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Dass; die —— fi der 
vor 67 Jahren für die Hiefige Stat veranftals 
teten. Sammlung geiftlicher tieder, ſowohl im 
unfereer Sprache, als in der Art und Weiſe 
Gedanfen und Empfindungen darzuftellen, vor: 
gegangen find, war, eine meue Ausgabe dieſes 
Gejangbuches theils wuͤnſchenswerth theils noth⸗ 
wendig geworden für eine große Anzahl Derjes 
nigen ‚ welche den Höhen Werth guter, geiftlis 
cher Sefänge zu (hägen, und folche für ihre 
edelſten "Fägiäfeiten in Den feligften Stunden 
ihres tebend zu benugen woiffen, $ 
Das Konigl. Confiftorium veranlaßte da 
ber, daß von dem geiftlichen Minifterio der 
Auſſtadt Magdeburg eine neue Auswahl von fies 
. dern zur dffentlihen und Privaterbauung ge: 
macht, und nach abermaliger von Geiten des 
Königl. Eonfifiorii gefchehenen SEM cht dem 
Drucke PR ward. 
Dieje⸗ 
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tragen mat’, heben fi) Samüht, fiber, 
weit einige - mabhubertiche Lmftände uud Kid 


Pen es verftatieten , feinen. Zwecke senkt 
au:gufäßren, 
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wong entgegen , indem es die fünftige Einf 

sung diefes Buches zum gottesdieuſtlichen = 
brauche, welche auf. Deranleffung des. Biefigäe 
Magiftrates zunaͤchſt in ;den Stiadtpfatrkirchen 





varanſtaltet werdan wird, mit Zuſtimmung ber 


hoͤchſten geiſtlichen Behhrde, auch für alle, uͤbei⸗ 
sem Gemeinden. bes Hezaoothumes Magpeburg 
genehmigt und verorhnet. 


. Möge dadurch vefigüe. Sefinmang N 


Empfindung bey Dielen erwedt und belebt, mb 


riftliche. Andacht und Sotcſeikeit befhedert 


werden . 
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Werth der Religion. 


Mi. Ber nur ben lieben:e. 
Der: 
Gott werde ſtets von dir ic. 


Region, - von Gott 
gegeben, fey ewig mei- 
ei Herzen werth! Wie 
unkel iſt der Weg durchs 
Leben Dem, der dein himm⸗ 
16 Licht N Nur 
Du, Du rührf an fihrer 
an den Pilger Hin ins 
Baterland. - 

2. Du biſt es, die mich 
Gott erkennen, mich mei⸗ 
nen Schoͤpfer lieben lehrt. 
Ich darf getroſt ihn Vater 
nennen, gewiß ſeyn, daß 
er mich auch hoͤrt. Du rufſt 
mir zu: dein Gott iſt gut! 
Wohl Dei; Der feinen Wil⸗ 
len thut! 

3. Wer reist mein Herz, 
ns felbft zu richten? Wer 
a et meines Geiſtes Blick 

een Einfiht meiner 
Yıhten, und ſchreckt vom 
Boͤſen mich zuruͤck? Qu 
laͤrkeſt den iii 


und machſt mir Recht and 
Zugend lieb. 

4 Du gibſt dem Geiſte 
fügen Frieden; erheiterkt 
mild den trüben Sinn; 
reihft dem Belaſteten und 
Muͤden den fihern Stab 
der Hoffnung hin. In 
Angſt, Gefahr und Todes 


ſchmerz erquickt und heilt 


dein Troft das Herz. 

5. Du lehrft mich glaus 
ben, lieben, hoffen, verkuͤn⸗ 
deſt mir Linfterblichkeit. 
Der Himmel ficht Dur 
dich mir offen, und mein? 
feine Seligfeit. Ich glaus 
be feft und zweiſle nichtt 
fr! r du bift mei ine Zuver⸗ 


6. Ja, du, des Lebens 
reinſte Wonne, begleite du 
mich bis ans Grad, und 
feuchte dann mir, gleich Det 
Sonne, den Weg ins Tor 
desthal hinab! Mein er; 

er Laut an Gottes Thron 
y Dank für dich, Nelis 
son! 


Mel. 


20 Werih ber Religion. 


Mel. Wenn meine Suͤnd re. 


2 Wenn ich mit Eiſer 
ſaͤe den Samen guter That, 
und Neid und Aberglau⸗ 
ben verwuͤſten meine Saat! 


wer unterflügt mich dann 


mit Kraft, daß ich nit un⸗ 


terlicge, daß nicht mein. 


Muth erichlafft? . 
2. Wenn Feinde mich 


beflürmen; wenn bittrer 


Spott und Hohn die Ach⸗ 
tung mir zu rauben, mein 
Gluͤck zu hemmen drohn: 
wer kann alsdann mein 
Beyſtand ſeyn? Wer kann 
zum ſtillen Dulden mir 
Muth und Kraft verleihn? 


3. Wenn Kleidung, mich 


zu decken, wenn Brot, wenn 


Obdach fehlt, und wenn, 
verfannt von Menfchen; 
mich die Verachtung qudit: 
„wer lindert Dann der See⸗ 
: le Schmerz? Wer tröftet 
bann im Kummer das for: 
genſchwere Her? 

4. Und wenn der Tod 
Geliebte mir von der Sei» 
te reißt; wenn duͤſtrer Sram 

und Unmuth die Welt mich 
fliehen heißt: wer trocknet 
dann Die Thraͤnen ab? 


Wer reicht Dem Tiefgebeug⸗ 


ten, daß er nicht fintt, den 
tab? 


5. Henn Battin, Rins 
ber, Freunde am Sterbe⸗ 


alsdann ber 


bette ſtehn mit rothge⸗ 


weintem Auge hinauf zum 
Himmel flehn; wer gibt 
| Seele Ri, 
des frohen Wiederfeheng 
troſtvolle Zuverſicht? 
6. Wenn einſt der' letz⸗ 


te Schlummer mich dieſer 
Welt entruͤckt, und Furcht 
und banger 3weifel den 
Beiſt danieder druͤckt e 


wer hellet mir den dun⸗ 
keln Pfad? Wer lärft zum 
legten Kampfe mich; wenn 
der Tod fih naht?, _.. 


7. Du biſt es, Heil der 
Menſchen, du biſt's, Reli⸗ 


gion, die er vom Himmel 
brachte, der Heiland, Got⸗ 
tes Sohn! Du, du gewaͤhrſt 
in Gluͤck und Reid, Tim Le⸗ 
ben und im Tode, ung. Him⸗ 
melsſeligkeit 


Mel. Wenn mein Stind. 
3. Wenn hier in dieſer 


Uebungszeit mein Herz voll 
Unruh' bebet; wenn hier 


nach reiner Sittlichkeit 


mein Geiſt, oft irrend, ſtre⸗ 
bet: ſo dibt Religion zur 
guet dem Herzen Muth, 
k Geiſte Licht; gibs 
Troſt und Seelenruhe. 

2. Welch Gluͤck, o Bott! 
Zu dir kann ſich mein Geiſt 
und Herz erheben, zum fro⸗ 


hen Glauben, daß auch ich 
— | ſoll 


‘ 





Werth der Religion, 3 


of ewig, ewig leben; daß 
d zu reinrer Sittlichkeit, 
u immer größrer Seligkeit 
ohn’ Ende reifen werde, 


3. Die Tugend hofft einft 


Seligteit! Der Glaube 
kann nicht trugen. Im 
Kampfe mit der Sinnlich⸗ 
keit kann die Vernunſt num 
ſiegen. Ein Blick hin auf 
die Ewigkeit und, Gott, auf 
deine Heiligkeit, ſtaͤrkt fie 
bey ihtem Kampfe. 

4 30, Baͤter, meine 
Beſerung fie wird, fie muß 
gelingen; ich will nach mei: 
zer Seiligung mit Muth 
und Eifer ringen! Mein 
wird dann meine Tugend 
ſeyn; ich werde jedes Laſter 
ſcheun, geſtaͤrkt durch die⸗ 
ſen Glauben. 

5. Wenn hier der From⸗ 
me dulden muß; der ſich der 


Lugend weihet, und wenn 


ber Sünder im Genuß des 
Gluͤcks ſich pflichtlos freue: 
ſo ſchwaͤcht dieß meinen Et 


ſer nicht; Ich uͤbe ſtandhaſt 


meine Pflicht! Du, Gott, 
biſt einft Bergelter! 

6. Ind wenn mein Aug’ 
auf Graͤber blickt, wo mei—⸗ 
ne Brüder liegen: dann 
denf und fühl’ ich hoch ent: 
iucdt, daß Grab und Sud 
nicht fliegen; Daß uber fie 
ber Geift ſich hebt, und dort 
in beſſern Welten lebt, wo 
— nicht mehr weis 
net. 


7. O Glaube, der das . 
Herz erfreut, nichts, nichts 

ſoll dich mir rauben! Mich 
lehrt an Gott und Ewig— 
feit Religlon feft glauben. 


Did, Vater, will ich Te 
Sur 


benslanig fir dieſe Fıll 
tin mit Dank, im Tode noch, 


dich Preifen! 


L Gottes Weſen, Kigenfchaften und E 
= | En Werke, BE = 


Daſeyn Gottes. 
Mel. Hersliebfter Jeſu, 1. 
4 ECeiſ ein Gott; erhat 
ad mich erſchaffen Was 


bätP ich wider Furcht und. 


Bram für Waffen; mer 


ſihe 


meines ſtillen Kum⸗ 
a zahre, wenn Er nicht 


2. Den WBurm im Stau 
be müßt’ ih dann benel— 
ben, verfiegt für nich mar’ 
jeder Duell der Freuden; 
mir. wurde jedes kuſtgefild 
duf Erden zur Wille wer⸗ 
n. | | 

: 3: Dann wuͤrde mich ber 
Dun nach Gluͤck nur quaͤ⸗ 
Tue 


j den, 


1 





4; Gottes Weſen, Eigenſchaften und Werke. 


(en, und meine Sehnſucht 
ihres Ziels verf hlen; Dann 
würde num der Lüſte wild 
Getummelmein Bott, mein 
Himmel. | 


4. Zlicht, laͤſternde Ges 


dunten! Ihr befledket von 
ferne ſchon Die Seele, bie 
ihr fehrerket. Stiche! Nur 
der finftre, blinde Wahn 


der Thoren hat euch gebo⸗ 


‚ren. | | | 
5. Ich weiß, daß Gott 
iſt; weiß, an wen ich glau⸗ 
be, weh Hauch mein Geiſt 
ift, wer. ven Leib von. Staus 
be fo herrlich ſchmuͤckt, mir 
fhnter, mas mir nuͤtzet, 
mi taͤglich ſchuͤtzet. 


Ich weiß, worauf id 
meine Wohlfahrtbaue, wen 


ich verehre, wem ich mid) 


vertraue. Gort zu gefallen 


nur will ich mid uͤden; 


Gott win ich lieben?! 


Mel. Wenn mein Stuͤndl. 


5. Es iſt ein Gott! O 
ſuͤhl ces, Herz!, Erhebet 
euch, Gedanken! Im hoͤch⸗ 


ſten Gluͤck, im tieſſten 


Schmerz ſoll nie mein. 
Glaube wanken! Woher 


Hoffnung, die mich 


die 

a in den Verwirrun⸗ 

gen der- Welt, wenn ich an 

Bote nicht glaube? 
2, Beſtimmt zur Tugend; 


i 


Veh’ ich hier, und ſehne mich 
nad Freuden. Wer ſtillt 
die heiße Sehnſucht mir? 
Wer rettet mich vom Lei⸗ 
den? Wenn ſich mein Herz 
ber. Tugend weiht; wer 
knuͤpft an ſie die Seligkeit? 


Wer reicht mir Sieges⸗ 


kronen? 


biſt es, Gott? 


3. Du 
Du biſt und lebſt! Gleich 


A fticht mein Glaube 
u lohnſt der Tugend; DU 


erhebſt fie mächtig aus dem 


Staube. In deinen Wer⸗ 
fen, nah’ und fern, erkenn 
und ſeh' ich did, den 
Herrn, den Schöpfer, den 
Eıhaltr. nr 

4. Und fol auch Alles, 
Alles hier vor meinem Bli⸗ 
cke ſchwinden: Doch wurd” 
ich den Beweis in mir von 
deinem Daſeyn finden. I 

bin, ih bin! Wie fonnt 
ich ſeyn, war’ ich, o Hetk 


‚der Welt, nicht dein, nicht 


dein Geſchoͤpf, o Vater? 


5, Der mid aus feiner 


Duele tränkt, mic), fpeifl 
von feinem Gute; dep Kraft 
in meiner Seele denkt, un 
wallt in meinem Blutes 
und fühle und wirft in 
Herz und Sinn; durch Den 
ih ward, durch den id 
bin, — Gott, du mußt 
feyn und leben! | 
6, Drum blick ich, la 
m 





! 


Mel. Kommthersumir,x. 


6. Wie koͤnnt ich zwei⸗ 
feln, daß du bift; o Gott! 
Der ganze Weltbau iſt ein 
Zeuge deines Lebens. Zu 
ſichtbar iſt's, daß Sul’ und 
Macht mit Weisheit ihn 
hervorgebracht: nichts iſt 
an ihm vergebens! 

2. Wohin, wohin mein 
Auge blickt, da ſeh' ich 
Ordnung, die entzuͤckt, im 
Großen und im Kleinen; 
mit frohem Staunen ſehe 
ich, wie alle Creaturen ſich 
zu Einem Zweck vereinen. 

3. Eins muß dem Andern 
nutzbar ſeyn, daß Alle ſich 
des Daſeyns freun, und 


gluͤcklich werden koͤnnen: 


und dennoch waͤre die Na⸗ 
tur und ihre weiſe Ord⸗ 


nung nur Des Zufalls Wert 


au nennen? 
4. Nein, wahrlich! nicht 


von ungefähr entſtanden 
Himmel, Erd’ und Meer; 


fo konnte nichts entfichen. 


Di, Gott, du fhufek Die 


Pe 
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Natur, und, Schoͤpfer, 
beine Ereatur iſt Aues, 
was wir. feben. 


5. Du bis, der Die 
geſchaffne Welt in ſchoͤner 
Drdnung ſtets erhält, mit 
Weisheit ſie regieret; du 
biſt es, der nach ſeinem 
Rath auch uns auf unſers 
Lebens Pfad mit weiſer 
Gnade fuͤhret. 

6. O wohl mir, Hoͤch⸗ 
ſter, daß du biſt, und daß 
dein Werk der Weltkreis 
iſt! Nun iſt gewiß mein 
Leben nicht eines blinden 
Zufalls Spiel; 1 A 


nach meiner Wuͤnſche Zie 


nun nicht vergebens ſtre⸗ 
ben. 


7. Mein Sehnen nad 
Gluͤckſeligkeit, mein Duͤr⸗ 
ſten nach Vollkommenheit 
wird ſicher nun geſtiliet 
wenn nur zu dir mein Gei 
ſich haͤlt, und nicht die 
ſchnoͤde Luft der Welt hier 
mein Gemuͤth erfuͤllet. 

8 Drum fol es meine 
Sreude feyn, dir, Bott, 
mein ganzes Herz zu weihn, 
zur Ehre Dir au leben: 
dann wirft du mir in jeder 
Noch ein Helfer feyn and 
durch ‚den Tod zu Dir mich 
einit erheben. | 


Ee 





/ 
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Es iſt nur Ein Gott. 


Mel, Es wolle Gott uns ꝛc. 


7028er ift dir gleich, du 
Einziaer? Wer thut, Gott, 
beine Werke? Wem jauch⸗ 


zet ſonſt der Himmel Heer, 


und nennt ihn Gott der 
Staͤrke? Du warſt, und 
deiner Allmacht Ruf hieß 
Erd’ und Himmel werden, 
Bekennt es, Voͤlker, bie 
er ſchuf: im Himmel und 
auf Erden iſt Keiner feineg 
Gleichen! | 


2. Der Sterne ungesahl; 


tes Heer, die hoch am 


. Almmelfhweben ;dieEid', 


o Gott, Die Kuft, Das 
Meer, und die in ihnen 
leben, wie preiſet ihre Har⸗ 
monie Did, 0 du Geiſt der 
Geiſter! Deit welcher Ein» 


tracht rufen fie: der Schoͤ⸗ 


pfung Herr und Meifter iſt 
Einer! it Jehova! 

3, Sinkt in den Staub. 

bin, betet an! Jehova 


iſt der Hoͤchſte! Er iſt's 


allein, und Keiner kann ihm 
gleich ſeyn, noch der Naͤch⸗ 
fie! Gott ſpricht: ich bin 
allein ber Herr; ich bin, 
ih war, ic werde fenn, 
der ih binz fein Anderer 
im Himmel, auf der Erde, 


hat meinen Ruhm und. 


2 


amen ! 
4. Und ewig bleibft du 


Geiſt; 
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mir allein der Gott, an 


dem ich hange! Und ewig 
ſoll's kein Andrer ſeyn, von 


dem ih Heil verlange! 


Mein ganzes Leben weih’ 


ih dir, mein Gott, auf 


ben ich traue; ich weiß ges 
wiß: einſt zeigt Du mir, 


‚wenn ich dein Antlig fchaue, 


dich mehr in beiner Grögel 
Gottes ‚unendliche Voll⸗ 


kommenheit und Groͤße. 


Mel. Komm; heilger Geiſt. 


8. Auſel ger, deine Herr⸗ 
lichkeit war vor dem An⸗ 
[ang aller Zeit, und wird 
n Emigfeit beitehen, wenn 
Welten untergehen. Mit 
Wonne fattigt fi mein 
Geift, fo oft er deinen 
Namen preift. Wie Fol 
lich iſt mir's, Dir lobſin⸗ 
gen, dir danken, Herr, dir 
Ehre dringen und im Ge⸗ 
bet zu Dir mich nahn! 

2. Du,. der da ift, und 
der Da war, bein Nam' iſt 
groß und wunderbar! Wer 
kann fich dis zu Dir erhe⸗ 
ben, dein Antlig fchaun, 
und leben? Kein Bild ift, 
bas bir, Schoͤpfer, gleicht, 
ſo meit auch Deine Schoͤ— 
pfung reiht. -Du bift ein 
; nur Geifter koͤn⸗ 
nen dich fühlen und dich 

Vater 
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Mater nennen und deiner. 


ſich auf im mer freun: 
3. Du biſt's allein, dem 


nie ein Tod durch alle 
Ewigkeiten droht. Dir, Le⸗ 
bensurquch, hat Dein Leben 


fein Andrer je gegeben. 


Du ledit Dur dich; dein 


Feben iſt ein Strom, Der 


‚unverfieglich fließt, rings 


um dich Leben zu verbrei: 
ten, und Lebensglück und 
Seligfeiten von Emigfeit 
zu Emigfeit. _ 
4Alwiſſender, bas hei: 
fie Licht umftrahlt dein gott: 
lich Angeſicht; du bift’s, Der 
Alles kennt und fiehet, Dep 
Auge nichts entfliehet. In 
die Vergangenheit zurud 
fhauft du mit ſonnenhel⸗ 
lem Blick; ſchauſt in die 
Zufunft;, dir verhehle pers 
gebens id, _was meine 
Seele tief in ſich felbit vers 
ſchloſſen denkt. 


5. Was dein Befehl,d 


Gott, gebeut, iſt Wahr⸗ 
heit und Gerechtigkeit. 
Nie kann dein weifer Rath: 
ſchluß fehlen, - das Beſte 
fiets zu wahlen. Sp oft 
th dir auf deiner Bahn 


von ferne nachſeh', bet’ ich 


an, und fromme Zuver: 


ſicht im Leiden erfünt mein. 


Herz mit ſanften Freuden 
und meinen Mund mit 
Preis und-Danf. 


6. D hoͤchſter Geiſt, o 


ſuͤhre du uns dir, Dem = 


Schöpfer, wieder zu, die 
bu nah Deinem Bilde 
ſchuſeſt, zum Leben fie 
berufet ! Auch mir find 
Beifter, danken, bir, daß 
du uns Leben gabſt, daß 
mir Die herrlichſten bon dei⸗ 
nen Gaben, daf wir Ber: 
ftand und Sreyheit haben; 
bir danken wir's, Adgds 
tiger! u 


Del. O Gott, du frommer. 


9. Anbetungswuͤrdiger, 
mit Ehrfurcht ſtets zu nen⸗ 
gen, du biſt unendlich 
mehr, als wir begreifen koͤn⸗ 
nen. O floͤße meinem Geiſt 
die tiefſte Demuth ein! Laß 
ſtets mein Herz vor dir voll 
Ehrerbietung ſeynt 
2. Du riefſt dem, das 
nicht war, um tauſend Se⸗ 
ligkeiten, Durch aller Wer 
fen Reih'n, ringe une DId) 


‚zu verbreiten. Du bift Die 


iebe ſelbſt; Berfland und . 


Kath find dein, und bei- 


ner Weisheit Ziel iſt Seg⸗ 
nen und Erfreun: 

3. Du ſprichſt: und es 
geſchieht! Auf dein all: 
maͤchtig: Werde! entſtand 
dein großes Werk, der 
Himmel und die Erde. 
Mit deinem kraͤft'gen Wort 

traͤgſt 


——— / Fin j a . . | 
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‚ tragft du Die ganze Welt, 


und deine Madt vollſuͤhrt, 
was uns unmoͤglich fallt. . 


4. Wer hat, uUnendli⸗ 


gcher, mer bat Dich je gefes 


den? Kein endlich Auge 
eicht bis zu Des Lichtes Ho: 


ben, von welchen du mit 


| Huld auf deine Schöpfung 


blickſt, und Alles, mas da 
lebt, mit Seligkeit bes 


5. Dubift es, der afein 
Unfterblichfeit befiget, Das 
gehen gibt und nimmt; der 
unfern Odem ſchuͤtzet. Was 


gluͤckſt. 


iſt, was lebt und webt, das 
lebt und webt in dir. Willſt 
du, fo wird es Nichts: Doch 


du bleibſt.fuͤr und für. 


6. Jetzt kennen wir dich, 
Herr, nur ſchwach und un⸗ 


vollkommen: einſt aber — 


Heil uns! — wird der Vor⸗ 
hang weggenommen, der 


deine Herrlichkeit hier un⸗ 
ſerm Aug’ entzieht. Hell 


ſieht Dann unſer Blick, was 


er jetzt dunkel ſieht. 


Menſchenzungen! 


7. Doch ſey auch hier 


non uns dein hoher Ruhm 


befungen! Verſchmaͤh' ein 
Loblied nicht von ſchwachen 


fol, wenn wir verflärt in 
hellerm Licht dich fehn, ein 


beßrer Preisgefang dich, 


Ewiger, erhoͤhn! 


Dort 


—4— 


i 


Mel. Sey Lob und Ehr x. 


IO. Der Herr iſt Gott 
und Keiner mehr! Frohlockt 
ihm Ade Frommen! Wer 


ftihmgleich? Wer if, wie 


er, fo herrlich, fd vollkom⸗ 
men? Der Here ift groß⸗— 
fein Ram’ ift groß! Unend⸗ 
lich ift und granzenlos der 
Herr in feiner Große! 

2. Eriftund bleibt, wie 
er ift; mer firebet nicht 
vergebens ihn aussufpre 
hen? Wer ermißt die 
Dauer feines Lebens? Eh" 
Berg und Thal, und Land 
und Meer, eh’ noch der 
Himmel mar, war er; er 
ift und lebet ewig. 

3. Um feinen Thron her 
Rrömt ein Licht, Das ihn 
nor ung verhullet; ihn faf- 
fen ale Himmel nicht, ihn, 
der fie al’ erfület. Er 
bleibet ewig, wie er war; 
nerborgen und auch offens 
bar in feiner Werfe Wun⸗ 
dern. | 

4. Wo märenmwir, wenn 
feine non ung nicht gebils. 
bet hätte? Er kennt ung; 
fennet, was er fhafft, der. 
Weſen ganze Kette, Bey 
ihm iR Weisheit und Ders 
fand, und Kraft und 
Starke; feine Hand regies 
tet Erd’ und Himmel. 

5. Er iſt uns Ban 
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niemahle fern, weiß unfer 
e 


Aler Wege. Wo if Di 


Nacht, da fih dem Herrn‘ 


ein Menſch verbergen mo» 


‘ge? Die Finſterniß if vor 
ihm Licht; Gedanken feldft - 


entfliehn ihm nicht in un» 
jers Herzens, Tiefen. 

6. uUnſtraͤflich biſt du, 
heilig, gut und reiner, als 
die Sonne. Wohl Dem, 
der deinen Willen thut; 
Denn Du vergiltſt mit Won: 
ne. Du halt Unſterblichkeit 
a iſt jelig, — es 
ewig ſeyn; halt Freuden, 
Gott, die Fülle. i 

7. Dir nur gebuͤhret Lob. 
und Danf, Anbetung, 
Preis und Ehre! Kommt, 
werdet Gottes Lobgeſang, 
e ade feine Heere! Der 


exr ift Gott, und Keiner , 


mehr! Wer iitihm gleich? 
Wer. ift, wie cr, fo herr⸗ 
lich, ſo vonfommen? 


Mel. Wachet auß ruft uns. 
II. Gott, wer iſt dir zu 


vergleichen? Wer. zahlt in’ 


deinen weiten Reichen Die 


Schaaren, bie fi deiner, 


freun? Sonnen über Son» 
nen geben zahlloſen Welten 


Glanz und Leben; ſie alle 
ſchufſt du, du allein! Wer 


nennt ihr maͤchtig Heer? 


Sind nicht der Welten 


mehr, ald des Sandes? Au⸗ 
gutiger, Bott, unfer Hit, 
wie würdig bift dus unſers 


Ruhms! 

2. Und in dieſem Hei⸗ 
ligthume darf, Herr, be⸗ 
ſtimmt zu deinem Ruhme⸗ 
auch ich mich deiner Groͤße 
freun; darf auch vor dein 
Antlitz treten, dich, Wel⸗ 
tenfchöpfer, anzubeten, und 
Deines Namens Herold - 
eyn. Wie vieler Himmel 

racht verfundigt deine 
Macht! Do, o Schöpfer, 


jen felbft die H 
Himmel nit. 

3. Wer bin ich, ih Staub 
ber Erde, daß ich von bir 
gewürdigt werde, dich an⸗ 
—55 in deiner Pracht? 
Dieſen milden Glanz des 
Lichtes, den Schatten dei⸗ 
nes Angeſichtes, fuͤr mich 
auch ſchuf ihn deine Macht. 
Auch mir verherrlicht er 
von tauſend Sternen det 
deine Groͤße. O wer bin 


ich, daß du auch mich mit 


deinem Lichte uͤberſtroͤmſt ? 

4. Schwinge dich empor 
und ſinge; bis Aber alle 
Simmel dringe zu Gott, o 
Seele, Dein Geſang! Seine 
Huld und Gnade gehen 
viel höher, als der Sterne 


Höhen; fleug höher denn 


auch bu, mein Dank! Barm⸗ 
beriig 


[0 
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herzig ſchauet er auf ale 


Seelen ber, bie ihn fuͤrch⸗ 
ten. 


nad Hulfe flehn. , 


7. Hab’ ide nicht von. 
ihm vernommen? Iſt nicht 


ein Wort zu mir gekom⸗ 


men, Das feldft fein Mund: 


geredet hat? „Berg und 
Huͤgel koͤnnen zittern: doch 
nichts kann meine Huld er⸗ 
ſchuͤttern, fen gleich. oft 
wunderbar mein Rath.“ 
So ſorach er licbevol Wer 
preift ihn, wie er fol? Ja, 
Die Gnade, Die el verheißt, 
— Jauchz o mein Seil! — 
ai boden, als die Himmel 
nind. — 


Mel.Aus meines Herzens. 


12. Schwingt, heilige 
Gedanfen , 
Erde los! Hort, frey von 
allen Schranfen, iſt un 
ausfpreblic groß; er iſt 
ber hoͤchſte Geiſt; er will 
verherrlicht werden von 
Menſchen hier auf Erden, 
wie ihn der Engel preiſt. 
| 2, Rein Sinn kann ihn 
- erreichen ; Fein Menſch, Fein 


Engel ift dem Hoͤchſten zu 


hergleiden, Den Fein Se 


bank’ ermißt, Macht euch 
von ihm fein Bild, der’ 


aller Welten Kreife zu ſei⸗ 


en. Erforgt für fie und. 
laßt jie nie umfonjt zu ihm 


eud) von der. - 


nes Namens Preiſe | mit 


Herrlichkeit erfuͤllt. 

3. Laß, Sonn’, in hoher 
Ferne Dein Strahlenant- 
lit gluhnz ‚glanzt, Sonnen 
gleich, ihr Sterne: was 
feyd ihr gegen ihn? hr. 
ſeyd mic eurer Pracht, wo⸗ 
mit. der. Herr euch ſchmuͤ⸗ 


det, womit ihr. ung ent 


zuͤcket, nur Schimmer fer 
ner Macht, : 

4. Bon ihm firömt alles 
Leben; er iſt Dex. reinfte 
Geift; hat alle Kraft.geges 
ben dem Engel, der ihn . 
preift, Der Welten gan» 
ses Heer ,. in zahlenloſer 


Menge, ertönet Lobgefän · 
ge, zu feines Namens Ehr’, 


5. Stimm’ in der Engel 
Chöre, du, meine Seele, 


auch! Scy vol von feiner 


Ehre, du, feines Athend 


Ä a Dieß, dieß ift dein 


Beruf! Auf! widme deine 
Kräfte Dein wuͤrdigſten Ges 
fhäfte, wozu dich Gott 
erihuf. | 

6 Am Geiſte bet’ ihn, 
Seele, und in der Wahrheit 
an! Lich’ ich des Herrn Be⸗ 
fehle; wie felig bin ich 
Dann! Er hat Unſterblich⸗ 
feit und Seligkeit und Les 
ben: das Alles wird er 
geben Dem, ber ſich ganz - 


ihm weiht. en 





- 
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Mel. Lobt Gott, ihr ꝛc. 
ingt unſerm Gott 


13.S 
ein frohes Lied! Er iſt's 
und Keiner mehr; groß, un⸗ 
ausſprechlich groß ift er, 
der Weltfreis fein Gediet. 

2». Groß ift der Herr! 
Er wid und jpridits: da 
fcht vol Herrlichkeit der 
Welten Heer; und er ger 
beut: fo fallen fie in Nichts. 


3. Erüberfhaut, was iſt 
und war, in Himmel, Erd’. 
und Meer ;. und feiner: 
Werte zahllos Heer bleibt 
vor ihm vffendar. 

4. Wer fallet deiner 
Wunder Pracht, Die da 
find, wenn du ruf? Ein 


jeder Staub, den du er⸗ 


ſchufft , nerfündigt deine 


Macht. 

5. Hell ſtrahlet aus dem 
-Heinften Halm, Gott; dei» 
ne Weisheit her; und Au’ 
und Hügel, Luft und Meer 
find deiner Ehre Palm. 


6. Srahlodend preifet‘ 


dih das Land, Das deine 
Milde trankt; und Korn 
und Wein und Areud’ 
empfängt der Menſch aus 
deiner Hand. 

7.  Gerchtigfeit und 
Wahrheit iſt die. Veſte 


deines Throns. Preis Dir, . 


der auch des Erbenfohng, 
des Menſchen, nie vergißt! 


8. Du fenneft mich; Du 
Bift mir nah im Abgrund, 
in der H0h*; wohin ich 
flieh', wohin ich geh’, bit 
du Doch immer Da. 


9 Du bil um mid; 


vernimmft mein Flehn; 
ſchaffſt meiner Seele Ruh'; 


ſiehſt, wenn ich fehl’ und 


Gutes th’, und eilft mir 
beyzuftehn. —— 
10. Du wogſt mir beis 
ne Saben dar; fchriebit 
auf dein Bud auch mic 
und meiner Tage Zahl, da 
ih noch, unbereitet war. 
11. Dir dan ich Alles; 
nichts ijt mein, Das bir . 


- nicht angehört. Herr, Deis 


ne Huld, die ewig wahrt, 
ſoll ſtets mein Loblied ſeyn! 


Ewigkeit und Unveräns 
derlichkeit. 
Mel. Sey Lob und Ehr ıc. 


14. Erhaben uͤber Welt 
und Zeit lebſt du, Gott, 
ohne Schranken von Ewig⸗ 
fett zu Emigfeit! Mir 
ſchwinden die Gedanken. 
Dein Geiſt erſtaunt und 
finnet nach; er denkt und 
ſorſcht, und ift zu ſchwach, 


‚dein ew'ges Senn an fallen. 


2. Noch hatte. Feine” 
Sonn’ ihr Licht durch unſre 
Melt verbreitet; Die a 

; | me 
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mel jauchzten dir noch nicht, 


durch deine Macht bereitet; 
noch war kein Trocknes, 
und kein Meer floß an der 
Berge Gruͤnden her; du 
aber warſt ſchon ewig. 

3. Nicht Eine Stunde 


iſt's vor dir vom Anfang his 
Nur Augen⸗ 


zum Ende. 
blicke leben mir, Die Wer⸗ 
ke deiner Haͤnde. Nie neh⸗ 
men deine Jahre zu; in 
alle Ewigkeit wirft du der⸗ 
felbe feyn und bleiben, 
4. Ja, ewig biſt du; du 
ſtirbſt nie, bleibt immer 
meiner Seele der flarfe 
—— den ich fuͤr ſie zur 
thern Zuflucht 
Herr , beine Gnad' und 
Wahrheit tft fo ewig, als 
du felber biſt. Heil mir, 
ı wenn id) dir traue! 
5. Sa, wohl mir, wenn 


ih eifrig bier nach ew’gen- 


Guͤtern firebe, und dir, 
Unendlicher, nur dir zum 
Wohlgefallen lebe! Dann 
hab’ ic) auch an deinem 
Heil mit allen Srommen 
. ewig Theil, und jauchze 
dir ohn' Ende, 

6. D lehre mid) hier in 
der Zeit, Die Du mir nod) 
wirſt ſchenken, Der feligen 
Unſterblichkeit mit allem 
- Ernfi gedenken! Sie ſey 


mein Troft, mein hoͤchſtes 
Sutz fie kaͤrke mich mit 


wähle. 


Kraft und Muth, - f 
bier gerecht zu a 


Mel. Liebſter Jeſu, wir te, 


15. Gott, du biſt von 
Ewigkeit, und dein herr⸗ 
lich großes Weſen aͤndert 
ſich zu keiner Zeit; du 
bleibſt ſtete, mie Du gewe⸗ 
fen. Laß dieß meinen Geiſt 
beleben, ehrſurchts voll Dich 
zu erheben. ER 
2. Ewig undunmwandele 
bar ii, o Gott, dein ho⸗ 
hes Wiſſen. Was dir ein» 
mahl Feet war, wird 
es ewig bleiben muͤſſen. 


Niemahls kann Dein Aus⸗ 


fpruc) fehlen: Ta mich ihn 
zur Richtſchnur wählen. 

3. Herr, du bift fein 
Menſchenkind, daß did 
etwas reuen ſollte. Immer 
biſt du gleich geſinnt: was 
dein Rathſchluß vormahls 
wollte, willſt du noch. O 
hilf uns Allen thun nach 
Deinem Wohlgefallen! 

4. Immer, Gott, miß⸗ 
fallen dir Alle, welche Un⸗ 
recht uͤben, und nur Die 
gefallen dir, die das Gute 
eifrig uͤben. Laß darin uns 
ſchon auf Erden Deinem 
Bilde ahnlich werden. 

5. Deine Worte trugen. 
nicht; du bift ewig Der Ges 


treue, ber Das halt, . 


r 
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er verſpricht: o daß dieß 
mich ſtets erfreue! Laß 
Herr, deinen Geiſt mic 
treiben, Div auch ſtets ge⸗ 
tren zu bleiben. 

6. Stets iſt Wohlthun 
deine Luſt; ewig waͤhret 
Deine Liebe; wohl mir, 
wenn ich auch mir Luſt mic) 
in guten Werfen übe, Daß 
es niemahls meiner Seele, 
Hrn an. wahren Freuden 


ſehle. 

7. Erd' und Himmel 
wird vergehn; alle Welt 
wird mich verlaſſen. Nur 
durch dich kann ich beſtehn; 
deine Hand wird mich um⸗ 
Ki wenn ich nun von 
innen ſcheide; ewig biſt 
du meine Freude. 


8. Laß mir deine Ewig⸗ 


keit, Herr des Himmels 
und der Erden, fuͤr die gan⸗ 
ze Lebenszeit immer neuen 
Antrieb werden, dich zu 
lieben, dir zu trauen, und 
mein Stück auf Dich zu 
bauen. ar u 


Mel. In dich hab ich tc. 
16. ott, wie du biſt, 


fo marft du ſchon, noch 
ebe du von Deinen Thron 


Geſchoͤpfe, die nicht waren, 


ins Daſeyn riefft, um dei⸗ 
ne Macht und Huld au of 
ſenbaren. Be 


2. Du wirft auch blei⸗ 
ben, wie du biſt, menk 
dieſer Erdfreis nicht mehr 
ift, und langft ſchon jene 
Kronen, Die da im Him⸗ 
mel aufbewahrft, dem Ue⸗ 
berwinder löhnen. F 
3. Ja, du biſt unveraͤn⸗ 
derlich, und ſo wird auch 
die Wahrheit ſich unwan⸗ 
delbar erhalten, wenn auch 
die Welten, die du ſchufſt, 
wie ein Gewand, veralten. 


4. Verfinkt, ihr Berge? 
Stuͤrzt ins Thal! Fallt 


hin, und macht durch euren 
Sal die. Erde weit erzit⸗ 
teen! O Vater, Deinen 
Bund mit mir fann ewig 
nichts erfchnttern. 

5. Was zaget denn mein 
Herz in mir? Warum des 
flag’ ichs, daß ich hier Fein 
dauernd Gut genieße, und 
Daß vol Muh’ und Unbe⸗ 
fand dieß Leben mir ent» 


fließe? — 
6. Mag doch die ganze 
Welt vergehn; mag keine 


Luſt der Welt beſtehn: ich 
weiß, an wen ic) glaube. 


Ein Herz, o Bott, Das 
dir ſich weiht,. wird nie 
bem Gram zum Raube. 
7. Nur Menſchengunſt 
verändert ſich: doch du 
Uebſt unveraͤnderlich und 
willſt mich ewig lichen, 
Des Frommen Name I 
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im Buch Der Seligen ger 
; ſchrieben. RR u vs 
8 Mein Geiſt ent⸗ 
ſchwingt fih hoch erfreut 
dem eitlen zo Diefer 
zeit, und ſchaut ins beßre 
Lehben. O wohl ihm! Dort 


wirſt du, d Gott, ein dau⸗ 


ernd Gluͤck ihm geben. 

9. So ſchwinde denn die 
Welt vor mir! Unwandel⸗ 
barer Gott, beh dir ſind 
dauerhaſte Freuden. Du 
gibſt ſie Dem, der treu dir 
war. Wer. mag von dir 


ſich fheiden! . 
Allmacht. 
Mel. Mir nach, ſpricht ꝛe. 
17. 
macht reicht fo weit, als 
ſelbſt dein Wollen reichet. 


. Micts ift; das deiner Herr⸗ 


lichkeit und deinen Thaten 
oleihet. Nichts ift fo groß 
und nichts fo ſchwer, das 
‚dir, zu thun, nicht moͤg⸗ 
lich waͤr' J 

d. Du ſprichſt: und dei⸗ 
net Worte Macht durch⸗ 
dringt der Schopfung Rau: 
‚me; bit glaͤmt die helle 
Sternennacht; bir grunen 
Feld und Bäume Wenn 

du gebeutſt; fo ftchet da, 
was nad) zuvor fein Auge 
ſah. 


derr, deine Ale 


3.. Dü.haft bein großes 

Säöofingswerf alnäntig | 
“usgeführet; es bleibet ſtets 

dein Augenmerk, und wird 
durch Dich regieret; noch 
ämmerfort beſteht Die Welt, 
deine Allmacht ſie 


erhaͤlt. | 
. 4 Der Ehrfirht Stäus 
nen wirft vor dir tief in 
den Staub mic nieder: 
doch, Maͤcht ger, du bill 
Vater mir! Dieß, dieß er⸗ 
hebt mich wieder. Ich 
freue Deiner Größe. mich, 
| ae Gott, und preis 
e did. 
5. D fhenfe mir die Zu⸗ 
berficht, nur deiner Macht 
zu. trauen, Der Macht, Die 
Huͤlf' und Troſt verſpricht, 
wenn wir auf dich nur 
bauen; auf dich und dei⸗ 
nes Armes Kraft; die Als 
les fann und Alles ſchafft. 


Mel. Nun lob', mein’ Seel: 
18. Kommt, kommt, den 
Heren zu preifen, der groß 
von Rath iſt, groß von 
That; ben Gutigen, Den 
Weifen, der Keinen, ber 


ihm sie fey, pas Der 


Herr ihut große Werke: 
Wer hindert feine Kraft? 
Wer feines Armes Starke, 
Die nur, was gutift, (haft? 
Er dehnet, gleich Seh 

e 


[4 


— 
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bie we — — 
ripriht: fo gehen Wels 
ten aus ihrem Nichts her» 


a | 
2 Er mil, "und Son: 
nen flammen. Auch drängt 
das Waſſer, wenn er ſpricht, 
in Wolken ſich zuſammen, 
und ihre Schlaͤuche reißen 
nicht. Er ruft den Unge⸗ 
wittern; das Meer wird 
ungeſtuͤm; des Himmels 
Saͤulen zittern; ‚die Erde 
bebt dor ihm. Er will: 
und Blige zjunden Gebirg 
an; fie nergehn: Er ſpricht, 
und ruft den Winden : 
onen wird fein Himmel 
3. Wer, wer gebeut den 
Meilen: hieher! nicht weis 
ter! Legt euch hie? Wer 


shaft in Zelfen Quellen? 


Sie rieſeln und verficgen 
nie. Wir füllt auch Wuͤ⸗ 
fieneyen mit feinen Wun⸗ 


bern an; heißt Thiere da 


fi) freuen, mo Niemand. 
wohnen kann? Wer kann 
die Sterne führen? Wer 
weiß; Als er allein, Die 
Himmel zu regieren, und 
Segen zu verleihn? _ 

4. Heitz dein iſt ale 
Stärke, und ale Hufe 
Sort, ift dein. Das preis 
fen deine Werfe, die dei 
ner Kraft allein ſich freum 
Auch wir erfreun unsihrer! 


Ihr &ob fi unfeeptich, 


D Vater, o Regierer, wen 
halt, wen dust ſie nicht! 
Du left, du wirkt in 
Alen! Dir, dir vertrauen 
wir! Wir flehn, wenn 
Welten fallch, gehalten, 

Herr, von dir. | 


Mel. Esiſt das Heil uns ıc. 


19. Wie groß, o Gott; 


ihdeine Macht! Du, Herr, 


durch den mir leben, mie 
viel haſt du hervorgebracht! 


Wie viel auch und gege— 


ben! Wer übetſchaut das 
Sternenheer? Wer zählt 
bie Welten meit umber ? 
Wer zahlt die Weſen alle? 
2. Heil, ber bu Erd’ 
und Himmel ſuͤllſt, bein 
Allmachtsruſ:? es werde!“ 
bewirkt im Himmel, was 
du willſt, bewirkt es auf 
der Erde. Zu hoch iſt 
nihts fur Deine Kraft 
Bas iſt, it dein, und Al⸗ 
les ſchafft dein unerſorſch⸗ 
ter. Wille: — 
3. Du winkſt der Welt: 
und ſie ift ſchnell auf Deis 
ne Wink entſtanden. Du 
tufft das Licht: und es 
wird hen, und Weſen find 
vorhanden, und Alles, mas 
dein Hauch belebt, empfin⸗ 
Det, frenet fi und ſtrebt, 


-ju wirken, zu geniehen 


Ah 
° \ 
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4 Kein endlider Der 
ſtand ermißt Die Größe dei⸗ 
ner Werte Was Uber 
mir und um mic, fr ver⸗ 
kuͤndigt deine Staͤrke, und 
uͤberall iſt Trieb und Drang 


mnach Ordnung und Zuſam⸗ 


menhang, und Alles feſt 
verkettet. 

.5. Und nie ermuͤdet dei⸗ 
ne Hand! Du ordneſt Erd’ 


und Deere, den ungezaͤhl⸗ 


ten Uferfand , und aller 
Sonnen Here Du, Quell 


Des Lebens und des Lichts/ 
‚Herr, ohne did ift Alles 


iR nur du vegiereft 


Alles. 
6 O du, vor deſſen An⸗ 
geſicht viel tauſend Sonnen 
prangen, mit welcher fe 
ſten Zuverſicht font ich an 
dir nicht bangen! Mit 
welchem Ernfi die Sunde 
fheun! Mit welchem Eifer 
thaͤtig ſeyn, nach deiner 
Huld zu ringen! | 
ch bete dich mit 


ee an, allmaͤchtiger 


Beleber! Du gidft, mas 
niemand geben kann, un⸗ 
endlich reicher Geber! In 


jeder Sorge, jeder Roth, 


in jeder Angſt und feldft im 
Tod iſt deine Kraft mir 


nahe u 

8. Herr, beine Macht 
tft außer mir und in mir zu 
bemerfen. Drum weiht 


} 


ſich meine Seele. dir; di) 
du nur kannſt fie ſtaͤrken; 
‚und einſt geſtaͤrkt, o Herr, 


durch dich wird ſie in kuͤh⸗ 


nem Schwunge ſich zur 
Hetrlichkeit erheben. 


Allwiſſenheit und Allge⸗ 


genwart. 


Mel. Run lob', mein Seh Ä 


20, Dir Herr iſt in den 


‚Höhen, und in ben. Tiefen 


ift der Herr; wo Menſchen 
zu ihm flehen, und wo ihn 


‚Engel ſchaun, iſt er; is 


wo ich in Gedanken mich 
venken mag, mir nah'; iſt 
frey von allen Schranfen: 
in jedem Raume da. Er 
faßt mit ſtarken Haͤnden 
die Welten, und umſpannt 
an allen Ihren Enden, was 
je durch ihn enſtand. 

9, Ertheilt von feinen 
Throne bald Sreuden aus, 
bald Sram und Schmers; 
gibt Fuͤrſten ihre Kroner 
und lenkt, den Baden 
gleich, ihr Herr. 2 
doch aus eignem Wile 
der Frevler Boͤſes thun, 
um feine Luſt zu fliden: 
Gott ſpricht — und er muß 
ruhn! Mag erdie Welten · 
ſchuͤttern und dem Verder⸗ 
ben weihn: Gott BO | 
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und er muß zittern; Gott 
wird ſein Richter ſeyn. 


3. Ohm’ alle Schranken 
ſchauet fein alldurchfor⸗ 
ſchend Aug' umher; und, 
wer nur ihm vertrauet, den 
ſchützet, den verſorget er. 
Er hoͤrt das Schreyn der 
Rahen, hat fur Die ganze 
Welt, hat. für den Wurm 
ſelbſt Gaben, und Schmud 
fuͤr Thal und Feld. Fuͤr 


ſein Geſchoͤpf zu ſorgen, 


fehlt ihm nie Rath und 
Macht. Er iſt's, der, auch 
verborgen, ung nah? iſt, 
uns bewacht. | 


+ Sa, er ik nahe 
‚Denen, bie winig thun, 
mas. er gebot; er zaͤhlet 
ihre Thranen , kennt die 
"Gefahr, Die fie bedroht. 
Wohl mir! Mir ift zur 


“ Rechten, zur Linken mir iſt 


Gott; in meines Kummers 


Naͤchlen, und wo ich feufz,. 


iſt Gott. Wo feinen Freund 
ich habe, wo nichts mehr 
hilft, iſt Gott; im Sturm, 
im Tod, im Grade, umd 
uderad ift Gott! 


Mel. In Dich hab' ich ꝛ. 


21. Wott, dir iſt Alles of 
fſenbar; mas iſt, was ſeyn 
wird, und einſt war, in 
aller Welten Zeiten; mit 


⸗ 


deinem grenzenloſen Blic 
durchſchauſt du Ewigkeiten. 

2. Dir glaͤnzet ſtets der 
Wahrheit Licht; du, ihre 


Quelle, irreſt nicht, und 


wirſt und kannſt nicht ir⸗ 
ven; kein Blendwerk, feine 
Taͤuſchung kann dich, Herr, 
wie uns, verwirren. 


3. Wie ſehr taͤuſcht ſich 
des Suͤnders Herz! Glaubt 
er, wenn ihn Gewiſſens⸗ 
ſchmerz und Furcht und 
Unruh' quaͤlen, er koͤnne 
dir ſein Innerſtes und ſei⸗ 


ne Schuld verhehlen? 


4.. Verhuͤllt uns gleich 
bie Finſterniß: du; Gott, 
fiehft ung, und weißt ges 
wiß, mas Andre nie ent 


decken; fiebft auch der ° 


Frommen edlen Kampf, 
wie ihrer Tugend Flecken. 


5. Wand!’ ich vor bir 
ber Tugend Piad : fo fennft 
du jede gute That; du 
kenneſt meine Sorgen, mein 


Angftgefühl in Noth und _. 


Schmerz; nichts iſt dir, 
Herr, verborgen. e 
6 O meld ein Troft 

Daß du mid) fiehlt, wo ih 


auch fey, und nah’ mir bit 
zu meinem Schug und Gluͤ⸗ 


de! Heil mir! Ich wand» 


le meine Bahn, bewacht 
”. deinem Blicke. 


nie 


A 
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Mel. Liebſter Jeſu, wir ie. 
22, 
Emwigkeit die Bewohner dei⸗ 

ner Erde; ſiehſt, ob ic) die 

uUebungsieit Dir zum Preife 

nüßen werde; meine Ihe 

- ten, meine Sorgen find, o 
Herr, dir unverdorgen. - 


2. Deine Gegenwart er⸗ 


fine jede Tief’ und jede _ 
Höhe; ſelbſt die Finſterniß 


verhuͤllt hie vor Dir, mas 
ich micht ſehe. Meiner 
Seele ſtilles Sehnen hoͤrſt 
du, zaͤhleſt meine Thraͤ⸗ 


nen. 
3. Alles uͤberſchaueſt Dil, 
merkſt und ſiehſt, worauf 
ich ſinne, was ich wuͤnſche, 
‚was ih thu’, was ich thun 


win und beginne; wo ih ſt 


bin, an aflen Enden bin 
ich, Gott; in deinen Han 


den. — 
4. Ach, afönft verhuur 


ch dir mich mit allen 
Finfterniffen ;_ gegenwaͤr⸗ 
tig bleibft du mir überall, 
auch im Gewiſſen; und 
. vor dieſes Zeugen Schre⸗ 
Ken fann mich feine Nacht 
beveden 

5. Hören will ich deinen 
Ruf, nicht verfehrte Wege 
gehen. Du, ber Ohr und 
Ange ſchuf, wuͤrdeſt meine 
Shorheit fehen und zur 
Rechenſchaſt mich ziehen! 


ott, du kennſt von 


22.9 


“mid; Dir bin ich unverbor⸗ 


Richter, wer fann Dir ent⸗ 
fliehen! 

6. Ueberall vertrau' ich 
dir! Daß ich, was ich 
bitt', empfahe, hoff' ich; 
Denn du biſt bey mir, bijt 
in jeder Not) mir nahe; 
haltft mich aufrecht, wenn 
ich wanke! Welch' ein troͤ⸗ 
ſtender Gedanke! 


Mel. OGott, bu frommer. 
err., du erſorſcheſt 


gen; du kennſt mein gan⸗ 
jes Thun und alle meine 
Sorgen. Was meine Seele 
Denkt, war dir bereits bes 
fannt, eh’ der Gedanke 
noch in. meiner Seel ent» 
and. 
2.Stiefpricht mein Mund 
ein Wort, Das du, o Herr, 
nicht wiſſeſt. Du ſchaf⸗ 
feft, was ich thu'; du ord⸗ 
neſt, du beſchließeſt, was 
mir begegnen fol. Erfiaunt 
feh’ ich auf dich; wie groß 
iſt dein Verſtand! wie 
wunderbar für mich! 
3. Wohin, wohin ſoll 
id) vor deinem Geiſte flie- 
hen? Wo könnt’ ich jemahls 
wohl mid) deinem Aug' 
entziehen? Fuͤhr' ih gen 
Simmel auf: fo bit du, 
Hoͤchſter, da. Fuͤhr' ich 
| sur 
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zur Tief hinab: auch dort 
biſt du mir nah’. - 
+ Und naͤhm' th, ſchnell 


zu fliehn, Die Fittige vom: 


Morgen : feldft an dem 
fernften Meer blieb' ich Dir 
nidt verborgen; dud da 
umfhiöffe mich. doch deine 
Almmachishand; denn bu 
diſt uͤberall und dein ift 
Jedes Land: | 

‚5: Wollt' ich in Finfter: 
niß mich Deinem Aug' ent: 
sieben: fo gr ih doch 
umſonſt auch da, Dir zu 
entfliehen. Die dickſte Sin- 
ſterniß tft vor: Dir helles 
Licht; Die Nacht glaͤnzt, 
wie der Tag, vor Deinem 
Angefihe 

6 Du waͤhlteſt ſchon 
mein Roos, eh’ ich mid) fels 
ber kannte; du bilveteft 


mein Herz, ch’ es Dich,. 


Schöpfer, nannte Ich 
danfe dir, daß du mid) 
wunderbar gemacht und 


meiner, eh’ ich wat, ſchon 


vaͤterlich gedacht. 

7. Wie herrlich ſind vor 
mir des Ewigen Gedan⸗ 
fen! Unzaͤhlbar find fie 
mir, find ohne Maaß und 
Schranfen. Mit Ehrfurcht 
wid ich flets anf dich, mein 
Schöpfer, fehn, Bir folgen 
und Dein Lob, fü gut ich 
fann, erhöhn. 


8. Erforihen leht mich, | 


Bott, und priifen, mie 
ich s meine; obic der wirf 
lich bin, der ich zu ſeyn 
mir fiheine Und wenn 
mein Fuß vieleicht ſich 
einem Irrweg naht: fo lets 
te mich zurück auf’ ebnen, 
beſſern Pfad. 


Mel. Nun freut euch ıc, 
24. Nie biſt du, Hoͤch⸗ 


ſter, von uns fen; du 
wirft an allen Enden. 
Wo ih nur bin, Herr 


aller Herrn, bin ich in dei⸗ 
nen Handen. Dürch dich 
nur led’ und athme id; 
denn beine Rechte ſchuͤtzet 
mih auf allen meinen. 
Wegen. J | 
2. Dein Denfen, Wol⸗ 
len kenneſt du; du prufeft 
meine Seele. Du fiehft eg, 
wenn Ich Gutes thu’; du 
fiehft es, wenn ich fehle 
Nichts, nichts kann deinem 
Blick entfliehn und nichts 
mic) deiner Macht ent 
ziehn im Himmel und auf 
3. Wenn ich in ſtiller 
Einſamkeit der Herrensan⸗ 
—— a nn 
ne erfreut, lobſin⸗ 
gend dich erhebe: ſo hoͤrſt 
ln pi MN 2 ’ 
aß ˖ id, Herr, deinem 
B 2 "Rufe 


\ 


1 


\ 
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Rufe Treu, ber - Tugend 
Pfade wandle. | 

- 4 Du merfft es, wenn 
des Herzens Rath verfehrs 
te Wege waͤhlet; und blieb’ 
auch eine boͤſe That vor 
aller Welt verhehlet: du, 
fah ft fie doch, und dein 


Sericht sieht aus dem Dun⸗ 


kel fl: an's Licht und ſtraft 
geheimen Freyel. 
._5_ Du hoͤreſt meinen 
Seufzern zu, daß Hulfe 
mir erſcheine; voll Mit⸗ 
leid, Vater, zaͤhleſt du die 
Thraͤnen, die ich weine. 


Du ſiehſt und waͤgeſt mei⸗ 


nen Schmerz, und ſtaͤrkſt 
mit: deinem Troſt mein 
Herz, und feine Klagen 
ſchweigen. | 

6. O drüd’, Allgegen⸗ 
wartiger, dieß tief In meis 
ne Seele, daß, mo id) bin, 
nur dich, o Herr, mein 
Herz zur Zufluht mähle; 
Daß. ih dein heilig Auge 
scheu’, Die Sunde flieh’ und 
willig fey, dir, meinem 
Herrn, zu leben! 

‚7. Laß uͤberall gewiſſen⸗ 
Haft nad) Deinem Wort 
mid handen; und flärfe 
mich durch deine Kraft, 
vor Dir getroft su wandeln ! 
Daß du, o Gott, ſtets um 
mic) ſeyſt, laß dieſe Wahr- 
I meinen Geiſt su allem 

zuten arten! . - 


r 
“ 


Mel. Sey Lob und Ehr v. 
25. JGott, v Seele, 


ſchwing dich auf und wer⸗ 


de Dank und Wonne! Er, 
der voll Huld der Welten 
Lauf, den Lauf der hohen: 
Sonne, er, der Die ganze 
Schöpfung lenkt, und al . 
len Weſen Sreude ſchenkt, 
Bott iſt allgegenwaͤrtig. 
2. Wenn ſich in ſtiller 
Einſamkeit der Geiſt zu 
Gott erhebet, und, voll 
von hoher Seligkeit, in 
heil'ger Andacht ſchwebet: 
dann ſieht ſein milder Va⸗ 
terblick mit Wohlgefallen 


unſer Gluͤck; Gott iſt an 


gegenwaͤrtig. nn 
3. Wenn ih, zu thun, 
was ihm gefällt, den froms 
men Vorſatz falle; wenn 
ich die Eitelfeit der Welt 
und jedes Lafter haſſe: fo 
ſtaͤrkt mich Schwachen feine 
Kraft; denn er, der Das 
Vollbringen ſchafft / Gott 
iſt allgegenwaͤrtig. 
4. Wenn er mir heitre 
‚Tage gibt und Diefes Les 
‚bens Freuden, und wenn 
er meine Tugend übt Durch 
Präfungen und Leiden: fo 
sag’ ich nicht; er iſt auch 
da mit feiner Half’ und 
Guͤte nah’; Gott iſt allge 
genwaͤrtig. a 
5 Und wenn mein Auge 
el⸗ 
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ſterbend bricht; wenn jeder 


Sinn mir ſchwindet; wenn 
ſelbſt des Freundes: Troͤ⸗ 
ſtung nicht das bange Herz 
empfindet und nicht mehr 
liebend ſchlagen fann: o 
beſter Vater, dann, auch 
dann biſt du mir gegen⸗ 
waͤrtig F * 

6. Dann fuͤhret mich der 
Tod hinauf zu deines Him⸗ 
mels Freuden, und ich be⸗ 
ginn' den neuen Lauf, nun 
ewig frey von Leiden; Dann 
feh’ich Dich, der Alles lenkt, 

der bier mir Troft, dort 
Wonne ſchenkt, mir immer 


€ 


gegenwaͤrug 
Weisheit. 
Mel. Aus meines Heriens. 


26. 3 ‚ den du ſchufſt, 

ich preije Did, Herr; Du 
bit Adein von Emigkeit 
hoͤchſt weile und wirft es 
ewig feyn. Laß immer mei- 
nen Geift in allen Deinen 
Werken auf deine Weisheit 
merken, die aud der En⸗ 
gel preiſt. | 


2. Wohin mein. Auge 


blicket, iſt Ordnung, Kunſt 
und Pracht, und jeden 
Sinn entuicket, Herr, dei⸗ 


ne weiſe Macht. Sie ſchaf⸗ 


ſet, ſie erhaͤlt, zum Seg⸗ 


nen und Ergöken, nach 


⁊ 


— 


umgeben, 


ſtets bewegt. 


herrlichen Geſetzen, den 


Bau der großen Welt. 


3. Du ſchufſt das Heer 
der Sterne, und gabſt der 
Sonne Kraft, daß fie aus 
hoher Ferne ung Licht und 
Leben. (haft. Es unters 
ſtuͤtzt ſie Nichts; in unge 
Mepnen Weiten ihr Wohls 
thun zu verbreiten, bleibt 
fie der Quell des Lichte. 

4. Wer halt im Gleich— 
gewichte ſo vieler Koͤrper 
Kraft? Wer fuͤllt die Welt 
mit Libre? Du, du, der 
les ſchafft, du thuf’s; 
bu ſorgſt, daß fie einans» 
der nie erreichen, aus ihrer 
Bahn nie weidhen, aus 
ihren Kreifen nie. 

5. Wer rief, und zu 
1, ber £uft, bie 
Alles tragt? Durch fie hat 
Alles Beben, wird Alles 
Da jan 
meln Dunfte fi und mer» 
den Thau und Regen, und 
Fruchtbarkeit und Segen 
ne Mann: Thier’ und 
mic. 
6, Du haft fie fo berei⸗ 


tet, Daß fie den Blitz ge 


biert; daß fie den Wind 
verbreitet, den Schaf zum 
Dhre führt, den. leichten 
Vogel hebt, der Wolfen 
Laſten traͤget, ſich unſicht⸗ 
bar, beweget, der Lunge 
Kraft belebt. 

— 7.Wer 
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Wahl der Weſen ungemeß 
ne Zahl! 


"7. Wer gruͤndete die Erde 
auf unfihtbaren Grund; 

‚body daß fie fruchtbar wer: 
. der fie aus der Waſſer 
Schlund; goß Ströme aus; 
wer bricht Die Wafler, 
wenn fie Schwellen, fpricht 
su Deg 


ber Wälder? Ber ruft: dag 
Gras hervor; befruchtet 
unſre Felder, thurmt Ber: 

ge bon empor? Mer 
ſchmuͤckt fie uͤberall? Wer 
macht die Feuerfchlünve; 
. legt in der Tiefe Gründe 

die Steine, Das Metal? 


9. Herr, beine Weis 
beit ſchmuͤcket, bereitet und 
erhalt, und fegnet und bes 


gluͤcket die lebenvolle Welt. - 


Sie ruͤhme mein Gefang t 
Ich finge dir und preife 
Di, Gott; denn du bift 
weiſe. D bringt ihm Alle 
Daft 


Mel Religion, von Gottie. 


27.O es 
deiner Werke macht dei⸗ 
ner Groͤße Ruhm befannt, 
verfundige deine Macht 
und Stärke, verfündigt 
Weisheit und. Beritand, 
Wie herrlich ordnet deine 


| Meeres Wehen: 
bis hierher, meiter nicht? 


8. Wer ſchafft das Laub 


- ah nah. 


Schöpfer, jedes 


2. Dein fleinfleg Werk 
ift, wie das größte, vol 
Drdnung, Herrlichkeit und 

xacht, iſt — denn Du 
waͤhleſt ftets Das Belle. — 
ein Spiegel deiner weiſen 
Macht. Wie mannigfals 
tig und wie gut iſt das, 
was beine Weisheit chut! _ 

3. Ras du nad) ihrem 
Rath erſchufeſt, regierit du 
| ihrem Rath; 
was fommen ſoll, fommt, 


wenn du's rufeſt, wie es 


dein Wink geordnet hat. 
Du brauchſt, o unerſchaff⸗ 


nes Licht, der Menſchen 


Rath und Beyſtand nicht. 

4 Oft iſt ung, Herr, 
Dein Rath verborgen, und 
bleibt doch immer mwuns 
derhar; Der Ausgang Deis 
ner mweifen Sorgen macht 
hell, was unbegreiflich war. 
Was du beichlicheft, das 
befteht; und, was Dir miß⸗ 
falt, das vergeht. 

5. Der Menſch, begabt 
mit freyem Willen, muß 
doch, mie frey er immer 
wählt, gehorſam Deinem . 
Math erfüllen, der feines 


Zieles nie verfehlt. Du 


machft zu Schanden Tüd* 
und Fit, und zeigft, Daß 


du allweiſe bift. 


6. D Weisheit Gottes, 
meine 
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meine: Seele fennt ‚ohne 
did Das Gute nicht; doch, 
daß fig ſtets das Velte wahr 
le, gewahre du ihr ſelbſt 
dein Licht. Deckſt du mir 
Trug und Taͤuſchung aufs 
ſo wandl' ich ſicher meinen, 
Lauſ. 

7. Rod immer, Vater 
meines Lebens, hat Deine. 
Hand mich gut geführt. 
Wohl mir Ach lebe nicht 
vergebens, wenn Deine. 
Weisheit mich regiert. Ste 
führt gewiß durd Welt 
und Zeit mich hin zu dei⸗ 
ner Seligkeit. 


Mel. Dir nach, ſpricht ꝛc. 


28. Mer kann, o Gott, 
wie groß bu bit, bier je⸗ 
mahle ganz empfinden.? 
Und mer, was Deine Weide 
heit it, durchdenken. und 
ergründen? Wem wird fie 
je enthuͤllet ſeyn? Wer 
dringt in ihre Tiefen ein? 
2. Wer kennt den Plan, 
nach dem du fchuffl? Wer 
kann ihm je verftehen ? 
Wer fann, was du ing 
Dafeyn rufit, im Ganzen 
überjehen ® Lind mer ers 
forſcht der Krafte Bang? 


Mer fieht fie im Iufans 


menhang? 
3. Ich Blicke ſtill zu Dir 


hinauf: nur du, du bift 


— 


allweiſe; beſtimmſt den 


Sternen ihren Lauf und 
ihrer Bahnen Kreiſe; auch 
unſern Erdball leiteſt du, 
und waͤgſt ihm Schmuck 
und Segen zu. 

4. Wohin mein forfchend 
Auge ſieht, in Thieren, 
Steinen, Planen, fügt 
Alles, Alles, Glied. an 
Glied, fih mundervof zum 
Ganzen. Hier zielt Verluſt 
und dort Gewinn aufs Beſte 
deines Reiches hin. 

5. Bey aller Mannig⸗ 
faltigkeit in deiner Haͤn— 
de Werken, lehrt dennoch 
Ordnung, weit und breit, 
mic) Deine Weisheit mer 
fen. Bey allem Wechſel 
in der Welt bift Du ber 
Gott, der fie erhalt. 

6. Selbit, was die freye 


Seele denft, haft du vor» 


hergeſehen; durch dich wird 
jeder Plan gelenkt; nichts 
kann dir a en Ge⸗ 
recht und heilig fuͤhreſt du 
den Menſchen ſeinem Ziele 
u. 

7. Die will ich ſtets mit 
Znverſicht mein Schickſal 
uͤberlaſſen. Du weißt al⸗ 
lein, was mir gebricht; 
Drum will ih Hoffnung . 
faffen, auch wenn fid mir 
auf dunfler Bahn Gefahr 
und Schmerz und Elend 


nahn. 2 
. Heilig 


7 


EN 
’ 


—J 


— 
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. Heiligkeit und Gerech⸗ 
tigkeit. 

Mel. Allein Gott in der ır. 

29. D 
lige Geſetze, und wiüſt, 


weil du das Gute liebſt, 
Daß Keiner ſie verletze. Dein 


Wort und Die Vernunft ' 


erflart ung Deines Willens 


hoben Werth. Sey, Her, 


Dafür gepriefen! 


2. Was Du befiehlſt, 


machſt du ung leicht Durch 
Antrieb und Vermögen. 


Wer nicht von deiner Vor⸗ 
ſchrift weicht, hat Hier ſchon 


großen Segen: er ift ſich 
feiner Schuld bewußt, und 


Ssriede wohnt in feiner 


Bruſt, Die Ruhe des Ge⸗ 


wiflens. 
. 3. Du bift der Frommen 


Zuverſicht; du wirftgerecht . 


vergelten; wer dir gehorcht, 


Den taͤuſchet nicht die Hoff⸗ 


nung beßrer Welten; groß 
wird für. ihn vor Deinem 
Thron der bier verfann- 
ten Tugend Kohn, rei 
feine Ernte werden. 


4. Dft foheint der Sin, _ 


der hier im Gluͤck in ftol- 
ser Ruh’ zu leben; doch. bald 
erſcheint Der Augenblick‘, 
wo er muß angſtvoll bes 
ben. Dein heiliges Ger 


| ; u biſt, o Gott, | 
. gerecht; du’ gibft ung hei- 


fon. 


richt erfüllt, - was bu ge 


droht Haft, und vergilt 
| u. nun nad) feinen Tha⸗ 
en. —F 


5. Gerechter Gott; dieß 


warne mich, wenn mich die 


Sünde locket, eh”. meine 
Geele ſorglos ſich ver 
ſchlimmert und verſtocket! 
Der Tugend Wuͤrde gebe 
mir ſtets Trieb und Kraft, 
o Vater, Dir mit Ehrfurcht 
zu gehorche 


Mel. Es iſt gewißlich an ꝛe. 
30. Verechter Gott, vor 
dein Gericht muß alle Welt 
ſich ſtellen; du wirſt vor 
Aller Angeſicht auch mir 
mein Urtheil faͤllen. Dieß 
lehre mich Die Suͤnde ſcheun, 
gerecht und fromm und 
heilig ſeyn, damit ich dir 
gefalle! 


2. Du ſiehſt von deinem 
hohen Thron auf alle Men⸗ 
chenkinder; beſtimmeſt Je⸗ 
em ſeinen Lohn, dem 
Frommen, wie Dem Suͤn⸗ 


der. Dich taͤuſchet nicht 


des Heuchlers Schein; du 


pruͤfſt und ſiehſt ins Herz 
hinein, gerechter, weiſer 
ichter! 


3. Biel Gutes und 
en. gibſt du 
ier den Srommen s 

u 


[2 
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du ſchuͤtzeſt ſie nor man. 
chem Leid, worein Die Sun» 
Der fonımen, und zeigeft fo 
vor aler Welt, Daß bir 
der Eifer wohlgefaͤllt, den 
man der Tugend meihet. 
4. Doch Dem, der nicht 


velnden Verbrecher, ber 
dein Geſetz und Recht ent⸗ 
weiht, biſt du ein ſtren⸗ 
-ger Raͤcher. Verachtung, 
Elend, Schmerz und Hohn, 
Gewiſſensmartern find fein 
Lohn, oft fchon in dieſem 


eben. 

5. Bleibt hier auch Boͤ⸗ 
ſes ungeiraft und Gutes 
unbelohnet: einſt koͤmmt 
ein Tag der Rechenſchaſt/ 
der keines Suͤnders ſcho⸗ 


net! Dann, Heil ger, ſtellſt 


du dein Gericht vor aller 
Welt ins hellſte Licht; dann 
triumphirt der Fromme. 
6. Laß mich, gerechter 
Gott, gleich dir, das Gute 


eifrig lieben! Erwecke ſelbſt 


die Kraft in mir, es freu⸗ 
dig auszuuͤben; und regt 


in mir die Suͤnde ſich: ſo 


muͤſſe ber: Gedank“ an 
dich und dein Gericht mich 
warnen! 


Mel. Allein Gott in der “ 


31, Gott, du biſt heilis 
und gerecht in allen dei⸗ 


. 


nen Wegen. Du kroͤnſt 
das menſchliche Geſchlecht 
zwar gern mit deinem 
Segen; doch willſt du 
unſre Froͤmmigkeit, weil 
ſie nur zur Zufriedenheit 


und ew'gem Gluͤck uns 
Das Boͤſe ſcheut, dem fre⸗ leitet nn 


2% Drum willſt du, daß 
in deiner Welt ein Jeder 


. die Sefere, Die Deine Weis⸗ 


heit fefi geſtellt, verehre 


ſtets und ſchaͤtze. Wer da⸗ 


von weicht, der weicht zu⸗ 


gleich von ſeinem Gluͤck; 


in deinem Reich iſt nur 
der Fromme gluͤcklich. 

3. Ja, Herr, dein hei⸗ 
ges Gericht zeigt: ſich ung 
ſchon auf Erden; du laͤſ⸗ 
ſeſt, fürchten mir Dich nieht; 
ung bier ſchon Zeugen wer“ 
den, Daß du auf unfre 
Thaten fiehft und ein ge- 
rechter Richter hiſt, zur 
Ahndung alles Boͤſen. 
4. Es klagt uns das Ge⸗ 
wiſſen an, wenn wir Dit 
widerſtreben; firaft und, - 
Daß wir nicht recht gethan, 


ſtraft unfer boͤſes Leben: 


Da flieht die Ruh’ aus 


unſrer Sruft, und auf bie 


fhnöde Sundenluft folgt 

eine bittre Dteue. 

5. Du ftrafft auch hier 

ben Sünder ſchon für feine 

böfen Thaten, “und laͤſſeſt 

ihn in Schimpf wid Hohn 
i 


- 





— 
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8 Angſt und Noth gera⸗ 

then; 
nicht geſcheut bat ihn ihr 
faliher Reiz erfreut: fe 
fühlt ex ihre Leiden. | 


6. Doch bloß zu ihrer: 


Beſſetrung ſtraſſt Du, 0 
Gott, Die Sunder, und 
zuͤchtigſt nur zur Heiltgung 
bier Deine ſchwachen Kins 
der. Wohl Dem; Der ſich 
noch beifern lernt, ſich von 
- dem Suͤndenpfad entfernt 
und Deiner Zucht gehorchet ! 

7. Weh' aber Dem, Der 
in: Der Zeit nit Deine 
Wahrheit boret ; 


ſich Fehret! Wie ſchrecklich 
iſt dereinft fein Theil, wenn 
Du den Frommen volles 
Heil in jener Welt wirft 
geben: iR 
8. Herr, dieß beseugt 
bein wahres Wort: Du 
kaͤnnſt umſonſt nicht prauen. 
O hilf ung, Daß mir 
immerfort den Weg ber 
Sünde fheuen!. Rimm un 
fer dich erbarmend an, und 
leit’ ung auf der Tugend 
Bahn, daß Jeder felig 
werde! \ 


Mel. Kommt, laßt euch den. 


32. Gott, vor deſſen An⸗ 
geſichte nur ein reiner 


hat er die Suͤnde 


Was dein W 


dein 
ernſtes Strafgericht nicht 
ſcheut, und nicht au Die 


Wandel gilt; ew'ges Licht, 
aus deſſen Lichte flets Die 
reinfte Klarheit quillt, hei⸗ 
lig und gerecht biſt du, und 
ung Allen ruft Du. zu: ic) 
bin heilig ; heilig wer⸗ 
de jeder Menſch ſchon auf 


der Erbe! 


2. Heilig iſt bein gan⸗ 


zes Wefen, und fein Boͤ⸗ 


fes ift an dir; ewig bifl 


du fo geweſen, und ſo 


bleibſt du [ie und - für. 

| Ne mahltund 
thut, iſt unſtraͤſlich, recht 
und gut, und mit deines 
Armes Staͤrke wirkſt du 


ſtets vollkommne Werke. 


3. Heilig ſollen deine 
Kinder, aͤhnlich deinem 
Bilde ſeyn. Herr, vor dir 
beſteht kein Suͤnder; denn 
du biſt vollkommen rein. 
Nur der Fromme darf ſich 
dein, deiner Huld und 
Gnade freun; wer Des 
harrt in ſeinen Suͤnden, 
kann vor dir nicht Gnade 
finden. 

4 D fo laß uns nicht 
verſcherzen, was du ung 
haft zugedacht! Schaff in 
ung ftets reine Herzen ! 
Toͤdt' in uns der Sünden 
Maht! Gib uns, mie 
bu feldft verheißt, gib ung 
beinen guten Geiſt, daß er 
unfern Geiſt vegiere und 
zu allem Guten führe 

i 5. Kei⸗ 
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5. Keiner ſuͤndlichen Bes 
gierde bleibe unfer Herz 
gemeiht! Unſers Wandels 
groͤßte Zierde ſey recht⸗ 
ſchaffne Heiligkeit! Mad 
ung deinem Bilde gleich! 


Denn zu deinem Himmel; 


rei, wirft du, Herr, nur ' 
Die’ erheben, die im Glau⸗ 
ben Heilig leben. | 


Mel, D Sott, du frommer. 


33. Preis dir, dem Hei⸗ 
‚Ligen! O lehr' ung Dir ges 
fallen durch Aehnlichkeit 
mit dir! Du ſchenkteſt ja 


uns Allen Erkenntniß dei⸗ 


nes Rechts: ſchenk uns auch 
Luſt dazu, und lehr’ uns 
heilig feyn und fromm und 
gut, mie du. 

2. Wer ſchuͤtzte ſo dag 
Gluͤck des menſchlichen Ge⸗ 
ſchlechtes durch unſer eig⸗ 
nes Herz, durch ſein Ge⸗ 
fühl Des Rechtes? Wer 
beugt des Suͤnders Troß? 
Wer gibt der Tugend 
Ruh’, auch wenn fie kaͤm⸗ 
pfen muß? Du thuſt 8, 
Bergelter, du! 

3. Wer fromm if, fuͤhlt 
durch dich Zufriedenheit 
und Ruhe, gibt Zeugniß 
ihm fein Herz, Daß er, 
was Recht iſt, thue. Froh 
iſt im Unglück ſelbſt, wer 
innern Frieden hat; durch 


ihn belohneſt du 1 Gott, 
jede gute That. 

4. Wer von der Froͤm⸗ 
migfeit, von dir, Gerech⸗ 
ter, weicher, umſonſt floh’ 
er vor Dir; denn bein Ge⸗ 
richt erreichet ihn dennoch; 

66 verfolgt, wo fein Ber 
folger iſt, ihn ſelbſt fein 
eignes Herz, durch das Du 
— biſt. 

. D laß mid, Heili⸗ 

— die Suͤnde ſtets ver⸗ 
achten! Laß auf der Tugend 
Ruf, auf dein Gebot mid) 
Be EHEN 
mn, men Ser und 
Wandel rein: dann werd’ 

ich ahnlich Dir, wert u 
ner Gnade feyn! .. . 


Mel. * — 


34 Wenn ſi ſich der Freb⸗ 
er blaͤht und Tugendhaf— 
te leiden: ſoll dennoch nie 
mein Herz bes Thoren 
Glück beneiden; mie alans 
e es auch fen, oft welfkt 
m Augenblick, mie leicht 
verdorrend Gras, dieß uns ' 
verdiente Eid.  . 
2. Nicht immer: wird 
der Herr dem flolen 
Frevler ſchweigen. Er. 
fommt, der Heil'ge kommt, 
als Richter ſich zu zeigen, 
Waͤhnt nicht, daß unge 
ftrafe ihm feine Bosheit 
gluͤckt, 





gluͤckt, Die ihn nur feßer 
noch u feinem. Fall ver» 


3. Wer feinem Schöpfer 
trotzt, ertrotzt ſich fein- 


Verderben. Sey er quch 


noch fo ſtolz; bald wird. et 
dennoch ſterben. Werfennt 
die Staͤtte dann, da ſonſt 
der Frevler ſtand? Hin⸗ 
weggenommen hat ihn Got⸗ 
tes Richterhand. — 
4. Ihr, die ihr. Gott 
verehtt, o traut nur ſeiner 
WLiebe! Er ſorgt fuͤr euer 
Wohl. Iſt's um euch her 
auch truͤbe: hofft! Eure 
Tugend ſtrahlt, der hoben 
Sonve.gleih, eihft durch 
Die Wolfen bin; erft aber 
prüft er euch. | 
5. Wann fah mohl je 
ein Menfh den Frommen 
gam verlaſſen? Ihn konn» 
te nur. die Welt, doch nie 
. » fein Bater, haſſen. Und 
leidet er auch viel? wie 
lange waͤhrt fein Leid? 
Bald ſtehet er vor Gott 
in voller Herrlichkeit. 
6. O Chriſten, uͤbet nur, 


ſelbſt leidend, edle Werte! 


Seyd muthig, wanket nicht! 
Der Herr iſt eure Staͤrke. 
Das Elend, das euch druͤckt, 
das Uebel, das euch droht, 
vermanpdelt er in Heil. O 


Ehriften, hofft auf Gott! 
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7. Ein Richter naht fi 
einft, in Macht und Huld 
gekleidet. Dann bedt,.wer 
Unrecht thut; Dann jauchat, _ 


wer Unrecht leidet. Groß 


iſt der Tugend Lohn; 


Gefahr und Elend fliehn! 


Der Herr ift Gott und 


hilft; ihr Frommen, hofft 
auf ihn! Ze 


— Wahrhaftigkeit und 


‚Treue‘, 
Mel. Freu dich fehr, o ꝛc. 


35: Iren iſt Gott! Das 
nehmt zu Herzen, Mens 
ſchen, vie ihr Jjammernd 
klagt! Hört in alen euren 
Schmerzen, was fein heis 
lig Wort euch-ingt! . Er; 
ber feine Hand euch reicht, 
mabt der Truͤbſal Laſt 
euh leicht; macht Das 
Ende bittrer Leiden euch 
u Anfang ew’ger Freu: 
en. 
2. Laß mir an der Gna⸗ 
de gnuͤgen, die du, Herr, 
mir Schwachen ſchenkſt! 
PNimmermehr werd’ ich ers 
liegen, da du gnadig mein 
gedenffl. Du, ber meine 
Thranen zahlt, haft auch 


ſchon die Zeit ermählf, da 
du meine Klagen ſtilleſt 


und mein Herz mit Troſt 


erſuͤlleſt. 
3. He⸗ 


- 
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3. „Heben win ich Dich 
und tfagen, — ſpricht der 


Herr — wenn ſchwach Du 


diſt. Auch Des grauen Als 
ters Klagen Hort er, der 
uns nie vergißt. Die Ber 
heißung ſteht noch feft, daß 


er Fromme nie verlaͤßt; 


nie verfaumt, auf Die ıu 
ſchauen, die ihm kindlich 
fi) vertrauen. - 

4. Run jo ruf) in feinen 
Handen , Seele, die Du 
klagſt und wankſt! Er 
wird Deine Leiden wenden, 
Daß du ihm noch freudig 
Danffl. Seiner Gnaden 
Bund allein muͤſſe deine 
Staͤrke feyn! Halte nur 
mit feftem Muthe dich zu 
Bott, dem höchften Gute. 


5. Laß mich diefe Gnad' 


erreichen, Herr, Gott, 
meine Zuverfiht! - Mögen 
doch Verzagte weichen : 
mein Bertrauen weiche 
nicht! Gott der Treue; 


ih bin dein; du wirft mein. 


Erretter feyn; wirft mir, 


wenn mic) Leiden kraͤnken, 


Deines Troftes Labſal ſchen⸗ 
ken. | 


Mel. Sort des Himmels ic. 
36, Weicht, ihr Berge! 


Sant, ihre Hügel! Felſen, 


wanft und flürzet ein! 
‚Gottes Treue bat dieß 


ſchmachten: 


die Welt empoͤrt; 


Siegel: fie ſoll feſt und 
ewig ſeyn. Laßt den Welt⸗ 
freis untergehn: Gottes 
Gnade muß beftehn ! 

2. Bott hat mir ein 
Wort geſprochen, einen - 
Bund mit mir gemadit; 
der wird nimmermehr ge 
brochen: mas er fpriht> 
Das wird vollbracht. Erd’ 
und Himmel mag vergehn: 
mas Bott fagt, Das muß 


geihehn. 

3. Nicht auf Menſchen 
will ich bauen; wie betruͤg⸗ 
lich iſt die Welt! Meinem 
Gott will ich vertrauen, 
der, was er gelobt, auch 


haͤlt. Er, ein Feind der 


Heucheley, iſt wahrhaftig 
und getreu. . Br: 
4. Scheint er oft mein 
nicht zu achten, und ver⸗ 
birgt fein Angeficht, laͤßt 
mih rufen, laͤßt mich 
fo vergift. er 
mein Doch nicht; denn er. 
bleidet immerdar, mas ch 
it und was er war. | 
5. Er will Frieden mit 
mir halten, wenn ſich auch 
ihre: 
Liebe mag erkalten, bleib’ 
ich meinem Gott nur werth! 
Er, der meinen Kummer 


ſtillt, iſt mir immer Schirm 

und Schild. | 
6. Er, der Herr, iſt 
mein Erbarmer; fo dat. 


” 
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fich feldft genannt. Wel 
ein Troſt! Nun bin i 
Armer fiher unter feiner 
Hand. Er mil meine Zus 
flucht feyn; nie mird ihn 
- fein Wort gereun. 

7, Run, fo fod mein 


ganz Vertrauen unbeweg⸗ 


lich auf ihm ruhn; ewig 

will ihdaraufbauen: mas 
er fagt, das wird er thun. 
Erd’ und Himmel mag ver: 
gehn: Gottes Treu’ bleibt 
ewig ſtehn. 


ebe, Güte, Barm: 
herzigkeit. 
Mel. Sollt' ich meinem ꝛc. 


37. Ales ruͤhmt des 
Schoͤpfers Ehre, Alles ruͤh⸗ 
met ſeine Macht. Ohne 
Zahl ſind jene Heere, die 
ſein Wink hervorgebracht. 
Herrlich ſtrahlet deine Son⸗ 
ne, Gott, von, deinem 
Himmel her, ſtroͤmt aus 
ihrem Slammenmeer Leben 
ung und Licht und Wonne. 
Wie erquickt ihr milder 
Schein! Gott, wie herr; 
Lich mußt du jeyn! 

2. Allenthalben find: id) 
Spuren: Gott iſt weile, 
gut iſt Gott. Herr, dich 
lobet auf den Fluren früh 
der Chau beym Morgen⸗ 


roth. Herrlich glaͤnzen die 


— 


Gefilde, wenn der neue Tag 
erwacht. Gott, der weiten 
Schoͤpfung Pracht predigt 
deine Treu' und Milde. 
Wer kann auf zu deinen 
Zoebe Dant und 
uͤhrung ſehn? | 
3. Hüte Dich, o Menſch, 
zu klagen, Daß der Herr 
nicht Liebe ſey! Sieh den 
Wurm; er wird dir fagen: 
Gottes Huld iſt taͤglich neu. 


Wer ernaͤhret im Geſtraͤu⸗ 


he noch den Vogel, wenn 
es fchneit? Wer das Wild 
zur Winterszeit? Und in 
Deinem großen Reiche hatte 
beine Lieb’ und Macht mid), 
Ye —— nicht be 
acht | 


4. Reine Slume bluht 
vergebens; denn fie Duftet . 
und erfreut. Drum. gib, 
Vater meines Lebens, mel 
nem Herzen Achtfamfeit, 
Deine Zwecke zu erfullen, Die 
mein Leben ganz zu weihn, 


Alles um mich zu erfreun, 


und zu thun nach deinem 
Willen! Laß mich wirken 


jeden Tag, was ich Gutes 


nur vermag! 

5. Gabſt du, Schöpfer 
deiner Werke, Die fein 
Auge vönig fieht, allen 
Thieren ihre Stärfe, ihrem 
Mund ein frohes Lied, mir . 
Verſtand, es einzuſehen, 
Liebe, Liebe ſeyſt du nur: 

* 





Gottes Weſen, Eigenfchaften und Werke. 31 


fo laß mit der Natur nich 
auch Deinen Ruhm erhö> 
ben! _ Dir gehorchen fey 
mein Dank, Gutes thun 
mein Lobgeſang! ' 


Mel. Freu Did fehr, o ꝛc. 
| 38. Sort, mein Vater, 
Deine Liebe reicht, fo weit 
der Himmel if. Groß find 
deines Wohlthuns Triebe, 
. ewig, wie du felber biſt. 
Deiner Huld Unendlich⸗ 
feit , Gott, erfchöpfet Fels 
ne Zeit, und wer fann bie 
vielen Proben deiner Güte 
würdig foben? 


2. Als ich noch, der Welt 
verborgen, in der Mutter 
Schooße lag, wachteſt Du, 
fer mich zu forgen, 
mich ſchon jeden Tag: 
Durch den Beyftand deis 
ner Macht bin ich an bag 
Bicht ‚gebracht; und was 
hat mein ganzes Reben) 
‚Herr, das du mir nicht 
gegeben? | 


3 In den ſchwachen 
Jugendjahren warſt Du 


meines Lebens Stab, mein 


Beſchirmer in Gefahren; 
an dir hab' ich bis ins 


Grab einen Vater, der 


mich liebt; einen Freund) 
ber gern mir gibt, was 
sum wahren Wohl mir 


ſtehn. 


uͤber 


— ; einen Herrſcher, der 
mich (arte, 
4. Sichrer iſt der Weg 
und beijer, den an Deiner 
Hand wir gehn; und dein 
Wohlthun ift viel größer, 
als wir wuͤnſchen und ver» 
Schalte gleich fo 
oh mein Danf, als der 
ngel Lodgefang: dennoch 
wurde dur mein Loben 
deine Huld nur ſchwach 
erhoben. 
5. O, ſo zeuch durch 
deine Liebe, Herr, mein gan⸗ 
zes Herz zu dir! Stärf 
und mehre feldjt Die Tries 


"de wahrer Danfbarfeit in | 


mir! Laß mich ganz bein 
eigen feyn und mid) dei⸗ 
nes Wohlthuns freun, Dad 
sub mir auf dieſer Erde 
Wohlthun wahre Freude _ 
werde. 

6. Laß mich, jede dei⸗ 
ner Gaben recht zu brau⸗ 
chen, mich demuͤhn, und 
den Zweck vor Augen ha⸗ 
ben, wozu Du fie mir vers 
liehn! Deine Gute reise 
mid) inniger und reiner 
Did), Gott, zu lieben, det» 
nen Wien freudiger ſtets 
zu erfünen! | 


Mel. Dir, dir, Jehovah ıc. 


39. ost unferm Daten, . 
laßt uns fingen aus a | 
ee 


. 
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Seel', ein dankbar frohes 
Lied! Laßt uns empor zu 
ihm uns ſchwingen, zu un⸗ 


ferm Gott, der auf uns. 
niederſieht, uns. hört von _ 


feiner Hoͤh'; und reine Luſt, 


wenn mir ihm Danfen,. 


ſtroͤmt in unfre Bruſt! 

2. Raft uns ihm fingen! 
Was mir haben, find 
ſchwache Lieder und ein 
Danfbar Herz für ale, alle 
feine Gaben, für ale Va⸗ 


tertreu bey Freud' und 


Schmerz, für jeden Troft, 
den, zu ihm hingewandt, 
das bange Herz in feiner 


‚ „Xiebe fand. 


3,.Eriftdiekiehe! Vol 
Erbarmen hat, ch’ wir 


. waren, erung ſchon geliebt! 


Mit immer offnen Vater⸗ 


‚ armen nimmt er ung auf, 


auch wenn wir ihn betruͤbt; 
ruft ung zuruͤck von Des 
Verderbens Bahn; beut 
uns die Hand, und nimmt 
ſich unſer an. 

4. Nur wir, fein Werk, 
nur wir vergeſſen oft un⸗ 
dankbar, was er an uns 
gethan; der Gnade, Die 
Das Herz nicht mefjen, bie 
feine Sprache wuͤrdig nen» 


nen kann; vergeſſen fein, 
ber unfer nie vergißt, den 


Undanf: ſieht, und doch 
Erbarmer ift. 
5. Seit wir auf Diejer 


4 


Erde wallen, haft du une 
mit Barmherzigkeit ges 
führt. Uns fegnen, war 
dein Wohlgefalen; uns 
retten, wenn wir ung bon 
dir verirrt, ung troͤſten, 
wenn wir weinten, unbe 


wußt ung Freude ſchaffen, 
Gott, war deine Luft. 


6. Wohluns! Du wirſt 
mit Vaterhaͤnden uns fer» 
ner leiten bis an unfer 


. Grad 5 ung vonbereiten, 
‚ung wollenden; im Todes; 


thal' uns Steden feyn und 


"Stab; und, leben wir Dir 


unfre Pilgerzeit, uns geben 
Leben und uniterblichfeit.: 

7. Sott, Gott, wie gut 
bift du! O Seele, fint in 
den Staub, bet’ ihn ver» 
ftummend an! Fleuß, 

reudenthräne , und er» 
sähle, was Gott, mein 
Gott, aus Huld an Mir 


gethan! Ihm ähnlich were 


den fey mein beßrer Danf, 
mein ganzes Leben ihm ein 
Lobgeſang! 


Mel. Sey Lob und Ehre. 


40. Lobſinget Gott! Er 
ſchuf die Welt zum a 
platz feiner Güte. Lobſingt 
ihm, der fie noch erhalt, 
mit freubigem Gemuͤthe! 
Gott ift die Liebe: ruͤhmt 
es aut, ihr ——— 

ie 





[3 


. Gottes Wefen, Eigenfchaften und Werke. 33 


bie ihr ihm vertraut, bie 
ihr ihn kennt und ehret. 

2. Du wollteſt, daß vor 
bir nichts leer von Freud' 
und Leben bliebe; drum 


ſchufſt du, Gott, der Him⸗ 
mel Heer, ſchufſt unfre 


Welt aus Liebe. Du ſelbſt 
bedurfteſt ihrer nie, Un⸗ 
endlicher; du ließeſt ſie zu 


ihrem Heile werden. 


3. Kein Engel und kein 
Menſch ermißt dein Wohl⸗ 
thun, deinen Segen; wie 
groß, wie weisheitsvoll 
Du bit in allen Deinen 


Wegen. Gott, deine Gr 


fe geht fo weit, als deines 
Reichs Unendlichkeit, weit 
über alles Denten. 

4. O Dater, welchem 
Keiner gleiht an Liebe, 
wie an Starke, fein Dank, 
fein Lobgeſang erreicht bie 
Wunder - Deiner Werke. 
Dod iſt dir's angenchmer 


Dank, ift dir noch mehr als 


Lodgefang wenn id) Dich 
thatig liee. 

5.-Du bift die Liebe! 
Dank fen dir, daß ih 
dich ſo erfenne, und,. dir 
zum Ruhm, zum Teofte 


mir, dich meinen Vater/ Engel droben bis zu dem 


nenne! Auch ich, ich. wil 
ganz Liebe ſeyn, will Un⸗ 
gluͤck wenden, will er⸗ 
jreun, will helfen, und bie, 
gleichen, — 


we 
bat 


Mel. Nun ob’, mein Seel. 


41. Mei fröhlichen Ge⸗ 
muthe dankt, bie ihr Chri⸗ 
fto angehort, dankt Gott,- 
daß feine Güte und Vater⸗ 
liede ewig wahre! Nach 
fo viel taufend Jahren, 
Die durch fie alle reih an 
Heil und Segen waren, 
bleibt fie fih immer gleich. 
Nie hört fie auf zu forgen, 
und forget - immer treu; 
fie wird mit jedem Mors 
gen an feinen Werfen 


— d 


2. Herr, deine Guͤte 
reichet ſo weit, als Erb’ 
und Himmel geht, und 
ihre Dauer gleihet dem _ 
Fels, der unbeweglich 

ſteht! Vor ihren heitern 

Strahlen, vor ihrem Ant . 
litz fliehn Die bangen duͤ⸗ 
fern Qualen, mie leichte 
Wolfen hin. Mer zahlt 
die Millionen ,, Die fie er⸗ 
mwarmt und nahrt ?. So 
tt nur: Weſen wohnen, 
fie fih ung verklaͤrt. 

3. Wer wollte fie nicht 
Toben, Die Hufd, Die Allen 
Alles gab, vom hoͤchſten 


kleinſten Wurm hinab; fie, 
die der Kreaturen jahllofe 
Menge maͤhrt, wnd- fi) 
Durch. Segenisfpuren. ung 


— aͤclich nen bewährt! Won 
u: en |); 
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ihr, aus der Entzuͤcken 
ftets fur den Himmel quof, 


Sf au, wohin wir du⸗ 


den, der weite Erdfreis 


voll. 


4. Zu ihrem Lob erwecke 
vor Allen Du Dein Herz, o 
Chriſt! Komm 
ſſeh und ſchmecke, wie 
ſreundlich Gott, Dein Va⸗ 
ter, iſt! Aufl Seinen 
Ruhm erzahle dein froms 
mes Saitenjptel, und Deine 
ganze Seele ſey Inbrunſt 
und Gefühl! Von feiner 
Guͤte lage, mie treu ſte fuͤr 
uns wacht, ein Tag dem 
andern Tage, die Nacht 
Der andern Nacht 

5. Gott, Schöpfer aller 
Dinge, ninim unfer ſchwa⸗ 
bes Danklied an! Wir find 
viel zu geringe der Treu’; 
die Du an und gethan: Du 
ſchenkſt den Sohn uns Suͤn⸗ 
dern, begnadigft und durch 
ihn, erwahleft ung zu Kins 
dern, wiilſt felbft ung zu 
Dir zjiehn. Auf! Da in 

Jeſu Namen ihm unfer 
‚xob gefänt: lobſingt 
Amen! Amen! Lobfing 
ihm alle Welt! | 


Mel. Nun lob mein’ Seeb. 


42.0 Gott, du hiſt Die 
Liebe; uns wohlsuthun if 
deine Luſt. Drum preiſt 


her und 


Km, 


mit frohem Triebe dich 
unfre dankerfuͤlte Bruſi. 
Ganz ohne Maaß und. 


‚Grenzen ift beine Guͤtig⸗ 
keit; fo weit die Himmel 


glänzen, uͤbſt Du Darm« 
Hersigfeit. Du fiehft mit . 
Wohlgefallen auf das, was 
du erſchufſt, und Freude 
fhenfft du Men, die du 
zum Leben ruffl.: 


2 Zu fegnen, zu begluͤ⸗ 


cken zogſt dus Dem Nichte 
du deine Welt, die hier 
don zum Entüden ſo 
viele Wunder in fi halt. 


Noch größter Gute Proben 


hat, Gott, ung deine Hand 
im Himmel aufgehoben, 
Im wahren Vaterland. 
Dahin uns zu erheben 
fam einft dein Sohn her: 
ab, der Hiebeson _ fein 
u für uns Verlorne 


ga — 
.3 Wie groß iſt Deine 
Gnade! Wer iſt ſo reich an 
Huld, wie du? Auch auf 
dem Suͤndenpfade ſiehſi 
du uns voller Langmuth 
zu. Du lockeſt uns jur 
Buße, und, falen wir 
gebeugt in Reue Dir zu 
Suße, in New’, Die Beh» 
rung zeugt: fo ſchenkeſt du 
uns Armen aufs neue Deine 
Huld, und.tilgeft dus Er: 
Barmen der SundeSschmad 
und Schuld. * 
4. Mit 


4 


"44 Mit’ jebem neuen 
Morgen kommt neuer Ses 
gen, Gott, von dir. Du 


forgit, eh' Menſchen for» 


gen; eh 


fprung afer Gaben, Du 
weißt, mas uns gehricht, 
und; was wir noͤthig haben, 
verſageſt du uns nicht. 
Gott, jeder unſrer Tage 
iſt deines Wohlthuns voll; 
ſeldſt feine Laſt und Plage 
lenkſt du su unferm Wohl. 
5. Wer’ fonte dich nicht 
lieben ? Du liebteſt und 
uerft, und biſt Div immer 
gleich geblieben, ein Gott, 
der immer huldvoll iſt. 
Hit Gnade uns.zu fegnen; 
it ewig Deine Kuft: mit 
Dank dir zu begegnen, fey, 
Herr; auch- unfre Luft! 
Laß ung, treu zu erfüllen, 
was du befiehlſt, nie ruhn ! 
Ber folte deinen Willen 
nicht gern, o Bater, thuh? 
6. Wer bier auf feinen 
Wegen dein Wort vor 
Augen hat und halt, dem 
enkſt du deinen "Segen 
ijenieden und. in. jener 
Bet. Du’ fröneft feine 
Leiden mit herrlichem Ge⸗ 
winn, und fuͤhreſt ihn zu 
—— die nie vergehen, 
in. O moͤcht' ich, deiner 
Guͤte, Gott, immer werth 
in feyn, mit ſreudigem Ge⸗ 


Ir 
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muͤthe mein Leben ganz bir 
weihn! 


Mel. Wachet auf, ruft ꝛtc. 
43. Auf! Eryadtı ihr 


frohen Triebe! Der Gott 
des Himmels ift Die Liebe; 
er iſt's in ale Ewigkeit! 
O wo kann Id) Worte fin« 
den, den Ruhm der Liebe 
zu verfünden, Die ewig ſeg⸗ 
ner und erfreut? Wer bin 
ih, Herr, vor Die? Nur 
ftammeln fann ich hier: 
Liebe! Liebe! Kein Menſch 
ermißt, wie gut du biſt; 
ja, ſelbſt der Engel faßt 
es nicht 


2. Wundervoll find deine 
Werke; ich fehe Weisheit, 
Maht und Starfe, und 
meine Seele beuget fi. - 
Aber Deine Liebe thronet 
auch da, wo Macht und 
Weisheit wohnet; tch feh’ 
es, und erhebe mid: Was 
iſs, Das mich erſchreckt? 
Mein heller Blick entdeckt 
hichts, als Liebe; der Hein» 
fie Wurm, der Donner⸗ 


ſturm, ‚und Alles, Alles 


preifet fie. 

3. Freundlich riefft Du 
mich ins Leben, um hohe 
Kräfte mir zu geben, und 
Freuden tim mid, het zu 
fireun. Jeder Tag eis 
zaͤhlt's dem andern: die 

& & j Erde, 


bdeine Liebe. 


Sunde 


36 Gottes Weſen, Eigenſchaften und Werke. 


Erde, wo die Menſchen 
wandert, ſoll Vorho 
ihres Himmels ſeyn. Ich 
zjauchze, daß ich bin, und 
oͤffne Herz und Sinn dei⸗ 
ne. un ‚De 
ſchutzt und unterſtutzt, 
—28 ich froͤhlich mei⸗ 
ne Bahn. 

4. Truͤben auch ſich mei⸗ 
ne Tage: hinweg mit je⸗ 
ber Jammerklage! Nur 
du, mein Vater, truͤbeſt 
ſie. Licht entſtroͤmt den 
Dunkelheiten; du willſt 
nur Segen mir bereiten, 
und Troft und: Hoffnung 
fehlt mir nie. Vor bir 
entweicht der Schmerz, 
. und froh erfahrt mein Her} 
Wenn Alles 
bricht: Ich zage nicht! Du 
reiht mir deine Vater⸗ 
hand, — 

5. Ach, wie kann ich 
dir vergelten, was du, Be⸗ 
herrſcher aller Welten, mir 
armem Erdbewohner gibst? 
bauf ich oft auf 
Sünde, und dennoch feh' 
ic) und empfinde, daß du, 
Erbarwer, mich noch liebft. 
Du haſt Geduld mit mir, 
und lockſt mich hin zu dir 
durch die Liebe; und wer 
dich ehrt und wiederkehrt, 
o Preis dir! Den begna⸗ 
digſt du. 

6. Ja, du willſt der 


Suͤnder Leben; ſelbſt dei⸗ 
nen 
daß er ihr Seelenretter 
ſey. Weisheit kam mit 
hm hernieder; er litt und 
arh fur feine Brüder, 
und ſprach ihr Herz don 
Aengſten frey. O Gott, 
mas Fuhlt mein Geift! 
Wie ſtaunt er nun, und 
preift deine Liebe! Dein 
Sohn erfhien! Du fand» 
teſt ihn ! Wie hoc) haft 
du die Welt geliebt! 

7. Gott, ih wid dir 
folgfam werden! Ber if 
im Himmel und auf Er- 
den, der fo, wie du, bes 
glüden kann? Einf um: 
ſtrahlet, gleich Der Sonne, 
mich ewig, ewig Licht und 
Wonne, geh’ ich nur gern 
auf deiner Bahn. Dann 
ſchwebt mein Geift empor, 
und finge im Sternendor: 
Liebe! Liebe! O Herr der 
Zeit und Ewigkeit, ich 
nah daß du bie Liebe 


Mel. Die Tugend wird xr 


44. Wie groß ift des 
Allmaͤcht'gen Güte! Iſt 
Der ein Menſch, den ſie 
nicht ruͤhrt; der mit ver⸗ 


ern Gemuͤthe den 


anf erflickt, der ihr ge 
buͤhrt? Mein, feine Liebe 


L y 





Sohn haft du gegeben, " 





rt 
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zu ermeſſen, fey ewig mei» 


ne groͤßte Pflicht! Der 


Herr hat meiner nie ver⸗ 
geſſen; veraift mein Herz, 
auch feiner niht! 
2. Wer bat mid wun⸗ 
dervoll bereitet? Der Gott, 
der. meiner nicht bedarf! 
Wer hat mit Langmuth 
mich geleitet? Er, deſſen 
Rath ich oft verwarf! Wer 
ſtaͤrkt den Frieden im Ge⸗ 
wiſſen? Wer gibt Dem 
Geiſte nene Kraft? Ber 
läßt mich fo viel Gluͤcks 
genießen? Iſt's nicht der 
Hear, der Alles ſchafft? 
3. Blick, o mein Geil, 
in jenes Leben, Br wels 
chei du erſchaffen bift, wo 
du, mit Herrlichkeit ums 
geben, erfennen wirft, wie 
gut er iſt. Du haſt ein 
Recht su dieſen Freuden: 


durch Gottes Guͤte ſind ſie 


dein; auch darum mußte 


Chriſtus leiden, damit du 


koͤnnteſt ſelig ſen. 

4. Und dieſen Gott ſollt' 
ich nicht ehren, und feine 

‚Site nicht verſtehn? Auf 
feinen Ruf, font ich. nit 
hören? den Weg, bean er 
mir zeigt, — nicht gehn? 
Sein Bil iſt mir ins 


Herz geſchriebenz Vernunft 


und Schrift belehren mid: 
Gott ſollſt Du uber Alles 


zeit der Schmerien; 


lieben, und deinen Naͤch⸗ 


fin, fo wie Dich, 


5. Dieb ift mein Dank; 
dieß ift fein Wille: ich fo 
volfommen feyn, wie er; 
und wenn ich dieß Gehot 
erfuͤlle, ſtell' ic) fein Bild» 
niß in mir her. Lebt feine 
Lich’ in meiner Seele: ſo 
treibt fie mich zu Jeder 
Pflicht; und ob ih fhon 
aus Schmwachheit fehler‘ 


herrſcht Doch in mir Dig 
eine nic, 


6. D Gott, Faß deine 
Vaterliebe mir immerbar. 
vor Augen feyn! Sie tar 
in mir die guten Triebe: 
mein. ganzes Leben Dir zu 
weihn; fie troͤſte mich ii 
ie 
feite mich zur Zeit Des 
Gluͤcks, und fie beſteg' in 
bangen Herzen Die Furcht 
des letzten Augenblids! 


Langmuth, Gnade. 
Mel. Wenn mein Stünd- 


45: Ach, wäre nicht, o 
Herr, ben dir Vergebung 
unfter Sünden: mer ball 
ung dann? Wo wuͤrden 
wir Gewiſſensruhe finden? 
Wie oft vergeſſen wit, © 
Gatt, dich und Dein vaͤter⸗ 
ti ‚Gebgt, und ſolgen 
ſchnoͤden Trieben! | 
5 e. Das 
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2 Das ſchwache Herz: 


voll Sinnlichkeit, weicht oft 
von Deinen Wegen, und 


. 
7 


geht in ſtolzer Sicherheit 


dem nahen San entgegen, 
nad 


Sollt's ung dann 
Verdienſt ergehn: wer 
koͤnnte wohl vor dir be⸗ 
ſtehn Auf Erden, wahr: 
ih, Keiner! | 


3. Und dennoch, Vater, 
ſchoneſt du; du winft nur 


unfer Reben, fiehft ung mit 
großer Langmuth zu, biſt 


willig zum Vergeben, und 


tiloft erbarmend unfre 
Schuld, ſo bald wir ung 


durch deine Huld zur Beß⸗ 


rung leiten laffen, 
4. Erdarmen iſt's, und 


: nicht Verdienſt, daß du 
os [eben vap 


uns, Spt 
du in Jeſu uns erſchienſt 


und uns ſo gern vergiheſt, 


fo gern ein reuerſuͤlltes 
Herz sur Beßrung ſtaͤrkſt, 
und feinen Schmerz mit 
Deinem Trofte Heilen! 

5 Wohl ung, Daß bu 


mit fo-viel Huld Verſchul⸗ 
deten hegegneſt, und mit 


Verzeihung aller Schuld 
vor dir Gebeugte ſegneſt! 


Auf ewig, Vater, ſey mein 


Dank und deiner Gnade 
Lobgeſang ein dir geweih⸗ 
tes Leben | 

6: Wer foite fih auch 


bir nicht ‚gern, Allguͤtiger, 


son Huld und Geduld, 


a Be 


+ 


ergeben? wer nicht, von 
Sundenliebe fern, Dir zu 
gefallen ſtrehen? Wen das 


zu deine Gnade rührt, wen 


fie zum Fleiß der Beßrung 
fuhrt, Den führt fie auch 


zum Srieben. 


.. 


Mel. Wunderbarer König. 


| 46, Are Welten Here 


ſcher, groß ift deine Gute 
in dem ganzen Weltgebie⸗ 
te! Sie verherrlicht täglich 
ſich aud an uns Allen, die 


wir bier auf Erden wal⸗ 


fen. - Ja, fie pflegt, nährt 
und fragt nicht nur deine ' 
Kinder, nein, auch felbft 
die Sunder. 

2: Diefer Langmuth 
Größe läßt ſich zwar einpfin⸗ 
den, aber niemahls ganz 
ergründen. Frevler fo vers 
fhonen, Millionen Schul: 


den mit fo vieler Nach 
fiht dulden, und dabey 


doch — treu warnen, die 
dich haſſen; Herr, wer 
kann dieß fallen? . 

3. Ach, du biſt barm⸗ 
herzig, hoͤrſt der Suͤnder 
Flehen, wenn ſie weinend 
vor dir ſtehen, mar 
u Kummer, frifteft oft 
ihr Leben, dag auch fie 
nach Tugend fireben. Bol 


lockſt 


J 





‚ ft du ihre Seelen, dei⸗ 
Zeit und Raum, damit - 


Tr Dr 
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nen Weg zu waͤhlen. 

4 O daß Diefer Reich⸗ 
thum deiner Vaterliebe 
ang zur Sinnesaͤnd'rung 
triebe! O daß wir vol 
Reue unfre Schuld bedaͤch⸗ 
ten, und Dir wilig folgen 
möhten! | 
ruhrt dein Herz; folten 
zueilen 

5. Dank ſetz dir, o Va⸗ 
ter, daß du unſer ſchon⸗ 
teſt, und nicht nach Ver⸗ 
dienſt ung lohnteſt! No» 
thig iſt uns Schwachen 
deine Huld und Gnade 


wir no weilen, zu dir hin⸗ 


auch noch auf dem Tugend⸗ 


pfade. Reit? uns doch fer⸗ 
ner noch, bis wir dich einſt 
droben ohne Suͤnde loben! 


Mel. Ein eaͤmmlein geht ıc. 


u träaft mit fang» 
muth und Geduld, 0 
Gott, ung Menſchenkinder, 
und ſchoneſt bey gehäufter 

uld auch feldft. ‚der 
größten Sunder. Sie nas 
ben dem Verderben fi; 
du fiehft ed, und es jam- 


mert dich Des Elends Dies 


fer Armen; Daß fie Demfel- 
ben noch entfliehn, ſuchſt 


da Ihr Herz zu DIE zu 


sehn aus innigem Erhar⸗ 
men. 


— 


Unſer Schmerz 


2. Du goͤnneſt ihnen 
ſie in ſich gehen; auch ſelbſt 
den unfruchtbaren Baum 
laͤßt du noch langer ſtehen. 


| ie warteft fein; — ums» 
ſonſt! — und doch pflegſt 

du des Baumes immer 
noch, verzeuchſt, ihn abzu⸗ 


auen. O welche Lang⸗ 


muth und Geduld? Wer 
faßt die Groͤße deiner 


Huld? Wer kann fie ganz 
durchſchauen? 


3. Erbarmeſt du dich 


ſchon ſo ſehr, o Vater, 


ſeibſt der Suͤnder: ſo traͤgſt 


du ſchonend noch vielmehr 
die Frommen, deine Kin⸗ 
der. Laͤßt ihrer Tugend 


Eifer nach, und werden ſie 


im Kampfe ſchwach und 
träg’ in en Werken: fo 


jammerts dich; du dent 
daran, mie leicht ihr Herz ' 


fie täufchen fann, und 


eileft, fie an ſtaͤrken. — 


4. - Du warnſt fie gütig 


vor Gefahr, neh ch’ fie . 


irre gehen, and reift Ge⸗ 
fall'nen —3— dar, bald 
wieder aufzuſtehen. Du 
lockeſt ſie mit eb’ und 


Huld ,. verheißekt ihnen, - 


ihre Schuld durch Ehris 


fun. zu vergeben ;. und ' 


ftehn fie.auf: wie feuert 


Bann Dein Troſt / Gott, 
ihren 


ihren Eifer an, vorfichtiger 
umwandeln! 3 

5 Wenn fie oft zau⸗ 
bernd und mit Angft den 


. Weg bes Glaubens mal- 
fen; nicht freudig, nicht, 


wie Du verlangft, mit vol 


lem Wohlgefolen; wenn. 


fie nur ſchwer und muͤhſam 
ſich entſchließen koͤnnen, 
Herr, fuͤr dich und ihre 
Pflicht zu leiden: wie 
nachſichtsvoll gewoͤhnſt du 
ſie zum Tugendkampf und 
Muͤh'; wie lohnſt Du 

e mit Freuden! . 

6. D Langmuth, der 
nichts gleichen fann! Ge⸗ 
dent, o Herr, der Sun. 
Der! Nimm mit Geduld 
dich ihrer an, als deiner 
ſchwachen Kinder! Ad, 
Keiner haufe Schuld auf 
Schuld durch fühnen Miß⸗ 
hrauch deiner Huld! Hilf 
ung das Böfe haffen, Daß 


de fih, von Dir erneut; 


dur) deine Huld und Guͤ⸗ 


tigfeit zum Himmel leiten 


laſſen! 


Mil. Wer nurdenliebenze. 
38.D meld ein Troſt 


für meine Seele, . daß, 
Gott, bey dir Vergebung 
‚ und daß, menn id) 


. Schwachheit fehle, du 


nicht ein ſtrenger Richter - 
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biſt! Nun kann ich einſt 
vor dir beſtehn, und freu⸗ 


Dig in die Zukunft ſehn. 


2. Ja, diefe Lehre gibt - 


mir Leben; aus ihr flicht 


Heil und Troft mir zur 
er. ift zum Schonen unD 
Vergeben, o Vater, wile 
liger, als bu? Du, dennur 


unſer Wohl cıfreut, du 


willſt nur unfre Seligreit, 
3. Mit Zuverfiht dars 
auf zu hoffen, Ichrt ung, 
gefandt von Dir, dein 
Sohn; bush ihn ſteht 
uns der Zutritt offen zu 
dir , zu Deines Himmels 
Lohn, wenn wir nur eruſt⸗ 


lich uns bemühn, der Suͤn⸗ 


de Selavendienſt zu fliehn. 
4. Wohl mir, wenn 


deine Huld und Treue mein 


Herz zu deiner Liebe ruͤhrt, 
mich uͤber mein Vergehn 
zur Reue, zur Sorgfalt in 
der Beßrung fuhrt! Dann 
find’ ih auch tn Deiner 
Huld gewiß Derzeihung 
meiner Schuld. 

5. Gib, Daß ich dieß 
zu Herzen falle, und mid) 
zum Fleiß der Heiligung 
durch Deine Gute leiten 
laſſe; fo fehlt mir nie Be⸗ 
ruhigung. O welch ein 
Gluͤck, im Herzen rein, 
und Dir, Gott, wohlgefaͤl⸗ 
lig ſeyn! 


Höfe 


—— ——— — 


ae ee ou Fe 
- 
- 


- uns Sterblihe ſchon 
mit fo viel A Bonn. 5 


— 


Hoͤchſte Seligkeit Gottes. 


Mel. Vor deinen Thron ıc. 
49.4 


Aus deiner Quelle, 
Schoͤpfer, nimmt der 


»Menſch, zur Seligkeit bes 


ſtimmt, zahlloſe Freuden; 
taͤglich fließt ihr Strom, 
der unerſchoͤpflich iſt. 

2. Vom Himmel firömt 
dein Segen her, ſtroͤmt 
durch Gebirg und Thal 


und Meer. Wie ſchoͤn iſt 


deine Welt! wie reich! 
Herr, was iſt Deinen Schaͤ⸗ 
senglih! 


3. Sie fließen durch die. 
Schoͤpfung hin, gewaͤhren 
uns für jeden Sinn, fuͤr 


jeden maffigen Genuß De 


- friedigung und lieberfluß. 


4. Fließt fo viel reine 
Luſt von Dir, Ka br 
ier 


erfreun: . wie 
du felder fen! 
5. Ja, du biſt ſelig: denn 
du biſt unendlich; un⸗ 
ermeßlich iſt, o Fuͤlle 
der Vollkommenheit, der 


elig mußt 


Reichthum deiner Herrlich» 
keit. 


6. Der Engel dort an 


deinem Thron fieht durch 
Jahrtauſende dich ſchon, 
wird immer weiſer, wird, 


Anſchaun ſeliger. 
7. und cr, wie hoch er 
firebt, umfaßt doch nim- 


mer, was du bit und haſt; 
Du nur durchſchanſt dich 
ganz allein: wie ſelig mußt‘ 


du, Gott, nicht ſeyn! 
8. Und deine höhe Se⸗ 
ligkeit kennt feine Sren:en, 


feine Zei. Aus Dir, du 


aller Wonne Meer, ſtroͤmt 
ewig Heil und Freude her. 

9 Jauchzt, hohe Lieder 
unſers Danks! frohlockt 
ihm, Jubel des Geſangs! 
Der Herr iſt felig! und 


dieß Heil wird feinen, Kin» 


dern auch) zu Theil, 


Schöpfung der Welt und 


Erde 
Mel. Sollt ich meinem ıc. 
0, Got 
Schöpferhänden gieng die 


herrliche Natur. Solchen 


Bau fo ſchoͤn voncndeny 
fonnte fold ein Schöpfer 
nur. O wie könnt’ ic) dei⸗ 
ne Werfe, ihre Regelmaͤ—⸗ 
figkeit, Pracht und Man⸗ 


nichfaltigkeit, wie Die Zen: 
gen deiner Starke, Deiner ' 


Huld und Weisheit ſehn, 
und doch ſtumm voruber: 


gehn? - 
2. Rings anf Erden hant 
es 
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o Hetr, ſtets Durch dein‘ 


ott, aus deinen 


— 


— 


gehn. 


fie -genoffen. 


h liebt. 


es wieder: Gut und groß 


"ft, der ung ſchuf! Betend 
werf' auch ich mich nieder: 


Herr, dein Breis fen mein 
Beruf! Preis, daß ich & 


. Mater nenne, Preis, Da 


ic) dich preifen kann, daß 
auch id) durch Did begann, 
Dich als meinen Schöpfer 
fenne, und, von hohem 


- Eifer voll, mehr dic) fen- 


nen lernen fol! 


. . 


3. Ja, wenn‘Thranen 


mir entgleiten, will ic 


deine Schöpfung fehn, und 
durch ihre. Herrlichkeiten 
ftets mit offnem Herzen 
Alle ſtehn ja un- 
verfchloffen, find bem 
Aermſten ja befannt. Rd: 
her werd’ id Dir ver; 
wandt, hab’ ich ſchuldlos 
Stil und 
‚heiter wird mein Sint, 


‚wenn sch hier nicht fühl» 


los bin. 
4. Du meiner 
Leider, eh’ noch dieſes 


Herz dir ſchlug; ſorgteſt 
ſchon für meine 


| Sreuden 
o0r dem eriten Othemzug. 


| Zum Genuß jur’ Leib und 
Seele haft du, Herr, mit. 


‚Freundlichkeit ſo viel Ga⸗ 
ben hingeſtreut, Daß ich 
im Genuß oft waͤhle. Wer 
fo viel, jo gern mir giebt, 
© ber zeigt, Daß er mic) 


0 


a N) 
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5. Ja, wer wollte je ver⸗ 


meſſen mitten in der ſchoͤ⸗ 
nen Welt deiner Herrlich⸗ 


- f J 


und Werke. 


keit vergeſſen, und nicht 
thun, was dir gefadt? 
Du, der ſelbſt den klein⸗ 
ften Wurme feine Bater: 
forge weiht, du biſt's, Der 
auch mich erfreut in der 


‚Stille, wie im Sturme. 
. Herr, dir wil ich ganz 


vertraun, und mein Heil 
auf⸗dich nur baun! 


Mel. Religion von Gottit, 


och glaͤnzten nicht 


51. N 


die ſchoͤnen Sterne, kein 
Firmament war ausge⸗ 


ſpannt. Gott ſprach: und 


jene blaue Ferne, und je⸗ 
‚nes Sternenheer entſtand/ 


und Sonnen ſtrahlten nun 
ihr Licht mit aufgedecktem 
Angeſicht. 

2.Noch war er nicht, 
der Ball der Erde, noch 


keine Tiefe, keine Hoͤh. 
Gott ſprach allmaͤchtig: 


Erdball, werde, vertheile 
dich in Land und Ger: 
Nun ſtand er’da, nun floß 
das Meer um die geſchaff⸗ 
ne Erde her. 

3. No 
nicht bekleidet, noch waren 


‚Berg und Thaͤler kahl. 


Gott ſprach: entſteht Ge⸗ 


waͤchſe, kleidet den Bert 
> i 


war die Erde 
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die Hügel und das Thal! — = u. f ba | 
ud, wert), DA 


und die fonft nackte Erde J 
ſtand nun da im lieblich⸗ ß viel Huld ihm wider⸗ 
ſten Gewand. ahrt?, . — 
4. Noch waren Land . 8. Preis ihm und Ruhm, 

und Luft und Meere mit 
Lebenden nicht angeiult, 


| ihm, der durd feinen 
Der Schöpfer fprad: sah: Win! 


Wink und Ruf fo uner- 


dem Gott der Stärke, 


loſe Heere lebend’ger Thies 


re, zahm und mild, ent 
fanden, und erfülten bald 
Luft, Waſſer, Berge, Feld 
und Wald. > 
5. Run zogen Schaaren 
bin und ‚walten durch 
Euft und Meer , - Gebirg 
und Thal; und Berg und 
‘Thal und Luft erfchalten 


von ihrer Stimme Wie 
verbal : Doch feinem war. 


der. Herr befannt; keins 


hatte Weisheitund Der 


fand. | 
6. Gott ſprach: ber 


Menſch, ein Weſen werde, ' 


das jeinen Schöpfer fennt 


und preiit! Da ward der 


Menſch, gebaut von Erbe: 
doch ward er nieht noch, 
ward. ein Geift: .ein Geil, 
durch Freyheit und Der: 
ftand mit feinem Schöpfer 
ſelbſt verwandt. 5 

7. Preis ihm und ſeiner 
Macht und Milde! Preis 
ihm! Wie hat er uns be⸗ 
gluͤckt, wie liebevoll nach 
feinem Bilde mit Freyheit, 
mit Verſtand geſchmuͤckt! 


meßlich große Werke, wo 
ichts vorhanden war, er⸗ 
chuf! Wer kann, ber 
preiſe ihn, dem Herrn, 
verehre ihn und dien' ihm 
gern! | 
"9 Du fannft eg, Du 
bit Geiſt und Leben, 
verfündige bes Schoͤpfers 
Ruhm, o Menſch, fein 
Bild! Sey ihm ergeben, 
(ei ihm gemeihtes Eigen» 
hum! Erzähl, von ihm 


‚belebt, : erfreut des Schoͤ⸗ 


pfers Lob in Ewigkeit. 


Mel. Religion, von Sottic, | 


52. O Gott, den alle 
Welten ehren, von Die 
fommt aller Welten Pracht. 
Was wir empfinden, ſehn 
und hören, das haft du, 
Gott, hervorgebracht. Doch 


deiner hohen Weisheit Licht 


erforſcht der groͤßte Weiſe 
nicht. J 
2. Du biſt's, Der die 
Gehörfe meidet undihnen 

Luͤſt und Wohlſeyn fchentt, 
mit Anmuth unſre a A 
kleie 
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 Hleidet und fie mit Thau 
und Regen traͤnkt; du 
biſt's, Erhabner, deſſen 


Kraft dem Fruͤhling neues 


Leben ſchafft: 
Gras und 


3. Da ind 
Pflanzen RR verjüngen , 
und Alles neues Echen 
fühlt; Daß ale Bäume 
DB uthen Bringen, Das Feld 
in taufend Farben fpielt. 


= Dir. Blume Wohlgeruch 


und Pracht verfündigt, 
Schöpfer, deine Macht. 

4 Du gabft, o Urquell 

alles Lichtes, Der Sonne 
Wärme, gabft Ihr Schein; 
Du biſt der Schöpfer des 
Geſichtes, und willſt aud) 
dadurch uns erfreun, daß 
uns die Schoͤnheit Deiner 
Welt hefitrahlend in bie 
Augen falk.. 
5. Was lehrt das Heer 
von taufend Sternen, Das 
ſelbſt die Naͤchte reizend 
macht? Erkennen ſoll ich, 
fuͤhlen lernen die Groͤ⸗ 
fe deiner Schoͤpfermacht. 
Weit, uder meine Faſſung 
‚weit geht, Schöpfer, Dei: 
ne Herrlichkeit! 

6. So oft id) fie bewun⸗ 
dernd jehe: fuͤhr' mich ihr 
Anblick ftets auf dich; und 
wo ih geh’ und mo id) 
ir erfuͤlle heil'ge Ehr⸗ 

urcht mich vor dir, der 
Du ſtets um mich Bit, 


und meineg Heriens Tiefe 
fiehft! | 


7. D lag mid) ſtets mit 
—— Blicken die Wun⸗ 
er deiner Werke ſehn! 
Laß mich mit dankendem 


Entzuͤcken di), ihren Schoͤ⸗ 


pfer, gern erhoͤhn, mich 


‚deiner ſchoͤnen Schöpfung 


freun, Dir meines Herzens 
Andacht —* 


Mel. Sey Lab und Ehr sc. 


53. Wenn ih, o Schoͤ⸗ 
pfer, deine Macht, Die 
Weisheit Deiner Wege, Die 
Liebe, die für Alles wacht, 


anbetend überlege: fo weiß 


Ih, von Bewundrung vol 
nicht, wie ich Dich erheben 
fof, mein Gott, mein Herr 


und Bater! 


2. Mein Auge ſieht, mo» 


hin es blickt, die Wunder 


beiner Werke. Der Hims 
mel, praͤchtig ausgeſchmuͤckt, 


preiſt dich, Du Gott der 


Stärfe Wer bat, bie 
Sonn' an ihm erhöht ?. 
Wer leidet fie mit Maje⸗ 
flat? Wer ruft dem Heer 
ber Sterne? FENIE 
3. Wer mißt dem Win, 
de feinen Lauf? Wer heißt 
Die Wolfen regnen? Wer 
ließt den Schodoß Der 
rde auf, mit Vorrath 


ung zu fegnen? Du, Gott 
- ‚der 





keit! 
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der Macht und Herrlid- 
Gott, Deine Guͤte 
reicht ſo weit, ſo weit die 
Himmel reichen. 

4. Dich predigt Son⸗ 
nenſchein und Sturm; dich 
preiſt der Sand am Meere. 
Bringt, ruft auch der ge⸗ 
rinole Wurm, dringt mei⸗ 
nein Schöpfer Ehre! Did, 
ruft Der Baum in feiner 
Pracht, mid, ruft bie 
Saat, hat Gott gemacht; 
bringt unfeem Schöpfer 


Ehre! e 

5. De Menſch, ein 
Leib, den deine Hand fd 
wundervoll bereitet; ber 
Menſch, ein Geiſt, dem 
fein Berftand, dich zu ers 
fennen,leitet; der Menſch, 
der Schöpfung Ruhm und 
Preis, iſt ſich ein täglicher 
Beweis von Deiner Guͤt' 
und Größe 


6. Exheb’ ihn einig, o 


mein Geiſt, erhede feinen 
Namen! Gott, unier Va⸗ 


ter, fen gepreift, und ale 
Welt ſag' Amen! Und ade gl 


Zelt fürdht’ ihren Herrn, 
und hoff’ auf ihn‘, und 
ehr’ ibn gern! Wer woll⸗ 
te Sott nicht ehren? 


Mel: Sey Lob und Ehr eꝛc. 


54. er machte dieſe 
a Well, das pipe 


und das Serne? Wer hat 
am Himmel aufgefleft die 
Sonhe, Mond und Ster⸗ 
ne? Woher der Thiere 
große Zahl? Wer ſchuf die 
Selder, Berg‘ und Thal 
un Blumen, Baͤum' und 
t 


e 

2. Das Alles, Alles, 
groß und Hein, der Weſen 
taufend Stufen, haſt du, 
o Erfier, du allein vom 
Nichts ans Licht gerufen, 
Dur deine Macht, auf 
Dein Gebot iſt Alles, uns 
nennbarer Bott, ift auch 
der Menſch geworden. 

3. Wie gut, wie liebes 


voll du bift, feh’ ich, wo⸗ 


hin ich blicke; denn gut iſt, 
was geſchaffen iſt, und 
dient zu meinem Gluͤcke. 
Luft, Sonn' und Mond 
und Wald und Thier und 
Kom und Waller nusen 
mit, und allen Deinen. 
Menſchen. 

4. aut dich nicht, fir 
Geld pfe nur, Daß jedes 

uͤcklich werde, ſchufſt du 
die herrliche Natur, den 
Himmel und die Erde. 
SR der uns, wie ein 

ater, licht, und Allen 
alles Gute gibt, Dich fol 
mein Lied erleben. — 
5, Wie bin ih froh! 
Du ſchufſt auch mid zum 
Zeugen deiner Gute Ich 

— | Danfr 
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bat bir und’denP an dich 
. mit 
Ich ſeh' dich nicht: doch 
lied’ ich dich; du fhuffl 
und du, erhalft aud) mich 
zu immer größern Freuden. 


Schoͤpfung des Geiſter⸗ 
ih. 


‚Mel. Mit nad; ſpricht re. 


55. Gott, deine Site, 
Deine Macht kann jedes 


Auge ſehen; fie zeige ſich 


in ber Erde Pracht und in 
Des Lichtes Höhen; und 
doch begreift bey aller 
. Muh’ der größte Welle 
niemahls ſie. J 
2. Du bildeteſt im Stu⸗ 
engang , ſich Deiner au er⸗ 
| ne durch Ordnung und 
Zufemmenhang der Weſen 
Lange Reihen. Bom Men» 
ſchen bis zum Thier und 
—5 iſt nirgend leerer 
wiſchenraum. Br 
E 3, Auch Engel, deren 
Gäſtesblick Fein ſchwaches 
Licht begrenzet, und denen 
hohes Himmelsglück in reis 
em Maaße glanzet; au) 
ngel ſchuſſt du, Gültig: 
en Bater und 
ge Det — 
— Fern von dem Hang 
zur Sinnlichkeit, der uns 


ſd oft bethoͤret, vom Blend⸗ 


\ 


freudigem Gemuͤthe. 


‚ gehor 


werk jedes. Wahns befreyt, 


der die Vernunft entehret, 
voll Kraft zu jeder guten 


That, gehn ſie der Tugend 


fihern Pad. 
. 5:. Bon Eifer und voll 
Thätigfeit 7° "fucht Jeder 
deinen Willen‘, und was 
dein nn Winf gebeut, 
gehorſam gu erfüllen; und 
preift in Wonneliedern gern 


dich ſeinen Schoͤpſer, ſei⸗ 


u, Menſchenglüg 
6. enſchenglu 

und Menſchenheil vermehs 
tet ihre Freuden; ſie neh⸗ 
men voller Mitleid Theil 
an guter Menſchen Lei⸗ 
den; und wenn der Suͤn⸗ 
der reuig meint: fo werden 


‚fie Des Sunders Freund: 


. 7: Drum gid; daß id, 
den Engeln gleich), o Gott; 
mit frommem Triebe, voll 
Eifer und an Tugend reich, 
dich und Die Brüpder liches 
Dann werd’ ich einft, wie 


: Engel, rein, mich beiner; 


d mein Vater, freun. 
Mel. Ich dankdir ſchon ic, 
56. Mit Heirgem 
Schauer blickich hin, Herr, 

zu des Himmels Hoͤhen, 
wo Som’ auf: Sonne; 
Welt auf Welt empor ger 
thuͤrmet ſtehen. 5. 


2. Auf 





tn. ei 
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2. Auf mich im Staube 
glanzt herab aus unge: 
meßner Ferne Des Mondes 
fanfter. Silberglang , Das 
milde Licht der Sterne. 
3. Vom Staube mag’ 
ich's hinzuſchaun, mo dei⸗ 
ne Sonnen glaͤnzen, und 
ſforſchend ſucht mein Auge 


bort, Herr, deines Rei | 


ches Grenzennnn. 
4. Umſonſt! Den gren⸗ 
zenloſen Raum der fernſten 
Sonnenheere kein Er⸗ 
ſchaffner; zahlenlos ſind ſie, 
wie Sand am Meere. 
5. Du zaͤhlſt, o Uner⸗ 
meßlicher, der Sterne Mil⸗ 
lionen „ und herrſcheſt hier; 
und herrſcheſt Dort, jo weit 
Geſchoͤpfe wohnen. 
6. Auch dort iſt deines 
Reichs Gebiet erfuͤllt mit 
hoͤhern Weſen; auch ſie 
haſt du zur Ewigkeit, wie 
mich, den Staub, erleſen. 
7. Mit euch, ihr Bruͤ⸗ 
der, werd' ich mich von 
Sonn’ du Sonne ſchwin⸗ 
gen; mit euch dem Wel⸗ 
tenfchöpfer Dank und Preis 
und Ehre dringen, 


Mel. Bom Himmel hoch re. 
57. Wer mißt und. zählt 


der Weſen Reihn, Die dei⸗ 
ner ſich, o Schoͤpfer, freun; 


an bir hinauf, o Vater, 


ſehn, zu Dir aus ollen 
Welten. flehn? 

..2. Unzaͤhlbar iſt der 
Seelen Schaar, die einft 


an Staub gefeſelt war, 


und die, Iihon jelig, unſre 
Welt nicht mehr in ihren 
Schranken bil. 
3. Unzaͤhlbar iſt der See⸗ 
len Schaar, die deine 
Hand noch wunderbar zur 
Erde kuͤnftig ſenden wird, 
und durch den Tod zum Le⸗ 
ben fuͤhrt. | 
4 Doch hier auf Erden 
nicht allein find Wein, 
die jich deiner freun, die 
auf iu dir, Dem Vater, 
ſehn, und Gluͤck und Heil 
von bir erflehn. 
. 5. Ein üngesähltes Sei» 
fierheer riefjt du ins Leben, 
Gutigſter, Die Deine große 
Huld geweiht zu unnenn» 
barer Seligkeit. | 
6. Wenn einft auf beis 
nen Wink mein Geiſt ſich 
feinen Feſſeln hier entreißt: 
dann werd’ ic) unter Ihren 
Reihn auch ihnen glei 
und felig feyn. 


7. Dani preif ich dich, 


deß Allmachtsruf mit ihnen 
mich verſchwiſtert ſchuf/ 
und nur dem Leibe hier 
ein Grab, Unſterblichkeit 
dem Seifte gab: - Ä 


el. 





n 


j 
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Del. In allen meinen iv. 


58. Wer zaͤhlt der Engel mein Erhalter! Der game 


Heere, die du zu deiner 
Ehre, Hetr aller Welten, 
ſchufſt? Sie freun ſich, dri⸗ 
nen Willen in Allem zu er⸗ 
fuͤllen, wohin du fie, 0 
Vater, rufit. - “ 

2. In folder Geiſter 
Choͤren dich ewig zu vers 
ehren, welch' eine Selig, 
keit! Nur Der wird fie 
empfinden, der hier, ent- 
woͤhnt von Sünden, fi, 
- ihnen gleich zu ‚werben, 


fen. : 
3. Laß, Bott, mid dit 
auf Erden und Ihnen aͤhn⸗ 
lich werden: Dann freu 
ih bier fhon mid, Daß 
ich mit deinen Engeln einſt 
heilig, rein von Mangeln, 
dein Antlit ſchaue ewiglich. 


4. Sie, über mich erhor 


ben, fie Ichren, Dich au 


loben , mid) dann No 

höhern Danf. In dei 
nem Heiligthume wird 
Dann zu Deinem Ruhme Der 
ganze Himmel Ein Geſang. 


Schoͤpfungder Menſchen. 
Mel. Sey Lob und Ehr ꝛe. 
59. Dir, Gott, ſey Preis. 


und Darf gebracht;. Di 
ruͤhme Hart’ und Pſalter! 


36 bin ein Wunder Deiner 
Hr, mein Schöpfer; 


Leib, erbaut von dir, ein 
jeder Sinn und Rev’ au - 
mir iſt Dentmahl. deiner 
Größe 2 : 
‘2. Haupt, Aug’ und 
Dhr, und Mund und 
Hand, die ic) zu dir er⸗ 
ebe, die Haut, fo kuͤnſt⸗ 
Ich ausgefpannt, ber Adern 
fein Gewebe, und ale 
Glieder fagen mir, ich ſey, 
o Gott; ein Werk von Dir, 


voll Weisheit ausgebildet, 


3. Wie biegſam, wie 
gelenkvoll fchließt, den Tho⸗ 
ren zu verdammen, der's 
leugnet, daß ein Schöpfer 
it, ſich Glied an Glied 
zufammen ! Wie wihig, 
Herr, gehorchen fie, wenn 
meine Seele fpat und fruh 
+ — Dit fie for» 
et‘ » 
4. D hättet du mein 
Auge nicht fo kuͤnſtlich zu⸗ 
beceitet s was nuͤtzte mir 
ber Sonne Licht, ſo wun⸗ 
berbar verbreitet? Dann, 
fah’ ich nicht, mit welchen. 
Pracht Du, Herr, Die Welt, 
bie bu gemacht, zum Sit 
ber. Freuden ſchmuͤckeſt. 
5. Ich jauchze, daß ich 
ſehen kann und hoͤren und 
empfinden! Dich bet' ich, 
Pater, ſtaunend an; — 





\ 
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der mächtig mich erhebt, 


wer Tann bich ergründen? 
Mein Mund ſey voll von 
frommem Danf, und deis 
ner Schöpfung Lobgeſang 


fen mein Gehör geweihet! - 
6. Wer Ienfet meines 


Blutes Lauf? Wer hält 
das Herz fo rege? Wer 
draͤngt Die Bruſt und 
ſchwellt fie auf, damit 2 
atmen möge? Du biſt 
es, der dieß Alles thut; 
dir fohlage mein Herz, Dir 
walt mein Blut; Preis 
dir und Danf, mein 
Schöpfe! - 

7. 3b win in Thätigs 
Seit und Ruh’ dir fir Die 
Siune danfen; Sure 
meines Gottes , halte du 
mid ſtets in heil'gen 
Schranken! Selbſt mein 
Gedanke muͤſſe rein, mein 
Leid ein Tempel Gottes 
feun, den Laſter nie ent 
weihen ! 


Mel.Aus meines Herzens ꝛe. 


60. Erfreuender Gevan- 
fe: Gott ſchuf, o Seele, 
Dich! Gott, Dem ich Alles 
Danfe, rief auch ins Leben 
mid! Er, der mit Licht 
und Pracht den ganzen 
Weltkreis ſchmuͤcket, und 
jeden Wurm beglüdet, er 
bat auch mich gemacht. 

a. O ſeliger Gedanke, 


der, wenn ich irr' und 
wanke, wohlthaͤtig mic 
belebt! Ich weiß, ein gu⸗ 
ter Gott gab mir dieß erſte 
geben, wird mir ein beß⸗ 
res geben, und iſt und 
bleibt mein Gott. 
3. Entzuͤckender Gedan⸗ 
ke: Gott ſchuf, o Seele, 
dich! Gott, dem ich Alles 


danke, rief auch ins Leben 


mich! Er waͤgt mein Gluͤck 
mir zu, und machet meine 
Leiden zu Quellen groͤßrer 
Freuden: Gedanke voller 
Ruh’! 


Mel Nun lob', mein’ Seel. 


61, Iqh jauchze dir, 16 
finge bir, Gott, dem Preis 
und Ruhm gebührt, dem 
Schöpfer aller Dinge, dir, 
Herr, der weislich fie re⸗ 
giert! Du riefſt auch er 
ins Reben, und lehrte 
meinen Geiſt mit Deuth 
nad) Allem fireben, was 
roß und edel heißt; ver» 
liehft_ mir hoher Gaben 
und reger Kräfte viel; 
denn glanzend und erha⸗ 
. und berrlich it mein 
e 


2, Was find die Sea - 


lenkraͤfte Des Ehlers, Das 
nicht vernünftig denkt? 


Ä iedrige Sefafte i 
BER ge ee — 


— 


ns, 


ſchraͤnkt; es kann bey blin⸗ 
den Trieden, Die es beſol⸗ 


gen muß,/ nichts ſuchen 


und: nichts Lieben , als 
fianlihen Genuß; tief ſteht 
es. auf der Leiter Der: 
Schöpfung unter mir, und. 
nimmer: fteigt es weiter ; 
ih bin. fein Herrſcher 


11 
3. Stets weiter fortits 


- schreiten, gelingt nur inenfche 


lich ſich und Selbfider 


lichen Bemuͤhn. Mir haft 
du Fähigkeiten, die ewig 
wächfen, Gott, verliehn! 
Durch Achtſamkeit ders 
groͤßert nein Wiſſen tags 


harſchung beſſert und ſtaͤrkt 
im Guͤten mich. Ich darf 
nur ftandhaft ringen: ſo 
mehrt ſich meine Kraft, 
zum Ziel hindurch zu drin⸗ 
gen; ih werde tugend⸗ 
haft. 

4. Ja, leo’ ich meine 
Mängel durch ſtete Selb 
vereblung ab: fo prang 
ih einit, als Engel, um— 
faßt gleich meinen Staub 
das Grab. Dort ſieht 


mein Geift dann heller, 


was er bier dunkel ſah, 
und wacht im Guten ſchnel⸗ 
ler, als einft es bier ge 
(hab. Ich wandle hier 
auf Erden als. Kind an 
Gottes Hand, um Dorf ein 
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a {ein Streben einge’ 


Mann zu werdet san Kraft 
und an Verſtand. 

5. Ich Jauchze, ich lob⸗ 
ſinge dir, Herr; denn ewig 
iſt mein Loos! Gib, daß 
ich ſtreb' und ringe, zu 


werden edel, gut und groß! 
‚ Laß mich der Leiden Buͤr⸗ 


de ertragen glaubeusvol, 
fie, die des Geiſtes Wuͤr⸗ 
de erhöhen kann und ſoll. 
Stets vorwaͤrts, nie zu: 
ruͤcke!“dieß ſoll mein 
Wahlſpruch ſeyn? Bes 
ſtimmi an engem Gluͤcke, 
Gott, bin ich ewin bein! 
Erhaltung. : 

‚Del. Lobt Gott, ihr ıc. 
62. Diqh vra ach Herr, 
mit Herz und Mund; denn 
bir gebuhret Preis: Stroh 
mac’ ich meinen Brüdern 
fund, was ich von Dir 
nur weiß. 

2: Ah weiß / Gott, groß 
von Macht und Rath, 
Daß: Du die Quelle bill, 
daraus uns Allen fruͤh 
und bat" viel Heil und, 


zutes flleft. 

3: Was find wir doch? 
as haben wir, wenn du 
hicht. Segen gibt? Koͤmmt 
alles Gute nicht von Dir, 
der du die Menfchen liebſt. 


4 Der 
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4. Wer. hat das ſchoͤne 
Himmelsieht hoch über ung 
 gejene 3 Wer iſt's, Der 
gnaͤdig unſer Feld mit 
Thau und Regen netzt? 
5.Wer iſt'sder ung 

gedeihen laͤßt? Wer halt 
mit jeiner Hand den edlen 
goldnen ärteden feſt in uns 
ferm Vaterland? .  ' 

6. Herr, unſer Gott; 
Das för me von Dit; du 
nut, du fannſt es thun! 
Din Schild bebeckt und 
ſchützt uns hier, und laͤßt 
un⸗ ber ruhn! 

Dw naͤhreſt ung von 
—9— zu Jahr, bleibſt im: 
mer ſtomm und treu, und 
ſtehſt uns, wenn wir in 
es gerathen treulich 


Du tedaft ung Sn 
ber mit Geduld; Du ſtrafeſt 
vaterlih , und rent ung 
ernuſtlich unfre Schuld: er⸗ 
barmſt du: unfer die). 

9. Dft; wenn der Ehrift 
verlaſſen fcheint, haſt du 
ihn ſchon geſtaͤrkt, und Feine 
Thlaͤne die xr weint; bleibt 
von Dir unbemerkt 

10. Du füllft des Lebens 
Mangel aus 


uns in des Himmels Haus, 
weni un die Welt ders 
8 2 


Wohl au: mein 


mit dem, 
was ewig ſteht / und führft 


Herz! - Frohlock und ſing 
und habe guten Murh! 
Dein & LT der UI tpı und 
aler Ding’, ift felbit und 
bleibt Dein Gut. 


12 er ut bein Echaßr - 


Dein Eı vb’ und Sheil, Dein 


Blanı und Freudenlicht, 


bein Schirm und. Schild, 
Dein Troſt und Heil, ich: int 
Kath und laͤßt dich ihr 
13. Was kraͤnkſt du dich 
in, deinem Sinn, und 
graͤmſt dich Tao und Nacht!? 


Rimm deine Sorg’ und 


wir tie hin auf Den, der 
bi : gemacht. 


14. Hat er bich nicht 
mit milder Hand. von Zus 
gend auf ernährt; nicht 


manches Ungtüc aba 
wandt und, dir zum Gluck 
getehrt? Fu 

15. Er hat noch Nice! 
mahls was verfehn in ſei⸗ 


nem Regiment; nem, Mas: 


er thutd und laͤßt gefchehn; 
das nimmt ein gutes End’; : 

16. Wohlen! ſp ne 
fernecthm, und iren! ihm 
miht datein: ſo wirft: dir 


hier ir Friede a. . | 


ewig froͤhlich fen. 
Wel. ie ſchon tet Kr 


63. Frdane (aut, mein 


Lobgeſang, Anbetung Gott 
— * und Dant HR 
eis 


N 90 
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feinen Thron. su dringen! 
Er hört der Menſchen Lob» 
lied gern, obgleich Die Ens 
el ihm, dem Herrn, im 
Böheen Dfalmen fingen. 
Darum hat er mit Den 
Heeren, die ihn ehren, 


zu den Stufen feines Throns 


ash mich gerufen. - - 

2. Wie groß ift Sottes 
Herrlichkeit! Er ſprach zu 
. feinen Himmeln: feyd ! 
und zu Dem Erdkreis: wer» 
de!: Da flanden fie voll 
Netz und Pracht vor ihm, 
zum Dreife feiner Macht, 
die Himmel und bie Erde. 


Er gebot es: da beginnen - 


taufend Sonnen, und ers 
beiten ein unzahlbar Heer 
von Welten! 


3. Er hat der Sonne 
hohes Zelt, die Himmel 
uͤber feine Welt fir mich, 
aud) ausgebreitet. Wer. 
nuͤtzt Die Erde mehr, . als 
ich? Hat jie mein Vater. 
nicht fuer mich gegruͤndet 


und bereitet? Lachen mir 
nicht alle Walder, ale 


Felder froh entgegen, reich 
für mid) von feinem Segen, 

4. Wem blüht das Thal? 
Fur men erhebt fi das 
Gebirg? Wem tönt und. 
ſwebt der Sänger in den 
Lüſten? Für wen bevoͤl⸗ 
kert ſich das Diver? Wem— 


lebt der Shine zahllos Heer 


auf jahrlih gruͤnen Trif 


ten? Quellen rieſeln; Win- 
de wehen; Sul” und 
Seen werden Meere, mir 
zum Segen, Gott zur 
Ehre. Zu. 


5. Noch ſtrahlt mig un; 
geſchwaͤcht Vi Licht; noch 
weigert Die Natur ſich 
nicht, Die Welt für mid) 
su ſchmuͤcken; noch ſtroͤmt 
ihr Freudenquell für mich; 
noch iſt fie ſchoͤn und ju: 
gendlich, mein Auge zu 
entzucken! Seine Gute wird 
die Werfe feiner Stärke 
auch erhalten, ſchuͤtzend 
uber ihnen walten. | 

6. Wie. hat mein. Gott 
an mic, gedacht! Wie-hat 
mich feine Huld und Macht 
hegnadigt und erhoben ! 
Zu ihm, den laut die Schoͤ⸗ 


‚ plung ‚preift, erheb' auch 


Du Dich,. o niein Geiſt, an- 
betend ihn au loben! Ruhm’ 
ihn dankbar! Es erſchalle 
von Dem Halle deiner Lie 
ber Gottes Erd’ und Him⸗ 
mel wieder ! 


Del.’ D Gott, du frommer. 


Ar Durch dich, o gro⸗ 
— durch dich bin 
ch vorhanden; die Him⸗ 
mel und ihr Heer ſind 

durch 








durch Dein Wortentftanden. 
Denn wenn bu ſprichſt, ges 
ſchieht's; wenn du gebeutſt, 
ſtehts da. Mit Allmacht 
biſt du mir, und auch mit 
Guͤte nah’ 


2. Du biſt der Gott der 
Kraft! Dich preiſen Erd’ 
und Meere, und Himmel 
predigen die Wunder dei⸗ 
ner Ehre. Dich bet' ich 
dankend an! Mein Heil 
fommt don dem Herrn. 
Du hoͤrſt der Menſchen 
Flehn, und du erretteſt 


gern. 

3. Und wenn ich Deiner 
 Huld, o Gott, gewürdigt 
werde: mas frag’ ich außer 


dir nah allem Gluͤck der. 


Erde ?, In Wolken don: 
nett du, und Schreden 
funt das Land: Doch fürchte’ 


ich nichts; Denn du deckſt 


mich mit deiner Hand. 

4. Wenn ich die Him⸗ 
mel ſeh', die du, Herr, 
ausgebreitet, Der Sonne 
Majeſtaͤt, den Mond, den 
du Dereitet — was iſt vor 
dir der Menſch, daß du, 
Herr, fein gedenkſtẽ und 
daß dus täglich ung unzaͤh⸗ 
lig Gutes ſchenkſt? 

s. Als Schaafe laͤßt du 
uns “u arunen Auen wei⸗ 
den; nährft uns mit Speif’ 
und. Trank, und fuͤllſt das 
Herz mit: Freuden. Du 
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dachteſt mein, eh' noch die 
Mutter mich gebahr; du 

ſt mi, eh der Grund 
ber Welt geleget war. .. 
6. Du wogſt mein Gluͤck 
mir ab, und Leiden, Die 
mich uͤben; und meiner 
Tage Zahl war in bein 
Buch geſchrieben. Du bi 
der Srommen Schutz; du 
bit der Muͤden Ruh’; ein 
‚Gott, Der gern verzeiht! 
ABie gnadig, Gott, bill 


du! 
7. Wem ſollt' ich ſonſt 
vertraun, als dir, du 
Gott der Goͤtter? wen 
ehren, als nur dich, mein 
Schutz und mein Erretter? 
Wie fanft ift dein DVefchl: 
gib mir Dein Herz, mein 
Sohn, und. wandle mel 
an Weg; id. bin Dein 
Schild und Lohn! 


Mel. Bafer unfer im Him. 


65. Gott, Deine weile 
Macht erhält bie ganıe le⸗ 
benvone Welt, und Aller 
Augen freuen fih und mare 
ten hoffnungsvoll auf DI; 
auf Dih, der bu fie Alle 
Da r Allen ihre Spei⸗ 
gihft. =“ 


2. Du’ öffneft Deine 
Hand: fo fließt herab, 
was on noͤthig iſt; mit 
Wohlgefallen ſaͤttigt 


X 


ſie me. 
pfe Deiner Hand Dir uns 


N 
— 
— 


dein Aufſehn und verſaͤumt 

Nie ſind Geſchoͤ⸗ 

werth oder unbekannt. 
3. Auch mir gabit Du 


3 mein Gott und Heil noe 
taͤglich 


mein beſcheiden 


Theil; gabſt mirs mit 


r Huld und Streundlichfeit:, 


ſo lang ich bin, zu’ rechter 
zeit, , Kein Dater forgt 
fo vaterlih für feinen 
Sohn, als du für mid. 

4. Ich bin gewiß, Bü 
kannſt mich nicht verlaffen, 
meine Zuyerſicht! Ich bin 
gewiß, Du that mir wohl, 
fo lang id) bier noch fchen 
ſoll! Nicht Ueberfluß bitt' 


id) won Dir; was ich ber ß 
darf, das gibt du mir. 


5. Der Dogel bauet 
nit Das Land; Do 


naͤhrſt du ihn mit milder- 


. Hand, Du ſchmuͤckſt die 


8 


Blume königlich; Doc) hat 
fie nicht Verſtand, wie ich, 
Vergiß es, meine Seele, 
Gott, als fie, | 

6. Mich ſchuſſt du nicht 


nie: weit mehr bin ich vor 


fuͤr Diefe Zeit; mein Ziel 


it in der Ewigkeit. Du 


gabſt mir Freyheit und- 
Verſtand, und machteſt 


ſelhſt dich mir bekannt; 
nichts, was bie Erde zeugt 
und nahrt, gleicht mir an 
Hoheit und an Werth 


N 
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7. Bon dir) der das an 


mir gethan, ıderd’ id) aud) 
Speif’ und Trauf empfahn. 
Selbſt Dem, ver dich mit 
Sunden ſchmaͤht, gibft. du 
+ ‚ohne fein Gebet; und 
fleht' ih nicht darum zu 
bir, gewaͤhrteſt du fie Den- 
nd mir. | 

8. Drum win ich ſtets 
genugfanfeyn; will Deiner 
Gaben mich erfreun, und 
mehr noch Deiner, der du 
dich ſo freundlich zeigeft 
gegen mich; Der Du Des Re; 
bens Duelle bit, aus wel⸗ 


her ale Wohlthat fließt! 


9. Bey deiner Gaben . 
Ueberfluß erhatt mich maͤ⸗ 

ig im Genuß; bewahre 
mich in Duͤrftigkeit vor 
ſchnoͤder Unzufriedenheit. 
Du naͤhrſt mich immer; 
Preis und Danf bring’ ich 
bir, Gott, mein Lebe 
lang! u, —— 


Mel, Aus meines Herzens ie, 


66. Gott, der an allen 
Enden viel große Wunder 
thut, „du bip’s, in def 
fen Handen mein ganzeg 


Schickſal ruht; für dieſe 


Pruͤfungszeit haft du, Hear 
meiner Tage, mein Gluck 
und meine Plage beſtimmt 
von Emigfeit.‘ ” 


2. Mich ſchuͤtzte, mis 
e⸗ 





a 


- beben , 
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begluͤckte, Gott; deine Bas 
terband; eh’ ih Das Ficht 
erblickte und beine Huld 
verſtand. Mein Rob ift 
zu aering, das Gute zu ers 
was dur) mein 
gantes Leben ih, Her, 
von Dir empfing. 

3. Druͤckt mich auf meis 
nen Wegen gleih manche 
Laft und Muh“ jo fuhrt 
auch fie gum Segen, und 
du erleihterft fee Du 
bleibeit mitleidevoll; hilft 


liebreich deinen Kindern 
bes Lebens Noch vermin⸗ 
Den, und: forderft gern 


ihr Wohl, —— 
4. Stets hat in meinem 
Leben, Herr, dieſes Tro⸗ 


fies Licht mir, Muth und. 


Kraft gegeben und jrohe 
Zuverſicht, Wenn ic) be: 
fummert war: jo jeufse 
ich und mar flife , und es 
entriß dein Wille mich- im⸗ 
mer Der Gefahr. ; 
5. Dein Dame fen ge 


priefen, der big hieher an 


mir fo herrlich fih erwie⸗ 
fen! Ja, Vater, ich will 
dir auf Erven und einſt 
bort , verflart und ganz 
voulfommen, mit allen dei⸗ 
nen Frommen frohloden 
immerfort! - 


Mel. Lobt Gott, ihr ꝛc. 


67. Id ſnge meiner. 


Seele Luſt vor dir; Herr, 
hocherſreut; ich fing’ aus 
dankerfuͤllter Bruft von dei⸗ 
ner Guͤtigkeit. ARE: 

2. Was ift der Menſch, 
der Staub,. vor dir, daß 
feiner du gedenkſt? Herr 
oler Welt, 
mir; wenn Du es ung nicht 
hen? . : . : 

3. Wer hat den Him⸗ 
mel ausgefpannt, der uns 
fer Aug” entzuͤckkt? Wer 
hat mit göttlich milder _ 
Hand den Erdfreis aus 
geihmurkt? J 

4. Wer kleidet Huͤgel, 
Thal und Au’, und siert 
mit Pracht den Hain? 
tranft fie mit Negen- und 
mit Thou , und gibt der 
Saat Gedeihn? 

5. Wer führt Die Sonn’ 
in ihrer Pracht mit Jedem 
Tag uns zu? Wer Ipricht 
sum Mond in bunfler 
Naht: dem Menſchen 
leuchte du?.., - 

6. Wer front mit Se 
gen jedes Jahr ,.baß unfer 
Herz fich freut ? Wer liebet 
uns unmandelbar-, auch 
wenn fein Donner draͤut? 
7. Wer fihert, Herr) 


uns tor Gefahr, Die oft 
uns furchtbar droht? Wer 


rettet oft fo wunderbar aus 

gegenwärt’ger Roth?“ 

. 8. Herz, unfer: Herr⸗ 
u ſcher / 


was haben 
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ſcher, nur von dir ſließt 


aAlles Heil uns zu! Dein 


:Volf , dein. Eigenthum 
find wir, und unfer Gott 
dit du! 


9. Weh Dem, der an 
Dem Herrn versagt, und 
2 Zunerfiht auf Men⸗ 
chen ſetzt, und heidniſch 
ſagt:: Gott achtet unſer 
nid! ee 


0. Er liebt dich mehr, 
als du verſtehſt; iſt, See 
fe, Dir nicht: fern, und 
eilt zu helfen, ch’ du 
flehſt. Vertraue feſt dem 
Herrn! ST 


zz. Er ſchaut herab von 


feiner Höh’ auf Den, der 


niedrig iſt. Erhebe Dich, 
Unfterblihe, zu ihm, von 
Dem Du biſt. Er 

- 12. Lobſing ihm, bet 
thn ewig an mit frommer 


Zuverfiht. Wie viel bat 


er an dir gethban! Ders 
oiß es, Seele, nicht! 


Del. Eine fee Burg iſt ic. 


8. Nur du, o Schoͤ⸗ 
pfer unſrer Welt, nur du 
kannſt ſie erhalten. So 
lange noch dein Arm ſie 
haͤlt, wird ſie auch nicht 
veralten. Was dein Wort 
erſchafft, der Weſen Kraft, 
wird von dir immerdar, 


wenn es Dein Wille war, 
geſtaͤrkt und unterſtuͤtzet. 
2. Noch ſtrahlt © 
Sonne milbes Licht hekaͤ 
aus hoher Ferne; no 
weicht aus ſeinem Gleiſe 
nicht das große Heer der 


Sterne. Immer noch er⸗ 


neut zu rechter Zeit der 
Mond ſich; Tag und. 
Nacht gehorchen deiner 
Macht in unverruͤckter Ord⸗ 


nung. | 

3. Roc bringen Froſt 
und Schnee und Wind 
und Reif und Than: und 
Megen, Die deiner. Guͤte 


Boten find, den Ländern 


reihen Segen; noch ſtroͤmt 
auf dein Wort Die Duelle 
fort. Wenn fi) die Ernte 
nabt: ſo raufcht Die reife 
Saat des Schnitters Arm 
entgegen. 


4 Noch folgen auf 
des Frühlings. Pracht des 

Sommers BALD 
auf fie des Herbſtes trübe 
Nacht, des Winters ode 
Wälder. Ro —— 
die Luft die Blume Duſt; 
noch ſtellt in jedem Jahr 
verſuͤngt ſich wieder dar, 
was unſer Aug’ entſuͤcket. 


5, Rein Same, Gott, 
fein Kraut vergeht, und 


fein en von Thier 


vn; ſo lange nor Die 
| Erde 
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Erde fteht, fü feines rs 
aͤchtig halt. 


auch die Thiere werden 
Staub; Die Zeit wird fie 
zerſtoͤren. Dennoch fehl, 
ten fie der Erde nie, und 
wenn ihr au der Tod 
fogar Entvölf’rung droht: 
a doch nicht ent 
vo 


ert. 
7. Ja, Bott, du ſorgſt 
als Herr der Welt, aud 
für des Menſchen Leben. 
. Du dit e8, Der es ung er⸗ 
balt; du hoͤrſt nicht auf, 
zu geben, was Den Leib er» 
nabrt, Die Krafte mehrt. 
Wer ſollte nicht jich freum, 
nicht dir fein eben weihn? 
— ſollte dich nicht prei⸗ 


Mel. Vom Himmel hoch ie. 


69. Seh' ich erſtaunt 
der Welten Pracht, und 
denP ich Gottes Guͤt' und 
Macht, der fie erſchuf: 
fo fleigt mein Geift empor 
und betet an und preift. 
2. Er, der den Himmel 
ausgefpannt, umfaſſet ihn 


- fommt, 


nes Reichs Unendlichkeit 
. a Gremien, Maaß 
u Ba 
3. Hoch ſchwiuget 
der Welten = in An 
fen um einander ber; es 
rückt aus feiner Ordnung 


* ſtarker Hand, und 
eit. 


‚nicht, bleibt flete Dur 
Im Sleihgeiiät .. 


4. Und dieſe Erd’, im 
Schöpfungsreich ein Punkt, 
iſt doch an Pracht fo reich, 
und nahrt Bewohner ohne 
zahl; iſt vol von Wun⸗ 
Dein uͤberall! 


5. Doch forgt er n 
fürs Sanze nur, ‚ber gro 
Vater der Natur: ben 
Wurm; ber fih im Staube 


naͤhrt, haͤlt er auch feiner 


Sorge wertb. 
6. So forget auch fein. 
Daterfinn für mid; und 
was ich hab’ und bin, iſt 
Aues feiner Güte Pfand, 
ward mir aus feiner Va⸗ 

terhand. 
7. Er wog: nach mei⸗ 
ner Faͤhigkeit mir meine 
Wohlfahrt und mein Leid, 
mein Schickſal Bis zur Gra⸗ 
besruh, und meines Lebens 

Dauer ii . 
8. Stets heilig fey det 
Glaube mir, o Gott: was 
das kommt von 
dir! Was deine Vorſicht 
an 


F sa Gottes Weſen, Eigenſchaften unb Werke! 


an mir chut, iſt heprlicht 
weht" — immer gut! 5 


De. & iſt das Heilungre 


70. Wo Mt ein. Volk/ 
mo ift ein Land, o Geber 
aller Gaben , wo Meelts 
ioen nicht aus deiner Hand 


8 Lebens Guter baden? 


Die weislich, Here, ver: 
thelſt du nicht, was Dies 

ſer h hat und Dem gehricht 
um Boͤllkerwohl zu gruͤn⸗ 
den 

2. Von dir ſtammt Kunſt 
und Wiſſenſchaft, wodurch 
die Laͤnder bluhen, von 
Dir des Bürgers an 
und. Kraft, durch nuͤtzli⸗ 
ches Bemühen in feinem 
Amt, Beruf und Stand; 
wozu dein Rath ihn tuͤch⸗ 
tig. fand, zum Bellen mit⸗ 
zuwirken. 
3. Als milder Geber 


zeigſt du dich den Voͤlkern 


aller Lande; verknuͤpfeſt 
' alle unter fh durch deines 
Segens Bande, Vom fer: 
nen Dit, vom fernen Nord 
ſtroͤmt deines Segens Quel⸗ 
Te fort, zum Weſten und 
zum Suͤden. 
4 Du gibſt den Schif: 
j m ihren Rauf in Stro⸗ 
gr und in Meeren; thuft 
aͤglich neue Quellen auf, 
Geſchaͤtige zu naͤhren; 


an 


zeigſt uberam: und. allezeit 


au Nothdutſt und Be⸗ 


ea he dem Fleiße 
ege. 

. Dur Herr gibſt 

WilehnnUnde "Berfland 


Daß Jeder Frenden finde, 


Du fhaffeft,- daß fi Land 
mit Land und Bolt: mit - 
Volk verdinde; hier durch 
des Landmaunns Muh und 
Schweiß." dort darch des 
Kuͤnſtlers regen Fleiß, 
— Umtauſch, durch Ge⸗ 
werbe. 

6. Wer reichlich ſo ge⸗ 
innen fann, Der fegne 
feine : Brüder , wenn er, 
durch ihren. Steih ‚gewann, 
duch: Fleiß und Wohl⸗ 
thun wieder! Er ſey zu 
feinem Gluͤcke Flug, doch 
fern von Argliſt und Be 
trug, mit Neplichkeit und 
Treue! 

Herr, unfer Gott, 
wir preifen dich. mit freus 
digem Gemuͤthe; du herr⸗ 
ſcheſt unveraͤnderlich mit 
Weisheit und mit Guͤte. 


Geuß deinen Segen fer⸗ 


ner aus auf unſer Land, 
auf jedes Haus, um Alle 
zu begluͤcken! 

8. Hilf, daß ein Jeder 
redlich ſey in ſeinem Amt 
und Handel, rechtſchaffen, 
bruͤderlich und treu in ſei⸗ 
nem ganzen Wandel! Wie 

gern, 
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gern, © Water, wendeſt 


du dem Lande deinen Se; 
gen zu, Das fol ein Wolf 
bemohnet! | 
= 
Negierung. 
‚Mel. In dich hab' ich ec. 
71. Gott ⸗fuhrt die Sei⸗ 
nen väterlih! Ich alaub⸗ 


es feſt, und ſchicke mich, ihm 


willig nachzugehen: kann 
gleich mein Wahn nicht 
jede Bahn zu meiner Wohl⸗ 
fahrt ſehen. = 303 
2. Die Wege, die fein 
weiſer Rath, ung Telber 
vorgezeichnet hat, find oft 
nicht unire Wrge Do 

jap ih Muth! Sein We 
iſt gut und Heil find feing 


Stege. | 

3. Wenn Da, allweiſer 
Gott,: mich ſuͤhrſt, mein 
Schickſal vaterlich regierftz 
fo kann mein Her; fi 
ſtillen; Beruhigung find! 
ih genung in deinem weis 
fen Willen. — 

4 Von feinem blinden 
MOhngefaͤhr, von feiner Lie⸗ 
be kommt es her, das Leid, 
das mir begegnet, die, 
ser ar — — 
auflegt, durch Leiden 
mich jegnet. er en 

5, Eher der Welt Ihr 
Daſeyn' gaͤby wog Gott 


. Die Alles ſchafft, 


Bas Maaß der Leſden ab, 
das hier ung treffen follte, 
Auch wog er Gon Den 
Gnadenlohn, den er uns 
ſchenken wollte. 

6. Wie oft hat in der 
Vorzeit Gott duch Frübs 
fal, durch Gefahr und 
Noth, die Heiligen geläu- 
tert!: Doch ward ihr Heti, 


nach furzem Schmerz, mit 


Lroſt von ihm erheitert, 
7. Ich übe meine Ehri: 
ftenpflicht, bin frommm nor 
Gottes Angefiht, befehl 
ihm Meine Sache! Ah 
will ihm traun; einſt werd 
ich fhaun, mie wohl es 
Gott ſtets made, 


Del. Ichdanfdirfhonn. 


72: Priſt, Menſchen, 
preiſt Den Herrn Der Welt! 
Seht feiner Borfiht Spus 
ven, auf Berg, im Thal, 
im Wald und Feld, auf 


Wieſen und auf Fluren! 


2. Durch) feine Macht, 
erhalt, 
belebt, renieret, ſteht Alles 
da; durch feine Kraft wird 


Alles ausacführet, 


3. Nichts laßt er durch 
ein Ohngefaͤhr, nichts ohite 
Zweck geſchehen; fein Wint 
tuft Die Geſchöpfe her, 
ſein Wink läßt fie vr 


gehen, 
4 Und 


Bene uhren äh DEE nl nn SE SE ET TE re FT 
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4. Und nichts von Allem 
was er thut, kann ſeinen 
Zweck verfeblen; fein Rath 
ift heilig, weil’, und gut, 
das Beite zu ermahlen. 

s. Er, cr vertheilt Der 


Kräfte Gang; in Men: 


fhen, Thieren, Pflanzen, 
herrſcht Ordnung und Zu: 
ammenhang zum ſichern 
ohl Des Ganzen. 
6. Uns bringt, zum froͤh⸗ 
lichen Genuß, Das Aehren⸗ 


- jeld Getreide; dem Vieh 


gibt Gott im Weberfluß 
der Krauter jette Weide. 
7. Er machet, Daß die 


* gedeiht, ihr Same 


ch vermehret, und daß 
ung bie Natur erfreut, bie 
one Weſen nahret. | 


8. Die duͤrren Felder 
traͤnket er mit Thau und 
mildem Regen; der Don⸗ 


ner kracht und rollt daher, 
und bringt den Menſchen 


Segen. 


| . So forget Gott — 
auf. 


rühmt es laut, Ihr 
frohen Nee daß, 
wer hier 


ihn kindlich lieb' und ehre! 


10. Auch uns fuͤhrt er 
mit Vaterhand, und lenkt, 
was uns hegegnet; gibt, 


was er für uns nuͤtzlich 
‚fegnet! 


fand: er iſt es, der uns 


eine Werke ſchaut, 


I 


‚zu. Wo l, wohl uns! 
denn wir Dürfen. nicht vor 
Kreus und Leiden beben; 
zu Sott fann fih mit Zu» 
verfiht froh unfer Herz 
erheben. 

ı2. Drum, Chriſten, 
auf! und lobt den Hertkr 
Den Bott von großer Gute! 
Erhebt ihn, dankt ihm, 
ſingt ihm gern mit froͤhli⸗ 


chem Gemuͤthe! 


Mel. Werde munter, mein. 


73 Nichts auf Erden 


und im Himmel iſt, was 
Gott nicht kennt und ſieht. 
Hier auf Erden und im 
Himmel lenkt er Alles, 
was geſchieht. Alle Kraͤf⸗ 


te feiner Welt, die mit 


Allinacht er erhaͤlt, ſind 
von ihm beſtimmt, gezaͤh⸗ 
let, und nach weiſem Rath 
gewaͤhlet. 
2. Ohne dich kann nichts 
geſchehen; du lenkſt aller 
Kräfte Gang; Alles, Schoͤ⸗ 
pfer, was wir ſehen, ſtehet 
im Zuſammenhang; nichts 
kann blinder Zufall ſeyn; 
feine Wirkung iſt fo klein, 
welche nicht, von. dir ges 
leitet, immer weiter ſich 
verbreitet. a 
3: Jeder von den DIE 
fionen ; bie dureh Deine 


Schoͤpfersmacht fern - und 
nah’ 
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nah’ bie Welt bewohnen, 
wird von Deiner Huld 
bewacht. Deine Menſchen 


find dir werth; Du kanuſt, 


was uns miderfährt, kei— 
nem Zufall uͤberlaſſen, noch 
im Leiden uns verlaffen. 


+ Alles willſt du und 
gewähren , mas und gut 
und nuͤtzlich iſt; wer fann 
deinen Hulf’ entbehren , 
‚Der du Aller Vater biſt? 
Oft wird unfer Zweek vers 

ehlt; doch, wenn ihn dein 

athſchluß wählt, muß es 
uns durch dich gelingen , 
ihn auch endlih zu ers 
ringen. 


5, Was find unſers Gets 
ſtes Rrafte, Klugheit, Eins 
ficht und Berftand, Fleiß 
und Eifer im Geſchaͤfte, 
und die Werke unſrer 
Hand? Mangelhaft und 
ſchwach find fie. Dann 
gelingt nur unfre Muh’, 
— * an 
terſtuͤtzeſt und bey -unferm 
Thun uns ſchuͤtzeſt. 

. 6. Auf dich will ich im» 
mer baum, Gott und 
Dater deiner Welt; fefl 
wid ich “auf Did ver⸗ 
ber mich ſchuf 
und mich erhält! Deine 
Huͤlfe fehlt mir nie; denn 
du fendeft gnädig fie, wenn 


In Deiner Surspt und Eiche 


/ 
5 


weiß ade Dinge, 


Ich ſtets Recht umd Tugend 
übe. 2 
Mel. Was Gott thut ic. 
74. Wa⸗ zag'ich? Gott 
regiert die Welt, und 
Gott iſt ja aumaäͤchtig. 
Den Arm, der dieſes 
Weltall halt ı was macht 
mir Denverdachtig? Wenn 
Mreeresfluth und Feuers 


gluth uns ſchon ereitet hats 
ten: fo kann er doch noch 
retten. | 


2. Was gan’ ich? Gott 
regiert Die Welt, und Gott 
Selbſt 
was der Menſch für klein— 
lich halt, iit ihm nicht zu 
geringe Sein Auge ſſeht 
in men Gemuͤth; ch’ 
ich zu feufien wage, vers 
fteht er meine Klage. 

3. Was zag' ih? Gott 
regiert Die Melt, und 
Gott iſt der Allweiſe. 
Mich reist einft, was mir 
jest mißfaͤllt, zu feines 
Namens Preife. Er fuhrt 
gewiß Durch Finſterniß, 
buch jede Nacht Der eis 
ben zum Lichte reiner Freu: 
ben. | 


4 Bas jag’ ih? Gott 


„regiert Die Welt, und ift 


allgegenmwartig. Der From⸗ 

me, der an ihn fi hält, 

it feines Heils —J 
| & 


ig; m nicht —* 
hilſt ins gern; wo: hen, 
fen zu ibm flehen, Da 
eilt er, ‚depaufle hei. 

za ſch? Gott 
regiert „Die, Welt, - Ind 
Gort ii ja Die „Riebe, 
Selhts it, was Deut; der 
ihm gefalt, ein Quell des 
Elends bliebe. Mein Gott 
it aut; dieß gibt mie 
Mutbz Soll’ er nicht fer: 
ne Lienen gern fegnen, gern 
erjreuen ? 

6. Was zag’ ih? Gott 
regiert. Die. Welt, .und 
Gott -ift audy ‚geduldig, 
Zwar, wenn er vor Ge⸗ 
ticht uns. ſtellt, ſind ſelbſt 
Die Frommen ſchuldig: 
Doch ſein Gericht trifft 
Fromme nicht; er ſcho— 
net, als Erbarmer! Vas 


ar 


— IE Der 


Matur , _ „Fähigkeiten, / 
Würde und Beſtim— 
mung des Menſchen. 
Mel. Ich danf dir ſchon:ec. 
7): O welch cin Gluͤck, 
ein Menſch zu ſeyn! Wer 
ſollte Goͤtt nicht preiſen! 
er feinen Menſchheit ſich 


nicht freun und wuͤrdi y fi) 
deweiſen! 


—* 


war”. ih tm: Ars 
mer? 


7. Was ag 45? &ott 
regiert die Welt, wird 
ewig fie regieren. Wenn 
Alles gleich" in Sktub. zer⸗ 
fat: mich wird kehn Leid 
beruhren. &ott:Richet nie; 
er forgt ſuͤr Die, - die 
hier verlaifen (deinen. 
=. bleiben er bie eu 
en. 


wenn u Vi. nur 
ſchaue, und freudig * 
—— es | 


Bw 


wenſc 


2. Nicht nur ii Leib, 
Bott, dank' ich bir: ru 
gabſt mir auch die Seele, 
Verſtand, Bernau es 
fühl mit ihr, — die ich 
dent' und wähle. 

3. Der: Mei, tie ig’ fe). 
ber reden kann, fonft fein. 
Geſchoͤpf auf Erden; der 
Menſch nur. ruft im Geiſt 
dich an, und kann Dir, 


aͤhnlich werden. CIE 
4. Du 








Der. Meufch, 


4. Du ſchufſt mich zur 
Geſelligkeit; gabſt mir ein 
Her; voll Triebe zum Mit 
gefühk, zur Menſchlichkeit, 
zur. Freundſchaſt und zur 
Liebe 

5 Und viefer Gaben 
Fuͤlle ſchafft mir umall: 
bare Freuden; gibt mir 
sur Sugend Muh und 
Kraity und Ruh' und 
Lroſt im Reiben: 

Dich dich erfenn‘ 
ich / meinen Gott, erfenne 
Deine Berfe, mich ſelbſt, 
dein waihss Geboth dein 
Wohl hun deine Starke. 

S delch ein Bluͤck, 
ein Menſch zu ſeyn! Dim, 
Daten, will ich preifen; 
mich nieiner Menfhenrirs 
be freun ,: mich ihrer werth 
deweiſen! ge — a 


1 


Mel. Vom Hanmelhoh vet 


76. — ————— 
ih gemacht, mit welche) 


Run mit welder Bractt , 


Ich ſinne nach- und tiefer 
Danf weckt ˖ meinen Sit 
zum Lobgeſang. — 

2. Wie dank' ich die 
fiir mein Geſicht! Sch {ehe 
bey . des Himmels Licht 
Die Wunder⸗ Die du, Herr 
der Welt, an alen Orten 
aufgeſtellt. * 

3. Ich ſeh in jenen fer 


6 
nen Hoͤh'n ſich anͤhlbart 
Welten drehn/Hie Bonn 
am Tah, und in DA Nacht 
den Mond in ſtiller, —— 
ter pracht. | 

4 Auf Erden; in ber 
eut, im Meer erhlick! ich 


der Geſchoͤpfe Herr, mit 


Kunſt gebaut; an Kräften 
rei), und feines: doch dem 
andern gleiche. -7< 

5 Und feh’ ich miß; 
dein Runfiwert, an, o Goit, 


Wie fehr. bemundr’ ich dann 


dem Leid mit feinen Glie⸗ 
der Kraft, den Geiſt, der 
die Gedanken ſchafft! 

6. Das Auge Bunt 
bär’ gebaut, der Sie, d 
auf: zum Himmiel ſchai 
end: nach der Erde Pracht 
zutuͤck — wie mehtt zu 
meines Daſchns tik! 

7. Auch Weisheit, Kenut⸗ 
niß Keiner Pflicht gr 
Sreunderttoft entbehr” ch 
nicht; . geiftvokler - —28 
Kraft und Sinn. dringt 
Busch das Ohr zum Ders 
s 


in. 
i „; und wohlgefäman 


wird mir gewählt Durch: 
Alles, was mich ft vr under 
naͤhrt. Ich athme In:ver 
reinen Luft mit ſuͤßer vuſt 
der Blumen Duſt. — 

9. Durch meine Adern 


flieht das Slut; ich fühl \ 


in ihm Die ‚gebenäglith; - 


- Ber. 
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ber Gliederban iſt fo . 
ſchickt, das mein Geſchaͤ 
nad Wunſch mir glüdt. - 
10. Wer steht der Seele 
Vorhang auf? Wer.tens 
net ber Gedanken — 7? 
mißt des 
freye Kraft, 7 vn Be 
ö ſeg no l a 
Wonne ine 


| 10, ee ih bin; denn 

onne ſchafft mir jeder 
Sinn. Bor Freude want 
Dir, Gott, . mein Blut! 
Wie za biſt du, Se 
wie gut! s 


Mel Sey Lob und eher. 


77. Lobſinget Gott, und 
betet an! Es danke, ruͤhm' 


and finge, es preiſe, wer 


nur preifen Tann, den 
Schöpfer aler Dinge. Er; 


haben groß iſt feine Kraft, . 


und herrlich und untadel⸗ 

haft find ale in But 
2. Wie fon, wie wir; 
dig feiner Macht find aller 
Himmel Heere! Wie ſtrah⸗ 
ken fie von Licht und 
a. Dem; der N ie Kauf, 
Ehre! Das Auge 


8 
Fe fi 6 — ſatt; 

t, was es auch geſe⸗ 
en une bod immer neue 


.Wo iſt ein Gras, mo 
nr ein Blartı ein Staub: 


De Menſch. 


chen Auf "der en, woe⸗ 


ft Buch, v Menſch, 


Gottes Rath und act 
verherrlicht werde? O a 
iſt die Natur fo reis 
An nr ift deiner Traͤg⸗ 
beit 4 wenn du's 
nit ſiehſt, nicht fuͤhleſt? 
4 Gab feine Macht ı 
bie "shöpferinn, sum Fuͤh⸗ 
ter Deines Lebens, Dir. dei» 
nen Sei fo. manden Sinn, 
J viel Gefühl ‚vergebens? 

Sir wen, für wen, als 
Lid aanafr a -und 

ſchmuͤcket feine Kraft: fd 
viele große Werke? 

5. Dein: Gott. bedarf 
nichts; ſeine Hand, Die 
feine Schöpfung ſchmuͤckte, 
gab dir Empfindung, Dir 
Berftand, Damit er dich 
begluͤckte. Wiaft-du, 0 


nach 
ſchuf dir Due, Deren 
Luft und Freuden nie ver» 
ſiegen. Gib nur auf feis 
ne Wunder Acht: dann 
wird's im Anſchaun ihrer 
Kr die nie an Freuden 


7. O darum nu und 
beit an! Es _. r —— 





Dir Menſch 


and-finge und preife, wer. 
funu,. Den. 


üur  preifen- 
Schoͤpfer aller Dinge! Uns 
mohlzuchun iſt ſtets fein 


Ziei; laßt uns mit inni⸗ 


gem Gefuͤhl, wie gut Gott 
ift, empfinden! 
Mel.Religlon, von Gottre. 
78. Goꝛt werde ſtets von 
dir erhoben, du, deines 
Schoͤpſers Bild, mein 
Geiſt! Sol’ ih nicht mel: 
nen Baterloben, den jedes 
feiner Werte preiſt? Ihn, 
der. mich fchuf, fein Bild zu 
53 und ſeiner Werke 
mich zu freun? 

2: Bol Pradt und An: 
muth, sum Entzuͤcken, ill 
feine game Korperwelt. 
er zahlt Die Reise, Die 
fie fhmueen, die Güter, 
bie fie in ſich halt? Und 
dennoch fann fie nicht ver: 
ftehn, wie wundervoll jie 
fen, mie (bon. K 
3. Verſtaͤnd' gen Seiltern 
nut, nur Seelen, Die Gott 
su: dieler Wird’ erhoß, 


z3 


Seele, jauchze, daß ſein 


Ruf auch dich zu einem 
Geiſte ſchuf! — 


05, 
au: einem Geiſte ward, 
durch die Einpfindung mel⸗ 
ner Sinne Gedanken taus 
fendfaher Art: Ach, ſtrebt 
ich, ale Dir zu weihn,. mie 
En koͤnnt' ich hier ſchon 
Ne. on = 
5. Ich kann fie ſam⸗ 
meln, ſie verhinden, ſie 
trennen, wie es mir ge⸗ 


faͤllt; ih. kann die Weltz 


kann mich empfinden, mi 
nterſcheiden von der Welt, 
u taufend Thaten hab’ 


ich Kraft von Dir, o Gott, 


ver Alles ſchafft. 

6. Wie feurig dauͤrſtet 
meine Seele nach Ruhe 
Luft und Seligkeit! Nur, 
daß ich oft aus Irrthum 


. wähle, mas mid nach dem 
Senufe reut! Doch. das - 


fit meinen Thorheit Schuld; - 
iſt Mißbrauch deiner Ba⸗ 
terhuld.. iv: 

7. Begabt mit wunder⸗ 


vollen Sinnen, mit Frey⸗ 


heit, mit Vernunft von 
dir, fon ih Dich Gott 
nur lieb gewinnen, bich 
nur; und was gebraͤche 
mir DO 
Seele dein mit allen ihren 
Kräften ſyn © 

8. Gott, meine Luſt ſey, 


dich au kennen, dich, Quelle 
der VBoufommenheit! Wer 

kann mir rein're Freuden 
ET rc 


möchte  mieiner 


De 


6 
nennen? Wo find” ih 


höh’re Seligkeit? Des 


wahr’, o Seele, Dich Ge⸗ 
fühl; nur Gott und Tu⸗ 
gend fey dein Ziel! 


Mel. Ber nur den lichen ee 
79. Dein bin ich, Gott, 


Dein ift mein eben; mein 


dir. Du haſt das Dafeyn 

mir gegeben: wie troſtvoll 

in mein Urfprung mir ! 
u 


„Vater, rieſſt mich 


aus dem Nichts zum frohen 
Anſchaun ‚deines Fichte: 
2. Wie wird, o Daten 
in der Höhe, mein Herz 
von Freud’ und Danf ent» 
zuͤckt, wenn ic) den Bau 
Des Leibes fehe, den bu 
fo kunſtvoll ausgeſchmuͤckt! 
Ein jeder. Sinn, ein jedes 
Glied erweckt zum Preiſe 
mein Gemuͤth. 


3. Doch mehr noch gabſt 


du mir — die Seele, den 
Geiſt, der meinen Leib bes 
lebt, durch bem ich denke, 
pruͤf und wähle, den einf 
Dein Ruf zum. 
hebt; Vernunft und Frey» 
heit und Berftand empfing 
id), Gott, aus Deiner 
Hand, U 
Der Wunder Deiner 
Huld und Liebe — mie 
wunſch' td, ihrer werth 


ganzes er koͤmmt von . 


Himmel. 


| j De Menſch 


zu ſeyn! Wie wallt mein 
er; vom regſten Driebe, 
ch dir, Auguüͤt'ger, gani 
zu weihn! Wie viel haſt 
du an mir gethan! Ich 
bete dich in Demuth am... 


Mel. Nun freut, eud) ıc. 


80. Uns eu ein großer 
Gott! So ruft die Welt 
mit ihren Heeren in Flu⸗ 
ren, Wäldern, in der Luft, 
in Strönten und in Mee⸗ 
ren. . Huch Deine Sonnen 
preifen dich; doch nur.dein 


Seraph, Here, und ich 


ann dir, dem’ Schöpfer, 


Danfn. 
2. Mein keib kam, Herr, 


aus deiner Hand; von dir 


kam meine Seele, begabt 


mit Freyheit und Verſtand, 


daß fie Ihr Beſtes waͤhle; 


Erkenntniß, Weisheit, Wiſ⸗ 
enſchaft iſt nur durch ihre 
ohe Kraft uns, Herr, von 

Dir verliehen. 

3. Durch ſie waͤchſt un⸗ 
ſer Wiſſen fort in tauſend 
neuen Zweigen; und wer 
ihr Ohr der: Wahrheit 
Wort vernimmt, muß Irr⸗ 
thum ſchweigen. So fuͤhrt 
ſie uns im Lauf der Zeit 
ſtets naͤher zur Vollkom⸗ 
menheit, der Menſchheit 


hohem Ziele. 


4. Preis dir! Du gabſt 
zu 











m Wonn’ und Schmerz 
Dem Auge feine Zahre; 
ſchufſt Bruderlich’ in unfer 


Herz, neigſt es zu guter 
Lehre; vermehrſt der Tu‘ 


——— 
eſt uns ihr himm i 
aus edlen Seelen leuchten. 

5. Du haft vor ıms ein 
weites Feld des Segens 
ausgebreitet, und uͤber⸗ 
all in deiner Welt zu 
Freuden Stoff bereitet. 
Sefundheit, Ehre, Gluͤck 
und Ruh’, — laßt unfer 
ew’ges Heil es zu, — wirft 
Du ung ‚nicht verjagen. 


fe Dir if fein Seufzen 
3 
mn. 


ein Flehn des Leiden : 


Ans 
wirſt 
Die Liebe, die uns Jeſum 
gab, fuͤhrt uns mit Freu⸗ 
digkeit ins Grab, und 
durch bas Grab zum Him⸗ 
mel. u 

7. Ich freue. mich, und 
bete an por dir, ben Bott 
ber Site! Dih ruͤhm' 
und preife Jedermann mit 


dankbarem Semiuthe! Du, 


der vom Staube mich er⸗ 
bob, einſt fing’ ich wuͤr⸗ 
Diger dein Lod mit Engeln, 
meinen Brüdern! 


ir uns Alle forgen. : 


fish’ nicht Die 
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Vernuͤuftige Seele. 
Mel. Kommt her zu mir, ıc. 


1. Wie Danf ich, — 


durch ih 
den; durch ihn wid ih; 


ch ſaͤh' und 
Gefahr; 
ih im⸗ 


verblendet wird’ 


‚merdar den Weg zum Un⸗ 
gluͤck wandeln. — 


4. Du ſchufſt ſie zur Voll⸗ 


kommenheit; Unſterblich⸗ 


keit, Unterblichfeit ward, 


Seele, Dir gegeben! Wenn- 


einft der große Bau der 
Welt auf Gottes. Ruf: 


yvergeh!!! zerjäut, wirft 
‚dumein Geift noch leben. 


& 2 Mel. 


6 


| Del. Nan freut euch lieb. rꝛe. 
82. Viel haſt Du ung, Al⸗ 


lebender, des Guten bier. 
- gegeben; Durch taufend 


Gaben, Buͤtigſter, befeligt 
. unter Lehen. Doc, Herr, 
zum würdigen Gebrauch 
der vielen Guͤter gabſt du 


auch Vernunft ung, dei⸗ 


nen Menſchen. 

2. Sie iſt's, Die ung zu 
bir erhebt, du Bater aller 
Helen; Die unfer ſchwa⸗ 
ches Aug’ belebt, in der 
Natur zu lefen, und Orb» 
nung, Zweck und meifen 
Da und Deiner Vorſicht 
hohe Bahn zu fehn in dei⸗ 
nen Werfen. ER 

3. Führt fie ung auf des 
Bebens Bahn: dann wird 
es um uns belle; vor ihr 
zerrinnt 
Wahn, und aus der Wahr⸗ 
heit Quelle, ſtroͤnt uns 
ihr unvergaͤnglich Licht, 


und bange Zweifel ſtoͤren 
nicht des Herzens Ueber⸗ 


jeugung. RN 

4. Ihr heiliges Geſetz 
gebeut, fur Recht und 
Pflicht su leben, und ung 


dadurch zur Aehnlichkeit 


* Dit, Gott, zu erhe⸗ 
Is P 
Unficrblichkeit, mit Hoff- 


j nung. frober Seligfeit er⸗ 


fünt fie unſre Seele, 


Der Menſch. 


bes Irrthume 


Mit Glauben an. 


_ 


5, Sie iſt es, DE nid 
angſtvoll bebt, wenn Wet, 
ter um fie blitzen; Die fih 
vg Muth im Kampf er 


hebt, der Menſchheit Recht 
en 


in ſchuͤtzen; fi 
ee tänfchen laͤßt, 
und unerfchutterlich und 
feſt fuͤr Pflicht und Wahr, 
heit ſtreitet. — 


.Eie ift Die weiſe beh⸗ 


rerin der Demuth, macht 
beſcheiden; ſie gibt ums 
wahren Chriſtenſinn und 
Er Muth im Leiden; 


ie zeiget ung der Menſch⸗ 


eit Werth, und Tie be 
hnt Den, ber ihn chrt, 
mit freudigem Gewiſſen. 


. Dur ri 
— ſ IH Fk Ber 


nunft in Himmelsklar⸗ 


heit; wir freuen uns, be⸗ 
lehrt durch 
tern, reinen Wahrheit. Wer 
haßte blinden Glauben 


mehr? Und wer empfahl 


fo ſtark, als er, Die Pru⸗ 
fung ſeiner Lehre? 
8. Gott, lehr und die 


ſes hohe Gut, das du uns 
gabſt, erhalten! Gib ums, 


es zu heſchuͤtzen, Muth, 
wenn ſich in Truggeſtalten, 


ung einzuſchlaͤfern, Froͤm⸗ 


meley und Aberglaub' und 


Schwaͤrmerey uns hinter⸗ 
liſtig nahen! | 


9. Dann werden wir in 
ihrem 


ihn, der laü⸗ 








De Menſch. 


rem Licht Did, Daten 
recht exkennen; Dann wird 
uns Bahn und Irrthum 
nicht vom Weg der Wahr⸗ 
beit trennen; dann ters 
ka mir dir ähnlicher, au 
‚een Suten williger, und 
ingmer froher werden. 


Freyhert. 
Mel. Es iſt gewißlich an x. 


8. Dar Menich for hier 
auseigner Wahl nad) Got⸗ 
tes Willen leben, und nick 
u feine Schmach und 
Dual dem Laſter ſich er⸗ 
geben. Gott ſchuf Her 
manftig ihn und ficy, Daß 
erfein Bild auf Erden fep: 


und feiner Huld fic freuen. 
2. Bon Gott geihaffen, 


faun und fol ih Gottes 
Wege wandeln, und, heis 
liger Eeſinnung voll, ger 
recht und edel hanbelm. 
Mein Wille Fennet feinen 
Zwang; Gott gibt mir 


‚Kräfte , felbit den Hang 


gun Böfen zu bekaͤmpfen. 
3, Bohl mir, wenn ih 
wit Muth und Kraft den 


oben Sieg erringe, und 


urch Bernunft bie Leidens 
ſchaft, ſtets Gott getren, 
beswinige ! | 
mich bittre Reue. nicht, 
and Sob und fünftiges @ie 


loh 


Dann quaͤlt 
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richt find dann mir nit 
mehr fhredih. -— 

4. Bleibt frey mein Wol⸗ 
fen, mein Entichluß, und 
thu' ich Gottes Willen: 
8 dann erquickt mich der 
Genuß des Innern Lohns 
im Stifen. Schoͤn und 


‚gefahrlos ift mein Pfad; 
. denn jeder tugendhaften 


Shat folge himmlische Be⸗ 


nung. 
5. unfriede tobt in Deſ⸗ 
fen Bruſt, ben eitler Wahn 
bethöret , und Der, be— 
rauſcht von Sinnenluft, 
der Weisheit Nail) nicht 
hoͤret. Wie könnt’ er froh) 
im Herzen feyn? Er jelbib 
iſt Schöpfer feiner Peinz 
ihn trifft gerechte Strafe. 
6 Der Menſch iſt frey⸗ 
und Gottes Bild; froh⸗ 
locket laut, Gerechte! Der 
Menſch iſt frey, und Gott 
vergilt; erbebt, ihr La⸗ 
ſicrinechte! Du wirſt nach 
unſerm Thun uns einſt, 
Herr, wenn du zum Ge⸗ 


richt erſcheinſt, als freye 


Weſen richten. | 


Gewiſſen. 
Mel. Wer nur den liebenꝛe. 


84. Zum Lroſt in unſern 
icht 


Luͤmmerniſſen, sum fi 
anf dunkler pilgerdahn 


ge 


sah ung der Schöpfer das 
Gewiſſen; Das zeigt und 
jeden Irrweg an, mahnt 
Sünder noch zu rechten 
Zeit, und ſchenkt dem 
Frommen Seligkeit. 
2. Haͤlt' ich ein Para⸗ 
Dies auf Erden, und wär 


Des tinrechts mir bewußt: 


es würde mir zur Höfe 
‚werden; benn Holle war’ 
in meiner. Duft um Ruh 
im Herzen gab”. ich gern 
die Welt; doch Ruhe war’ 
mir ſern. 

3. Selbſt wenn ich uͤber 
Meere floͤhe, und einen 
menſchenleeren Ort zu 
meiner Wohnung auser⸗ 
ſaͤhe: mich faͤnde mein 
Gewiſſen dort. Vergebens 
ſchlaͤfr ich's muͤhſam ein; es 
| a. einft auf su größter 

ein. - 


ſich felber findet, mas ihm 
die Welt nicht geben fann, 
fein Sud auf das Bes 
re a f ee er 
nach feiner gethan; 
der hoͤher, als den Ruhm 
der Welt, ein freudiges 
Gewiſſen halt! 

5. In jedem Alter, je 
Der Rage wirds liebreich 
Ihm zur Seite fiehn, bie 


Heinfte Sreude feiner Tage’ 


dur ſtillen Beyfall ihm 
ahöhn, und, wo Verſu⸗ 


4: Wohl Dem, ber in 


Der Menſch. 


ungen ihm draͤunyſein 
uͤhrer und ſein Retter 


yn. | — 

6 Ja, Unſchuld, du 
verſcheuchſt die Sorgen; 
d welch ein großer Schai 
biſt du! Du wachſt mit 
mir am fruͤhen Morgen, 


druͤckſt Abends mir die 


Augen zu. Du ſchwebſt 
mir ſelhſt im Traume vor, 
und‘. führft zum Himmel 


mich empor. 2 


ch sage nicht, wenn 


— 
ich m leide; Du tröfteft 


mich in aller Bein, und 
machſt es mir am hoher 


Freude, auüch, unterdruadt, 


noch fromm zu ſeyn. Die 
Huͤtte wird mir zum Pal⸗ 


laſt, wenn ſie mit mir auch 


8 Und wenn ich einſt 
vollendet habe, mein ketz⸗ 
ter Schweiß die Stirne 
deckt: wie fliehn die Schre⸗ 
een dann vom Grabe, 
wenn mid Fein innrer 
Richter fohredt !: Dann 
ruf. ich froh felbit im Ge⸗ 


richt: mein Herz, mein Herz 


berdammt mich nicht! 


Del. Religion, vonGoftic. 


85. Hoch uͤber mir dein 
Sternenhimmel, und dein 
Geſetz, o Gott, in mir er⸗ 


hebt den Geiſt vom Erdge⸗ 


tum⸗ 





tuͤnmel anbetungsvoll hin 
anf zu Dir! Ein heiligeg 
Geſuͤhl durchgluͤht mit ho⸗ 
ber Andacht men Ge 


muth. 
2. Es floͤßt Empfindung 
meiner Würde und reinen 
Tugendfinn mir ein; felbft 
bey des Erdenlebens Buͤr⸗ 
de In ich Das Stud, ein 
Menſch zu ſeyn, und thue 
mit Entſchloſſenheit, was 
dein Geſetz in mir gebeut. 
3. Ich fol und will das 
Gute Tieben, nicht Darum, 
weil der ‚guten. That Be 
lohnung folgt: ich fol es 
uͤben, weil Tugend inn're 
‚Würde hat; fie hebt uns 
über Grab und Zeit zur 
—— der Unſterblich⸗ 


4. Nach reiner Selig⸗ 
keit auf Erden ſtreb' Ich mit 
Angſt und Sorge nicht: 
nur wuͤrdig win ich ihrer 
—— wide ih 
hun a Richt' 
anf Gottes Reich den 
Sinn: fo wird mir herr 
licher Gewinn. 


5. Drum: fegne, Dater, 
mein Beftreben dem Ruf 
zur Tugend treu zu ſeyn! 
Laß ganz mich meinen 
Hiichten leben, nur ihnen 
meine Kräfte weihn! Stets 
leuchte dieſes innre Licht 


4 
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mie hell und rein: dann 
irr' ich niht. 


Erinnerungskraft. 
Mel. Wie wohl iſt mir ıc. 


86. Wh ſterblich Auge 
kann ergruͤnden, wie. weit, 
Gott, deine Einſicht reicht? 
und mo iſt ein Verſtand 
zu finden, der Deiner Kennt⸗ 
nis. Tiefen gleicht? Du 
kenneſt aller Sterne Heeres 
und was auf Erben und 
im Meere ſich regt; du 
zaͤhlſt des Meeres Sand. 
Was Menſchenwille je be⸗ 
gonnen, was menſchlicher 
Verſtand erfonnen, war 
bir von Ewigkeit bekannt. 
2. Auch uns, die wir 


dein Lob. nur flammeln, 


verliehſt du hohe Faͤhig⸗ 
keit, heilſame Kenntnig 
einzufammeln: in Diefes Les 
bens flücht'ges Zeit. Mit 
Aug: und Ohr dem nad)- 
zuſpuͤren, was bir gefiel; 
es auszuführen, und mas 
Des Menſchen ge erfand, 


was wir aus fruͤher Bon . 


zeit hören, ruhmmerthe 
Thaten, Weisheitsichren 


zu faffen, gabſt du uns 


Verſtand. 
3. Was waͤre doch fuͤr 
ung dieß Lehen, mas Ken 
Erfahrung, Benſcha Ih 


% B 


— 
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gegeben: beſaͤben wir nicht 
auch die Kraft, was wir 
empfinden und erwaͤgen, 
ung ins Gedaͤchtniß einzu⸗ 


praͤgen, und Diefeg Sch 
tzes ung zu freun? Sin 
Aber ung fo weit erhaben, 


ſchufſt du ung, auch in Dies 


ſen Gaben, Allwiſſender, 
dein Bild zu ſeyn. 

4. Es weihe frohe Lob⸗ 
geſaͤnge Dir, wer dich 


kennt, wer denken kann! 


Es bete dich der Menſchen 


Menge fuͤr das Gedaͤcht⸗ 
niß dankbar an! Das Boͤſe 
darin aufzunehmen, deß 
muͤſſe jeder Menſch ſich 


ſchaͤmen; du gabſt es mir! 


ganz ſey es dein! Ich will, 


ju deinem Wohlgefallen, 


auch dieſe Geiſteskraft vor 
allen Dir, Herr, und: bei 


nem Dienſte weihn. 


Nachahmungstrieb. 


Mel. Herzlich thut mich ıc. 


87. Nicht Suͤndern nach⸗ 
zuahmen, rieſſt du uns, 


Goit, als wir auf dieſe 


Erde kamen: nur deinem 


Sohn und dir in unſerm 


Thun auf Erden, in un⸗ 


ſerm ganzen Sinn ſtets 


ähnlicher zu werden — dag 


fährt zum Heile hin. 


fuhrft 
dieſem 
Wohlfahrt zu. 


gefaͤhrlich ſeyn. 


Bl 
und wad du ſoͤnſi den Geiſt 


2. Mit welchem Wohle 
gefallen, Gott, dildet ſchon 
* Kind ſich unpermerkt 
nach Allen, die ihm nur 
nahe ſind! So ſchuſſt du 
es: won Liebe, Allaͤͤtiger 
du uns auch mit 
Triebe fruͤh unſrer 


3. Wer zaͤhlt die Schaar 


der Schwachen, die bloß 
nachahmen kann? 


Stete 
über uns zu wachen, Bott, 
treibe Dieß ung an! a, 
jede. Suͤnde fliebe det 
EHrift mit feftem Sinn, 


und unfer Beyſpiel siehe 
zum Boͤſen Niemand hin! 


4. Doch ah! mie vie 


"Sefahren umringen ſtets 
uns hier, wenn, durch der 


Suͤnder Schaaren ſchnell 


fortgeriſſen, wir da glaw 


ben, recht su wandeln, 


wo Viele dor une gehn 
- und, def wir unrecht han 


deln, oft nur zu fpät erſt 
ich 


5, Herr, hilf uns jede 
Bloͤße am Beyſpiel Andre 
fehn; und Feines Menſchen 
Groͤße rei’ und, Ihm na 

zugehn! Dir nachmah⸗ 
men, werde. ung Wonne; 
wir find Dein! Dann wird 
auf dieſer Erbe ung nichts 


Spra⸗ 








Sdpyrache. 
Mel. Alles iſt an Gotteset. 


88. Lout und freubig dit 
Tobfingen, und bir Dant 
sum Opfer Bringen, Vater; 
Das ift mein Beruf! Wer 
vermag. von Dir zu ſchwei⸗ 
gen? Meine Worte ſelbſt 
ſind Zeugen, daß «ud 
- mich Dein Arm erfchuf, 
2. Du, ‚bu gabſt mir 
Kraft, au ſprechen, Wins 
her, Sorgen und. Gebre⸗ 

- sen meinen Brüdern zu 
geſtehn, und. mit kindli⸗ 
den Gebeten, Herr, vor 
deinen Thron gu treten, 
laut.um Deinen Schuß zu 


Reh. 


3. Was ich fühle, weiß 
und mwahle, ale Schage 
meiner Seele kann ih um 
midy ber verſtreun; kann 
Die Menſchen, die. mi 
hören, liebreich warnen 
und belehren, fie durd 
Kath und Trovit erfreun. 

4. Süßer wird mir.das 
Vergnuͤgen, fchneller kann 
ich Gram beſiegen, reiner 
rm der Wahrheit Licht, 
aufter flie 


eunbfchaftshunde 


bt des Lebens 


Der. Menſch. 


— 


d 89. 


denkt und ee | 


5. Nimmer koͤnnt' ich 
hier auf Erden weiſe, 


froh nnd aluckuch werden, 


muͤßt' ih ohne Sprache 


ſeyn. Schwerer fühle ich 
jede Buͤrde; unbetannt 
mit meiner Wurde ſaͤnk 
ich einft ind Grab Binein. 


6. Wohlmir! Du-hafl - | 


nicht nur Leben, haft au 
Sprache mir gegeben! H 


mein. Gott, wie freu’ ih 


mich! Schon der Kinder 
ſrohes Lallen ſchafft mir 
fuͤßes Wohlgefalen. Bas 
ter, o wie lieb’ ich Dich! 


7. Laut und freudig Dir 


lobfingen, und dir Danf 
sum Opfer bringen, Bar 
ter, Das iſt mein Beruf. 


Wer vermag von Dir au 
Schweigen? Deeine Worte 


ſelbſt ſind Zeugen ı 
mich beine Liebe ſchuf. 


Menſchenwuͤrde. 


daß 


Mel. Wie groß iſt des all. re. 
Wie groß iſt meine 


Menſchenwuͤrde, wie hoch 
mein Rang ſchon in der 
Welt! Nur jetzt trag’ i 


1 


t . 
des Körpers Slene: einſt 


werd’ ich Engeln zugeſellt. 


Wie hoch bin ich ſchon 


hier erhoben, wie herrlich 


iſt mein Erdenſtand! J 
dann Gott kennen, ehreng. 
loben; ber Himmel iſt mein 


Vaterland! 


% 


3. Mein 


7. 
23. Mein Bei, beſtimmt 
noch fortiuleben, wenn Dies 
ſer Leib in Staub zerfaͤllt, 
wird uͤber Sonnen ſich er⸗ 
hiben in Wohnungen der 

beſſern ‚Welt. Erinn’re 
mih an .diefe Wurde, 
Gott, deſſen Hand mich 
dazu ſchuf! Sie ſey mir 
bey des Lebens Buͤrde Er⸗ 
muntrung, Troſt und Tu⸗ 
gendruf! — 

3. Sie ſtaͤrke mich zu 
allen Pflichten, su Allem, 
was dein Wort gebeut! 
Das Gute freudig zu ver⸗ 

richten, je bier für mich 
ſchon Seligfeit! Ste lehr 
mich Alles fliehn und mei 
den,. was meinen Mens 
ſchenſtand entehrt; denn 
jene Welt mit ihren Freu⸗ 
den ift auch des großten 
Dpfers werth. 


Mel. Wenn mein Stundl. 
O0, Wie wichtig, Her, 


ift mein Beruf, ben Du 
mir felbft gegeden ! Als 
Deine Liebe Menſchen Ihufr 
da ſchuf fie ung sum Leben. 
. Zum Leben, welches ewig 
währt, mo ung fein: Leis 
den mehrt beſchwert, winft 
du ung hier erstehen. 

: 2. Nicht. hier iſt unſer 
Waterlandz; nur, Bott: 
Bey dir, dort oben, Da iſt 
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ber Ort, wo deine Hand 
das Gluͤck uns aufgehoben, 
das nie, Das nie ein Ende 
nimmt; bier find wir nur 
non. bir beftimmt , ung Def» 
fen werth zu machen. 

. 3. O laß. mir doch dieß 
große Ziel durch nichts 


verruͤcket werden! Was 


hilft's, wenn id auch noch 
fo viel von Gütern Diefer 
Erden, von Ehre, Geld 
und Luft geminn‘, und 
Doch dabey nicht fahtg bin 
der reinen Geiftesfreude? 
‚4 Auf Furje Zeit nur 
bin ich hier; laß mich dieß 
nie vergeffen! Nur wenig 
Tage haft du mir zur Ve 
hung zugemeflen. Schnell, 
wie ein Traum, find fie 
vondracht, und Diefer ſchoͤ⸗ 
nen Erde Pracht wird dann 
auch mir vergehen. 

5. O laß mid) jene Herr⸗ 
lichkeit, Gott, ſtets vor 
Augen haben, und hier in 
der Erziehungszeit um jene. 
befre Gaben, Die mir im 
Tode nicht entfliehn, vor 
allen Dingen mi bes 


muͤhn und ſo zur Ernte 


reifen! . 
6. Ein Heri, das dich, o 
Vater, liebt, fih feiner 
Würde freue, Das fo, wie 
Zune) Tugend übt, und 
1 — ſ Das 
n erz, das w 
allein 
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allein fich ewig deiner Guͤ⸗ 


te ſreun in jenem: hoͤhern 
geben. — 
Zu dieſem Sinne 


7. 
wollſt Du mir, Gert, Muth 
und Kräfte geben,. Damit 
tb) immer möge hier nach 
den Geſetzen eben, Die 


elbſt im Himmel gültig. 


d, bis ich einft, als dein 
heil’ges Kind, ‚dein Bas 
terantlitz ſchaue. 


Mel. Mein Jeſus lebt, ꝛtc. 


91. Ou gabſt mir, Ba 
ter, dieſes Leben nicht bloß 
für eine furgezeit: du haft 
ed mir, mein Gott, geges 
ben zur Ausfaat für die 
Ewigkeit. Hier fon ih 
treu_ den Samen fireun; 
die Fruͤchte ernt' ic) Dort 
erft ein. | 


2 Du ſchenkteſt mie 
Derkand und Willen; Die 
Wahrheit zu erkennen , 
kicht; Kraft, dein Gebot 


gern zu erfünen, und lehr⸗ 


tet ſelbſt mich meine Pflicht: 
Zugend gabſt bu mis 

Gefuͤhl, und Srepheit, mas 

sch wählen. win. 


3. Du goffeft zwar auf 


dieſer Erde. viel Anmuth, 


Pracht und Schönheit aus, 


und ſchmuͤckteſt durch dein. 


ges: Werde! auch 
meiner Seele irdiſch Haus; 


T$ 


gabſt mir Der Sinne fein 
Befuͤhl, und auch dadurch 
der Freuden viee. 
4. Doch einſt muß ich 
dieß Leben ſchließen, weil 
dieſe Huͤlle fallen uf; 
darum ſoll ich der Belt 
Bo 
icht im . Ab fo 
ber Sinne Lüfte fliehn, 
Be fie mich hin zur in! 


de ziehn. 


3. Der. Sreube fon ih - 
oft nicht A ſo leicht 
fie auch Die Sinne retzi; 
nah Woluf, Ehr’ und 
Gold nicht trachten, wor⸗ 


nach der Menſch fo luͤſtern 


geitt; nie ſcheuen, mag Die 


Pflicht gebeut, und wär’ 


es auch voll Bitterkeit. 

6. Wohl mir, wenn ich 
es muthig wage, bes 
kuͤnft'gen Lebens werth zu 
fun, und dieſe kurzen 
Uebungstage Bott und Der 
Tugend ganz zu weihn; 
wenn nie mein Fuß den 
Pfad verliert, der mich 
zum beffern Leben führt! 

7. Wohl mir, wenn ih 
den Hang zur Sünde, bie 
Luft Des Sleifches und Der 
Welt, und jede Lockung 
überwinde, Die "meinem. 
Herzen Netze left; wenn 
ich — o feliger Gewinn! — 
Be dort gekroͤnet 

Rs Ber 


DD 
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8. O gib mir. deines 

Geiles Stärke, der du in 

Schwachen maͤchtig bif; 

Mir, Der zu dieſem großen 
Werke su ſchwach und noch 
zu finnlich iſt! Das Eitle 

debre mich verſchmaͤhn, 


und al das Ewige nur 
* 


9. &af oft mich in ge⸗ 
| funden Tagen im Geiſt zu 
- meinem Grabe gehn , und 
da bey Freuden und bey 
en auf Dich und jenes 

eben Ye Damit ich, mei- 
net Did t getreu , der 
ae Freuden wuͤrdig 


Mel. Freu Di kön o x. 


92. Sduf mich Gott 
fuͤr Augenblicke? Nur fuͤr 


dieſen Traum der Zeit? 


Nur,iu ihrem eitlen Gluͤ⸗ 


de, aber nicht zur Ewig⸗ 


Er Spötter fagen: nur 

ein Hauch iſt der Geift, 
und ſchwindet auch, mie 
‘ein Strahl in Nacht ver 


fhwindet; daß man feine: 


pur nicht findet. 
2. Bin ih, wenn ich 
ſterben werde, voͤllig der 
Verweſung Raub? Dieſer 
Leib, ich ſeh's, wird Erde, 
und ein bald .. 9 
Staub. Ad, errel 

bier mein Ziel; hatt 
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alles Selbſtgefuͤhl, alles 
Leben dann. verloren: lie⸗ 
ber waͤr' ich nicht geboren! 
3. Iſt dieß Leben nicht 
zum. Leben einer. beſſern 
Belt ver Pad: ſagt, wa⸗ 
rum mir’s Gott gegeben, 
mir Dernunft gegeben hat? 
Gluͤcklich wär id, | 
er mir fie verfagt, fo wie 
dem Thier, Das fich feines 
Lebens freuet,' feinen Tod 
St kennt, nor) KA 
4 Seyn, und Dann 
vernichtet werden; ſchreck⸗ 
licher Gedanke, Reud ! 
Dder, ihr Gewuͤrm' auf 
Erden, neibi(d ieh’ ic 
bin auf eu! Denn mag 


nuͤtzte mir der Slug ,. ber 
- fo oft zu Gott mic) trug? 


Waͤrſt du, Grab, Das Ziel 
des Lebens: dann hofft’ ich 
anf Gott vergebens. 

5. Nein, es fol mir mels 
en "Glauben, Daß mein 
Leib nur Bun, bad kei⸗ 
nes Zweifels Blendwerk 
rauben, und kein Hohn 


der Spoͤtterey! Nicht ver⸗ 


gehen, wie ein Rauch, 


nicht verſchwinden, wie 
ein Sau, 


fann mein 
Geiſt, des Em’gen Gabe; 
ihn verweht fein Sturm 
am Grabe. 

6. Rein, Gott ſchuf 
nicht ———*— bloß 
. einen — ou 
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Be micht/ um Re an ae 
= Gott ſchuf fie zu ew'⸗ 
| Gluͤck. Far das Le⸗ 
en ſchuf er ſie; Menf en⸗ 
feelen ſterben nie: ſelig 
machen oder richten wird 
fie Gott, und: nicht ver⸗ 


nichten 

7. VDieſer ‚heiße Durk 
im Herzen nach der Unver⸗ 
aͤnglichkeit; dieſer Drang 
n Leid und Schmerzen 
nach der Heimath aus der 
Zeit — Zeugen Buͤrgen 
ſind fe mie, daß ich mich 
mein Gott, zu dir; daß 
einjt, wobin ich ſtrebe, mt 
erheb’ und ewig lebe! 


8. Du, 0 Schreden im 


Semwtien bey sn, 
Du, 0 Ruh’, und, was 
Beate nur: genießen, ho⸗ 

r Friede Gottes, du * 
Zeugen, Buͤrgen ſeyd au 
ihr, wenn der Tod mi 
ſchrecket, mir, wenn ber 
Leib zerſtaͤubt zu Erde, — 
Bein ‚Ba nicht ſterben 

9. Ewig, ewis werd 
ih leben! & 
ſterblichkeit, ftreb’ Ich, mic 
empor zu heben 
Traum der Zeit! Wandeln 
win td) feft und fill jeben 
Pſad des Rechts, und wi, 
was Davon mid I 
haſſen, will bie mn 
‚unfaffen ! 


a" 


icher der Un⸗ 


heit vom Herrn! 
uͤber jeden 


ocket, 
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. 30. Uber daß mein Fuj 
nicht wanke, ſtaͤrke mich, © 
Gott, dein Wort und der 
ſelige Gedanke: dort iſt 
— Heimath, Dort! 

Dort iſt weder Schwer 
noch Leid, Wonne nur und 
Herrlichkeit! Dort iſt, Gott, 
vor Deinem Throne meines 


——— Preis und Krone! 


MangelfafteCinf cht und 
Sehlerhaftigkeit, 
Sa. Ih hab'mein' Schi. 


93. Noch ſchauen wir 
im dunklen Wort; noch 
reißt. und Wahn und Irr⸗ 
thum fort, und unfer wan⸗ 
Tender Verſtand bat, ab⸗ 
‚gewandt von Gott, oft 
ee Rath verkannt! 

Auch ſelber Der, der 


weher denkt, fich nicht in 


jeden Abgrund fenft, zwar 
forſcht, * ——— 
‚beit: dringt Doc utht 
weit, umringt vyn tiefer 
Dunte (heit. 
3. uns dert Dunkel: 
Am 
rab’ hier, ſollen wir nur 
Ken Des Ewigmeifen Rath» 
fhluß ſehn, von weitemn 
un und noch ins Hei⸗ 
igthum nicht gehn. - 
4. Wenn vor dem Schoͤ⸗ 


PH tief gebeugt Die kuͤhne 
| Wiß⸗ 


/ 


278 


Wißbegier auch ſchweigt: 
ſo tragen wir der Suͤnde 
Joch, fo ſAlehn wir. doc, 
du Heiligſter, dein ſanf⸗ 
tes Joch. a 

5. cd, wir, der Ueber⸗ 
tretung Raub, wir ew’gen 
Seelen, und — wir Staub, 
wir Sünder, ach! was 


wären wir, erhöhen. wir 


nicht glaubend unſern Blick 
zu dir? | 


6 Hier wird der Sohn 
der Sterblichkeit nie von 
‚Der. Sunde ganz befrept. 
Ad, waͤren's Schwaden 
nur allein, Die uns. ent 
weihn! Moͤcht' unfre 
Schuld nie Bosheit ſeyn! 

7. Du, der uns Arme 


nicht verſtoͤßt, wie wol 


len wir uns, einſt erloͤſt 


von unſrer Suͤnden Elend, 


Dein- mit Jauchzen freun, 


und ganz uns dir, Vollen⸗ 


der, weihn! 


Mel. Wo ſoll ich fliehen ie. 
94. Du, ber fein Boͤ⸗ 


@ thut, du ſchufſt den. 


enſchen gut; du gabft 
ihm Licht und Krafte zum 
feligen Geſchaͤfte, in Hei⸗ 
ligfeit zu wandeln, ſtets 
recht vor Dir zu handeln. - 

2. Wo ift der Unſchuld 
Ruhm? Ah, wir, Dein 
Eigenthum, mie tief find 


dir erkennen, 


Be Menſch. 


wir: geſallen Wo iſr jetr 
unter allen ein Menſch 


ganz rein von Suͤnden vor 


dir, o Gott, zu finden?. 
3. Hier ik fein Unten 
ſchied; Deinhees Auge‘ 
ſieht auf alle Menſchenkin⸗ 
der, und ſieht ſie alle 
zn | — iR Dot A | 
Herr, Keiner um ı. 
auch nicht Einer. | | 
: 4 Verderbt iſt unfer 
Sinn; Die Weisheit iR 
bahin, die und regieren 
ſollte, nur, was bein Wils 
le wollte, zu wahlen und 
zu lieben und freudig aus» 
ben | 
5..Der Sinne Luſt und 
Schmerz ruhrt leider! um 
ser Herz mehr , als Die 
Hoͤhern Freuden, mehr, 
als die groͤßern Leiden, die 
wir, auf Ewigkeiten, ſelbſt 
unſerm Geiſt bereiten. 
6. Dir folgen, duͤnkt 
ung 3wang;. des Herzens 
böfer Hang reißt ung mit 


ſtarkem Triebe zu ſchnoͤder 


Sundenliebe, und wer 
vermag's zu zaͤhlen, wie 
oft wir vor dir fehlen? 

7. O Herr, gib uns 


dein Licht, daß wir, was 


ung gehricht, beſchaͤmt vor 
und von 
dem Ernſt entbrennen, der 
id au — der 

eßrung nachzujagen. 





ı 
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8. Wohl Dem; ber fie 
gewinnt! Gott, ſo ver 
derbt wir find, fo widf 
Bu nns Doch beilen und 
neue Kraft entheilen, Durch 
Chriſtum ſchon auf Erben 
von Suͤnden frey zu wer 
Den. 

9. 


Schuld uns Diele Deine 
Huld nicht freventli vers 
ſcherzen! Erwecke unfte 
Herzen, dir nicht zu wider⸗ 


fireden damit wir ewig 


Ken! - . - 


Del. Vater unferim H. it. 

5. Der Hang sum 23, 
en wohnt in mir, und 
trennet 'mähr 6 Gott, von 
Dir. Zu oft nur wird in 
meiner, Bruſt sur Leiden: 


Ach, Taf vurch.unfre 
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mich zu Sicherheit, un eit⸗ 
fer Selbſtgefaͤlligkeit. Ge⸗ 
lingt es ihr: ſo glaub' ich 
dann, daß ich fo leicht 
nicht fallen kann. 

4. Und ah, wie nah’ 
iſt dann mein Fall, wenn 
ich, verſuchet uͤberall von 
außenher und durch mein 
Herz, mit Luſt, Gewinn, 
und Sucht und Schmerz 
nun kämpfen fol: wie leicht, 
tie leicht vergißt ſich vie 
Vernunſt und weicht! 

5, fühle meine 
Schwachheit, Gott! Mid 
fchresken leiht -Sefahr und 
Spott. Zerſtreuung und 
Vermeſſenheit, des Bey: 
jpiels Reiz, Die Weichlich— 
keit, ein ſtark Gefühl für 
Luft und Schmerz: wie 
leicht verderben Die Das 


shaft Die Hofe: kuſt, daß Her 


ich, verfährt duch Sinn 
Itchfeit, vollbringe, was 
Dein er tg ; — 

2. fuͤhls, die Tu⸗ 
gend, Gott, if ſchon; Ic 
win auch ihre Pfade gehn 


von regen Eifers und vol. 


Muth, gewiß, Daß, wer 
nicht Sünde thut, und 
*— Pflichten nie vergißt, 

tier ruhig und dort ſelig 


1) Ä Ä | 

3. Doch oft erwacht in 
meiner Bruſt bie unter⸗ 
druͤckte böfe Luft, und. locket 


96. A 


76. In— Diefent Kampf 
kannſt du allein, Herr, 
meine. Huͤlf' und Staͤrke 


| an! Laß meine Schwarh- 


eit Immer mir vor Augen. 
feyn, Daß ich von bir mie 
weich', und, meiner Pflicht 
getreu, bir bis aum Tod 
ergebeh ſey! | 


Mel. Ile Menſchen müſen 


Hd, mann werd’ 
ich von der Sunde, Gott, 


mein Vater, vödig frey, 
| | daR 


so 


das ich gan ſte uͤherwindez 
| ganz dir wohlgefauig fey?. 


Immer noch, ich fuͤhle mit R 


chmerzen; regt fie ſich in 
‚meinem Herzen; nur. zw 
oft noch regt fie ſich und 
verfucht zum Böfen mich. 
2. In der Andacht ſel 
gen Stunden, md: mein 
Seiſt die Wahrheit hört, 


Hab’ ich oft das Sl 


empfunden, Das die Froͤm⸗ 
migkeit gewährt; babe 


nichts fo fehr bienieden - 


mir gewuͤnſcht, als Innern 
Frieden, als ein Herz, Die 
ganz gewälht, als der Tur 
gend Seligkeit. 

3. Bol von heiligenEnt- 
ſchluſſen, ſchwur ich dann, 
dir treu zu ſeyn, ſtets mit 
wachendem Sewiſſen mei⸗ 
ner Unſchuld mich zufreun, 
willig wollt id) da mein 
Leben dir, v Soft, -Jum 
Dienſte geben, aller: Suͤn⸗ 
de: widerſtehn, ſtandhaft 
Deine Wege gehn. | 


4. Aber wie fo ſchnell 


empöret fich der Leidenſchaft 


‚Gewalt! Sie entkräftet 


und zerſtoͤret Eifer und 
Entfhluß gar bald. Ploͤtz⸗ 
liche, Verſuchungszeiten, 
Beyſpiel, Reiz der Eiteb 
keiten, deren Menge mi 


umringt, Das iſt's, was 


um Fau mich bringt. 
5. Dr Ih Armer, dem 


De Menſch 


- rföfen? 


nir Treue feſte Seelenſtaͤrkt 
fehlt; den ſo oft aufricht'ge 
eue, und doch oft noch 
fruchtlos quaͤlt! Ach, wer 
wird mich. ganz vom Boͤ⸗ 
ſen, von der Suͤnde Joch 
Ich Elender, wer 
befreyt mich vom Dienſt 
der Sinnlichkeit ⸗? 

- 6. Du verzeiheſt/ Got 
die Fehler meiner ſuͤndigen 


Natur; nit Die Schwach⸗ 


heit unfrer. Steele, boͤſen 
Vorſatz firaff: da” nur. 
Hart ich nicht den Trofks 
ih wurde unter meiner 
Fehler Buͤrde garı arlica 
gen, und 9 dein; hoͤch⸗ 
fie Gut, nie koͤnnen fteun. 
: 9. Stelle mir denn bier 
* Erden lebenslang die 

nde nach; kann ich 


nicht vollkommen werden; 


bin und bleib' ich immer 
ſchwach: o ſo ſegne mein 
Beſtreben, er 
De oe Handel ur 
och von Heucheley u 
von Bosheit ferne fey! _. 
8. Wenn ich falle, Taf 
mich's merken; laß mid 
ſtreben, aͤufzuſtehn; eile, 
mich, dein Kind, zu ſtaͤr⸗ 
Ten; lehre ſelbſt mic ſeſter 


gehn; warne mich; f 


ey 

mein Begleiter; führe, 
Gott, mich taͤguch weiter, 
bis.ih’s in Der Ewigkeit 
| bringe 





⁊ 


„ft 


bringe zur: Vollkommen⸗ 
Tr 


Mel. AchGott vom Him.te.. 


\) 
97. Kein. Menſch, o 
Gott, iſt ſuͤndeufrey; wer 
dürfte ſich erheben? Was 
hiljt uns Trug und Heu⸗ 
hely?. Du kenniſt Herz 
und Leben. Umſonſt, um 
font verbergen wir ſelbſt 
die geheimſten Triebe dir; 


dein BE. durchſchauet 


Alles. 
2 Du weißt, wie vft 
wir fseuelhaft uns boͤſer 
Thaten freuen, und uni 
ſers G 


Dem Suͤndendienſte weihen. 
Gereizt von Welt und 
Sinnlichkeit, 
wir oft unſre Zeit. und 
unfers Herzens Ruhe. . 
| 3. Bir. fonten lets auf 
bein Gebot mit frommer 
Seele. merken; wir fon 
nen’s auch; Denn du, © 
Gott,: willſt gern Die 
Schwachen ſtaͤrken: und 
dennoch unterdruͤcken wir 
ſo oft die Ehrfurcht, Herr, 
vor Bir, und folgen unfern 


griften. - : — 
Mie leicht entwoͤhnt 
ſich unſer Herz; im Glud 


auf dich zu ſchauen! an 
m 
Schmerz, dir kiudlich zu 


bald vergeſſen wir 


‚Der Menſch. 


eiſtes edle Kraft 


verſcherzen 
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vertrauen! Wie mächtig 
seien Stol; und Neid und 
oft zur Unzufriedenheit mit 
Deiner freyen Gute! 
4 Du haſt mit Men⸗ 
ſchen uns vereint, bie Dir, 
satt, angehören; wir ſol⸗ 
len, aller Bosheit feind, 
auch ihre Freuden mehren; 
Doch wer ift immer liebe⸗ 
vou? . Wer forget jo gern 
für_ fremdes Wohl, wer 
hilft, fo vieler könnte? 
. 6. Oft wirft auch unfers . 
Beyſpieis Macht , Daß Ans : 
Dre, mie mir, fehlen. Sie 
fehn auf ung; ‚Die Luſt er⸗ 


Habt. das Bofe zu eb⸗ 


mwöhlen; gleich uns, ver⸗ 
ſchmaͤhn fie Deine Huld, 
und ihr-Derberben, ‚ihre 
ald vermehrt auch unfre 
Schulden. —— 
7. O großer Gott, hier 
ſtehen wir, verklagt von 
unſern Suͤnden! Vor dir, 
Allheiliger, vor dir iſt Kei⸗ 


‚ger rein zu finden! Wie 


kuͤmmert unſre Seele ſich! 
Wir Alle fehlen wider dich. 
Erbarm' dich unſer Aller! 
Mel. — ich meinem ꝛe. 
98. ut und heilig ik 
dein Wille, mie du ſelbſt 
e8 biſt, o Gott. Du ge 
beutſt: — in tiefer Stifle, 
bört. Die. Schöpfung bein 

5 Gebot. 


‘ 
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Gebot. Geiſter, die dein 
Loblied ſingen, ſtehn um 
deinen Thron bereit, freuen 


ſich der Seligkeit, deinen 


Willen zu vollbringen: nur 
der Mini erkennt's oft 
nicht für fein Gluͤck und 
feine Bricht. | Ä 
2. Dir gehorht mit 
hoher Wonne nicht nur 
aller Geifter Heer: Deine 
Veſte, Deine Sonne, Sturm 
und Donner, Erd’. und 
. Meer, Alles Dienet deinem 
Willen, Alles, Hoͤchſter, 
was du ſchufſt, eilt und 
draͤngt ſich, wenn du rufſt, 


dein Gebot auch zu erſuͤl⸗ 


len! Nur der Menſch, der 
Erdenſohn, ſpricht oft dei⸗ 
nem Willen Hohn. 

3. Stolz empoͤrt ſich ſei⸗ 
„ne Seele, Herr und Schoͤ⸗ 
ofer, wider dich; Deinem 
göttlichen Befehle wider 
fest er ſrevelnd ſich, laͤßt 
ſich nicht von Dir regieren; 
folget Lieber feinem Wahn, 
wählt fi) eineandre Bahn, 
die ihm fon zum Heile füh- 
ren, und geht blind mit 
ſicherm Sinn auf verkehr: 
ten Wegen hin. = 
4. Water, laß uns doch 

empfinden, daß ung boͤſe 
Luſt verführt, und Daß. je 


der Hang zu Sünden nichte, 


als Angſt und. Roth, g% 
biert! Mach und Deinen 


* 


Der Menſch. | 
Willen wichtig; führ’ Auf 


beine Bahn uns hin, lehr’ 
uns jeden. Irrweg fliehn; 
denn dein Weg allein iſt 
richtig. Gib, daß unſer 
dir treu, :unfer Wan⸗ 
del heilig ſey! Ä 
5. Dann, 0 Gott, wird 
hier. auf Erden, wie im 
Himmel, bein Gebot frei 
dig flets beiolget werben, 
und entweichen manche 
Noth. Ale, Ale, die Dich 
kennen, werden unterthan 
bir ſeyn, und ſich deiner 
Liebe ſreun, und Dich ihren 
Water nennen; denn, wer 
Deinen Willen. thut, - Der 


hat immer heitern Muth. 


Mel. Vater unſer im H. ec. 


99. Gott, welch Ver⸗ 
derben wohnt in mir! Wie 
pit,. wie oft mißfall' ich 
dir! durch wie viel: Sum 
beu! Wer erzählt, wie oft 
der. Menſch nur taͤglich 
fehlt; er, der, ſo lang er 
lebt, noch irrt, -und nie 
mahle ganz vollkommen 
wird? IE 
2. .Dft fat. er aus um 
wiſſenheit; oft Durch die 
Macht der: Singulichkeit; 
aus Traͤgheit und aus 
Selbſtvertraun vergißt er, 
ſtets auf dich zu ſchaun, 
verixret und 
oe 


Der Mensch. 


er unbewußt, dann wife 
nn. 

hm mangle weder 
graft noch Licht: mie oft 
vergißt er feine Pflicht! 
Wie oft fehle ihm zum 


Rampfe Muih! Und wenn 


er feine Pflicht auch thut: 
wie zaudert er! Wie laͤſſig 
e6 ar jelten ber. geübte 


4 Doch, wer sum Sin 
denelanen ich verfauft hatı 
wie vergißt Der, Die ! 
Mit meiden Freyel ſuͤn⸗ 
digt Der! Wie haͤuft er 
ſtets die Laſter mehr, wenn 
Leidenſchaft und Sinnlich⸗ 
dir nicht zu folgen ) 
Ihm gebeut! 

Er achtet nicht auf 
Did, o Gott! Sich zu be 
täuben, treibt er Spott 
mit. allem Dem, was goͤtt⸗ 
lich heißt; betruͤbt, erbit⸗ 
tert Deinen Geiſt; verlaͤug⸗ 
net Zukunft und Gericht 


aus Haß der Tugend und 


der Pflicht. 


6. Und haͤlt in. feiner 


Bosheit Lauf ihn andrer 


—* Macht nicht auf: 


achtet feiner Luͤſte 
uch der Bruder Jam 
mer und ihr Blut? Wenn 
er etreicht, was ihm ner 
t.:., ma$ 
das Wohl der Welt? 


7. force iſt der 


kuͤmmert ihn 
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Sünde Macht! Drum 
felig, wer ſich ſelbſt be⸗ 
wacht, daß er nicht falle 


wiſſentlich, di lieb' und 


ehre, Herr, nur dich! 
und dir und deinem Wort 
getreu bey aller ſeiner 
Schwachheit ſey! 

8. Mad’ ung von dieſem 
Elend freg, und fleh’ ung, 
deinen Kindern, bey, daß 
wir der Sünde Greuel 
Mehn und ung in deiner 

Kraft bemuͤhn, dein heil'ges 
Eigenthum zu ſeyn, und dich 
dur Zugend zu erfreun! 


Del. Dir nad ſpricht ae. | 


100. Wer Suͤnde thut, 
Der liebt nur Wahn, nur 
Träume; bie ihn trůgen! 
er mandelt auf des tr; 
thums Bahn, und lernt 
fi ſelbſt belügen. O ni 


‚Mil, Gott, daß ich 


treu, Und fern vom —* 
betruge [pt 

12. Wet Sundethut; Der 
ungevpilktund ſchwaͤcht die 
Seelenkraͤfte; wird frech 
und blind ungeſchickt 
zum wangon geſchaͤſte. O 


aid, daß nie mein 


| Bat ia feine Würde ſelbſt 


entrei 
Bere undethut, Der ° 
MS das Licht, Das Gott 
In ab augezuͤndet; er kennt 


die 


| gr 


die wahre Weisheit nicht, 
Die ung mit ihm verbindet. 
H lehre, Gott, mic) weiſe 
ſeyn, und ſtets den Reiz 
der Sünde fdeun! —— 
4. Wer Sünde thut, 
Der trotzt dem Herrn, durch 
den wir ſind und leben; 
er bleibt von jenem Reiche 
fern, nad) dem bie From⸗ 
men fireben. Wie thörtcht 


und mie undanfdar! Ent⸗ 


reiße, Gott, mich der Ge 
Ce 
0,5 Wer Sünde thut, 

ach, Der entsteht fich jkols 
Dem Ruf der Gnade; ver⸗ 
fehrt; verſſockt wird fein 


Gemuͤth, und tieffein See 


leuſchade. O meld ein jte 

velhafter Sinn, wenn id 

Gott, nicht folgfam 
in! 

6. Wer Sinbe thut, 
ſieht ſchreckenvoll Die letzte 
Stundefommen; Die Hoff⸗ 
nung, die ihn teöften foll, 
ift feinem Geift benommmen. 


Er Itöbte Bott und Tugend 


. nieht, nun drohn ihm Tod 
und Weltgeriht! 
7,659 taufht Die Sun⸗ 
de; fo. beftraft fie ſelbſt ſich 
fhon auf Erben, 


fhaft ihr Sclav gesogen 
werden. Fehr’ ung, 0 Gott, 
bie Sünde fliehn: noch iſt 
uns Zeit Dazu verliehn: 


Der Menfeh. 


10L 


Einf. 
wird zur ſtrengern Rechen⸗ 


— 


\ 


Mel. Wiegroßtftdes An: 


Gott, welch ein 
Kampf m meiner Seele; 
welch fleter Widerſpruch in 
mir! Mein SGeiſt gebent, 
daß ih dich w Fire er 
ſehnt, 0 Tugend, ſich nad 
dir: allein das Fleiſch ver⸗ 


Führt den Willen, macht 


ihn Den Sinnen unterthan, 
firebt ihre baͤſternheit zu 
ſtillen, ſchmiegt ſich den Leis 
denſchaften an. 


2. Der gute Vorſatz, den 
ich faffe, entweicht vft, mit 
ein Traumgeſicht; daß Boͤ⸗ 
fe thu' ich, das Ich haſſe, 
Das Gute, das It) Liebe, 
nicht. Getrigdeh, wie et 
Schiff vom Winde, Dem 
Ma und  Steutrrudet 
brach, reißt fie mid) Nin, 
die Macht ber Sünde; zu 
ſpaͤte Thranen folgen nach. 

3. Wer löf’t mich som 
den Selabenketten? Wer 


Kai in meinem. Junern 


h? Wer kaun m 
von der Suͤmde reiten? 
Nurde, Allmaͤchtiger, nur 
du! Ein Strahl von dei 
ner Gnade gnuͤget zur fe 
ttoften GSeneſung mir: 0 
fend: ihn, daß mein Glau⸗ 
be fieget; und ewig, ewig 
danfihdir! 


\ 


Mel. 





Der⸗ Menſch. | 


Mel. Herzliebſter Jeſu, ıc. 
102, 
und Elend auf der Erde, 
dag von: der Sünde nicht 
geboren werde! Verwan⸗ 
deln ſich nicht ſtets der 

sun Freuden in bittre 
Leiden? 

2. O mären wir, vom. 
Yunaling bis zum Greife, 
dir, Gott, gehorſam, immer 
gut und weiſe: was wuͤrden 
wir mit freudigem Gewiſ⸗ 
m für Glg genießen! 

Erhöhet würde jede 
uf auf. Erden, und jebe 
Buͤrde uns erleichtert mer» 
den, wenn mir nur kaͤmpf⸗ 
— Ja Reiz — Suͤn⸗ 


od berrht pie Suͤn⸗ 
e,Atles zu zerruͤtten, er» 
FOREN, und der; 


Eegensgue droht unfern 
Tagen mit harten Plagen. 


d Grab und 
Leben; nie 
wird ee, ohme Furcht 
und Grauen, gen Himmel 
ſchauen. 


6. Die Eh. zum Boͤſen 


kit ihn und wuͤthet; er - 


kidet ſoibiſt durch Dad, was 
fie gebietet, und bahnet 
fh den. 


o iſt wohl Mor. | 


gluͤcken; 


Weg Auch, ihre . 
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Senden au Sram und Lei⸗ 


7. Du, Gott, zu dem 
Ru fromm Die Hande he 
ben, o führe du ung ſelbſt 
ven Weg zum. Leben; und _ 
aid ung Kraft, im Kampfe 
mit den Suͤnden zu über: 
pwinden!. 


Mel. Deinen Jelumiaf re. ie. 


103. Laͤſtig iſt der Sün- 
de * druͤckend ſind des 
kaſters Bande; und ihr 
Selave waͤhlt ſie doch, tau⸗ 
zus \ 
De, DR —— groß 
und frey bey bie tiefften 
Sclaverey. 

2. In des Ungeſtuͤmen 

Bruſt weilet keine Freude 
lange; Unmuth folgt auf 
Taumelluſt; angſtvoll bebt 
ſein Herz und bauge,. ſucht 
vergebens Seelenruh', und 


eilt neuen Laſtern su. 
5. Ste denkt der Suͤn- 
| hen. Reihn wandelt er mit 
truͤben. Blicken, will, und 
kann nicht froͤhlich —— 


3. In der Unſchuld ſro⸗ 


nichts kann ihn banfprt be⸗ 
denn das Herz 
——— Hr 
rine St g 

4. Gottes (han geſchmuͤck⸗ 
te Belt aſt nt für ihn 


geſchmuͤcket; Wald und An’ 


und Santana, mas. den 
Srom: 


4 - 


— 
Frommen ſtets entzuͤcket, 


deſſen Herz geſuͤhlvoll wallt, 


laͤßt den Laſterhaften kalt. 
5. Niedre Luft und. eit⸗ 
‚des Spiel locken ihm zu 
wilden Scheren; edl 
Freundſchaft ſanft Gefühl 


dannt er weg aus feinem 


Herzen; abe in dunkler 
— was der Un 
ſchuid Auge ſchentt. 
6. Herr, dein heiliges 


Gericht ſtraft Die, fo Das 
Gute haffen, die Veraͤch⸗ 


ter heil'ger Pflicht! Laß 
mich dieß zu Herzen faflen, 
daß ich, ‚meiner Pflicht ge⸗ 
er für das Gute thätig 
ey! — 


Mel. Herr, ich habe miß. rtc. 


104. Gott, nur Eines 
Menſchen Suͤnden, - mas 


fur Uebel zeugen fie! Und 


der ganzen Menſchheit 
Sünden, wie viel Gluͤck 
zerftören die! Alle, feit 
dem erſten Falle, jedes 
Menſchen Sunden, alle! 
2. Nur Ein Fehltritt auf 


den Wegen, Die wir wan⸗ 


dein ſollen, Gott, mas 
vernichtet der für Segen; 


wie verfenft der oftinNtoth 


Und mie langes, bittreg 
Leiden folgt oft Einer Thor» 
heit Freuden 


Der Men 
3. Staͤrke, Gott, ver 


folgen Schwache; Schwa⸗ 
> de q 


edler 


/ 
® 


Geis 
und Neid, Menſchenhaß 
und Durft nach Rache, 
Wolluſt, Stol; und Uep⸗ 


nigkeit wie .erfüßlen fie 
a 


mit Plagen deine Welt; 
mit welden Klagen! 

4. Wie bie Argliſt Ste 
vel bruͤtet! Wie’ Gewalt 
und Tyranney, ‚gleich ber 
Heft im- Mittag, müthet! 
Wie im Finſtern Heucheley 


ſchleicht, um über alle Zei⸗ 


ten Fluch und Jammer zu 
verbreiten! !“ 
. Und wir Suͤnder koͤnn⸗ 
ten waͤhnen, Gottes heili⸗ 
ges Bericht ſtrafe keines 
Elends Thränen, acht' auf 
unſre Laſter nicht? Der Ge⸗ 
rechte, der Verbrecher gelt 
ihm gleich; es ſey kein 
© Ohreclich, ſchrech 
0. chrecklich, Mreck⸗ 
lich ſind Verbrechen, weil 
ſie, kaum vollendet, ſich 


ſelbſt verfolgen, furchtbar 


raͤchen, Richter, dein Ge⸗ 
ſetz und. did! Ad, dem 
Bafter folgt Verderben, 
Armuth, Schwach und fruͤ⸗ 
es Sterben! 


7. Und wie quaͤlt Den 


ſein Gewiſſen, der ver⸗ 
worfne Thaten uͤbt! Kann 
er jenes Troſt's genießen ı 


den nur reine Tugend gibt? 
— 0 Kann 


N 








Kanu er, ohne su erheben, 
denfen am - ein: funftig. 
Leben ? ee 


8. Laß erſchrecken mid 
und beben, Gott, ſo oft 
mein Herz vergißt, daß, 


wenn wir nicht heilig le⸗ 


ben, unſre Hoffnung eitel 
iſt, ſelig dort, und ſchon 
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anf Erden ruhig und ge 
troſt zu. werben! _ 

9. Laß der Sunde bitt⸗ 
re Fruͤchte jkete mir in Ge⸗ 
danken ſeyn; nie mich zwei» 
feln am Gerichte; aud) den 
kleinſten Sehlteitt ſcheun; 
daß ih jeden. Reiz zur. 
Suͤnde, ſtatk durch did, 
Kerr, uͤberwinde! 


I. Ertöfung und Erloͤſer. 


Rathſchluß Gottes , bie 
Menfchen zu erlöfen. 
Mel. Wenn mein Stünd. te. 


105. Auf Ehriſten, laßt 
uns unſern Gott mit fro⸗ 
Hg Dank erheben! Er 

at nicht Luſt an unferm 

Tod; will, Daß wir ewig 
leben. Was.uns sum Hei⸗ 
le nüthig iſt, das hat er 
uns duch Jeſum Ehrift er- 
barmungs voll bereitet. 

2. Nach ſeinem gnaden⸗ 
vollen Rath kam er, fein 
Sohn, auf Erden, von 
unſrer Schuld und Miſſe⸗ 
that ein Retter ung zu wer⸗ 
den. Er ward's; er hat 
ſein Werk vollbracht, und 
ſich, nach kurzer Grabes⸗ 
naht, zum Himmel aufge 
mungen. 

3. Wo: tft. des Todes 

Herrſchaft nun? Hier iſt 


ſein neberwinder! Die 
urcht Davor hinweg zu 
un, ſtarb cr, das Heil 
der Sünder. Eröffnet iſt 
uns nun die Bahn, Die 
von der Erd’ uns him» 


melan zu em’ger Wonne 


tet, 


4. Wie hat uns doch der 
Herr fo Lied! Wie. fuht er 
unfer Beftes! Er gibt für 
uns, aus freyem Trieb, fein 
Liebſtes und Tein Größtes. 
Preis ihm, ber fo viel an 
ung thut! Preis feinem 
Sohn, der, ung zu gut, 
fih bis zum Tod ernie 
drigt! — 
5. Was er zum Leben 
uns verſchafft das iſt in 
ſeinen Haͤnden. Sein iſt 


das Reich, und ſein die 


Kraft, das Heil uns zu⸗ 
zuwenden, das gr. fo lieh⸗ 
reich und ermapdı /alß 


, 


= 


88. 
für uns am Kreuze farb. 
Wohl Dem, der an ihn 
glaubet! 

6 Ihm nur, ihm wol⸗ 


Im wir vertraun, und feine“ 


Stimme hören; auf feine 
Mittlerhülfe baun; ihn 


mit Gehorſam ehren. Das 
iſt der Weg zum ew'gen 


Wohl, der Weg, auf dem 
man friedevoll auch ſchon 
auf Erden wandelt. 

7. Drum fey du ſelbſt 
auf dieſem Pfad, Herr, 
unnſer Licht und Leiter, und 


hilf durch Beyſtand und. 


Durch Rath une Schwachen 


immer weiter: Dann wer: 


den wir an beinem- Heil 


und an dem Himmel ewig. 
Theil mit alen Ftommen 


haben. 


| Mel. Run freut euch ic. | 
106 an laßt ung Alle 

froͤhlich ſeyn, daß Gott 
- ung Jeſum ſandte! 


freun, den Jeſus Vater 
nannte; der Alles ſchuf und 
‚Liebe und naͤhrt; Der alle 


feine Kinder lehrt, und alle - 


gut erziehet. 


2. Zur Reife Der Voll⸗ 


kommenheit, Die ſchon hie 
nieden keimet, erzieht er 
Alle weit und hreit; nicht 
Einer iſt verſaͤumet. O 


Erlbſung und Erloſer. 


| Laßt 
"ung des Gottes hoch ung 


v 


wohl mir, ich bin Sottes 
Kind! O wohl mir, "ale 


- Meniden find des hoͤch⸗ 
- fen Vaters Kinder!. 


3. Er ſchaut auf-Alle 
mild herab; fuhrt auf vers 
ſchiednen Wegen uns Alle 
über Tod und Grab zu 


hoͤherm Licht und Segen. 


Der Sott, Ben jede Spra⸗ 
che nennt, der Bott, den 


. Niemand ganz verkennt, 


bat Jeſum ung gegeben. _ 
4. Vertrauensvoll auf 
Gott zu jeon. der mit Ders 
‚nunft uns zieret;, und finds 
ch fromm Den Weg zu 
sehn, der, und zum Ziele 
führet; der Menichheit ho⸗ 


| —5 und Werth hat 


eſus Chriſtus ung gelehrt: 
Gott ſey dafür geprieſen! 

5. Wie Wahrheit nie 
dem Trug erliegt; wie 
Pflicht und Weisheit han⸗ 
delt; wie Tugend uͤber Al⸗ 
les ſiegt, und feſt zum Zie⸗ 


Te wandelt, auch wenn ihr 
Hohn und Marter droht, 


verfündigt Jeſu Lehr’ umd 
Tod: Gott ſey dafuͤr ge⸗ 


ptieſen! 


6. Wir zagen nicht; was 
kann uns je des Vaters 
Liebe nehmen? Fuͤr Ar⸗ 
muth, Sorgen, Schmach 
und Weh, fuͤr Krankheit, 
Schmerz und Graͤmen, und 
ſuͤr den ſchweren Sort 

* an 





| Erldſung und Erlöfen: 
ans Grab Beut Jeſus einen. 
ſeſten Stab: * ſey da» 


für geprieſen! | 
7. D guter Gott, wie 
sogen nicht! Du wirft sum 


hoͤhern Leben, mirft iu des 


Hinmelsreinftem Licht einſt 
unieen Geiſt erheben. Wohl 
und! Die Lehre Jeſu deut. 
ung Hoffnung. ber Unſterb⸗ 
lichteit: fep hoch Dafür ger. 
priefen !. 


gegeben, und. und durch 


ihn erloͤſht. 
2. D welche hohe Liebe 
hat uns der Herr erzeigt; 


mit welchem Vatertriebe preiſ 


ſein Herz zu uns geneigt! 
Von ſeiner Himmel Thron 
kommt, Rettung vom Ver⸗ 
derben ans Sundern zu er⸗ 
werben, ſein hocherhabner 
Sohn. — 
3. Er hat's vollbracht! 
——— an u b⸗ 
geſang, erloͤſte Menſchen; 
ßuget dem Mittler ewig 
Dan! St mimmut ſich un⸗ 


— 
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ſer an, ‚heilt unfeer Seele 


Schaden, und. hilft ung 
gern aus Snaden, mo Nie⸗ 


n wollen wir er ' 
— ier und in Ewig⸗ 
eit, wo ung ein beßres 
Leben vor feinem Thron 
erfreut! Dann find wir 
ewig fein, und nichts wird 
une mehr fehlen; dann 
werden unſre Seelen fich 


4: 


wand a kann. 


ſeiner ewig freun. 


Sendung und Geburt | 


Jeſu. 
Mel. Befiehl du deine W.ꝛc. 
108. W 


Pi 


9: 


für mich; mich zu erretteny: 
‚weihteft du felbft zum Opfer 
did. Du ſahſt, von Als 
len Reiner vermocht' ee 
außer dir: 
Dich meiner 5 da kamſt und 
halfit du mir. . 
4 O da, an den ich 
glaube, was war's, dag 
dich bewog; das dich herab 
zum Staube, zu mir her⸗ 
unter zog? Dein goͤttliches 
Erbarmen! Ja, du, Sohn 
Gottes, haft mit mitleids⸗ 
vollen Armen die ganze 
Welt umfaßt. 
5. Das ſchreibt in eure 
> Hemen; Betruͤbte; klagt 
nicht mehr! Zagt nicht in 
euren Schmerzen, als eb 
Fein Helfer war’! O fehet 
auf! Ahr habet den beften 
Helſer nah’; Der eure Sees 
a ber treue Freund 
a! I 


6. Die ihr mit ernfter 
Neue ſtill eure Schuld bes 
weint, glaubt, Daß er euch 
verzeihe; er ſelbſt, ber 
Menſchenfreund, ruft heil- 
begier'gen Sundern Der 
Gnade Troftwort zu, macht 
fie zu Gottes Kindern, 
ſchafft ihren Seelen Ruh’. 

7, Er überfichet Keinen, 
und meiß, mas Jedem 
nuͤtzt; hat immer noch Die 
Seinen mit mahl’gem Arm 


beſchuͤtzt, und fie in ihrem 


J 


da jammerte 


Erloſuug und Erloͤſer. j 


Leibe zu: tröften feld ges. 
wußt! Erfreun iſt feine 
Freude, und Wohlthun ſei⸗ 
ne Luſt. J 


8. Er macht uns von 
bei Ketten der ſchnoͤden 
Suͤnde frey; er nur kann 
uns erretten, und ſteht 


uns immer bey; "gibt ſtil⸗ 
len 


Muth im. Leiden, und 
Kraft zu jeder That, und 
fihert ung die Frenden, 
die Gott bereitet hat. 

9. Frohlockt, ihr from» 
men Seelen! Ahr habt das 
beite Theil. Was ſolltet 
ihr euch quälen? Er ift ie 
euer Heil. Wohl: ewig 
allen Denen, diefeine Wege 
gehn, und einft. mit Freu⸗ 
penthranen zu feiner Rech⸗ 
ten fiehn! 


Mel. Bom Himmel hochꝛtc. 


109. Lob ſey dem aller⸗ 
hoͤchſten Gott! Erbarmend 
ſah' er unfre Roth, und 
fandte Jeſum, feinen Sohn, 
zu ung von feiner Himmel 


ton. 
> 2. Ihn fandt er, unfer 
Troft zu ſeyn, vom Sun. 
dendienſt uns zu befreyn, 


mie Licht und Kraft ung 


beyzuftehn, und uns zum 
Himmel zu erhöhn. 

3. O welch ein liebevol⸗ 
ler Rath! O unausipieh. 





Cribfung und Erldſer. 
Ah große That! Gott thut 
m feines: 


ein Wert, de 
gleicht, Das feines Men⸗ 
ſchen Lob erridt. 
4 Was find wir, daß 
uns Gott fo liebt, und ſei⸗ 
nen Sohn felb fur ung 
gibt? Was augen mir 
Dem hoͤchſten Gut, daß es 
ſo Großes an uns thut? 
5. Nimm, Seele, nun 
dein Beſtes wahr; ver⸗ 
ſchmaͤh' das Gluͤck nicht 
undankbar, das Gott durch 
Jeſum dir beſtimmt, der 
Sund' und Irrthum von 
Bir nimmt. 
6. Bet’ ihn als deinen 
Retier an, und ſey ihm 
willig unterthan. Durch 
ſeine Lehre zeigt er dir den 
ii ‚um. Leben; folge 
et | | — 
7. Bey dieſer Treue haſt 
du Theil an dem von ihm 
erworbnen Heil. Wo nicht, 


ab! fo verſchließt du Dir 9 


muthwillig ſelbſt des Him⸗ 
mels Thurn. 

8. Gelobt ſey Gott, der 
Ihn gefandt! Sein Ruhm 
erfütte jedes Land! Gelobt 
fey. von uns Jeſus Chriſt, 
der uns zum Heil erichies 
nen if! - | 


Mel. Vom Hinmelhoc et. 
MO, Aus Freue dich / 


F 
mein Geiſt, in mir und-preife 


Gott, der huldreich Dir 


ſelbſt ſeinen Sohn zum 
Helfer gibt; preiſ' ihn, 
daß er ſo ſehr dich liebt! 
2, Er, den dir Gott 
zum Heil gefandt, er mach⸗ 
te dir zum Troſt befannt, 
wie hulpreich feine Vater⸗ 
treu, wie lieb und werth 
Des Menſch ihm ſey. 

3. Er iſt es, der den 
ſichern Pſad zur Tugend 


dir gewieſen bat; durch 


ihn hat Gott dir Muth 

dh Sn au m 
ad zu gehn, ve 

4. Darum vergiß zu kei⸗ 

ner Zeit die Gtoͤße feiner 


Guͤtigkeit; dent’ .oft, und 


ftets mit Sreuden, dran, 
und bete Bott von Her⸗ 


zen an. e 
- 5. Aus Gegenlieb' und. 
Dankbarkeit fey ihm dein 
ganzes Herz geweiht; Dein 
er, Das ganz ihm ange⸗ 
hört, und ſelig ift, wenn't 
ihn verehrt. — 

6. Dem, den er dir zum 
Helfer gab, dem folge red⸗ 
lich bis ans Grab; folg’ 
ihm, und wende dankvol 
an, mager zu beinem Heil 
gethan. n 

7. Erwecke dich dadurch 
zum Fleiß der Froͤmmig⸗ 
feit: dieß iſt Der Preis, 
der ihm, dem Retter une | 

elt, 


— 


III. 
aller Welt, Der fein Wort, 


x — 
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Welt, an bir und Allen ’ 
mohlgefän t. 


Mel. Jeſu, tomm doch ıc. 


ott ſey Dank in 


fo treulich halt, und der 
Sunder Trofi und Rath 
zu ung hergefendet bat! _ 
2. Was der frommen Bas 
ter Schaar heißer Wunſch 

und Sehnen war; er, n 
dem ihr Auge fah, Jeſus 
Chriſtus, ifinunde. 
3. Lob ſey auf der Him⸗ 


| meshron Gott! Er fand» 


te feinen Sohn! Ruh' 
Der. Seelen, ew'ges Heil, 
‚ ward buch Jefum und: zu 
Theil. 

4. Menfchenfreund, mie 
danf ichs dir! 
biefes Heil auch mir, Das 


du unter vieler Laſt für die = n? 
2. Dunkel bedeckte ben 
Erpdfreis ; ; 


Weit dereitet haft! 


dein eigen feyn; mad)’ es 
von Der Schaveren ſchnoͤder 
Suͤndenllebe frey! 

6, Deine Bahrheit leuch⸗ 


meiner Ruh' denke, win · 
ſche, thu'! 

7, Trifft mich — 
keit und Schmerze Er 
dann mein zagend Hess 


m 


Schwachheit 


Schenke 


Erbſum and Erföfer, = 


wenn mir Niemand beif 


fan: dann nimm du. dich 


meiner an!: 


. 8. Wenn id kaͤmpfe: 
ſchenke du Kraͤfte mir und 


Seelenruh'! Hilf zum 
treuen Tugendlanf meiner 
mächtig auf! 
9. Zap mich, wenn, 0 
Renkhenkreun, bein Ver; 
geltungstag erſcheint, Dit 
getroſt entgegen ſehn, und 
gerecht vor bir beſtehn! 


Mel Lobe den Herren, deme. 


112, Ehre fen Gott in Det 
Höher Dei Herr iſt ges 
boren, Sundern sum Hei⸗ 
land, vom Hoͤchſten aus 
Gnaden erforen. Laſſet 
uns ſein dankvoll, 
eheiten, ung freun! Iſt 

e. nicht une au gebo⸗ 


in Finfterniß 
irrten Voͤlker umber, wie 
Die Heerden, verlaflen von 
Hirten. Jeſus erichlen! 
Nächte verſchwanden durch 


ihn, die auch ben Weilen 


verwirrten. 

3. Wenſchen, berufen, 
fi) untereinander zu lie 
ben, folgten ber Zwietracht 
und Bitterkeit ſchaͤndlichen 
Trieben. Jeſus erſchien, 
behrte den Menſchenhaf 

fiehn, 


ide. 





| Cribfung und Exlöfer, 


Kin, kehrte den Siteven 


— und Se⸗ 
Pe, "ensfproßen des Goͤti⸗ 
lien Schritten; Troſt 
und Erquickung trug er in 
der Weinenden Huͤtten; 
ſeldſt er, ihr Freund, hat⸗ 
te vielfältig geweint, ſel⸗ 
ber Aare gelitten. 

Ehre fen Gott in-der 
Höhe! Ein ewiges Leben 


bat er dar ihn, feinen 


Sohn su erbarınend ge 


er vom Himmel her 

ab Er uns zum Simmel 
zu 

6. YBohl mir, wenn ich 

dann ihn, meinen Errettet, 


und mit den. 


— Vollendeler ewig 
erhoͤhe! Ehre fen dir, Het 
land der Menſchen, ſchon 

Der ‚Ehre ſey in 
| er Höhe 


Mel. Don Bott wii ib ꝛc. 


113. Weit Einf, o Mar: 
— bereitet euch 
n! Er —— 
= der Sünder; 
tettet fie ſo gern! — 
kommt, den Gott allein 
aus Gnaden uns zum Le 
* verſprochen hat un 
r pm nun felig 


ich 
ohne dich 
mein Seligmacher, bereite 
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2. Komik, reinigt eure 
‚Selen! Sepd heilig und 


bereit, was ihm gefällt, zu 
en, zu fliehn, was er 


verbeut! Ach, leben foR, 
"wer glaubt; Doc, wer nicht 
glaubt, wird ſterben; der 
Suͤnder wird verderben , 


— ſelbſt fein. Heil fi 


3. Das hat der. Her 
'gebotin; — bar’s 
uns: gelehrt; - 


r darauf hört! Wer di 
ea Herz ergibt, Det: wird 
ein Tempel werden, a 
"Dort, wie hier Erden 
ind ‚ Wie Goit bet 
v 


—*— Hal, 


felder mich! Mein Herz 


perlangt nad) Fir. Kpımm, 


fomm mit Deinem Segen 
— Süttgfter, entgegn; 
mir! Geiſt wohn ſtets im 


es lehrens 
ſeine Boten; Hell Dem, 
eben. Bis in Das Brad 


ro 


‚Me. Sen ini: ꝛc. 


314. 

feoper Gift 
Die den Em’den preiſt; 

tun, der uns heut Hr 


Es mit allen Chr 
en feyern laͤßt 


Erhebe dich 


— FR: 
ſter⸗ 


ei, zur⸗ 
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fterniß fonft Ing, da glaͤn⸗ 
get nun ein heller - Tag: 
uniterblichkeit und Soft 
und Pflicht erkennen wir 
In hellerm Licht. 


3: Auf reiner Tugend | 


hoher Bahn ‚ging Jeſus 
muthvoll uns voran, und 
lehrte uns nach Heiligkeit 
ſo ſtrehen, wie es Sat 
4. Vurch Sof m. ward 
in uns erneut N Glauhe 
an Unſterblichkeit; als un» 


ſern Vater lehrt er Gott Stee it. 
— — Re big. zum 


t, Ch hriſten, füh— 
ie * Sid, und denkt 
an jene Zeit zuruͤck, da 
dieſes Licht von Gott er⸗ 
ſchien, und danket Gott 
und preiſet ihn! 


Sm fü 


Entſchluß zur 
erneuern! 


-Rodgelang! . - 


Erldſong und Erloͤſer. 
Geiſt erfuͤlet. 


Die Fin⸗ 
ſterniß entiloh ; und wo 
nur Nacht ſouſt lag, glaͤnzt 
jetzt durch Jeſum Chriſt 
dem Geiſt ein heller Tag. 
3. Durch ihn find wir 
belehrt, Det Sugend Bahn 


zu wandeln; nach dem Ge⸗ 


ſetz der Pflicht zu denken 
und zu handeln. Durch 
bit ſroh das Herz 
‚Gott und Unſterblichkeit; 


es fühlt fich neu belebt wit 


Muth .und. Kraft zum 


4. Auf! ! Baht ung biefes 
ge mit Herzensandacht 

yern! Froh last ung den 
gend heut 
Auf! Bringet 
unſerm Gott Anbetung , 
Preis und Danf, und laut 
erhebe did bes — 


Mel. Sun danfet mes. : 


15, Dee den Algiti- 
By pteiſt ihn mit und, 

fh Brüder! 

Herz zu Gott, und Be 

ihm. frohe Lieder! Auf! 
eyert Diefen Tag, da Je⸗ 

“ Dr erſchien, mit * 

Herzensdank; 


Khriken, fegert ihn nn 


.2: Der. Erdkreis war 
verderbt , mit Sinfterniß 
umhuͤllet; vom Aberglau⸗ 
ben war ber Re 


Hebt euer 


Mel. Sey Lob und eh x. 
116, Laß 


— Er ehe u und 
Bar Das Hal der. Men: 


2 Du fein Chri 
Y dieſes —**3 —* 








_ Erföfang- ad GErlöfer, 


und liebgewinnet. Nehmt 
ftoh am ſeiner Wohlthat 
Lheik, und ſeyd ihm gleich 
geſinnet. Wer liebevoll, 
wie Jeſus Chriſt, ein Hel⸗ 
fer ſeiner Bruͤder iſt, Der 
bringt ihm wuͤrdig Ehre. 
3. Im Armen laßt uns 
ihn erfreun, ihn kleiden, 
ſpeiſen, traͤnken, des Schwa⸗ 


den Schutz und Huͤlfe ſeyn, 


und fein--Dabey gedenken. 
Bas wir den Seinen hier 
gethan / das ſieht er, Der 
Erlojer, an, als war’ es ihm 
erwiefen. 


4. Mer ih. mit french. 


Herzemehrtn.der darf lic) 
feinen troͤſſen. Bon ihn 


begiuct, von ihm belehrt; . 


- Tobfingt ihm, ihr Erloͤ— 
ſten Es jreue fich - Die 
Chriſtenheit Des Stifters 
ihrer , Seligfet! © 
Herr, ſey ewig Ehre! 
‚Mel. Lodt Gott, ihr ꝛc. 
117. Lobt Bott, ihr Chri⸗ 
fien, reueteuch! Es fan 
von feinem Thron, zu gruͤn⸗ 
den unter ung fein Neich, 
herab, des Hoͤchſten Sohn. 
2. Er fam nad feines 
Daters Rath, mit Heil 
ung zu erfreuen, und ung 


ein Fuͤhrer auf dem Pfad 5 


iur Ewigkeit zu ſeyn. 
. 3. Er kam,durch feiner 


Dir N, 
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ur hinzuziehn; vor feinem 
Lite muß die Nacht des 
Aberglaubens Hichn: 
4. Er lehrt uns jedes 
Unrecht ſcheun, und gibt 
uns Kraft Dazu; er ſchen⸗ 
tet und, wenn wir's be 
reun, Begnadigung und - 
Ruh’ nn 


-.5. Er bringt den Troſt 
der beſſern Welt vom Him⸗ 
mel uns herab. Run chreckt, 
wenn. unſre Huͤtte faͤllt, 
den frommen Geiſt kein 
Grab. a ae 
ü — Eroͤffnet hg nun 

e Thur zu feinem Him⸗ 
melreich. O ehren, wie 
heotikfti;:fine wir? Cobt 


ost, und freuet engl.) 


re: ed. Yu. te 
In · bekannder Melodle. 
119: Gelobet feht dů⸗ Je 
fu Chriſt, ber du uns ge⸗ 
boren biſt! Geweiht ſey 
leſer Selltag die! Zu dei 
nem: Dreife fingen wir: 


Salelaja! ı 


2... Dir: unfern Hei⸗ 
land, :unfern Herrn, fahr 
Die, Bäter ſchon von fern 
mit glaubensvoller Zuner⸗ 
ſicht, dich, aller: Voͤlker 
roſt und Licht; Halle⸗ 

@ ee \ 


3. Die. Naht entflicht; 
der Tag. bricht an Denen, 
— vbvelche 


- 


96 = Erloſuug und Erloͤſer. 


welche nie ihn ſahn; auf eint, und angenehm ihm 
ſie, die Finſterniß umgab, ſeyn: ſo mußt du gut und 
glaͤnt Gottes Wahrheit Heilig werden; ſomf iſt dein 
nun herab; Halleluja: Gottesdienſt nur Schein. 
4. Jauchzt, Himmel !Er⸗ Ein Herz, von Sünden 
der freue dich⸗ Gott ver⸗ liebe rein, nur das kann 
ſoͤhnt Die Welt mit ſich; Gott gefaͤllig ſeyn. 
der Menſchen ſuͤndiges Se 4. Haͤtt ich dieß Herz! 
ſchlecht entſuͤndigt er, macht Doch ach! ih Schwacher, 
‚und gerecht; Halelujal : was kann ich jemahls ohne 
5. Gelobet ſeyſt du, Je- dich? Erleuchte du, mein 
ſu Chriſt, der du une ge Seligmacher, mit deiner 
boren biſt! Deß freue ſich Wahrheit Lichte mich, und 
bie Chriſtenheit, und dau⸗ ftaͤrke mich mit deiner Kraft, 
ke dir in Ewigkeit; Hal Die neues Leben in mir 


leluja! ſchafft. | 
— DER ven en 
Wer nur den lieben ꝛe. Das it dein Witze: 
— Hr Be —— geb' es dir zum Opfer hin! 
49, dir iſt Gottes Du weißt, wie gern ich 
> Gnad’ erſchienen; erheb’, das erfülle, was ich, mein 
o Seele, Gott, dein Heil, Heil, dir Ihulpig bin. 9 O 
und nimm, Bereit, ihm.treu Hilf nur _melner Schwach» 
zu dienen, im Glauben heit auf, und ſtaͤrke mich 
an dem Frieden The zum Tügendlauft 
den. fein erbauınungsvoler 6. Die unermeßlich gro⸗ 
Rath duch Chriſtum bit ße Liebe, Die dich herab 
bereitet da | - vonm Hinmmel zog, Did aus 
2. Allein, wie theuer erbarmungsvolem Triebe 
auch und. wichtig für ums ſelbſt in den Tod sn gehn 
des Höhen Friede it: bemog,. die hafte mich von - 
bleibt dennoch Deſſen Hoffe Sünden ab, daß ich Dir 
nung nuchtig, Der fich vers treu ſey bis ins Grab! 
a ——— Re — 
und ſein Verdlenſt ers 
hebt, und doch im Dienſt ‚mel. Barum folt ſch — 
der Suͤnde lebt. 120. Laßt · uns unſerm 
3. Willſt du mit ihm Gott lobſingen! Hocher⸗ 
ſchon hier auf Erden ver» freut. laßt uns heut * 








Erloͤſung und Erlbſer. 


Verehrnug bringen! In 
des — hohe Par 
fimmt ein: „Gott allein, 
unferm Gott ſey Ehre!" 

2. Wer fann Gottes 
Rathſchluß faſſen? Aber 
dieß iſt gewiß: wir ſind 
nicht verlaſſen! Kommt 
ſein Sohn aus freyen Trie⸗ 
ben zu uns her: ſo muß er 
wahrlich uns auch lieben. 

3. Wenn euch nun die 
Sünden kraͤnken: eilt her⸗ 
zu! Suchet Ruh'; er will 
Ruh’ euch ſchenken. Schaut 
auf ihn mit Glaubensbli⸗ 
een! zittert nicht; denn 
erfpricht: „ich will euch er- 
quicken.“ 

4. Eures Herzens ban⸗ 
ges Sehnen ſiehet er. 


Kommt nun ber! Opfert 


- Sreudenthranen ! Gnade 
tönet euch entgegen. Welch 
ein Freund! Er: erfiheint 
Seinden ſelhſt sum Segen. 
5. Druͤckt euch bier 
des Lebens Plage: euren 
Schmerz fuͤhlt ſein Herz. 
Kein Erloͤſter zage! Brin⸗ 
get ihm an ſeinem Feſte 
Ruhm und Preis; denn 
. weiß und verichafft Das 
e r 


fie. es F 
6. Er verlaͤßt nicht, 
ihr Schwachen; mehr, als 


Abe, litt er hier, um euch 
art zu machen. Diele 


rze Zeit ber Leiben und 


gnadenvoll bi 
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der Muͤh', was iſt fie ges 
gen em’ge Freuden? - 

7. Herr, du nahmſt aud) 
meine Buͤrde gern auf Did. 
daß auch ich frey und felig 
würde. Wer kann Deine 
Lieb’ ergründen? : Emig _ 
fon freudenvoll fie mein 
Herz empfinden! 

8 Dir, mein goͤttlicher 
Befreyer, folg’ ich nad, 
obgleich ſchwach, dennoch 


immer treuer. Keine Welt⸗ 
luſt und fein Leiden, feine 


Roth und Fein. Tod fol 
von dir mic) feheiden. 


Mel. Wie ſchoͤn leucht't ıc. 


121, Dank, Preis und 
Ehre, Gott, fey dir! Wie 
du auch 
mir in deinem Sohn er- 
fhienen! Du fandtefl aus 
Erbarmen ihn, um Die 
bem Elend zu entsiehn, 
Die ſchnoͤden Lüften dienen. 
Preis dir, daß mir neue 
Dfade su der Gnade offen - 
fiehen, mich von Sünden 
frey aufehen! - 

2. Und wie vergelt' ich, 
Heiland, dir Die große 
Treue, die du mir ſchon, 
eh” ih war, bewieſen? 
Du bahnteft unter bitrerm 


‚Leid auch mir den Weg zur 


Seligkeit; fey hoch dafuͤr 
Durch dich ka — 
€ ; | 


> 
= 


4 
I 
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ih nun hienieden Gottes 
Frieden ſchon empfangen, 
und einjt volles Gluͤck er⸗ 
langen. 
3. O gib, daß ih an 
dieſem Heil nun auch von 


ganzem Herzen Theil in 


wahrem Glauben nehme; 
daß Ih hinweg vom Eit- 
len ch", Die Wege Deiner 
Wahrheit geh’, und deiner 
nie mich ſchaͤme, bis ich 
duch dich, wenn ich fler- 
be, zu dem Erbe deiner 
Frommen einſt auch mid) 
-feh’ aufgenommen. 


4. Dir bring’ ich, Herr 
ein dankbar Herz, bereit; in 
Freuden und im Schmerz, 
wie dir's gefalt, su wan- 
deln. Verleihe du mit 
ſelbſt Die Kraft, nad dei» 
nem Wort gewiflenhaft zu 
denfen und zu handeln ! 


a Seh win ich hier im 


eben Did) erheben,. und 
einft proben wonnevoN dich 
ewig Toben! 


Lehrgeſchaͤft Jeſu. 
Mel. Dit nach, ſpricht ıc. 
122. Mepfetiger, fomm 
her zu mir; ich, ich will 
Dich erquicken. Mein Joch 
ift fanft, und meine Laſt 
foß did nicht niederdruͤ⸗ 


den. Die Welt vergeht, 


u 


Erldſung und. Erlöfer: 


und wer ihr traut, Hat 
nit auf felten Grund ge 
baut. 

2. Wenn Kreuz und 
Widerwartigfeit "Dir dei⸗ 
nes. ebene Tage verbits 


‚tern: lerne Dann von min, 


wie man fie fromm ertrage. 
Was find die Leiden Diefer 


Zeit doch gegen jene Herr; 
| hf 


3. Wenn = ber Zu⸗ 
kunft duftre Naht umhuͤllt 
mit bangen Sorgen: geht 
meines Lichtes Glanz Dir 


2. auf, wie Sonnenidt am 


Morgen. Der Slaube an 
u Troft, Zufrieden⸗ 
eit. 


4. Wenn weinend an 
dem Sterbebett Die Deinen 
um dic flehen: dann ruf 
ich tröftend : hoffet, glaubt! 

hr ſollt euch miederfeben! 
Der Trennung Schmerz 
herrſcht hier allein; dort 
wird.nicht Tod, nicht Tren⸗ 
er SROUR EUREN: 

5. Trau' nicht den Guͤ⸗ 
tern dieſer Welt, die Zeit 


und Roſt verzehren, und 


lern' zu deiner Ruhe ſie, 
als Erdentand, entbehren. 
Sud’ Suter, die fein Noft 
verzehrt, fein Zufall raubt, 


fein Tod serfiört 
:. 6. Auf, Dulder! Sey den 


Kampfırn gleich, die nach 








Erldſung und Erloͤſer. 


vor dir die Voͤlker ſahn, 
‚erleuchtet nur durch deine 


ber Krone ringen; mein 
fenftes Joch, Religion, 
‚pl dauernd Gluͤck dir brin⸗ 
gen. Sie iſt's, die Muth 
zum Kampf gewaͤhrt; wohl 
ran der ihre Stimme 
hort! 


Me. Wer nurdenliebenic. 


123. Auf Erden ehr 
heit auszubreiten, die Wahr⸗ 
eit, die vom Himmel 
mmt, Die, uns zu ew'⸗ 
sem Gluͤck zu leiten, das 
Herz zur Gotteslieb' ent- 
Rammt: dazu erichienft. du, 
Jeſu, hier, ein Licht der 
Welt, ein Licht auch mir. 
2. Um dieſes Licht der 
Welt zu werben, wie wil: 


fig uͤbernahmſt du nicht 


die ſchwerſten Keiden Diefer 


Erben; und drückte gleich. 


Did ihr Gewicht: fo trugſt 
du doch voll Sur’ und Huld 
fe gern, mit himmliſcher 
Geduld. 


3. Auch bis zu uns ift 


fie gedrungen, die Wahr: 


helt, Die dein Mund ge 
Uchrt. Auf ewig fen Dir 
bob gefungen, dir, der das 
Dunkel aufgeflart! Du 





tm’ Tag die Nacht, Die auf 
den Voͤlkern lag. 

| Wir ſehen nun In 
ah 

er 





ak: da ward zum lichs 


:Slarheit, alas 
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Wahrheit, zur Seligfeit 
die fihre Bahn. Wie 
groß um ung ift dein Ber: 
dienſt, Du, der du ung 
zum Licht erfchienft ! 

5. Ja, Preis fey dir, 
du hoͤchſter Lehrer, zum 
Heil auch mir von Bott 
gefandt! O würde Jeder 
bein Verehrer, Der deinen 
Werth noch nicht erfannt! 
Gib, Daß ich Deiner Wahr» 
heit treu, und ewig dur 
fie felig ſey! 2 


. Mel. Gott des Himmels. 


124. Aue der Fuͤlle deis 
ner Wahrheit, aus dem un⸗ 
erfchöpften Meer Deineskiche 
tes floß die Klarheit unfrer 
Heilserfenntniß her. Herr, 
dein Licht, Religion, ſtrah⸗ 
let uns Dutch Deinen Sohn. 
2. Doch Jahrtauſende 
berfloffen vor dem Anbruch 
biejes Lichts; viele Völker, 
Gott, entiproffen und vers. 


fanten in ihr Nichts, die 


auf Ihrer langen Bahn 
doch nur Morgendaͤmm⸗ 
rung ſahn. 
3. Daß du Schöpfer 
und Erhalter Himmels 
und der Erde biſt, und 
Das jedes Menſchenalter 
G 4 J bir 
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‚dit, Here, unterworfen iſt, 
fah einſt ſchon die Vor⸗ 


welt ein, doch nicht heil, 
nicht flar und rl 


4. Di dur Heiligfeit 


verehren, nicht durch Opfer⸗ 
dienſt allein, forderten ſchon 
Moſis Lehren, und nur 
dir ergeben ſeyn; doch dein 
Volk ſelbſt hing aus Wahn 
falichem Gottesdienſt oft 
n. | 

s. Don der Tugend gro» 


gem Lohne fprahfi Bu au 
doch 


der Vorzeit ſchon; 
den uns vor deinem Thro⸗ 
ne aufgehobnen, ew'gen 
Lohn ahnete kaum noch 


die Welt; den hat Jeſus 


aufgehellt. 
6. Konnte ie es Fiber 
faſſen: ad, gern hätteft 


du der Welt vodes Licht 


fruͤh fcheinen laffen, alles 


Dunfel aufgehelt; aber - 
rn das ſchwaͤchre Licht 


aßte jenie Zeit oft nicht. 

7., Doc auch ſchon die 
ſchwaͤchern Strahlen muß⸗ 
ten ihr zum Heile ſeyn, 
und von namenloſen Qua⸗ 
len den Verſtand, das Herz 
befreyn; ſelbſt uns brachte 


nach und nach jene Daͤm⸗ 
merung ben Tag. 


8. Als den Hoͤchſtpoll⸗ 
kommnen fennen wir Did) 
nun in Jeſu Licht; Aller 
Vater dich zu nennen, gab 


Exrldfung und Erldſer. 


E 


er ung die Zuverfüht. Frey 
vom DOpferdienfi, nah'n 
wir uns in Geiſt und. 
9 Sf, daß Der voL: 
fommnern Eehre wir uns 
Alle herzlich freun, und 
zu deines Sohnes Ehre 
ihr von Herzen folgfam 
ſeyn! Wer dur Laſter 
fie entehrt, ift des hellern 
Lichts nicht werth. 


Mel. Bater unfer im Him. 


123. Kein Lehrer iſt Dir, 
Jeſu, gleich. An Weis: 
heit und an Liebe reich, biſt 
du, ſowohl durch Wort 


als That, der ſchwachen 


Menſchen ſichrer Rath. Es 
freut mein Geiſt im Glau⸗ 
ben fih, und preift fur 
Deine Lehre did. 

"=. Du kamſt su ung, 
yon Gott 'gefandt, und 
machteft ung ’den Weg bes 
fannt, mie wir, befreyt 
von Sundenfihuld , une 
würdig machen feiner Hulp. 
Yuf ewig fey dir Dank 
und Ruhm, Herr, für Dein 
Evangelium! 

3. Dufaheft in der Gott⸗ 
eit Licht mit aufgeflartem 
ngefiht, mas, nad) des 

Höchften weiſem Rath, die 
Welt noch zu erwarten 


hat; auch machteſt du durch 


dei⸗ 





Eröftng nad Erldſer. 


deinen Mund die Zukunft 
feld den Menſchen fund. 


4. Du zeigteft uns durch 
Wortund That Den Weg sy 
Gott, Der Tugend Pfad. 
Du dit Das Haupt, du 

ainsft woran; aid, Herr, 
daß ih auf gleicher Bahn, 
geftarft von Dir, mit fteter 
Freu dir nachzufolgen eif 
tig jey! | Zu 

5. Du biſt es, Her, bon 
dem das Amt, Das Die Ver⸗ 
fühnung predigt, ſtammt. 
Du mahft durch treuer 
Lehrer Mund noch jegt. dein 
Heil den Menſchen fund. 
Beglbeite ſtets mit. Deiner 


Kraft ihr Amt, damit es 


Segen ſchafft! 


& Roh. immer Hilft du 


deinem Wort in feinen 
Siegen mächtig, fort Du 
fendeft, wie dein Mund 
verheist, noch immer Dei; 


gen guten Geift; der Dem, 


Wahrheit ſucht und 
iebt, sum Glauben Licht 


und Krafte gibt. u 


7. Mein Heiland, ſend' 
ihn auch 


von Kigendünfel mich. be 
frey’, damit Ich Dir gehor⸗ 
Jam ſey; dis mich dereinſt 
in Ewigteit ein hellres Licht 
dey dir erfreut. 


zu mir, daß er 
mich zu der Wahrheit führ’, 


IOI 


Jeſus, Benfpiel und Mi» 


ſter der Tugend. 


Mel. Liebſter Jeſu, wir ıc. 


126, übrer zur Dola 
fommenheit, liebevoll kamſt 
du auf Erden, Muſter rei⸗ 
ner Sittlichkeit deinen Bru⸗ 
bern hier zu. werden. Un⸗ 
ſer Herz klopſt dir entge⸗ 
gen, Jeſu, Dir, der Menſch⸗ 
heit Segen! 

2. unſerm Geiſte gabſt 
du Licht; lehrteſt uns Gott 
naͤher kennen, und mit ſro⸗ 
her Zuverſicht unſern Schoͤ⸗ 
pfer: Vater! nennen, der 
ung liebt, verſorgt, ber 
ſchuͤtzet und ung gibt, was 
wahrhaft miget. 

3. Du. haft und der 

| t Werth dur 
dein Leben, beine Lehrer 
die von Gott kommt, auf- - 
geflart ; lehrteſt und. des 
Geiſtes Ehre nur auf. wah⸗ 
re Tugend gründen, und 
bag Laſter uberwinden. 

4 Dann auch, wenn . 
Das Auge bricht, Grabes⸗ 


fhreden uns umgeben, | 


blickt, erhelt von deinem 
Licht, unſer Geiſt ind bebre 
Leben, in das Land voll⸗ 


kommner Freuden, daß wir 


ſanfter koͤnnen ſcheiden. 


5. Dankt, o Chriſten, 


betet an! Laßt uns Chri⸗ 
F ſtum 


j 
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ſtum herilih ehren, wan⸗ 
bein auf ber Tugend Bahn 
willig jolgen feinen Kehren ! 
Fehert feinen. Tag, ihr 
Frommen; er iſt euch zum 
Helgefommen 


Mel. diebſter Fefu, mir ze, 


127... Niedrig und in 


Dauͤrftigkeit lehte Jeſus einſt 


auf Erden: Ihn, den Herrn 


der Herrlichkeit, druͤckten 
Mangekund Befhmerden: 
aber ſtill und ohne Klagen 
mußt er feine Laſt ju tra⸗ 


gen. e 
2. Er entäußerte ſich gern 


feiner göttlich hohen Rede 
te, und, von eitlem Glanz 


ge fern, trat ex in den Kreis 
der Knechte; dent er war 
Bier nur erfchienen, um 
in Demuth ung zu dienen. 
3. Das Geraufh der 
grogen Welt, Rang und 
Draht und fihnöde Freu: 
den, und mas Thoren fonft 
gefällt, konnte nie fein 


Serzbeneiden. Seine Won: 


ne war's, im Stillen Got⸗ 
— Rathſchluß zu enthuͤl⸗ 


en. | 

4. Nur der Ehre werth 
zu ſeyn, aber nie ſich au 
. erheben; nur die Menfchen 
zu erfreun, war fein heiliz 
ges Beftreben. Ah, er 
liebte fie, wie Bruder, 


Erldfüng und Erldſer. 


And fein Vater liebt' ihn 
wieder. — 
5 Wittig ließ er ſich 


herab zu Den Suͤndern, zu 


den Schwachen; trug fein 
Kreus und ging. ins Brad, 


‚um fie glaubensvon zu ma 


hen, um mit Eott fie zu 
berfühnen , und zur Tu⸗ 
gend zu gewöhnen. 

6. Immer fol dein hob 
des Bild, ;Heiland, mir 
por Augen ſchweben! Im⸗ 


mer will ich fanft und mild 


meine Zeit, gleich bir, 
durchleben, ımd, wenn An 
dre mich verkennen, doch 
mich nie von Liebe trennen! 
7. Weiſe, fromme The 
tigkeit will ich ſtets für 
Ehre achten, und, entſernt 
von Gram und Neid, nie | 
mahls meinen Stand ver: 
achten! Nur auf Sünden 
ruhet Schande, aber nicht 
auf niederm Stande. | 
8. Herr, mein Neid: 
thum fey ein Herz, Dat 


den Armen nie verachtet, 


und auch unter Hohn und 


Schmerz ftets nach höhern 


Gütern  tradhtet! Solch 
ein Herz wird ſchon auf 
Erden deinem Herzen ahn« 
lich werden.  . 

9. Aus der Tiefe ſchwangſt 
du dich zu des Himmels 
Freudenhoͤhe. Heil mir 
ewig, wenn auch ich dort 
90 
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Erföfung und " Erxlöfer. 


vor Deinem Throne Tiehe! 
D dann ſchau' ih, fern 
vom Staube, mas ich hier 
nur hoff’ und glaube, 


= Machs mit mir, ©.ıc. 
128. D Jeſu, wahrer 
Srömmtgfeit "voßfommen« 
fies Erempel, bein Herz; 
dem. Bater ganz geweiht, 
mar jeder Tugend Tempel; 


dein Wandel rein von ala‘ 


ler Schuld, Gott werth 
und wuͤrdig feiner Huld. 
2. Wer war wohl eifri⸗ 


ger, als du, zu thun des 


Vaters Willen? Du. fan 
deſt Darin Seelenruh! und 
Ruhm, ihn zu erfuͤllen. 
et beine Ehre war: dein 
ziel; du ſuchteſt nur, was 
Gott geil. 


Berirrte ſah, warf Du 
voH edler Schmerzen; doch, 
wenn - Des Waters Wort 
geſchah, quoll Freud’ aus 
deinen Herzen. An ihm 
nur hing bein ganzer Sinn; 
pn ihn ſah fletd Dein Auge 


4. Ihn ehrteſt du mit 


Wort und That vor aller 
Welt mit Freuden. Du 
warſt bereit, nach ſeinem 
Rath, um. Heil für ung, 
u leiden. Wie er bie 
tiebe felber ift, ſo warf 


— 
Dat Herr Jeſu 


5. Du zeigteſt, daß die 
groͤßte Noth dich nicht un 
Murren reise; wardſt Gott 
gehorſam bis zum: Tod, 
ja, bis zum Tod am Kreu⸗ 
je, auch Da war Deine Zu⸗ 
verfiht der Herr allein; 
du wankteſt nicht. 

6. Von ihm verlaffen, 
blieb dein Herz an ihm, 
trotz alles Spottes. Dein 
Hoffen war im baͤngſten 


Schmerz die ſichre Huͤlfe 


Gottes; und, was du 
offteſt, iſt geſchehn: Gott 
dir, hoͤrte auf dein 


ehn. 
7. Mit Ehr' und Preis 
von Ihm gekrönt, lebſt du 
bey ihm in Freuden. Dort 
herrſcheſt du, und bir er 
tönt nah ausgekandnen 
Leiden das Lob, dep. du fo - 
wuͤrdig biſt. O felig, wer 
dir aͤhnlich if! 
8. Hilf, Daß ich dein 
Erempel mir, o Herr; zum 


Muſter fege, und meinen 


Gott, gefinnt gleih Dit, 
weit über Alles ſchaͤtze; mit 
Freuden feinen Wilken th’, 
a. ganz in feiner Fuͤgung 
ruh'! | 


Me. Schmuͤcke did, o ic. 


129. Vorbild mahrer 
Men: 


104 


Menſchenltebe , Jeſu ,dei⸗ 
nes Mitleids Triebe zogen 


F dic) herab auf Erden, der 


Verlornen Heil au werden, 
und für fie dein theures Les 
ben in den Tod dahin zu 
geben. Wo ift Jemand, 
ver bie Große Deiner Lieb’ 
und Huld ermeile? 
2. Dhne Vortheil zu ber 
sehren , ſich in Andrer 
„Dienſt verzehren, Gutes 
Jedem gern erzeigen, zu Be⸗ 
leidigungen ſchweigen, auch 
an Feinden Wohlthun 
üben — das heißt, Mens 
ſchen goͤttlich lieben! Herr, 
dein ganzes Herz durch⸗ 
gluͤhte dieſe himmliſch rei⸗ 
ne Guͤte. | 
3. D bu Zuflucht der 
Elenden, wer bat nicht 
bon beinen Haͤnden, auf 
kein redliches Merlangen , 
Hılfe, Ruh’ und Troft 
empfangen? O, mie pfleg⸗ 
teil du zu eilen, das Ge; 
betne au ertheilen! Freude 
‚ war dir's, Seligkeiten 
unu0 auf Erden zu verhrei⸗ 
en. ' . i 
4. Menſchenſeelen zu bes 
gluden, Reuerfuͤllte zu er⸗ 
quicken, Unverſtaͤndige zu 


lehren, Abgewichne zu bes 
kehren, Suͤnder, bie ſich 


ſelbſt verſtocken, liebreich 
zu dir hinzulocken — Dieß, 
Her, war in deinem ker 


Erloſung und Exloͤſer. 


ben dein beſtaͤndiges Be⸗ 
ſtreben. 
:5. And wie hoch flieg 
dein Erbarmen, da Du, 
Mittler, von ung Armen 
Sund’ und. Strafen abıw 
wenden, unter frecder Moͤr⸗ 
ber Handen Angſt und 
unerhörte Schmerzen lit⸗ 
teft mit gelagnem Herzen, 
als ein Miſſethaͤter ſtarbeſi 
ns ew’ges Heil ers 


warbeſt! 


. 6. Deine Huld hat dich 
getrieben, Sanftmuth und 


‚Geduld zu üben, Haß mit 


Daß nicht zu vergelten, 
beine Schmaher nicht. zu 
ſchelten, Auen freundlich zu 
begegnen, die dich laͤſter⸗ 
ten, zu fegnen, beine Moͤr⸗ 
ber zu vertreten, "und für 
fie zu Gott zu beten. 

7. Demuth war bey 


Spott und Hohne Deiner 


Zugend Schmud und Kros 
ne; nie haft du nad Ruhm 
getrachtet, noch auf Men⸗ 
ſchenlob geachtet. Deines 
Vaters heil'gen Willen mit 
&chorfam zu erfüllen, und 
ung Heil und Troft zu ge 
ben, mar der Zweck von 

beinem Leben. | 
8. Laß mich, Ser, zu 
reichemSegen, deinen Wan⸗ 
del oft erwaͤgen! Laß mich 
in der Angſt der Suͤnden 
Troſt und Hoffnung 7 
dir 





Endſung und Eildſer. 


bie: finden! Gib zur wah⸗ 
zen Menſchenliebe Kraft 
und immer vege Triche! 
Laß mid) immer mehr auf 
Erden deinem Bilde aͤhn⸗ 
lich werden! m 


MU. Herr, wie du willſt ıe. 


130, Wer hohes Ben 
fpiel gabft du mir , Erloͤ⸗ 
fer, duch. dein. Leben! 


Soll! ih nicht geio und 
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Schwachheit deiner Freun⸗ 
de; mit Sundern hatteſt 
du Geduld und bar'ſt für 
beine Sehnde; gehorſam 
immer Deinem Soft, warft 
du gelaſſen bis zum Tod, 
ja, bis sum Tod am 
Kreuze. — 
5. Dieß große Beyſpiel 
aſt du mir zum Vorbild 
interlaſſen, daß ich geſin⸗ 
net ſey, gleich dir, in mei⸗ 
nem Thun und Laſſen. 


mit Begter Die nachzuah · „Sen ſtandhaft — richt 


en fireben? nicht gehn 
: Den Weg, den Du betratſt? 
nicht willig thun, Hert, 
mas du thatft, und fo Dir 
ähnlich werden? 

2. Dein Herz, von Sun 
de nie entweiht, war rein, 
mie beine Lehre, Dein gan: 
ser Wandel Heiligkeit, bein 
Streben Gottes Ehre; an 
Dir, Herr, fand man kei⸗ 
ne Schuld, und dennoch 
trugft du voll Geduld der 
Leiden ſchwerſte Buͤrde. 

3. Der Kummervollen 
Troſt zu fenn, au wehren 
jedem Leibe, ftets wohlsu- 


du, — ſo wie ich; komm, 

ge mir, und ſieh auf mich, 
und wandte meine Pfade! 
6. Ich komme, Hertz 
gib Kraft und Licht, daß 


ich mein Heil erkenne, Dein 


wahrer Schüler fey, und 

nicht. mich nur zum Schein 
nenne; Damit ich deinem 
orbild treu, und Andern 
IHft ein Beyſpiel ſey, Dir, 
eſu, nadhzumanbeln. 


Mel. Wiegroßiftdesuk.n. 


131. Gedent' ich Heiland, 
an das Leben, Das du auf 


thun und zu erfreun, war Erden haft geführt: wie 
dir Die größte Freude, und innig fühlt, dich au erhes 
jede Thrane, jeder Schmers ben, ſich dann mein gan⸗ 
erregte füpnel bein fanftes zer Geiſt gerührt! Ich fehr 

Herz zum Mitleid und Ers mie deiner Tugend Größe 
barımen. ER durch all', dein Thun ſich 
4. Du trugſt mit Sanfte mir verklaͤrt; und, Herr/ 
muth und mit Hui) Die. je mehr ich fie 28 | 
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 mebe. empflnd* ich deinen 
. Werth x 


2. Rut wohlzuthun war’ 


Deine .Sreude, Erbarmen 
beine Seligfeit. Du wehr⸗ 
teſt gern: dem Menſchenlei⸗ 
de, und warſt zum Helſen 


ſtets bereit; beſreyteſt Men⸗ 


ſchen gern von Suͤnden, 
brachſt Hungrigen ſo gern 
das Brod, verſchaffteſt dad 
Geliht den Blinden; und. 
halfſt von Krankheit, Hasfit 
vom Tod. ii 
3. Zum Heil Der Welt 
gabe du in Schmerzen Dich: 

Pins du fühlten ihr: Ser 
wicht, und flagteft. zwar: 
doch demem Herzen entwich 
Vertraun sum Vater nicht. 
baß dieſen Kelch. voruͤber⸗ 
gehen!!! riefſt du in dei⸗ 
ner. Seelenpsin; „jedoch 


dein Wide ſoll gefcheben v- 


nder meine nicht: Gang 
„din ich. Dein!!! — 

4. Und o,mit welcher 
ſanften Seele trugſt du 
die Schwachen in Geduld! 
Wie großmuthsvoll vers 
gahſt du Fehle und auch 
die allerſchwerſte Schuld 
Selbſt unter deiner Moͤr⸗ 
ber Händen rieſſt du für 
fie von Mitleid noch, von 
ihnen Elend abzuwenden : 


ndergib e8 ihnen, Vater, 


do! 
5, Wer kann dieß wiß 


Erldſung und ‚Exlöfer; . 


fen, und micht fühlen ,. wie 
merth du unfrer Ehrfurcht 
biſt? dran benfen, und 


mit Dankgefuͤhlen Dein Lob 


nicht fingen, Jeſu Ehriit? 
Doch, Herr, dein tugend⸗ 


reiches Lehen fol nicht bloß 


unfer Loblied . feun,: Du 
ruft Dadurch ung um Des 
fireben, der. Tugend ung, 
wie Du, zu weihn. 

.,6. Verleih' mir felbft, 
dir nachzuahmen, Erlöfer, 
Stärke, Muth und Tren, 
damit ich nicht. Bloß nad) 
den Namen ein Ehrift, 
nein, auch durch Thaten 
ſeh. Nie laß mich von der 
Tugend weichen! Auch auf 
des Lebens rauhſter Bahn, 
hilf mir dein hohes Bild 
rreichen, fü meit eg meine 
Scpwagheit kann! 


Mel. O Gott, du frommer. 


132. Preis dir, Herr 
Jeſu Ehrift! Dem Alter, 
wie der Jugend, warft du, 
als Pilger hier, ein Bors 
bild achter Tugend. Bon 
fruͤhſter Kindheit an be 
trat’ft du ihren Pfad, und 
ehrteft deinen Gott mit 
Herz und Mund und That. 


2. Wie unſchuldsvoll, 
wie rein, wie unbefleckt 


von Sünde floh deine Jus 


gend 





Erldſung und Erloſer. 


gend hin! Wie theuer 
war Dem Kinde, wie lieb 
bem JZuͤngling ſchon das 
nun, was Gott gefiel! 
Ihm ‚angenehm zu ſeyn 
war Deines Strebens Ziel. 

3. Du blirbeſt immer» 
ſort bereit, des Vaters 
Wilen ſelbſt bis zum Kreu⸗ 
sestod mit. Freuden zu ers 
fallen. Du trugeji mit 
Geduld Verluſt und Muͤh' 
ud Schmerz, ſahſt die 
Bealudtften , und neidlos 
blieb Dein Het;. 


4. Die haſt du deine ' 


Mit, die Fleinite nie, 
verletzet; nie Leidende ge: 
fehn, und nicht mit Troſt 
ergoͤtzet; ſtets haft du Ir 
rende gewarnt, belehrt, ge⸗ 
ruͤhrt, und ſie mit Freun⸗ 
deshand auf beſſern Weg 
gefuͤhrt. 


5. Verſuchung ohneZahl, 
ier Ruhm und Schmeiche⸗ 
eyen, dort lockender Ge⸗ 
winn, hier bittrer Feinde 


Draͤuen umgaben immer 


dich; doch der Gedank' an 
Pant gab dir in Schwach⸗ 

eit Kraft, in Finſterniſ⸗ 
ſen Licht. 

6. Voll hoher Seelen⸗ 
ruh' bliebſt du bis an dein 
Ende; empfahleſt ſtill den 
Geiſt in deines Vaters 
Haͤnde. Vollendet war 
bein Lauf; am Ziele deiner 


fallen 
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Bahn ſahſt du nrit heiterm 
en den großen Lohn Bir 
na 0 ‚A = 
7. So fann. auch ich 


dereinſt o Jeſu, ohne Be⸗ 
hen in deines Vaters Hand 


bie Seele ubergeben, wenm 
unbefleckt und rein von des 
ewiſſens Schuld, fie Mir 
Herr, ahnlich, iſt an Zum 
gend und Geduld. 
8. Blick', o mein Geiſt, 
aufhn! Verſchmaͤh' nes La 
ſters Sreuden! Der Sun 
de Lohn iſt Tod, und ihre 
rucht iſt Leiden, - Wie en 
p weil’ auch du Gott dei⸗ 
ne Lebenszeit, Dann geht 
du auch, wie. er, ing Reich 
der Seligkeit. 


lLeiden Jeſu. 


Mel. Herzlichfter Jeſu ie, 


133. Gott, der dufürung 


: Deinen Sohn gegeben, wer 


fann doch Deine Huld ges 
nug erheben? Wie herrlich 
zeigft Du im Erloͤſungswer⸗ 
fe ver Liebe Stärke! 


2. Was iſt der Menſch, 
daß du fein fo gevenfeit, 
und ihm zum Netter dei⸗ 
nen Sohn ſelbſt fchenfeft? 
Was findeft du an mir und 
an ung Aden für Wohlges 


en: 
3, D welche Tiefe dei⸗ 
— ner 
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ner Menſchenliebe! Wer 
faßt, o Gott, Die Große 
ihrer Triebe? Du thu 
weit mehr zu unſerm Wohl⸗ 
‚ergehen, als wir verftchen. 
4. Ach, lehre dieſe Huld 
mich recht erkennen, voll 
Zuverſicht dich meinen Va⸗ 
ter nennen, und voller 
Dankharkeit mein ganzes 
Leben dir, Gott, ergeben! 
5. Dein Friede wohne 
ſtets in meinem Herzen; 
im Gluͤck ſey er mein Stab, 
mein Troſt in Schmerzen; 


er geb’ mir Kräfte, deinen 
guten. Willen: treu zu ers 


füunt nn. 

6. So werde Das, was 
Jeſus uns erworben, De 
er fo großmuthsvoll für 


uns geftorben, durch deine 


Huld, zu meinem ew’gen 


Heile, auch mir zu Theile! 


Mel. Nun laßt uns den R. ic 


- 134, An Jeſu Leiden den⸗ 
fen mir, o Water, jetzt 
nnd danken Dir, Daß du 
ihm Muth und Kraft ver- 
liehn, fern Werk fo ſtand⸗ 
haft su vollziehn. 

2. Wohl uns! Auch ung 
zu gut betrat ſein Fuß den 
ſchmerzensvollen Pfad; au 
uns ſtroͤmt Beßrungskraft 
und Ruh' aus ſeinem bit⸗ 
tern Leiden zu. | 


Ecrlzſung und Erldſer. 


/ 


3. Das du und als ein 
Vater liebſt, den Reuen⸗ 
den die Schuld vergibſt; 
daß ewig unſre Seele lebt, 
und ſich zur heſſern Welt 
eheeth Jeſu behte feb 
beſteht, und daß ſein Reich 
nie untergeht: den großen 


Troſt von Dit, o Gott, be 


lebt und ſichert Jefu Tod. 
5. Er gibt uns feſte Zu⸗ 


verſicht; denn ohne Hoff⸗ 


nung, Ruh' und Licht, 
mit ungewiſſen Schritten 


geht des Lebens Pfad, wer 
ihn vefhmäht, 


6. Mit Danfund Freu: 
de folgen wir, nach Jeſu 


Beyſpiel, Water, bir, und 
hoffen einſt in Ewigkeit 


der Tugend bobe Selig: 
feit 

Mel. Ber nur ben kiehen:e; 
135. Las. mir die Feyer 
Deiner Leiden, o großer 


Dulder, heilig feun! Sie 


lehre mich, Die Sünde mei⸗ 
den, und bir mein ganzes 
Leben weihn, der du Der 
groͤßten Schmerzen Laſt zu 
meinem Heil getragen haſt. 

2. Ach, in den ſtillſten 
meiner Stunden will ich 
nach deinem Kreuze ſehn, 
und dich, o Herr, fuͤr 
deine 


* 





Erlbſung und Erlöfer, 


Deine Wunden mit heißem 
Herzensdank erhöhn. Er 
meſſen win ich Deine Huld, 
und Eenvol fühlen meine 


chuld. 

‚3. Mir ſollen dieſeFeyer⸗ 
zeiten nicht unbenutzt vor⸗ 
uͤverſtichn. Ich win dich 


an dein Kreuz begleiten, 


und wilden Freuden mich 

entziehn. Sie komm’ es, 

Herr , mir aus dem Sinn, 

0 durch Dich erloͤſet 
n! 


Am. Dehlberge. 


Mel. Befiehl du deine ꝛe. 


16. D 


u, der voll ho⸗ 


her Liebe ſich bis zum Tod’ 


und Grab dahin, aus 
-freyem Triebe, zu unfrer 
Rettung gab! Ich, unter 
welchen Plagen ſchloß, Je⸗ 
fu, fi dein Lauf! Mit 


Zittern und mit Jagen 


fieoft du zum Debiberg 
af 5, 


2. Hier fahrt du fhon 


bereiten ‚bein Kreuz auf 
Solgatha; fahrt dich den 
Grauſamkeiten ergrimmter 
Hafer nah’; ſahſt deine 
Srabeshöhle und fühlten 


. Todesnoth.  Betrudt war 


beine Seele, betruͤbt Bis 
an den Tod. 


3. Seldft zu des Kreuzes 


10g 
Schwerien entſchloſſen und 
bereit aus liebevollem Her⸗ 
zen, und doch mit Bangig⸗ 
keit erfuͤllt, lagſt du im 
Staube, mit Topesſchweiß 
bedeckt. Wie kaͤmpfte da 
dein Glaube, von banger 
Furcht geſchreckt! | 
4. Auf dich, der Men⸗ 
ſchen Beſter, drang Angſt 
auf Angſt herzu; und duch 
hing Niemand feſter an 
feinem Gott, als du. 
n Sonr Ih den Kelch nicht 
trinken, den mir mein Gas 
ter reicht 77: dieß lieh dein 
Herz nicht finten, war's 
gleich fo tief gebeugt. 
5. Entſagend allen Freu⸗ 
den gingſt du mit hohen 
Muth, das Schresklichite su 
leiden , ſelbſt deiner Seins, 
De Wuth und nn i 
entgegen, die blutbegierig 
kam, dir Bande anzulgen, 


und Dich gefangen nahm. _ 


6. Drit welcher Geiſtes⸗ 
file trusit du Das Unge⸗ 
mach, ‚das aus der Bos 
beit Fuͤlle gehauft nun auf 
dich Drah! Du ſcheuteſt 
feine Schmerzen, bie dir: 
ihr Grimm gedroht; zu 
fhwer war deinem Herzen. 


felbft nicht der Kreusede 


tod. 

7. Der Menſchen Heil 
zu fördern, gabſt du mit 
fanitem Sinn dich Rn 
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Martern hin. 
war Alles truͤhe: doch du 
bliebſt ruhevoll. So ſtatk 


war deine Liebe zu uns und 
Schwachen mit goͤttlicher 


unſerm Wohl! 


8. O Freund der Mens 


ſchenkinder, den nun kein 
Leid mehr druͤckt, wie ho 
haſt du uns Suͤnder du 
DeinenTon begluͤckt! Durch 
ihn iſt uns bewaͤhret des 
Vaters Gnadenrath, den 


uns dein Deund erfläret; 


und feſt verfichert Hat. 

9. Wie viel find wir Dir 
ſchuldig, dag du die ſchwe⸗ 
re Laſt des Kreuzes jo ge: 
duldig für ung gefragen 
haft! Dich wollen wir er⸗ 


heben, ſo viel die Schwach⸗ 


heit kann, und dir zur 
Ehre leben! Nimm unſer 
Opfer an! 


Mel. Wenn meine Suͤnd ꝛtc. 

137.23 
ſchwebte der nahen Mar⸗ 
fern Heer, und deine See 
le bebte erfehuttert, Hei: 
ligſter! Dahingefunfen in 


Den Staub, von aller Welt. 


verlaſſen, warſt du ber 
Schmerzen Raub! | 
2. Auch fie, die fo ent 
ſchloſſen, fo mannlidy Dich 
befannt, fie waren nun 
verdroſſen, vom Schlum⸗ 


or deinen Blicken 


Erloͤſung und Erldſer. 


deinen Mörbern und ihren 
Um dich 


mer uͤbermannt; ſie ſahen 
Deiner „Seele Schmers vor 
Augen; aber Keiner ſprach 
Tröftung Dir ing Herz 

3. Doc, du ertrugft die 


Geduld; du ginaft, fieftarf 
zu machen, und fprachft mit 
fanfter Huld: „wie koͤn⸗ 
net ihr jest ſchlummern? 
Wacht, o wacht mit krir, 
und bietet! Nah iſt des 
Seindes Macht.“ | 
4. Du Tröfter Schwacher 
Brüder, nimm meiner auch 
dih an! Wie leicht, Herr, 
finP ih nieder, verführt 
durch eitlen Wahn! Ach, 
oftmahls fchlumme' ich 
forglos ein; bin ruhig in 
Gefahren, die meiner See» 
le draun. 
5. Here, rette bu mi 
Shwahen, wenn Stolz 


und. Sicherheit den Geiſt 
verdroſſen machen, und 


gib mir Kraft im Streit! 
Floͤß' meiner Seele Troͤ⸗ 
kung ein; fprich su ihr: 
„wach undbefe! Bald ift 
die Krone dein." 


| Falfche Anklage. 
Mel. Seelenbraͤutigam ꝛc. 
138. Heiland, hilf mir 
ftin, wenn es Gott ſo mil, 


Der Berlaumpung Schmach 
erdul⸗ 








Erldſung und Erloͤſer. 


erdulden, nie durch Rach⸗ 
gier fie verſchulden, und, 
— rein von Ber 
uldung ſeyn _ . 
2. Deine Seelenruh 
nahm im Leidenzu. Selbft 
viekägen faljcherZeugen wi- 
Derlegteft du durch Schwei⸗ 
gen. Ohne je zu drohn, 
trugſt du Spott und Hohn. 
3. Ach, wann lernt mein 
- Hers auch, wie du, ben 
Schmerz, fo verfannt zu 
ſeyn, ertragen ohne uns 
muthsboſſe Klagen! Wann 
fuhrt edler Sinn zur Ge⸗ 
duld mich hin? | 
4. Was die Welt ver 
ehrt, gibt noch feinen 
Werth: nur ein ruhiges 
Geſgwiſſen fühle fi) wahrer 
Schmach entriffen. Deine 
Huld allein kann mic) ftets 
erfren. | 
5. Sind’ ich Troft bey 
bir: d was fehlet mir? 
Barum ſollt' ich mich er: 
- heben, und nad Menſchen⸗ 
beyfall flreben? Demuth 
ehret mich, und wird leicht 
durch did. | 
6. Fa, was acht' ich 
Spott, liebt mich nur mein 
Gott? Still und furchtlos 
will ich dulden; frey von 
eigenem Verſchulden, trugft 
du, Heiligfter, willig noch 
weit mehr... We 


7. Endlich werd’ auch 


J 


ILILI 


ich, Gottes Sohn, durch 
dich alle Laͤſtrung uͤberwin⸗ 
den, und den Lohn der 
Unſchuld finden, den du 
mir erwarbft, als bu far 
mich ſtarbſt. 


Mißhandlung. | 
Mel. Hetzlichfter Zefu, ꝛe. 


139. Unfgutdigfer, du 
hatteft nichts verbrochen; 
doch ward Das Todesurtheil 
dir geiprechen! Du, Hei⸗ 
ligſter, warft ja in Miſſe⸗ 
thaten niemahls gerathen. 
. 2. Und doch wirft bu 
verworfen und verhöhnet, 
mit einem Dornenkranz zur 
Schmach gekroͤnet, gegeis 
ßelt, und, von Schmerzen | 
ſchon entfräftet, ans Kreuz 
geheftet. > 

3. Was Hl Die Urſach 
aller ſolcher Plagen? Ad, 
unſre Suͤnden haben dich 
geſchlagen; zu ihrer Til⸗ 
gung haſt du, Herr, er⸗ 
duldet, was wir verſchul⸗ 


det. — 
4. O große Lieb'! O Lie⸗ 
be, kaum zu faſſen! Auch 
mir zum Heil haſt du dich 
martern laſſen. Damit 
ich lerne, Suͤnden ernſtlich 
meiden, willſt du, Herr, 
leiden. 
5. Unendlich 


groß; Herd, 
ohne 


— 
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ohne alle Echranken, iſt 
deine Huld; wer kann dir 


wuͤrdig danken? Wer hat 
dich je fuͤr deiner Liebe 

Proben genug erhoben? 
6. Doch dir gefaͤllt's, 

wenn ich den Hang zur 
Suͤnde, aus treuer Gegen⸗ 
liebe, uͤberwinde; drum 
ſey ſorihin mein Herbz, 
mein ganzes Leben; dit, 
Herr, ergeben! _ | 


7. Gib felbft zu die 


fem feligen Gefchafte mir 
Schwachen deines guten 
Geiſtes Krafte, daß er mich 
auf den Pfad der Tugend 
führe, und mid) regiere ! 
8. Dann merd’ ich dank⸗ 
voll Deine Huld betrachten; 
Dich lieben, und die Luft 
‚ ber Welt verachten; mit 
allem Eifer‘. fuchen, Deinen 
Willen treu zu erfüllen. 


9..3u deiner Ehre will 


ich Alles wagen, fein Dro⸗ 
hen achten, keine Schmach 


noch Plagen; mich ſollen 


auch des baͤngſten Todes 
—— nicht von dir ſchei⸗ 
n! 


10. Empfang’ Ich einft . 


vor unfers Gottes Throne; 
gleich dir, des Himmels Se: 
ligfeit zum Lohne: dann 
win ich wuͤrdiger dein Lob 
befingen, und Danf 
bringen. _ 


Dir - 
v0 Majeſtaͤt und, Gnade 
rief 


Eriöfung und Erlöfer. 


Jeſus am Rreug - 
Del. Wie wohl iſt mir, oc 
140, Dein Leben, Jeſu 
war auf Erden von Liebe; 
Liebejede That. Ein Dpfer 


für die Welt zu werden, 
mar dein erbarmungsvoller 


Rath. Ihn u vollziehn, 


gingſt du mit Freuden den 


Meg Des Todes und der 


Leiden, den unfre Rettung 
Dir gebot; warſt pol Er» 
Darmen gegen Feinde, ımd - 
liebte deine ſchwachen 
Sreunde; du liebteſt fie 
bis in Den Tod, 

2. Seldftin den grauen» 
vollen Stunden, da du den 
Kelch des Todes tranfk, 


» und bey der Dual, die 


bu empfunden, erfhöpft 
zur Erde niederfanfft; auch 


da ermannteft du Dich mies 


ber, um deiner ſchwaͤchen, 
fihern Brüder Erinnerer 
und Schug zu feyn. Du 
trugſt mit Nachſicht ihr: 
Verſehen, und eilteft ihnen 
beyzuftehen, und von Ge⸗ 
fahr fie zu beſreyn. 


3. Mit welcher goͤttlich 
großen Treue verziehft Du 
dem verirrten Freund, als 
er, gequalt von Schmerz 
und Neue, fo bitterfich den 
San beweint! Dein Blid 








Erlöfung und Erldſer. 
ihr zerrißnes, wundes Herz; 


rief den Gefalnen von dem 
Pfade Des Leichtſinns und 
der Sicherheit. Bey dei⸗ 
ner eignen Pein denSchwa⸗ 
cen durch ſanften Zuſpruch 
ark zu machen, war für 
dich Troft und Seligkeit. 
+ Duhangft am Kreuz! 
DieFrevler haben, o Heis 
ligſter, mit bittrer Wuth 
die Haͤnd' und Fuͤße dir 
durcharaben; aus allen 
Adern ſtroͤmt dein Blut! 
Doch, du, ſo wenig ſie's 
verdienen, flehſt laut: „ver; 
gib, mein Vater, ihnen; 
was fie jegt thun, verfiehn 
fie nicht!“ Es ſtroͤmt auf 
dich von tauſend Zungen 
das ſchwarze Sift Der Laͤſte⸗ 
zungen: Du aber ſchweigſt, 
und raͤchſt Dich nicht. 
5. Lin Schmerz erftickt 


bie edlen Triebe der Zaͤrt⸗ 


lichfeit in deiner Bruſt. 
Im Tode noch) biſt du Die 
Liebe, bleibt wohlzuthun 


noch deine Luſt. Der Schaͤ⸗ 
cher leht: „Herr, denke 


meiner!“ Du hoͤrſt ſein 
Flehn, erharmſt dich ſei⸗ 
ner, und oͤffneſt ihm das 


Paradies. Nun, als ein 


Suͤnder Heil gefunden, 
fuͤhlſt du weit minder Deine 
Wunden und Deines Herr 
ms Knmmerniß. — 
6. Bey eigner Angſt 


ſichſt pu Die Deinen und 
Bag | 


1 


‚ein. 
Troſtes Segen; nun fiehft 
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ſiehſt fie untröftbar Dich der 


- weinen, und ſuͤhleſt gan 


der Theuren Schmert. Du, 
deſſen Qual fein Herz er⸗ 
weichte, demMiemand Troft . 


und Labung reichte, ſprichſt 


Troſt noch den Verlaßnen 
Sie fuͤhlen deines 


du froh dem Tod’ entgegen, 


traͤgſt noch gelaßner deine 
Bein N. | 


7. D Wunder der Erbar⸗ 


‚mung! Keiner von Gottes 


Engeln liebt, wie du; von 
den Erſchaffnen au nicht 
Einer; o Welterlöfer, liebt, 


wie du! Der Ruh’ Des Le⸗ 


bene, allen Freuden ent» 


ſagen; felbft die Todeslei⸗ 


den, des Kreuzes tiefe 
Schmach nicht ſcheun; auch 
ſterbend Feinde noch vers. 
treten, 
Rettung für fie beten — 


* Tann eine Liebe größerfeyn ? 


8. Herr, Diefehohe Kiebe 
bete, wer an Dich glaubt, 


‚mit Ehrfurcht an; es muͤſſe 


deiner Todesſtaͤtte ſich dank⸗ 
voll, wer dich kennet, nahn! 
Da ſteh' er unter deinem 
Kreuze, daß ihn dein hohes 
Beyſpiel reize, der Men⸗ 
ſchen wahrer Freund zu 


ſeyn; da lern’ er, ohne 


Drohn und Klagen Die . 


Saiten feiner Brüder tra⸗ 
2 gen; 


um nad’ und 


\ zu entzünden, blick' ich hin» 


\ 


nicht Einen wid ich 


verzeihn! 


9. Mein Herz tur Liebe 


auf nad Golgatha; der 


Rachſucht Reiz zu uͤberwin⸗ 


ben, erwaͤg' ich dann, was 
dort: geſchah. Gern will 
auch Ich Die Feinde un: 
je be⸗ 
trüben, für ber du litteft, 
Jeſu Chriſt! Ich win, 
Söttliher, mit Freuden 
Beſchwerden für die Men⸗ 
ſchen leiden, für welche du 
geſtorben Bift! - 

10. Seh’ ich im Geiſt 
Die, Heiland, bluten; den’ 
ih an deine Todespein: 


ſo we in mir den Trieb 


zum Guten, den Trieb, ein 
Meniheniteund zu feyn! 
Hilf mir, wie du, den 
Feind erquicken, wie du, 
den Leidenden begluͤcken, 
wie du, der Armen Bep⸗ 
ſtand ſeyn: ſo folgt mir der 
Erxquickten Segen; einſt 
eilen fie mir froh entgegen, 
ch uber meinen Kohn zu 


Jeſu Worte am Kreuz. 
Mel. Wie wohl iſt mir, o 1 


141. Mit heil ger An— 
dacht Blicken ſehen wir heut 
hinauf nach Golgatha, auf 


—9— 
kaum faßt, geſchah. 
hoͤren an des Todes Pforte 


wid, 1 


— 


des hohen Dulders -Iegte 
Worte, und nehmen 'glau- 
bensvoll fie an. Sie koͤn⸗ 
nen Teöflung ung im Le 
ben, fie koͤnnen Troft im 
Tod' ung geben, wenn ſonſt 
nichts mehr uns tröften 


ann. 
2. Schon zeigt der Blut⸗ 
berg ſich von weiten. Er⸗ 


ſchrick und zittre, frommes 


Herz; Tieh deinen Retter, 
fieh ihn reiten, und wer: 
de ganz Geſuͤhl, ganz 
Schmerz! Sich Ihn, den 
Moͤrdern übergeben, Dort 
unter Todesqualen beben, 
und Dennoch leiden mit 


Geduld. Was fühle er 


nicht in dieſen Stunden ! 
Nie hat's ein Sterblicher 
empfunden: und Alles Kite 
er ohne Schuld. 

3. Gelaſſen bey den groͤß⸗ 
ten Schmerzen, fleht er 
für feine Seinde nm, und 
ruft mit ſanftmuthvo llem 
Herzen: „ſie wiſſen, Gott, 
nit, was fie thun! Der 
göttlihe, der größte Bes 
ter fleht liebreich noch für 
Miſſethaͤter, die Schöpfer 
‚feiner Bein und Schmach. 
O Menſch, den Nach’ und 
3070 verführen, laß: Did) 

— durch 








ruͤh⸗ 
gen, und bete Dem Seile 
er nad) 


meiner legten 
a weinen: fo fol 
d 


Wort mir Troft vers‘ 


leihn. Der, als der Tod 
ſchon um ihn ſchwebte „ die 
‚Seinen: noch zu ſchuͤtzen 
wird auch der 
Helfer ſeyn. 


ruft Jeſus ihm entgegen, . 
noch heute, deines Glau⸗ 


bens wegen, mit mir im 
Baradiefe ſeyn!“ Erhalt 
mich, Herr, mit dir im 


Bunde: dann wird dieß 


Bert aus deinem Munde 


d mir im Tobe Troſt 


n. — 
6. Wer kann die hohen 
Seiden ſaſſen, als Chriſtus 


qn dem Kreuze rief: mein 
Sott, wie haſt du mich 
vxlaſen! ie beuget mich 
bein Rath. fo tief! Mag: 


bat.-der. Sohn: nit da 
empfunden! und doch blick 
felbft in: dieſen Stunden 
fein Vater feine Zuverficht! 
Berlaffen ah! von Gott 


Im Sterben, laß mich im 


Tode nicht verderben! Mein 
Herr und. Gott, verlaß 
mich nice! . 


7. „Mich duͤrſtet, klagt, 
— von Schmerzen, 
entbloͤßt von Allem, was 
erquickt, der Goͤttliche, der 
Aller Herzen mit Troft und 
Liebe gern begluͤckt. Noch 
Immer ruft er um Erbars 


- men aus taufend huͤlfsbe⸗ 
duͤrft'gen Armen, die Hums 


ger, Durft und Mangel 
dDrüdt. O felig, wer den 
Ruf erfüdet! Denn, wer 
den Durft des Armen ſtil⸗ 
let, Der hat den Heiland 
ſelbſt erquickt. | 


8. Run enden ſich die 
ſchweren Leiden. Der Hei⸗ 
land fpricht: „es ift vou⸗ 
bradt!! 9 Wort: des 
Sieges, Wort der Freu 
ben, du nimmft dem Tode 
feine Mat! Heil ung, - 


Heil uns! Wer darf. 
‚wagen, ung, die Erloͤſten, in 


zu verflagen? Er flarb fit 
ung, und wir find fein. . 
Bih,. daß am. Ende mei» 
ner Tage auch Ich, o Herr, 
mit Freuden ſage: es it | 
92 me 


- 


E Heiland 
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vollbracht; ich Bin nun 
dein! een 
9. Das letzte Wort aus 
deinem Munde, Errloͤſer, 
ſoll das meine ſeyn in 
meiner letzten, 
Stunde — auch ich bin 
Gottes dann und dein! 
Du riefeſt: „Vater, ich 
befehle in deine Haͤnde 
meine Seele, die allen Men⸗ 
ſchen Heil erwarb!" Nun 
mar das große Werk vol» 
endet, wozu Der Vater ihn 
gefendet; Da neigt er fanft 
fein Haupt, und ſtarb. 
10. Did, Mittler, wid 


ih ewig ehren, will ewig - 


deinen ſtuhm erhöhn! Ich 


weine bir Des Dankes Zaͤh⸗ 


ren; du wirſt dieß Opfer 


nicht verſchmaͤhn. Du biſt 
- zu meinem Heil geſtorben, 


hait fterbend Leben mir er- 
- worden, befiegt des Gra⸗ 
bes furchtbar Sraun. Du, 


Held; zerbrachſt des To⸗ geh 
des Banden; sum Leben. 


bift du aüferftanden, und 


ch — werd’ einft bein. 


i 
Antlitz ſchaun. 


142. Mitten unter eig⸗ 
nen Schmerzen fühlt mein 
remdes Leid; 
fuͤhlt's mit liebevollem Her⸗ 
zen, das ſo gern mit Troft 


bansften 


Mel. Freu dich fehr, orꝛe. 


nah Jahrhunderten er⸗ 


erfreut. Auch Am Kreui 
auf Golgatha, ſeiner letz⸗ 
ten Stunde nah', freut 
fein Herz ſich, mo) auf Er⸗ 
den des Betruͤbten Troſt 


zu werden. 
2. Richt vergebens ſlehet 
Einer der mit ihm Gekreu⸗ 
zigten: Herr, ach! Herr, 
gedenke meiner, wenn du 
in dein Reich wirſt gehn! 
Voller Huld ruft ee ihm 
zu: „wahrlich! heute noch 
wirſt du mit mir, aller 
Angſt entnommen, zu dem 
Paradieſe kommen.“ 

3. Theures Wort aus 
Jeſu Munde, welchen Troſt 
gewaͤhrſt du mir! m 
der finſtern Todesſtunde 
dank' ich meine Ruhe dir. 
Wenn auch meine Huͤtte 
bricht, bleibt mir doch 
die Zuverſicht, Daß ich 
dann zur Himmelshoͤhe 
und zu ihren Freuden 


ehe. 
4. Ruhig kann ich alſo 
ſterben: meine Seele ſtir 

doch nie, und ihr drohet 
kein Verderben; auch kein 
Schlaf betaͤubet fie; wo 
fie erit aus langer Naht 


wacht; augenblicklich wird 
zum Leben durch den Tod 
fe ſich erheben. 
5. Der du ſterbend mei⸗ 
ner Seele dieſen Troſt ver⸗ 
ſichert 








—— 


r 
! 
h 


Crlöfung und- Citöfer, 


mich üben; auch 


ßchert haft, daß die duͤſtre 

—* Se nr ‚ie 
— a u 

emig Dani fey dir! Heilig 


| — Freunden haft ge⸗ 


AM Herr, fie reize mich 
Fleiße, ganz mich del 
u Dienf zu weihn, und 
Singer, mie ich.heiße, 
ia Der Wahrheit auch zu 
ſeyn! Unter. Sorgen, Sram 
ww Schmerz ftarke fie mein 
ſchwaches Herz, mit Ge 
duld Die. furzen Plagen 
dieſes Lebens. zu ertragen. 


Mel. Nun ruhen ale ®. ıc. 


ARD: 


haſt Da 
be, trugſt du bie ſchwer⸗ 


a 


m 


Fe Büsde, und übernab 
ſie ir but 


auch meine ka. 
2. Laß deine letzten Stun⸗ 
un ic tröften und 
mich tröften un 
eriteun! Es lehre mich dein 
Leden den Dienſt der Sun: 
de meiden, und die. mich 
iet and. ewig weihn! : 
- 3. Du ſtarbſt mit einem 
Deren, Das aud in To⸗ 
detſchmerzen für beine Seins 
de bat. Wie on, will ih 


ließ. 
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| meinen 
Feind zu lieben; oft mußt’ 
auch erinicht, was er that. 
4 Du trofteteft den I 
men, der fih auf dein Er⸗ 
Barmen am Kreuze feſt vers 
Auch ich bin, wenn 
ich ſterbe, war ich dir treu, 
dein Erbe, und folge bir 
ins Paradies. 
5, Du forgteft, voll von 
Liebe, aus regem Mitleids⸗ 
triebe, noch für der Dei⸗ 
nen Ruh'. Ach, wenn 
auch ich muß leiden, und 
von den Meinen ſcheiden: 
ſo ſende Troſt und Muth 


mir zu. 
6. Du mußteſt, matt 


von Plagen, auch über 


Durſt noch klagen, und 
Keiner habte dich. Warum 
ſollt' ich denn beben, wenn 


| Beiden mich umgeben? Du 


fabft durch beine. Toͤllung 


mich. | ! 
7. Du viefft vol tiefer 
Trauer im bangen Todes« 
fhauer: verläßt du mich, 
mein Sott? Nun mag idy 
einft erblafen: du wirſt 
mich nieverlaffen; du fuͤhl⸗ 
teſt feldft Des Todes Noth. 
8. Du ſprachſt am Ziel 
der Leiden mit namenloſen 
Freuden: mein Werk iſt 
nun vollbracht! Lehr' es 
auch mich vollbringen, und 
einſt zum Ziele dringen 
— durch 


Y 
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| — Todes finftre 
Radt. 


9. Du gabſt am Leidens⸗ 
ende in deines Vaters Haͤn⸗ 
de getroſt die Seele bin, 
Wenn ich auch meine Seele 
ihm einit, wie Du, befeh» 


le: dann iſt der Tod mir 


. nur Gewinn. 


| Brüder: 


n 


in Srieden ein. Syn 


10. Für Sünder, meine 
EDEUDEEEDIEDEEADN KOLIR 
nem legten Kummer fol 


mir dein Todesſchlummer 
noch Labſal und 


ckung ſeyn! — 


Mel. Nun ruhen alle W.ꝛe. 


144. O Welt, ſieh bier 
dein Lehen am Stamm des 
Kreuzes ſchweben! 
Heil ſinkt in den Tod; der 


große Herr der Ehren läßt 


willig ſich beſchweren mit 


Banden, en, Hohn 
und Spott. ' I 
2. Kamm, ſchaue feine 


Schmerzen; ermäge, mag 
im Herzen, ſich Feiner 
Schuld bewußt, der heil’ge 
Dulder leidet, bis feine 
Seele ſcheidet aus der von 
Dual: erfhöpften Bruſt. 
3. Wer iſt's, der dich 


gefchlagen, mein Heil, und 


diefe Plagen dir aufgebürs 


det Dat? Du warf ja 


ſank, Herr, dein 


Dein 


Erloͤfung und Erloſer. 
nicht ein Sünder, wie audre 
‚Menfchenfinder, und: rein 


von aller Miflethat! -. 
4 Du gingeſt meinet 


wegen dem Lodeskampf ent 
gegen. mit mahrem Helden, , 
muth; du ftarbil; mir vom 


Merberken Srrettung zu 


- erwerben, und litteft Al⸗ 


les mir zu gut. ng 
5. Wie bin ih Dir ver 
bunden, durch den ih Heil 
efunden, zur tieſſten Dank⸗ 
arkeit! Dir fen mein 
ganzes Leben zum Opfer 
hingegeben, dir, Jeſu, Leib 
und Seel’ gemeiht! 

6.:&8 ſoll dein. Tod. und 
Leiden, bis Leib und Seele 
fheiden , - mir ſtets vor 
Augen ſeyn; in. meinen 
Chriſtenpflichten mich tag» 
lich unterrichten , und mir 
* Zugend Kraft ver⸗ 
eihn 


hn! 

7. Dein Beyſpiel fol 
mich. lehren, des Hoͤchſten 
Rath zu ehren, gehorſam 
ihm zu ſeyn; Die Bruder 
auch zu lieben, und, wenn 
fie mich bettüben, mit edlem 
Wohlthun zu erfreun ! 

8. Als: Chriſt min ih 
mic) üben, Die Seinde ſelbſt 
zu lieben, wie du, der für 
fie bat. Ich min Des ke 
bens Plagen getroft und 
willig tragen, und-thun, 
wie mein Erlöfer that. 

9. Nie 






N 





 Exföfurg, und Eilbſer. 


9. Mie will ich wieder: 
ſchelten; nie Spott mit 
| tvekgelten;'nie, wenn . 

ich leide, draun. Selbſt 
undecht wi. ich, dulden; 
dem Naͤchſten feine Schul 
den wie Du, von Herzen, 
gern verzeihn. 

‚a &eruhrt von deinen. 
Plagen, will ich mit Ernſt 
entiagen dem, was bir nicht 
oefalt, was Du ns ⸗ 
reſt haſſen, Das will ich 
fliehn und laſſen, gefiel es 
auch. der ganzen Welt. 
z1. Und fol ic) endlich, 
fterben: fo. laß dein Reich 
mich erben, mich, fo -ge- 
troft, mie du, in. Deines. 
Baters. Hande den Geiſt 


an meinem Ende einpfehlen, 


zu der engen Ruh' . 


ME Wenn meine Suͤnd.ꝛc. 
145. Sin an dein Kreus.. 
zu treten, in deinem Leiden 
dich voll Glauben anzube⸗ 

ten, Perſoͤhner, ſtaͤrke mich 

Laß mich init Zittern und 
Vertraun, wie du Did) für 
die Sünder bin in den Tod. 
gabſt, jhaun.. 
Seele big an den Tod bes. 
truͤbt! So innig, meine.. 
Seele, hat Jeſus Die) ge 

liebt. In heißen Aengſten 


ſchwebt er da, gb, nur um 


deg. Beften : 
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unfertwilien! dem Opfer⸗ 
tode nah··. 
3. Hört, Die ihr eure 
Herzen der Sunde noch er; 
gebt! Der Preis fo’ vieler 
Schmerzen iſt, daß ihr 
ewig lebt. D nchmt an 


feiner. Gnade Theil; erfen: 


net feine Liebe; verwerft 
nicht euer Heil, - 

4. Vernehmt's auch ihr, 
o Spötter „ Die. ihr den 
Driitler ſchmaͤht! Er iſt 
aud) euer Netter; bört für 


euch fein Gebet: ſie wife 


„fen’s nicht, mas fie hegehn; 
„vergib, o Vater, ihnen, 
„wenn einſt ſie zu dir flehn.“ 

5. Ihr, eurer Bruͤder 
Feinde, o ſchlagt am eure 
Bruft; ſeyd aller Menjchen 
Freunde ; verdammt Der 


Rache Luſt; vergeltetienern 


Haſſern nie; den Feinden, 
die euch, fluchen, bergebt, 
und ſegnet ſie. = 

6. Noch wahren feine: 
Dualenz; noch trinft er 
ohne Rail, der Leiden vole 
Schaalen, tragt wilig ihre 
Laſt. So hoch hat Gott 


Die Welt geliebt, dab er 


zum Tod am Kreuße ſelbſt 
Jeſum Ehriftum gibt. 

7. Bor feines Todes 
Shicden erhlaft der Som 
ne Licht, und Finfternilfe 
decken des Himmels Ange⸗ 
ſicht. Nun ſinkt er in Die 
nn Tode 
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Todesuacht — Erbarm', o | 
Gott, dich unfer! — Er 
ſtirbt; es iſt vollbracht. 


Der Chor: 
Mel. Nun lob', mein Seel. 


3. Ihn preiſe, was auf Er⸗ 


den, ihn preiſe, was im 
HSmmelif!. 
„Die Gemeine: 
Der Erdfreis muͤſſe werden 
voll Deiner Ehren, Jeſu 
Ehrift! | — 


Chor: 


den Tod am Kreuze ſtarb, 
Unſterblichkeit und Leben 


> von :neuem uns erwarb! 


Lob deinem großen Namen, 
Gott, der ung nicht ver⸗ 
ſtoͤßt! | 


Erföfung und Erde. 
Stifte, daß der Wehmuth 


Seufsern nad) unfers Dan» 


‚ tes. Thrane quille; unfre 


- Die Gemeine: = 


Gelobt fey Chriſtus! Amen! 
Er ſtarb; wir ſind erloͤſt. 


| Todestag Jeſu. — 


Mel. Jeſus, meineZuverſ. d. 


146. 
ſenke du dich in unſre 
le nieder! Sie erfuͤlle Troſt 
und Ruh'! Im Gefange 
frommer Lieder, in geweih 


zu dir empor! 
2. Dielen feyerlihen Tag 


ift Der Andacht; . 
See: z 


2 


ter Pſalmen Chor ſtrebe ſie 


t 


Seele, ſtill vor Gott, denk 


an ihres Mittlers Tod! 


13. Diefe Welt und ihre 


Muh’, dieſes Lebens kurze 
Freuden, eitle Luft vergef - 
fe fie ;tief gerührt von feinen 


* Leiden, feiner marternollen 


Schmach, folge fie ihm ber 
tend nad) ! 


4. Zwiſchen Erb’ und 
= Der- " Himmel ſchwebt biutend 
Der, für ung bingegeben, ee ‚ber nichts verſchuldet, 


fire der Bruder Wohl ges 


lebt, Muͤh' und Arbeit 


gern erduldet, Naͤchte im 
Gebet durchwacht, und auf 


Menſchenwohl gedacht. 


5. Liebend hat er an ſein 
Herz mit den ausgeſpann⸗ 
ten Armen, jetzt erſtarrt 
im Todesſchmerz, oſt vol 


Mitleid und Erbarmen 
Kinder feines Volks ge⸗ 


druͤckt, und die Schmach⸗ 
tenden erquickt. 
‚6. Nun verſchmachtet er, 
und ringt, ach! von aller 
Welt verlaſſen! Kein Ge⸗ 
fuͤhl des Mitleids dringt 
in die Seelen, die ihn haſ⸗ 
ſen. Alſo, alſo hat die 
Welt Suͤnd' und Eitelkeit 
entſtellt! 

7. Aber Jeſus murret 
nicht, will des Vaters 


weih' die ehrfurchtsvonfte" Rath vollenden, un. er 
| | a 








Enbſung mo Eelbſer 
Nacht wird doch mit Licht/ Lebenetage! 


Shmach mit Herrlichkeit 
fh enden; haͤlt getroſt im 
Kampfe aus, ſuͤhrt ſein 
großes Wert hinaus. 

8. Hocerhabner, Ewi⸗ 
ger, vor Dir wirft der Geiſt 
ſich nieder; preiſt dich, Un⸗ 
erforſchlicher, Daß für ihn‘ 
und feine Bruder dieſes To⸗ 
des dunkle Rat Troſt und 

Ruh’ ans Eiche gebracht. 
"9,9, Erbermender, 
wir ſchaun nun getroft u’ 
deinem Throne. Uns auch 
liebft du; wir vertraun, 
Bater , dir: und deinem 
Sohne, Sehen bir und 
ſterben Dir: o mie hoch bes 
sudtfindwir! —. 


Del. Wie wohl ift mir ıc. 
14.7. Er ſtirbt! Sie ſind 


vollbracht, Die Leiden; voll⸗ 


bracht der ſaure Lebens⸗ 
gang! Der viel unſchuld'⸗ 
gen Menſchenfreuden ent⸗ 
fagte, uns zu gut, oft bang 
Die Naͤchte einſam durchge⸗ 


betet, bis fich der Himmel: ih 
wieder röthet, neigt jeßt Ei 


das Haupt; finft in den: 
zo. O du, fo fehr ge 
fhmäht, geſchaͤndet, num 
iſt dein göttlich Werf voll⸗ 
endet! Du ſtirbſt: fo woll⸗ 


te es dein Sott! — 
& HD Schon vollbrachte 


verdient wie bu, nad 
—5— und Schmerz, nach 
Mi und Plage, das 
mide Haupt zur fanften 
Ruh'?Jetzt ſieheſt Du der 


Dhaten Menge, die bu 


in kurzer Lebenslaͤnge zum 
Segen einer Welt vol⸗ 


brade: Nur wer, gleich dir, 


für Andre lebet, nach Kraͤf⸗ 


ten wirkt, zu nuͤtzen ſtre⸗ 
bet, ſpricht wie dus 


es‘ iſt vonbracht! . 

3 Du fprihfkt „nun, 
Vater, ich bifehle in deine 
Haͤnde meinen Gap! 
Bis an den legten Kampf 
der Seele, die laut Gott 


len mit Eifer täglich au ers 
füllen: war Deines Lebens 
einz'ge Luſt. Getroſt, de 
ſich die Leiden enden, gibſt 
du den Sei 
Händen, fühlft Gottes Ruh’ 
in deiner Brufl. - 
: 4. Der Netter aller Mens 
ſchenſeelen, ihr Lehrer und 
ihr Heiland ſeyn; T 
nder Menge ſich erwaͤh⸗ 
len, ſich ihrer Selintelt 
erfreun: bey dieſem voͤtt⸗ 
lichen Geſchaͤfte ſühlſt du 


zum Todeskampf noch Kraͤfe 


te, und, da drin mudes 
Haupt ſich ſenkt, ruſſt du 
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Wer leget ſo 


des Bates. 


der 


— 


nech laut: „es iſt en 2, 


ein 


1 1 


12% 


Dein Wille, Vater, iſt vol⸗ 


(endet, den Sundern Ruh’ 
und Heil gefihente | 

5. Fuͤr meing Seele je⸗ 
den Morgen, bey Deiner. 
Wahrheit hellem Licht, ges 


wiſſenhaft, als Ehrifbr au, 


forgen: Dieß, Here ik. 
meine erfte Pflicht, O laß 


fie eifrig mi volbringen,.. 


im Guten ſtuͤndlich vor- 

waͤrts dringen, nicht Muͤhe/ 

nicht Geſahren ſcheun, gern 

Freude ſchaffen, fördern, 
mehren, für Andrer Wohl 

 feldft gern entbehren, aud) 

Feinden wohlthun undver» 

. zeibn! 

6. Naht ſich dann einft, 


von. Gott gefendet, auch 


die Erlöfungsitunde mir; 
ruf ich, wie dus ses. sit 
‚vollendet! Here, meinen 
Geiſt befehl! ich dir!“ 
Dann,dannerfuneftdumein 
Sehnen, und ew'ge Won: 
— —1 — 5 * 
anfter Ruhe fehlumme’ ich, 
ein. Dann nahen fich, die, 


Augenblicke, da du mid: 


fuͤhrſt sum ew'gen Gluͤcke; 
mit dir werd' ich dann ſe⸗ 
lig ſeyn. ee 


Mel. Wer nur den lieben ic. 


148. O Golgatha, zu 
deinen Hoͤhen erhebt ſich 
dankend jetzt mein Herz! 


Todes Schmern 


Edſens and Erldſer. 


Im Geiſte wil Ach: Jeſum 
jehen, ihn ſehn in feines 
s Ich will 
mich. feiner Liebe freun, und 
dankbar "ihm, mein, Leben 
weihn. er ' 

2. Wie ruͤhrend ſcheidet 
ber Gerechte, deß Unſchuld 
felöft IA Tod bewaͤhrt! 
Zwar leidet er den Tod ber 
Knechte, von Freylern noch 
am Kreuz entehrt; Doch 


je 
nes Herzens Reinigkeit 


gibt ihm im, Tode Freu⸗ 
digkei — 


igket. 

3. Er ſtirbt, die hohen 
Himmelslehren von Gott 
und Pflicht. und Ewigkeit 
der Welt, als goͤttlich, zu 
bewahren; er glaubt und 
hoffe unſterblichkeit; er 
ehret Gott und feine Pflicht, 
und ſcheut das ſchwerſte 
Opfer nicht. 

4 Er ſtirbt, dee Se⸗ 


gen ausgebreitet, oft Naͤch⸗ 


te im Gebet durchwacht, 
bie Sterblichen zu Gott ges 
leitet, und treu fein Tages 
were volhracht. Wie freu: 
denvoll ſtirbt nun ein Ehrift, 
Dem Jeſu Wandet Bey 
fpiek iſt! Ä 

5. Stroh feyert er die 
große Stunde, da er zu 
feinem Mater geht , und 
noch, mit fchon erblaßtem 
Deunder voll Gropmuth 
für Die Feinde fleht; m 
Ä er⸗ 


0 








Erlhſcug ud: Enden 


ferbend fegnet, der ihn 
halt, der Wohlthun ihm 
mit Daß vergalt. 

6. Auf Die, ſo weinend 


um ihn jtehen, gießt er der. 


Freundſchaft Segen aus; 
ſpricht hoffnungsvoll vom. 
Wieverjehen im Himmel, 
indes Baters Haus; jtromt 
neuen Troft und Muth und 
Ruh’ den fummervolen; 
Herzen zu. 

7: &: fieht auf Die vol. 


brachten Thaten, als Aus⸗ 
ir die Ewigkeit; d fü 


faat. 
gar 4 durd den fein 
Bert gerathen, und freut. 
—— em⸗ 
It den Geiſt in Gottes 
er und gehtgetroft ing 
beßre Land. 


8. Gib, Gott, daß i 
Ahmähnkich werde; fo ae 


auc mich der Hoffnung 


"Strall, wenn ich einft 
fcheide von der Erde, be: 
gleiten buch des Todes 
Thal Der Tod fann mir 
sicht furbtbar feyu: dein 


bin ‚ Dann, auf ewig. 
Bein! ! 


N 


ae ꝛc. 


149. Du der Menſchen 
und Lehen, deß N. 


= Seele freut, der für 
mich fi) hingegeben, Stif 


ter meiner Seligfeit, lies 
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ber: wollteſt du erblaffen, 
als mic im Verderben lat: 
fen: Ad, mie Danf’,: wie 
dant” ich, dir, mein Exld- 
fer, 9’nug dafür? | 

2. Menfchenfreund,, von 
Gott gefendet,; su erfüllen 
Ionen Fe laͤngſt haft 
Din, bein. Werk vollendet, 
und verſoͤhnt die Miſſe⸗ 
that: doch in den Gedaͤcht⸗ 


nißlagen deiner. „Leidens. 


Jeſn ſagen Deine Theurer⸗ 
loͤſten dir billig neuen Danf 
afur. 

3. Du betratft,. für uns 
zu ſterben, willig Deine Lei⸗ 
densbahn; flieoft, ung. Res 


‚ben zu erwerben, gern ben 


Todesberg hinan; trugſt, 
vergeſſend eigneſSchmerzen, 
deine Menſchen nur im Her⸗ 


zen: dieſe kiehe preiſen wir. 


Kr an fen fie mir! 

4. Meinetwegen trugſt 
du. Bande; litteft frecher 
Laͤſtrer Spott; achteteſt 
nicht Schmach und Schans 


De; ju verfühnen mich mit - 
Gott, 


Mich haft du. der 
Roth entriffen, Die mic) 
haͤtte treffen unüffen. Die 
verpflichtet Din ich Dir le⸗ 
benglangı mein Heil, das 


3. Du, der tauſendfache 
Schmerien mis zu Liebe gern 


ertrug, Deinem großmuth⸗ ra 


vollen Serien war mein 
Heil 
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Heil Belohnung g’ung. 


Troſt in meinen letzten 
Stunden floß auch mir. auf 
Demen Wunden. Herr, ich; 
Dank’, ich danke dir einft 
im Tode noch dafiet 
6. Ruh' im Leben, Lroſt 
am Grabe: unausſprechli⸗ 
cher Gewinn, den ich DEE 
"zu danken babe, Dir, deß⸗ 
Ih nun eistg bin! Tefur 


dvdir mein Herz zu geben:: 


Deiner Tugend nachzuſtre⸗ 
ben, bir zu traun, zu ſter⸗ 
ben dir — dieß, dieß ſey 


r * 


mein Danf dafur! 


- Mel. Hetlich thut mich ıc- 


150: Oer du von Blut 
und Winden für ung am 
Kreuze ſtarbſt, und unfern: 


letzten Stunden den hoͤch⸗ 


ften Troſt erwarbſt; der Du. 
dein theures eben, noch ch’ 
Ih war, auch mir zur Rek⸗ 
tung hingegeben — mein 
Heil, wie dank' ih Dir! - 
2. Wie viel haft Du era 
duldet/ erhabner Menſchen⸗ 
ſohn, als du, der nichts 
verſchuldet, empfingſt der 
Suͤnder Lohn! Da folgte 
Schmerz «uf Schmerjen, 
da traf dich Schmach auf 


Schmach; Angſi lag auf Hell 


Deinem Herzen, big dir. das 
Auge brach. — 
3. Entbloͤßt von allem 


Erloſuug und Erlbſer. 


Reize, der Menſchen wohl⸗ 
gefaͤllt, hingſt du an dei⸗ 
nem Kreuze, ein Fluch vor 
aller Welt. Dich flohen 


‚Deine Freunde; du warf 


des Volkes Spott; "Dich 
höhnten deine Seinde:- wo 
iſt denn num fein Gott? 

4. Wer kann dir nad 
empfinden Den "Schmerir 
Die -Todesatigft, "mit wels 
her du, von Suͤnden und- 
zu erreften, rangſt? Die 
Laſt gehäufter lagen fiel 
Ba fo ſchwer auf Die, und 
drang dich, laut zu klagen: 


Gott, wie verläßt du mid! 


5, Ach, Diefe Laft und 
Mühe had’ ih dir ges 
macht! Nun, nrein Erlös 
fer , ftehe vom Throne dei⸗ 
nes Macht in. Gnaden auf: 


mid Armen, der fi vers 


fhuldet Hat, und hilf mir 
aus Erbarmen von meiner 
Miſſethat 
6. Du haſt mir durch 
dein Leiden Vergebung, 


Beßrungskraft, in Truͤb⸗ 


ſal Troſt, und Freuden, 

die ewig ſind, verſchafft. 

O gib an dieſer Gnade auch 

mir im Slauten Theil; 

gib guf des Lebens Pfade 

mir Kraft und Troſt und 
Trial: 


7. Ich danfe dir von 


Herzen, o du, mein beſter 


Freund, für deine Todes⸗ 
en ſchmer - 
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Tod mein Leben ſey. 
3. Wenn ich einmahl ſoll 
re auch dann verlaß 
nicht! 
Todesleiden ſey du mein 
Zrof und Licht; und wenn 
am allerbangften mir um 
Das Herz wird feyn: Dann 
lag in meinen Aengſten 
. mein Herz fich Heiner freun! 
9. Belebe dann mein 


Hoffen, zur beſſern Welt 


zu gehn, und laß im Geiſt 
mid offen, Herr, deinen 
Himmel ſehn! Dahin laß 
mit Entzuͤcken alsdann mich 
glaubensvoll nach dir, mein 
Heiland, blicken! Wer ſo 
ſtirbt, der ſtirdt wohl. 


Mel. D Welt, ſieh Bier x. 


IST, bad langen Todes; 
leiden am Kreuge Dich ders 

ſcheiden, für mich verſchei⸗ 
Den fehn: was fönnte mei⸗ 
nem Herzen, bey deinen 


Todesſchmerzen, mehr dei⸗ 


ner Liebe Werth erhoͤhn? 

2. Dir folgen meine 
Thranen mit meiner Liebe 
Sehnen, und fallen anf 
dich zu ehren, dir neue 


In meinen 


Ze 
‘in Todesleiden, wohl 


Drene ſchwoͤren; “hier Beh’ 


‚ich jeder Sunde ak. 

3, An deinem Sterbrtas 
ge mifchtin der. Deinen Kla⸗ 
ge ſich auch mein Trauer⸗ 
lied. Es fließe, dir zur 


Se o Mittler, meine 
Zaͤhre, die heiß auf meiner 
Wange oläht! 


4. Was hat mein Herz 


empfunden! O trauervol⸗ 
le Stunden, ſeyd meinem 


Geiſte nah'! Ich ſtehe hier 
und bete an der geweihten 


Staͤtte, auf deiner Hoͤhe, 
Golgatha! h | 
5. Hier feh’ ich dich ge⸗ 
Laflen für meine Schuld er: 
blafen, und neigen fanft 
dein Haupt. | mir 
mit 
den meinem Scheiden, daß 
meine Seele an dich glaubt! 


6. Die Augen find ges 
fchloffen, aus welchen Thraͤ⸗ 
nen flofen, sum Heil der 
Welt geweint; verblichen 
Deine Wangen, und deine 
Hände hangen erflarrt am 
Kreuz, 0 Menſchenfreund! 

7. Bis ih einft werd’ 
erkalten, win ih mich gu 
Dir halten, mein. ganzes 
Herz dir weihn. Dann 
weiß ich, wenn ich ſterbe: 
ich bin des Himmels Erde, 
bin ewig ſelig / ewig Dein: 


J un * - . [2 * 
| Mel. 


x 26 - 
Mel. D Traurigkeit x, 


+ 152, Ihr Augen, weint! . 4 | 
2. Wie viel, wie wie, 
‚daft du vollendet! Wo if 


Der Menſchenfreund, der 

Edle, der Gerechte wird 
verachtet, wird verſchmaͤht, 
ſtirbt den Tod der Knechte. 

2. Ihr Augen, weint! 
Der Menſchenfreund ſinkt 
unter tauſend Plagen. Wel⸗ 
che Leiden, welchen Schmerz 
mußt’ er für ung tragen! 

3. Ihr Augen, weint! 
Der Menfhenfreund bes 
ſchließt fein theures Leben; 


hat dem Vater ſeinen Geiſt 


willig hingegeben. 
4. Ihr Augen, weint! 
Der Menſchenfreund ſinkt 
in des Grabes Schatten. 


Wohlihm! Süßer Schlaf 
a 
en | 


5. D weint nicht mehr! 
Es fann der Herr nicht Die 
Verweſung ſehen. Er wird, 
nad) des Grabes Ruh’, wie: 
der auferfiehen. 


Mel. Ach, ſieh' ihn duld. ꝛtc. 


153.,Es iſt vollbracht! 
ruft nach dem Leiden der 
Menfchenfreund mit fchon 
erblaßtem Mund. O Wort 
voll Troſts und heil'ger 
Freuden! Du machſt der 
Welt die theure Wahrheit 


kund: das große Opfer ſey 


Erlbſumg und Erldſer. — 


nun dargebtacht, und al⸗ 
lem Opferdienſt in End’ . 
sem 


Der Menſch, der es de 
ſchreiben mag? "Du haſt 
das Elend, weggewendet, 


‚das auf der Welt, gehäuft 


duch Sünden, lag, und 


durch des Todes lange, fin: 
ſtre Nacht ung zu dem Him⸗ 
mel: lichte Bahn gemadht. 


Sp mil id fand» 


3. 
haft denn vollbringen, mas 


Pflicht ‚und Dankbarkeit 


von mir begehrt; nad 


Heiligung mit Ernfte rin. 
gen, duch) Dich und durch 
bein Beyſpiel, Herr, be 
lehrt. Danfdir! Du gabſt 


zum Wollen mir Die Kraft; 


fie fen es aud), Die das Bo 
bringen fhafft! : h 

4. Du liteft fo viel zu 
‚meinem Leben: mie? fonr 
ich nicht vol warmen Eifers 


ſeyn, mic) deinem Dienfte 
‚zu ergeben; und font ich 


wohl dabey vor Schma 
mid) fheun? Dein, Jeſu, 
ſeyn, dein theures Eigen; 
thum, fen meines Herzens 
Freud’ und großter Ruhm! 
5. Sol ich, bey dir er» 
gebnem Herzen, auch in der 
Welt Durch manche. Truͤb⸗ 
fal gehn, und hat mir Gott 
gehäufte- Schmerzen au mei⸗ 
ner 








ne 


»  Trlöfung und Erldſer. | 
"Herr, und haft Doc in dir 


ner Prüfung weiſe auser⸗ 
on fo laß mich dann den 
ohen LTroft- erfreun: es 


fommt doch einſt das Ende 


meiner Pein! 


6. und fuͤhlt mein Henn 


Des Zodes Schrecken: Dann, 
Herr, erleichtre freundlich 
mir Die Laſt! Laß mich den 
Troſt noch ſterbend ſchme⸗ 
cken, daß du dem Lod die 
Macht genommen haſt: ſo 
grauet mir nicht vor des 
Todes Nacht! Ich ſterbe 
gern; denn Alles iſt voll⸗ 
bracht! | 


In Befannter Melodie. _ 


154.9 
unfduldig, am Kreuze fur 
uns. ermürget ; erfunden 
ſtets geduldig, da Du für 
uns di verbürge. Du 
trugſt der Sünder Plagen, 


Daß wir nicht dürften vers 


zagen. Gib uns Deinen 
Srieden, o If!  - 
- Das Grab, Jeſu. 
Del. O Traurigkeit ꝛc. 


155. Zur Grabesruh ent⸗ 
ſchliefeſt du, der du filr ung 
geftorden, und: durch Dei 
nen Kreuzestod erw ges Heil 
erworben. * * — 
2. Durbiſt erblaßt, o 


Lamm Gottes, 
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felbf das Leben. Gle 


den Sterblichen, hielt di 


einft Das Grad umgeben. ' 
3. Do, Heil fey mir! 


Du fonnteft hier nicht Die 


Berwefung en Bald 
hieß Dich des Höchften Kraft 
aus dem Grabe gehen. 
4. Ich weiß, du wirft 
mein Lebensfürft, auch mich 


su bir erheben. Sodte denn - 


mein gtäubigs Herz vor 
dem Grabe heben? 


5. Hier werd’ Ich einft, - 


bis du erjbeinf, tn fanftem 


Frieden liegen; denn durch. 
deinen Tod fann ich Tod - 


und Grab befiegen. 

6. So ſink ins Grab, 
mein Leib, hinab! Ich will 
mich drum nicht Fränfen, 


fondern, Jeſu, mir zum 
Zroft, an dein Grab ge⸗ 


denken. | en 


Anwendung des Leidens 


und Sterbens Jeſu. 
Mel. Ach Gott und Herrre. 
156. Herr Jeſu Chriſt! 


Du, Heiland, biſt der Til⸗ 


ger meiner Suͤnden. Bey 
Gott kann ich allein durch 
ich Troſt und Erbarmung 


nden. | 
3. Dit dankt mein Hers, 


von Ken’ und Schmeri fr 


u. 
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alle beine Leiden. Dein 
Wort erflart mir ihren 
Werth; ich fühl ihn nun 
mit Sreuden. | 

.. 3. Mich zu erneun, mid) 
u befreyn von jener 30 
funft Schreden, ſtarbſt Du 


für mid, und ließeſt dich 


mit Schimpf und Schmach 
bedecken. | 
4. Wie fann ich Dir vol 
Dankbegier Das, was Du 
thatſt, vergeltn?! Was 
iſt mein Danf, mein Loh⸗ 


geiang bier und in höbern: 


Welten?! 

5. Zu ſchwach bin. ic), 
um wuͤrdig Did, o Hei⸗ 
land, zu erheben. Mein 
Dank ſey der, dir, Hei⸗ 
ligſter, nur dir allein zu 


eben. 
6. Und doch fehlt mir 
der Eifer, dir mein ganzes 
Herz zu weihen. D-fchenfe 
Du mir Kraſt dazu!? Nur 
du kannſt He verleihen. 
7. Geftärft durch Dich, 
o Herr, will ich den Reiz 
der Sunde fliehen. nn 
daß ich treu dir immer ſey, 
und fegne mein Bemühen! 


Mel. Dir, bir, Jehovah ic. 
157. Aq, fieh. ihn dul⸗ 
ben, bluten, ſterben! O 


meine Seele, fag ihm 
frommen Dank! Sieh Got⸗ 


Erldſang und Erldſer. 
tes ein’gen Sohn und Er⸗ 


ben, wie mädtig ihn Bie 


Menfchenliebe drang! Wo 


iſt ein Freund, der je, was 


er, gethan; der ſo, wie 
fuͤr Suͤnder ſterben 
kann? F 
2. Zum Troſt mir, und 
dir, Herr, zur Ehre gereicht 
dein Kampf, dein herber 
Kreuzestod. Beſtaͤtigt iſt 
nun deine Lehre; ich baue 
feſt darauf in jeder Noth. 


Du litteſt ſchuldlos; doch iſt 


Preis und Ruhm auch noch 
im Kampf ber Unſchulbd 
Eigenthum. | 
3. Jar Herr, dein Bey⸗ 
fpiel fon mich lehren, wie 
fanft und ſchoͤn der Tod 
Des Scommen joy! Wenn 
fi auch meine Leiden meh⸗ 
ren: mein Herz fey doch 
der reinften Tugend treu! 
Die Dankbarkeit dringt 
mahtig mid Dazu; wer 
hat es mehr um mich ver⸗ 
dient, ale du? 2 
4. Nie win ich mid) an 
Seinden rachen! Much. Dieß, 
o Seiland, Lern’ ich bier 
von dir; nie Gottes Schi⸗ 
dung mwiderfprechen, war 
auch der Pfad jetzt noch 
fo dunfel mir. Auf Dor⸗ 
nen ‚gingft du ſelbſt zum 
Ziele bin; ich folge-dir, 
weil ich dein üget bin.. 


5 RT noch 
des 








! 


* 
= 


Erloſung und Erloͤſer. 


des Grabes Schrecken? im 
Grabe ſchliefſt auch du, mein 
Setlenfreund. Mag Staub 
einft meine Hufe. decken: 
mein Geift bleibt. doch mit 
feinem BGott vereint; und 


er, der mir das Erbenle . 


ben gab, erhebt mich auch 
einſt uͤber Tod und Grab. 
6. Nimm hin den Dank 
fuͤr deine Plagen, den Dank, 
o Herr, den dir die Liebe 
bringt! Roch heißern Dank 
will ich Dir ſagen, wenn 
dich mein Geiſt im Engel⸗ 
chor beſingt. Dann ſtimmt 
die Schaar der Seligen 
mit ein; Der. ganze Him⸗ 
mel fol Dann Zeuge ſeyn! 


Mel. Jeſu, meines Lehens de. 


158. Der du uns mit 
deinem Blute dir zum Ei⸗ 
genthum erwarbſt, und uns 
Suͤnbern, ung zu Gute 


machdoll einſt am Kreuze 


arbſt, ad, mie. dienen 
Deine Chriſten immer noch 
der. Suͤnde kLuͤſten, und vers 
en dein Gebot, Deine 
ach und deinen Tod! 

2. Ab, 


geftorben biſt? Wann.uns 
nicht bloß Chriſten nennen, 
warn auch thun-,. was 
Hal iſt? Wann um 
deines Todes willen, Mitte 


mann werden. 
wir’s erfennen, warum du 


Ver, bein Geſetz erfuͤllen, 
und . den -Luften wider⸗ 


ſtehn, — fie Deine deiden 
m 


ſchmaͤhn? 
3. Wer dich ſieht von 


Bott verlaifen, in Der. tiefe 


ten Traurigkeit; wer did), 


Heiland, ſieht erblaſſen 


nach vollbrachtem ſchweren 
Streit, und laͤßt doch zum 


Dienft der. Sünden immer 
noch fich willig finden: der 


nicht an deinem Heil, 
nicht an Gottes Gnade 
4. Mag er immer die 
vertrauen, und. auf Dich 
Ind deinm Tod alle feine 


Hoffnung bauen in Gewip 


fensangft und Roth ee 
Befennt nur Deinen Nauen; 
ohne dir, Herr, nachzuah 


men; rühmet feines Glau⸗ 


densfih, und verläugnet 
dennoch dih. — 


5. Hrum, wenn und Dee > 


Ba aa 
eg unſre en 

ligfter, ſo uͤberwinde ung 
die Macht der Suͤnde nicht! 
Lehr’ uns; muthig ſie bekaͤm⸗ 
pfen, und die Gluth der 


Luͤſte Dampfen! Steh’ ung 


in Verſuchung bey). und 
erhalt’ uns dir getreu! 


auf dich 


6. Jeſu, lehr 
— —— 
der Suͤnde nie. Laß dein 
San erbauen, und 

un 
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uns ſtaͤrken wider fie! 
und den Endiweck deiner . 
Schmerzen prage tief in“ 
unſre Herzen, daß mir, von 

der Sünde rein, Heiligſter, 
- dir ahnlich fepn! 


159 Jeſu, Deine tiefe 
Wunden, deine Dual, Dein 
bittrer Tod geben mir in 
bangen Stunden Kraft zur 

- Tugend, Teoft in Noth. 
Mich font’ ich durch Sund*- 
entweihn? Und ih daͤcht 
an deine Pein? Sie lehrt 
mich die Suͤnde haſſen, vor 
ihr zittern und ſie laſſen. 


2. Die Exinn'rung an 
dein Leiden ſtaͤrke mich mit 
Kraft und Muth, alle 
ſchnoͤde Luſt au meiden, zu 
betämpfen Fleifch und Blut ! 
Auch, wenn meine Seele 
zagtr Gram an. meinem 
Herzen nagt: laß, ? 
&lauben mich zu flarken ; 
mich auf beine Leiden mer» 
Im f J 
3. Will mein ſchwaches 
Herz mich führen auf der 
Eitelfeiten Bahn, wo ſo 
Viele ſich verlieren: 9, dann 
ſchau' ich betend an deinen 
 Zodesgitalen Laftı Die Du, 
Herr, getragen haft; kaͤm⸗ 
pien kann ich Dann und rin⸗ 


Erföfung und Erlöfer 


log, im. 


den! 


gen, muthig mich det Welt 
entſchwingen. 

4. Wenn ich innig an 
did) glaube: o wie werd 
ich hingeruͤckt uͤber Alles, 


was zum Staube meine 
Seele niederdruͤckt! Hier 


Mel. Freu Dich ſehr, o ie 


bean Sefu, dir geweiht, 
arr' ich jener Seligkeit; 
denn du haft fie mir er⸗ 
worden, da du biſt fur mich 
geſtorben. 

5. Schreckt mich einſt des 
Todes Grauen: o fo ſtaͤrke 
dann dein Tod mit leben⸗ 


digem Vertrauen mich in 


meiner letzten Noth! Si⸗ 
cher iſt bey dir mein Heil. 
Hab’ ih, Herr, an dir 
nur Theil: o fo wirft du 
ew'ges Leben mir auch einft 


aus Gnaden geben. 


6. Glaub' ich das von 
ganzem Herzen; ſeh' ich 
a auf dich: fo 
befieg’ ich ale Schmerzen, 
Bd ben Tod; du ſtaͤrkeſt 
mid. Sey mir nah', ver» 
tag mich nicht, wenn Des 
Leibes Hütte bricht! Fuͤhre 
mich aus meinen Leiden, 
Jeſu, hin zu deinen Freu⸗ 


Mel. Herzlich (ieh hab’ cn 
160, Um Gnade für die 
Suͤnderwelt flebt Jeſus 


Ehriſt am Kreuz, gequält 
von 








von frecher Suͤnder Rot⸗ 
ten. Aus feinen Wunden 
ſtroͤmt ſein Blut; er hoͤret 


feiner Feinde Wuth am 


Kreuze feiner ſpotten. Da 


ſieht er mit erhabnem Blick 


von ihnen weg auf Den zu⸗ 


ruͤck, den Diefe Schaar in. 


Abm entehrt; ruft, daß es 
Ero’ und Himmel hört: 
„vergib, o Gott, und 
führe nicht fie ins Gericht; 
‚denn, was fie thun, ver- 
ftehn fie nicht!“ 

2. Erſtaunend feh’ 1 
biefe Huld; wie göttlic 
groß tft die Geduld, Die 

- Mördern fo begegnet! Ihr, 
bie ihr euren Heiland ehrt, 
fühlt feiner Großmuth ho⸗ 
hen Werth, vie feldit Die 

einde fegnet! Auch ung 
at er: durch fein Gebet den 

. größten. Troft. von Gott 
erfleht;- er fagt auch ung, 


su unfrer Ruh’, Erbarmen 


und Vergebung zu. Herr 


af Chriſt, Dur Di - 
ilft Soft ung aus Ber 


Roh. Gebobt ſeyſt du für 
deinen Tod! 

3. Daß Gott mit Lang⸗ 
muth und Geduld, auch 
ſelbſt bey ſehr gehaͤufter 
Schuld, die Suͤnder den⸗ 
noch ſchonet; daß er ſo lieb⸗ 
reich ihrer denkt, und ihnen 
zeit zur Beßrung fchenft, 


eh’ nach Verdienſt er loh⸗ 


Ertöfung und Erloͤſer. 


Mel. Wer nur den liebene. 
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net; daß ich noch froͤhlich 

ſagen kann: auch mich, 

mich Suͤnder, nimmt Gott 
an — dieß Gluͤck hat dei⸗ 
nes Todes Kraft, mein 
treuer Heiland, mir ver 
ſchafft. Dein letzter Kampf, 
Herr Jeſu Chriſt, wird 
mir verſuͤßt, wenn Du mein - 


Troſt im Tode bift. 


4 Wohl mir, wenn ich 
e 


‚dir ähnlich bin! 9 floͤß 


deinen ſanften Sinn Dog 
auch in meine Seele! Gib, 


daß mein goftergebnes. Herz, 


bey unverdientem Haß und 
Schmerz, dir meine Noth 
empfehle! Befänftige mein 
reges Blut; und wenn mein 


ſchwaches Herz die Gluth 


bes wilden Zorns nicht 
bampfen fann: o fo er, 


du, mein Heil, am Kreuz 


161. Der Edle ſtarb, der 


unverdroßſen fen Giuck im 


Recht⸗ und Wohlthun fand; 
er. ſtarb, don feinen Zeit 


genoſſen gelohnt mit Un⸗ 


dank und verfannt; - des 


Haſſes Opfer und der 
Wuth , floß des erhab- 


nen Weifen Blut. 
Ya : 2.Wir 
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2. Wir ſchaudern; aber 


Saft uns fragen: ob niht He | 
thaͤtig ehren, iſt uns Pflicht 


dem großen, edlen Mann 
auch wir die Achtung oft 
verſagen, die ſolche Eu: 
gend ſordern kann? Ob zu 
dem Dank, der ihm. ge⸗ 
bührt, uns ſein 
erweckt und ruht? 
3. enn ‘nie der 
Hang zum Angenehmen das 
. Pflichtgefühl in uns beſiegt; 
wenn dey muͤhvollerm Un 
ternehnien der edle Wine 
nieerliegt; wenn niemahls 
Vorurtheil und Wahn uns 
ablockt von ver Wahrheit 
Bahnz OR: 
4 Wenn feinem liebe 
vollen Herzen auch unſer 
Herz an Liebe gleicht; wenn 
unter Leiden, unter Schmer⸗ 
‚zen, es nie von Recht und 
Tugend weicht; wenn mit 
auch Feinden gern ver⸗ 


zeihn, und fie mit Rath 


und Troft erfreun; . . - 

5, Wenn mir fletd rei⸗ 

nes Herzens leben; wie er, 
uns ganj der Tugend weilhn, 
und unſer eiiriges Beſtre⸗ 
ben das iſt: gehorſam Gott 
zu ſeyn, und ſtill zu dul⸗ 


den, mas fein Rath ber ⸗ 


| Kötieht — fo wie es Jeſus 


at: 
-6. Nur dann, Erhabe⸗ 
ner, verfennen wir dich 
und Deine ABurde nicht! 


. 


Bervien i 

der 162. W 
Suͤnden kraͤnken: fo Ic 
Herr JeſuChriſt, mich glau⸗ 
benspoll bedenken, wie du 


ganz 
dankbar ſey 


| Erlöfung und Exlöfer. 


Was bite, daß vr: 
Serr! Dich. nennen? Dih 


Wird Biefer ‘Sinn in um 


verflart: dann, dann nut 
find wir deiner werth! 


In bekannter Melodie. 
enn mic. die 


geſtorben biſt, und Re 
tung von der Schuldenlafl 


den reuerfülten Sundern 
am Kreuz erworben haft. 


2. Ich weihe dir von 
Herzen, Here, jetzt und le⸗ 
benslang, für beine Todes⸗ 
ſchmerzen Bewundrung Lob 


und Dank. Hilf, dab ich 


dir für deine Tren aufenis 
ergeben und thatg 


3. Herr, laß bein bitb 
res Leiden mich reisen, old 


.ein Ehrift mit allem Ernſt 


zu melden, was bof’ und 


fuͤndlich iſt. Nie komm: € 


mir aus meinem Sinn, wit 


viel es dir gefoftet, daß ich 


€ 


.erlöfet hin! . - 


4. Dein Kreuz und ned 
ne Plagen, und waͤr's au 
Schmach und Hohn, Dil 


‚mir gebuldig tragen! La 
mich / o Gottes Sohn, et 


fliehn dieeitle uſi dern 





\ 


mie mich Dein Beyfpiel leh⸗ 
ret, das du wir vorgeſtellt 
am. mag Du, an, mir ger 
than;: auch meine Feinde 
lieben; gern. dienen Jeder⸗ 
mann ohn' Eigennutz und 
Heuheleg, und, mie du 
mir's erwieſen, aus wah⸗ 
rer Lich: und, Treu). 
6. In meinen letzten 
Stunden ergıdde mich dein 


Tod, daß ich, mit Dir ver - 6 


bunden r heſieg die legte. 

! :246. mich. im, freu: 
digen Vertraun, daß bu, 
mich ſelig macheſt, bir ſter⸗ 
ben und. dich ſchaun! 


Mel. OLamm Gottes un.te, 


163. 
Staube einſt lag / mit Angſt⸗ 

‚bebedket , Dein troͤ⸗ 
fte fich mein Glaube, wenn 
‚Tod und Sünde mich ſchre⸗ 
det; bein tiefer Schmerz, 
vein Klagen, dein Todes 
 Maaapfı deinZagen ſey meis 
ne Ruhe, Herr Jeſu! 

2. Du litteſt ganz uns 
ſchuldig von 
Schmähung und Schmer⸗ 
en, und trugft fie doch ge⸗ 
duldig mit ſanftem, vers 
ſoͤhnlichem Hersen. Dein 
Beiſt ſoll uns beleben, au 
dulden, zu vergeben, wie 
dn, au lieben, Herr Jeſu! 


ErfRuig, und Erldſer. 


Srlöfer, dee im 


revlern 
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3. Am Kreuze hingſt du 


klaͤglich entſtellt, gemar⸗ 


tert, verachtet. Dein Tod 
belehr’ uns taͤglich, mie 


hoch du Seelen geachtet? 


Er. ſchreck uns ad von 
Sünden; er mul” ung Dir 
verbinden zu: heißem Dans 
fe, Here Jeſu! 
Mel. Jeſu, der du meinerc. 
enkt mein Geiſt 


und Schmerzen noch fir 
A a 2 


der dir, Jefü, ähnlich iſt! 
3. Nie laß Beßrung mich 


verſchieben bis der nahe 
Tod mir droht! Lehre fruͤh 


mich Tugend lieben und 


befolgen dein Gebot! Mei⸗ 
— ner 
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ken, Ruhe mir im Tode 


ſchenken, und mich mit dem 
Troſt eerfreun, ewig dort 
bey dir mfonn. -  .: 


4. Eitle Eu und ihre 
Heise feffeln meine Seele 


| nicht. Reicht wird unter dei» 


- nem Kreuse mir Die ſchwer⸗ 


fte Lebenspflicht. Herr, dein 


Beyſpiel ſoll mich lehren, 


- Schwachen Hülfe\ su ge 


— 


verlaß mich 


währen, die Betruͤbten zu 
erfreun, der Verlaßnen 
Schutz zu ſeyn. 


Erlbſung und ErMfers 
u. wirſt du dann geden⸗ 


zugedacht; endlich ſanf 
dein Haupt zum Herzen, 
und Du riefit: „es iſt voll⸗ 
hracht! Vater, Vater, ich 
beſehle deinen Haͤnden mei⸗ 
ne Seele!!! Sanftuudfreus 
Dig war dein Tod rund fo 
gingſt Du hin zu Gott. 

- 8. Naht ſich einft, von 
Sott gefendet, der Erloͤ⸗ 
fung Stunde mir; ruf ich 
auch: es if vollendet! 
Meinen Geift befehl ih dir! 
Dann verfiegen meine Thraͤ⸗ 


nen; Dann finft du mein 


5. Ach, wer faun.bein: 


Leiden faflen, als du riefſt: 


„mein Gott, mein Gott, 


warum haft du mich ver⸗ 


laſſen?“ Doch mich tröftet 
deine Noth. Nun eilt Gott, 


“mir beyzuſtehen, und er 


hört mein letztes Flehen, 


'menn die bange Seele 
ſpricht: Bott, mein Gott, 
wicht! % 


6. Durften mußteft du 
und ſchmachten, Dur Des 


mit dem Tode rang! Rach⸗ 
: erfüllte Feinde brachten 


Wermuth Die zum Labe 9 ! 
trant. Einft, wenn Durft nicht furchtbar mehr. Run 


7. Auch 


und Angft mich quälen, 
will ich dir mein Leid 
empfehlen: du erfuhrfk, 
mas Leiden heißt, und er 
quickeft meinen Geift. 

in Deinen Tos 


S 


+ 


4‘ 
r 


letztes Sehnen, führft mich, 
nad) des Lebens Pein,. zu 
Des Hinmels Freuden ein, 


Auferſtehung Jeſu. 
Mel. Nun lob', mein’ Seel. 
165. Lobſinge, meine See⸗ 
le, dem Welterloͤſer; bei’ 


ihn an! Lobſing' ihm, und 
erzahle, was er zu Deinem 


Heil gethan! Er hat für 


dich gerungen; durch feine 
Maht bat er des, Todes 
Macht bezwungen; er ift 


ift Des Grabes Grauen bes 
fiegt, da er erfand: wir 
hoffen, einft-zu (hauen der 
Frommen Baterland. . 
2. Froh führte Gottes 
Sonne den feſtlich hohen 


desichmerzen war Dir Huͤlſe Tag herauf: da fland er) 
Dr 7, mir. 








Erlöfung und Erlöfer. 


wir zur Wanne, mein goͤtt⸗ 
licher Verſoͤhner, auf, Ge⸗ 


danke, bet au Freuden. 
des Himmels mid, erhebt! - 
Sebanfe , der im Leiden. 


init. reichen Troſt belebt! 
Des höhern Lebens Quelle 
mein Schild in jeder Roth ! 
Wo iſt Dein Sieg, o Halle? 
Wo deine Mat, o Tod? 


3. Des Felſen Grund er⸗ 
bebet; die Huͤter fliehn; 
das Grab iſt leer. Der todt 
war, lebet; er lebt, 

und flirt hinfort . nicht 

mehr. Die ſchwachen Juͤn⸗ 
ger warfen: er ‘ftarft- die 
Banfenden ;. fie ſehn Ihn, 
freun ſich, Danfen dem Auf 
erftandenen; fie fehn empor 
ihn fleigen, und gehn, wie 
er gebot, mit Freuden hin, 
und zeugen non ihm, bis 


+ 


in ben Tod... | 
4 Herr, beine Boten 
fiegen, von dir und. dei⸗ 


nem Geiſt gelehrt; Die 


Sögentempel liegen; Der 
Erdfreig wird. zu Gott bes 
fehrt. | 
ich glande, bin freudevoll 
ein Ehriftz ihn ber Ich an 
im Staube, ihn, ber mein 
Netter iſt. Sch werd’ ihn 
ewig ſchauen einft, wenn 
er mich erhebt. Der Herr 
a mein Mertraun: er 
farb für mich, und lebt! 


-Danf! 
"großem Schale, ihr, feine 
"Himmel, ſingt ibm alle; 


Ich weiß, an men . 


„235° 
Del. Bachet auß ruft ıc. 


166, Ihm, dem Todes 


ubermwinder , dem Heiland 
-feiner Menfchenkinder, ſey 
ewig Ehre, Breis und 
Singer ihm' mit 


du-Erde, weih' Ihm Lob⸗ 
geſang! Er hat fein Werf 
vollbracht, beiegt des Tos 


des Macht, und lebt wie 
der: DanP. ihm erfreut, 
o Ehriftenheit! Sein Leben 


iſt dir Seligkeit 
2. Was vermag: und zu 


erfchättern *_ Der- Sunde 


sclanen mögen jittern- vor 


Ihm der ewig — 


lebt: wir, des Auferſtand⸗ 
nen Bruͤder, wir Chriſten, 
ſeines Leibes Glieder/ mir 
freun ung, Daß er ewig 
lebt. Fir ung Titt et den 
Tod;. für uns entruͤckte 
Bott ihn dem Grabe: Vers 
aͤchter beht! Vom Grab’ ek- 
hebt der Steger, Jeſus, 


fig, und lebt. 


.. 


3, Unfer Her barf nu 


"nicht wanfen; des Todes 


ſchreckenden Gebanfen. Be 
‚siegt des Glaubens Zuver⸗ 
ſicht. Wie ein Fels des 
Heren im Meere, ſteht 
unerſchuͤttert Jeſu Kehre, 
verbreitet um fi) Troſt und 


Licht. Der Himmel Ban 


— 22 zer⸗ A 
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zerfaͤllt, die Herrlichkeit der 
Welt wird verſchwinden: 
‚nur Jeſu Wort, Herr, uns 
fer Hort, bleibt Licht und 
Wahrheit immerfort: - 
4 Sa, au wir, wir 
/ werben. bleiben. Mag doch 
des Koͤrpers Staub gerſtaͤu⸗ 
ben! Zerfall in Aſche, mein 
Gebein! Jeſus [chez des 
Hauptes Glieder erweckt 
einſt Gottes Allmacht wie⸗ 
der; ‚gleich ihm, werd’ 
ich unſterblich ſeyn. Vom 
Staude ſchwingt mein Geiſt 
zu ihm ſich auf, und preiſt 
dort ihn ewig. Dann 
werd’ ic) fein mich ewig 
jreun, und ewig mit ihm 
jelig ſeyn. er 


DAL Eon ih mnen im. 


| 167. Auferſtanden, auf⸗ 
erſtanden iſt der Herr, der 
uns verſoͤhnt! O wie hat 
nah Schmerz und Ban» 
ben Gott mit! Ehren ihn 
gekrönt! Dort zu feines Ba: 
ters Rechten, ader Schmach 
und Ted erhöht, herkſcht 
er nun in Moajeftat. Freut 


euch feiner, ihr Gerechten! f 


Und ihr, feine Feinde, bebt! 
Halleluja! Jeſus lebt! 
2. Singt Dem Herr! 
Er iſt erſtanden, er, der ſtarb 
auf Golgatha! Ruͤhmt es, 
ruͤhmes in allen Landen‘ 


es 


Endfang in Eelbfer. 


was er uns verhieß, ge⸗ 
ſchah! Wer, wer fan 
‚thm-mwidcrficchen? Mächtig 
„beingt der Held empor; 
im Triumph bricht er her⸗ 
vor, und Des Abgrunds 
‚Pforten beben, da * Sie⸗ 
ger ſich erhebt. Hallelu⸗ 
ja! Jeſus lebt! 2 
3.“ Uns vom Tode zu des 
-freyen, ſank er in DEE Gras 
bes Nacht; ung zum Leben 
einzumeihen, fleht er auf 
durch Gottes Macht. Top’ 
durch ihn biſt du bezwun⸗ 
gen; beine Schrecken ſind 
gedaͤmpft; deine Herrſchuft 


iſt bekaͤmpft, und Das Le⸗ 


ben ung errungen. Jauchzt 
ihr; bie man einſt begraͤbt! 
Halleluja! Jeſus leht! 

4. Aus dem Grab' uns 
«gu erheben, ging er au dem 
Vater hin. Laßt ung ihm 
‚sur Ehre Leben: dann ift 
"Sterben ung Gewinn, Hals 
‚tet unter Luſt und £eiden im 
Gedaͤchtniß Jeſum Ehrift, 
der vom Tod’ erſtanden iſt. 
‚Unverganglich ſind die Freu⸗ 
‚den Deß, der nach dem Him⸗ 
‚mel ſtreht. Halleluja! Je⸗ 
us lebt 


5. Freut euch feiner, 
Gottes Kinder! Er ſey 
‚euer Lobgeſang! Bringt 
‚dem Zodesüberminder Ehı’ 
und Starfe, Preis und 
Dank! Ruͤhmt's in der 

oo Ders 














Ceibfung und. Crlbfer 


Derfuchting Stunden, wenn 
euch Suͤnd' und Elend 
droht ihmts in eurer 
Todesnoth; und habt einſt 
ihr uͤberwunden, wenn er 


euch zu ſich erhebt — ruͤhmt 


es ewige Fefug lebt! 


168. Feyern laßt uns die⸗ 
fe Stunden 5 denn unſer 
Herr : bat uͤberwunden! 
Wie felig ſt, wer ihn bei 
kennt! »Chriſtus hat den 


Tod bezwungen; nun ſey 


von uns. ihm Lob geſun⸗ 
gen; uam. jauchze, wer 
nach Ihm ſich nennt! Er 
flieg zur. Gruft hinab, und 
er verließ das Grab groß 
eu errliß. Sein iſt Das 

eich! 
fleuch! Der Wahrheit 
Macht behält den Steg. 

2. Rur der Sünder muß 
ersitternz ‚ihn ſchreckt der 
Tod, Hleich Ungemitterre, 
und ri färbt feine Wan’ 
ge bleich. Meiner wartet 
ew’ges Keben; der Gott, Der 
mir Vernunft gegeben, hat 
auch ein unſichthares Reid). 
Verkuͤndigt hat's fein 
Sohn; auf Erden iſt e& 


fhon bey den Frommen; 


und Seligkeit iſt Dem be 
reit, der treu big in den 


Fleuch, Irrthum, 


\ \ 
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> Du, mein Glaube, 
lehrſt mich flegens wor dir 
muß Furcht und &raun ers 
liegen, Du Glaube der Un 
ſterblichkeit! Druͤcken mid) 
bes Lehens Leiden: wie 


lange waͤhrt's? Des Him⸗ 


Mel. Wachet aüheruft uns c. 


mels Freuden umfangen 
nt kurzer Zeit. 

lag' ich um einen Freund? 
Mit ihm werd' ich dereint 
ewig, leben. Wen. dieſe 
Melt gefeffelt hält, nur 
De vergißt ‚Des hohen 


4 Daß ih einſt vor 
Gott nicht. ange, ſey Jeder 
meiner Lebenstage mit, ed⸗ 
len Werken ausgeſchmuͤckt! 
Beſſer, befler nur zu wer 
ben, bag iſt es, was Thon 


‚bier auf Erden mich näher. 


bin zum Ziele ruͤckt. So 
leb' ich in ‘der Zeit. foon 
fur die Ewigkeit, und ich 
fterbe des Siegs gewiß, 
Ben Gott verhieß: der Tod 
hat feine Macht an mir 

5. Feyern laßt und dieſe 
Stunden! : Sur uns bat 
FJeſus überwunden; auch 
ünſer IR Unſterblichkeit! 
uicht iſt nicht im Thri⸗ 
kenglauben: wer kann 
uns unſre Hoffnung rau⸗ 
den, wenn wir nur thun, 
was Gott gebeut? Wir 
fuͤrchten nicht, Den Tod, 
nicht dein Gericht, o Gott! 
| Jeſus 


S 


169,6 


"Mon des Todesbanden half 


Y38 


4 


ing! D jauchit ihm 


ank, der. für ung rang! 
Auf! Hallelnja! Sauciet 


» ihm — 44 


In eigener Melodie. 
hriſt iſt erſſanden 


ihm der Allmaͤchtige; freut 
euch, ihr Erloͤſete! Gelobt 
ſey Gott! 

2. Bey den Grabgedan⸗ 
Ten mag der. Unchriſt wan⸗ 
ken! Unſre Hoffnung fie 


het feſt, die auf Chriſtum 


fi: verläßt. - Gelobt fey 
Bott! = N 
"3. BGelobt ſey Gott! 


Gelobt fey Gott! Gelodt 


fey Gott! Dankbar wollen 


wir uns fein hier und dort 


im Himmel freun! Gelobt 
ſey Gott! A 
Mel. Wachet aufı ruft--ic. 
170. Haleluja! Jauchzt, 
ihr Choͤre! Singt Jeſu 
Ehriſto Lob und Ehre! 
Wie groß, wie herrlich ifl 
fein Tag! Siegreich iſt er 
von den Banden bes Tor 
des, der ihn hielt, erſtan⸗ 
den, er, der für ung im 
Grabe lag. Ihm Ehre, 
Ruhm und Macht! Er 
hat fein Werk vonbradt; 


Erldoͤſung web: Evfdfen, 


Haleluja! Er hat's voll 


bracht, er, Ber die Macht des 


Todes und des CH abes hat. 
2. Gloxreich :hat Der 


Held gerungen , hat-feiner 


Feinde. mad besmungen, 
von Todesketten uns be⸗ 
freyt. Wir von Gott ge⸗ 


wichne Suͤnder ſind ihm 


verſoͤhnt, ſind ſeine Kin⸗ 
der und Erben jenet Selig⸗ 
keit. Bald, hald eutſchla⸗ 
fen wir, entſchlaſen, Vater, 
bir; ruhn im Srieben Die 
kurze Nacht ;. bis Deine 
Macht sum Tag der Ewig⸗ 
feit und ruft. - .. . 

3. Ob uns Gräber glei 
bedecken, wirſt du pom Tod’ 


uns doch erwecken, der du 


des Lebens Urquell biſt. 
Du wirft unvergaͤnglich's 
Leben und Herrlichfeit Dem 
Seife geben, der bier 
des Staubs Bewohner iſt. 
Wir werden ewig bein, 
gerecht und ſelig ſeyn; Hals 
leluja! Tod und Gericht 
erſchreckt ung nicht: denn; 
ge uns! Jeſus Ehriftus 
e 


Mel. Wachet auf/ ruft ıc 


171. Wer 18, der mit 
Himmelslichte , . verllart 


mit Sieg im Angefichte, 


aus jener Todeshöhle geht? 
Er iſt's, o ihr Menſchen⸗ 


kinder; 








Erloſang und “Eridfer: 
Kinder, er it's; ber Todes⸗ 
uberreinder:, . der fiegreich. 
aus dem Grab’ erfteht!: 


Sein offnes Srab iſt leer! 


Dort liegen um ihn A 
m‘ 


feine Feinde! Preis i 
und Danf! Er, er bezwang 


den Tod. ——— gelobt kommt nicht ins Gericht: 


ſey Gott! 


2. Sole ih nicht mit; 
Danken fommen? Dir, du 


Erretter deiner Frommen, 


dir ſout' ich nicht mein Lob». 
Id weihn? Ou haft bis 


zum Tob derungen, und 


ſterbend meinen Feind bes: 


mungen: bein Sieg, DU 


Siegesfuͤrſt, ift mein! Lob, 
"Preis und Dant fey dir! 
Du half vom Tode mir, 


Ueberwinder! Mein Lob» 
gelang, mein heißer. Danf, 


erhebt fih ewig, Gott, iu. 
dir! i > 


3. Beet ihn, den ueber⸗ 


winder Des Todes, betet, 
Menichenfinder, in Der 
muth slaubensvon ihn an! 


Werfet euch, erlöfte Bruͤ⸗ 


Der , werft ehrfurchtsvoll 


vor ihm euch) nieder, und: 
ruͤhmt's, was er an ung‘ 


gethan! Glaubt Alle, fein 
Gebot ift uns Befehl von 
Gott, Mitgenoſſen! Er 


ſtritt alein! Dringt mit 


ihm ein in ſeinen Himmel, 
in ſein Reich! 


172. 


EC 
Mel Mir nach, ſpricht etc 


err, du biſt mei⸗ 
ne Zuverſicht! Du lebſt, 
und ich fol leben; Du 
wirft mir, was bein Wort 
verſpricht, Unſterblichkeit 
einſt geben. "Dein Junger 


FE Bad meine Zuver- 


“2. Hier geh’ Ich oftmahls 
weinend hin, Den ‚Samen: 
aus zuſtreuen: "Dort, wird: 
ein herrlicher Gewinn. der 
Ernte.mich erfreuen. Ich 
leide; Doch verzag' ich nicht; 
a bift meine Zuver⸗ 


3. Sp finfe denn mein 


Leib in Staub, vom Staus _ 


be mir gegeben; er werde 
ber Berwefung Raub: "ich 
werde dennoch) leben und 
fhauen, Herr, dein Ange⸗ 
ſicht! Dieß, dieß ift meine 
Zuverſicht! ze 

4. Zu Dir, Herr, wird 
mein Geift empor vom 
Staube fi) erheben. Du 
gingſt aus*Deinen Grab 
hervor; du lebſt, und ich 
foß leben. Ich glaub? es 
Dir, und zweifle nicht: 
ht Wort ift meine Zuver 
icht. 


5. In dieſem Glauben 


ſtaͤrke mich! Laß mich den 
Troft empfinden, Den = 
| sen 


Br, 


— 


x40 


gen Troſt daß ich durch 


- Dich den Tod fol uͤberwin⸗ 
Grab und Verwe⸗ 


pen! 
fung ,fchreeft mich nicht; 


denn Du. bleibft meine Zu⸗ 
verſicht. 


Mel. Herr, ich habemif. 1“ 


173. Sansenr ug iſt eb⸗ 


ee mt in des 


ſtanden! Li 
Gtabes N Er. iſt frey 


von Re hat ſein 


großes Werk: vollbracht; 


ja, der Sieg iſt nun er⸗ 
rungen und det legte Feind 


bhezwungen 
2. Laßt — Siegeslied 


erſchallen? Uns hat er den 
Sieg gebracht; uns, die 


noch auf Graͤbern wal⸗ 
len, aufgehellt des Grabes 
Nacht; uns hat er den 


Sieg errungen, und ſein 
Werk iſt ihm gelungen. 


3. Goͤtt, in welcher Sons. 


nenklarheit ſtrahlt, was 


Jeſus uns verheißt, ſtyahlt 


die heil'ge, große Wahr⸗ 


beit: „ewig iſt des Mens 
uſchen Griſt! Tugend reicht 
‚an Gottes. Throne From⸗ 


„men ‚init Die, Sieges⸗ 


akrone!“ 
4. Stimmet keine Trau⸗ 


erlieder bey ber Frommen 


Gräbern an! Unſer Geiſt 
betritt, o Bruͤder, eines 


beſſern Lebens Bahn. Zu 


luͤbd' erncun: 


Eclbſung * eildſern 
der Wahrheit Tihten Hoͤ⸗ 


en muͤſſen wir durch Graͤ⸗ 
yer gehen. 

5. Unfern Todestag hie: | 
niehen fegern Engel Dort 
erfteut— als den Uebergang 
zum Frieden, als Geburt 


zur Seligkeit. Denn voll⸗ 


fommner, als auf Erden, 
ne ſollen wir dort wer⸗ 
en. 

6. Heil uns! In der 
Sel'gen Reihen ſollen wir 
uns dem Beruf himmliſch 
reiner Tugend: weihen, ihm, 
zudem Gott ung aud) ſchuf; 
foNen unfers Gottes Wigen 
freudiger erfüllen. 

7. Auf! An Jeſu Sies 
gesfefte laßt uns Das Ger 
bier ſchon 
fol das größte, bene, wich. 
tigfte Gefhaft ung ſeyn, 
unfre Pflichten zu vollbrin⸗ 


gen, und nad Heiligung 


zu ringen! 


Mel. Meinen Jeſum laß ıc. 
174 Siegreih fand 


mein Heiland auf: Friede 
ruht auf. meinem Grabe. 
Auch mein Morgen -eitt 
herauf, mern ich ausge: 
fhlummert babe. Mich 
erfhredt der Tod nicht 
mehr. ‚Heil mir! Jeſu 
Grab iftleer! . 

2. Froh beſieg' Ich nun 

| Das 








das Sraun, Das bie Tod» 
tenhuͤgel decket. Meinen 
Heiland werd’ Ih ſchaun, 
den Dei Vater hat. erwe 
det; der durch feines Gra⸗ 
bes Nacht meine Bruft mir 
heller macht. ? 
3. Wohlthat wird das 
Sterben mir! Jeſus kennt 
und liebt Die Seinen; ‚ewig 
nicht laßt er ſie hier kam» 
pfen, dulden, flagen, wei⸗ 
— Be, en .. 
eilt heran; einſt gelangen 
fie zur Ruh’! 
4. Schwing’ dich dann, 
“ mein Geiſt empor ! Kerne 
nah dem Himmel ftreben! 
Jeſus sing den Weg dir 
vor; Jeſus lebt: auch du 
font leben?! Auferftandner, 
lebenslang weiht mein Herz 
dir Preis und Danf! 


Mel. Jeſus, meine Zuner. 2c. 
175. Jeſus lebt; mit ihm 
auch ih! Tod, wo find- 
nun deine Schredden? Ey 
er Tebt, und wird auch mid) 
von dem Tod einft auferwes 
den! Er verflart mich in 
fein Licht: dieß ift meine 
Zuverſicht. e 
2. Jeſus lebt; ihm 1 

Das Reich über alle Welt 
gegeben; mit ihm werd’ 
auch ich zugleich, wo Fein 
Top ift, ewig leben. Gott 


Erlbſung und Erldſet. 


erfuͤlt, was er verſpricht: 


dieß iſt meine Zuverſicht. 
3. Jeſus lebt; wer nun 
verzagt, der verkleinert 


Gottes Ehre. Gnade hat 


er zugeſagt, daß der Suͤn⸗ 
der ſich bekehre. Gott ver⸗ 
ſtoͤßt den Reu'gen nicht: dieß 
iſt meine Zuverſicht. 

N Jeſus lebt; fein. Heil 


ganzes Leben! Reines Her⸗ 
zens will ich ſeyn, und den 
Luͤſten widerfireben. Er ver- 


laßt Die Schwachen nit: 


Dieß ift meine Zunerficht. 
5. Jeſus lebt; ich 
gewiß, nichts fon nun von 
ihm mich ſcheiden; Feine 
acht der Finſterniß, feine 
Herrlichkeit, fein Leiden! 
Cr gibt Kraft zu jeder 
Pflicht: dieß ift meine Zu» 
verfibt. | 


6. Yefus, Vebtz nun iſt 


der Tod Eingang mir ing 


beßre Leben. Welchen Troit 


‘in Todesnoth wird es meis 


ner Seele geben, wenn fie 


glaͤubig zu ihm fprichts 
du bift meine Zuverfiht! 
Mel. Wenn meinStünd.:c. 


176, Wenn ver Sedan- 
ke mich erfchreckt, daß die⸗ 


ſer Leib aus Erde, entſeelt, 


mit Erd und Staub’ bes 
deckt, ſelbſt Erd’ und Aſche 
werde: 


SIT, 


mein: fein feyauch.mein 


bin 


- 


9 


— 


4 


\ 


werde: dann troͤſt', 0 Gott, 
der Slaube mid), daß ‘es 


fus, auferwedt durch dich, 


den Tod hat überwunden! 
2. „Ah lebe! 


miteuh! — ſpricht er — 
und ihr ſollt leben! Mir 
ift die Macht, mir ift das 
Reich Des Vaters uberge 


den... Welch herrlich Wort, 


‚mein Herrund Gott! Nun 
furcht’ ich nicht mehr Grab 


und Tod; Denn mein Erlös 
‚ fe lebet. | 


Hingang Jeſu zu Gott, 
Mel. Was Gott thut, ꝛc. 


177. Triumph! Ihr 
un freuet euch, Jauchzt 


: hm, dem Gottesfohne! 


Frohlockend sicht er in fein 
Reich, empfangt des Sie 
ges Krone; umfrahlet ganz 
mit Himmelsglanz, genießt 

er nach dem Leiden ver Tu⸗ 
gend ſel'ge Freuden. 


2. Auf Erden iſt 00% 


bracht fein Lauf, Das gro⸗ 


# West gelungen; nun 


chwingt er fih zum Him⸗ 
“mel auf, und hat das Ziel 
errungen. 
wird ererhöht, und herrfcht, 


nach Kampf und Leiden, 


mit Gott in ew’gen Sreu- 


‚ben. | 
3. Dog ſchließet ihn 


— ſey 


Mit Majeſtaͤt 


342 Erlbfüng und Erlbſer. 
‚tein Simmel ein: er wirft 


no) fort auf Erden, noch 


ſollen, die ihr Herz Ihm 
weihn, durch ihn gefegnet 
‚werden. 
"Bahn sum Ziel hinan: 


Strebt nur Die 


nah furzem -Erdenleide 
lohnt euch des Himmels 
Sreude 

4. Gedanke, Der Das 
Herz erfreut, Gedanke vol⸗ 


ler Segen! Die Hoffnung 


der tnfterblichfeit kommt 


uns am Grab' entgegen. 


Die beßre Welt ift ung er» 
ent mit ihren em’gen 
reuden, um einft getroſt 


zu ſcheiden. 


5. So wahr, als Jeſus 
Chriſtus lebt, wir werden 
mit ihm leben! Zum Ur⸗ 
quell alles Lichtes ſtrebt der 


Geiſt, von Gott gegeben. 


Still ſinkt ins Grab det Leib 
hinab: der Geiſt ſchwingt, 


frey von Leiden, ſich auf 


zu ew'gen Freuden. 
6. Doch fuͤhrt uns nur 
der Tugend Bahn zu jenen 


‚felgen Höhen; auf ihr 


ging Jeſus und voran: 
laßt ung auch muthvoll 
gehen der Tugend ‚Bahn 
zum 3iel hinan! Und fo» 
fie’ 8 Kampf und Leiden: 
uns lohnen ewge Freuden, 
7. Triumph! Ihr Ehri- 
fien, freuet euch! Run iſt 
der Tod bezwungen ; s 
en 








Erloſung und Erhoſer. 


haben Theil an Jeſu Reich; 
der Sieg iſt uns errungen! 
Auf! Bringt ihm Dank 
and Lobgeſang! Wir gehn 
Such Kampf und Leiden 


mit ihm zu ſeinen Freuden. 


Mel. Wie ſchoͤn leuchtet ꝛc. 
178. Wie herrlich, Jeſu, 
ſtarker Held, du Retter einer 
Suͤndenwelt, hat ſich dein 
Kreuz geendet! Nach uͤber⸗ 
ſtandnem keidenslauf, gehſt 
du verklaͤrt zu Gott hinauf, 
der dich zu uns geſendet. 
Ewig trifft dich dort Fein 
Leiden; voller Freuden leb 

ı bau droben, über Alles bo: 
erhoben 


2. Die Seel’gen ade die⸗ 


nen dir, und unſer Herz 
vereint ſich hier mit ihnen, 
dich zu loben. Du haſt 
dein großes Werk voll⸗ 
bracht, und dich hat dei⸗ 
nes Gottes Macht, mi, 
Sieg gekroͤnt, erhoben. 
Hilfnur, daß wir ung be 
ftreben, Dir zu leben, und 
auf Erden flets dir ähnlis 
Ber zu werden! 


3. Du, Herr, biſt uns 


fer Haupt, und wir find 
deine Glieder; nur von 
bir kommt Wahrheit, Heil 
und Leben. Licht und Er; 
kenntniß unſrer Pflicht, und 
Hoffnung, Freud’ und 31 


— 
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verſicht wird uns durch dich 

gegeben. Laß dein Joch 
uns gerne fragen, und ent: 

fagen allen Suͤnden, daß 
DIT DIE ſchon Ruhe fin 
en! Ä 


4. Zeuch unfte Herzen | a 


ganz zu dir, Damit vor 
alen Dingen wir nad) deis 
nem Reiche traten! Laf 
uns im Wandel fromm und 
rein, vol Sanftmuth und 
vo Demuth feyn, und 
eitfe Luft verachten! Jede 
Sunde lehr’ ung meiden, 
und mit Freuden unfer Le⸗ 
den deinem Dienfle ganz 
ergeben! Ka: 

5. Sey unfer Schug und 
unfer Hort, und troͤſt ung 
durch Dein goͤttlich Wort 
in bangen Kummerſtun⸗ 
den! Nur de iſt Won 
ne, wo du biſt; Die Fren⸗ 
be, die man bier genickt, 


iſt noch mit Reid verbunden: _ 


Stärke, Jeſu, unfre Her 
jen in den Schmerzen, die 
mir leiden, durch die Hoff: 
nüng jener Freuden! | 

6. Sir ung erlitteft du 
Den Tod; zu unferm Heil 


. 


biſt du zu Gott, sum Hims 


mel eingegangen. Schent! 


uns im Guten Feſtigkeit, 
und 


hingelangen. 
bir, Herr, zu Ehren an 
| fr 


laß uns nah der 
Mebungszeit, wo du bift, - 
Dafür folk 


» — 
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Aufhoͤren von une Allen 
Dr und Lobgeſang em. 
ſchallen ! u 


Mel. Wachet auf, ruft ꝛtc. 
179. Üsser aler Simmel 
Heere erhobſt du dich zum 
Thron der Ehre, du Stif⸗ 
ter unfver Seligfeit! Dur 
bie Himmel haften wieder 
- der Sel’gen hohe Fre 


Denlieder, und priefen dei⸗ 


ne Herrlichkeit. Ernie 
drigt brachteft du dein Er; 
Denleben au, ung zum Se> 
gen. Nun jehen wir em 
por zu dir; wir ſtaunen, 
jauchzen,. beten an! 


2 Ganz. war Alles nun. 


volendet! Du warft sum 
Retter und gefendet, und 
retteteft . die Suͤnderwelt. 
Werden wir nur Gottes 
Kinder :- fo iſt Das Heil 
auch für uns Sünder durch 
dich, Herr, wieder herge⸗ 
fell. Bon banger Furcht 
entwöhnt, find mir mit 
Gott verföhnt. Preis Dir, 
Mittler! Du fuͤhreſt nicht 
uns ins Gericht, wenn front» 
mer Slaube ung belebt. 

3. Deines Vaters Gna⸗ 
denwillen auf Erden treus 
Lich zu erfüllen, warſt du 
gehorfam bis zum Tod. 
„Sitze Sohn, auf Deinem 
Throne! Ich. gebe Dir ein 


Erloͤſung und Erloͤſer. | | 


Reh zum Lohne, be 
Dauer ewig ift!’! fprac 
Bott. Wie herrlich ift dein 
Kohn, erhöhter Gottesſohn! 
D ihr Srommen, durch 


Streit und Schmad folgt 


treu ihm nach! Gott, dem 


ihr dient, belohnt, als 
Gott. —— 


| 2 4. Deine trauernden Er⸗ 
loͤſten, o Herr, qu ſtaͤrken 
und zu troͤſten, kam uͤber 


fie dein guter Geiſt. 


iſt's, der auch uns im Leis 
den mit Troft erfält, und 
uns Die Freuden, den Lohn 

per Ewigkeit verheißt. er 
leitet ung Die-Bahn, auf 
der dich wandeln jahn dei⸗ 
ne Sreunde. O ſolgen wir, 
Erlöfer, dir: ſo glaͤnzt 
22 uns ‚die Kron' am 

iel. 


3, Uns bie Stätte zu bee 
reiten, um bie wir. Pilger 


‚bier noch fireiten, gingſt 


Du voran ins DBaterland. 
Uns, die wir dein Lob jegt 
Rammeln, uns Alle wirft 
du dort verfommeln, uns 


reichen deine Freundes 


hand, Geweiht Haft du 
ung Gott und dir durch 
beinen Tod. Wo du le 
deft, und Gott mit Dir, da 
follen wir einft mit Dir le⸗ 
den ewiglich. 

Mel. 








SElbſung und Extbfer. 


Mel. Mir nach, ſpricht ꝛtc. 
180... M 


it Preis und 
Ruhm gekroͤnt, haft du 
dein großes Werk geendet, 
blidſt auf Dein Tagewerk 
mie Ruh”; denn Alles iſt 
vollendet, vollbracht der 
Kampf der Sterblichkeit, 
und dein iſt nun die Herr⸗ 
lichteit. — 


2. Du lebſt und ernteſt 
nun ben Lohn jur deiner 
Leiden Dienge. Verſam— 
melt ſtehn um DeinenThron, - 
in froͤhlichem Gedrange, 
ſchon Laufende, Durch Dich 


beglüdt, belehrt, geheiligt 


und. erquickt. 
3. Aus allen Voͤlkern 
famen fie, mühfelig und 
beladen, und fuchten Ruh’ ' 
und fanden fie, und find- 
bes Jochs entladen; weihn 
freudig dir ſich, Gottes: 
tohn, und werden deiner, 
Mrbeit. Eon, 
4. Gerettet ſind, die ſich 
verirrt, In Finſterniß ver⸗ 
loren. Welch eine Schaar 
von Kindern wird dir durch 
be Wort geboren, uns 
zaͤhlbar, wie ber Morgen⸗ 
thau in hellen Tropfen auf 
der Au'! | 


5. Sie Alle felig — und. 
durch Dich; zur Wonne dei⸗ 
nem Heizen, das nur fuͤr 
Andre ſchlug, und ſich ver⸗ 


* 145: 
gaß Kanne und Schmers 
sen! Gerettet Alle, Herr 


von dir, gerettet find dur 
dich au win 


6. Auch wir! O ſchau' 
von deinem Thron herab 
auf deine Kinder! Auch wr 
find: deiner Arbeit Lohn; 
zwar ſterblich noch und 
Suͤnder, doch — das iſt uns 
fre Zuverſicht — einſt ſuͤn⸗ 
denfrey, und ſterblich nicht. 


7.2 daß, Beſeliget, wir 
nte did) undankbar verken⸗ 
nen, und beinen Namen, ' 
Jeſu, nie mit faltem Her« 
zen nennen! Ad, Keiner 
von uns Allen ſey Dir, ſei⸗ 
nem Netter, ‚ungetreu! 


"8. Heil ung, wenn mit 
der Frommen Schaar, Die, 
fhon sum Schaun erhoben, 
Dich preift, auch wir einft 
Immerdar dich, Hocherhab⸗ 
ner, loben; von reinerm 
Danf das Herz ung gläht, 
entzuͤckt dich unfer Auge 


9. Vollenden hilf auch 


uns den Lauf, das Tage⸗ 


werk vollbringen; und iſt's⸗ 
vollbracht: laͤß froh hinauf 
die Seele zu dir dringen! 
Laß uns, gleich dir, vor 
Gottes Ehron empfangen 


edler Thaten Lohn! 
| ME. 
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MENU, ss a 
8 lob', mein S. x. ſſunet ſeyn; bit Hert gan 
Bom Grab nlich werden, 
| ran dem ‚und dein 
wir mailen, fol, Jefu,Ebrifkr und ewig freun! 
Dein: Bobgefang empor um aut Lehm, u Di eint 
Himmel ſchallen; dir opfre zum Lohne der Himmels 
jede Seete Danf! Ja, es Murder bar erhöft: das 
Der der: Gebornen fen frohr gem wir. am Throne, ud 
ein Denich zu feyn, und hauen beine -Majefat. 
Jeder der Berlornen bereit, Nicht mehr, aus Dunf 
"Äh die au weihn! Zum Ferne bringe Dann der 
Heiland uns gegeben, er» Danf gu Bir: erhaben über 
fhtenit du , Gottes Sohn; Sterne, bir näher, jaubr 
wit Dir erſchien Das Leben, zen wir, und mit bes Him⸗ 
mit Dir des Himmels Lohn. — — — unfer 
2. Frohlockt, ihre Dit: z bem Enigm 
‚  genoflen ber Erde ao De (m eh dem Aelteriöit 
— Sterblichkeit! Nun iſt uns — | 
aufgefchloffen der Eingang M Ä 
— — Herrlicfeit. au. Der Aus meinesherientk 
unfrer Welt hernieder kam 182. Die kroͤ 
Gottes ew ger Sohn; nun mit Freud —— 
hebt er feine Bruͤder empor dem Streit; en 
u SottesThron. Er ward durch Sch t; du drang 
das Heil der Sünder; et . zudein mac) und Leiden 
bleibt es immerfort; bier. umph en, ni 
find fie Gottes Kinder, und. dein =an Don 
Gottes Erben dort. en Fämpfetz m — 
3. O du, dem jezt die genämpfet: ı Seinde Bun 
Menge der Engel und Ber: hin zu Gott he 
lärten fingt, vernimm die. =. Ih dein Erlo 
Tobgefänge, die dir dein: walle dir, en. 
Bolt im Staube bringt! nad Zu Mi ‚Schee, 
Auch du warſt einft. auf fane, bi an 
Erden, mas deine Brüder —— Doc Li ae 
on nn a. der Be im Streit, a fi ke 
ö se ı DON j 
Kin m gefinnt. —E eh eg a 
2 vy 1 
. ums auf Eben; wie Di; ger mer Derslicfeit, r 
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3. O, wenn ih big zum 
Grabe volendet meinen 
Streit, und gut gekaͤmpfet 
habe um meine Seligkeit: 


wie werd’ ich dann mich 


freun! Wie werd’ ic) vol 
Enten auf meine Krone 
bliden!: Wie felig. werd’ 
Ih jun! 5 


4. Mit freudigem Ders 
trauen Darf ich vom Kampf- 
plas ſchon nah Deinem 
Himmel fhauen, auf neh 
nes Ölaubens Lohn. Und 
mangeln Kräfte mir; fin® 
ic) im Rampfe nieder: bein 
Wort erhebt mich wieder : 
sed treu! Sch bin mit 
|) 1 2) SEE 


5. Dir geh’ ich froh 
entgegen, Du Netter aus 
der. Roth! Durch Dich 
wird lauter Segen mir 
feld der herbſte Tod; denn 
ſchließt fich hier-mein Lauf: 
jo nimmſt du meine Seele, 
bie ich Dir, Herr, empfeh⸗ 
le, in Deinen Himmel auf. 


6. Rah’ fen mir der Ge⸗ 
danke: groß ift Der From⸗ 
men Lohn! Damit ich nim⸗ 
mer wanfe von dir, 0 Got⸗ 
tesſohn. So bleib’ ih 
Dir getreu, bleib’ Immer 
Dir ergeben, Damit ein beß⸗ 
bes Leben mein ew'gs Erd» 
theil jep. ö I, | 


Er kommt, nid 
fern, dein Erretter! Dein 


unvergaͤnglich Heil. 


“berufen feyd! | 
in eurem kauf fein Schmerz 


ah'n die, Seinde 
| f —*8* F 
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Mel. Wachet auf, ruft ic, 


183, Sefustonmt,von at; 
lem Boͤſen einſt ſeine Treuen 
zu erloͤſen; er kommt mit 
Macht und Herrlichkeit. 
Dann, an feinem großen’ 
Tage, verwandelt ſich der 
Frommen Klage in ewige 
Zufriedenheit. Sey froͤh— 
lich, Volk des Herrn! 
er iſt nicht 


Schmerz iſt kaum ein 
gentraum; auf ihn folge 


2. Augenblicke dieſer Leis 
den, was ſeyd ihr gegen 
jene Sreuden ber gränzens 
loſen Ewigkeit? Seht die 
Kon’ am Ziele prangen, 


und fampft und ringt, fie . 


zu erlangen, die ihr Dazu 
Euch halt 


Des Lebens auf! Hin zum. 


Ziele! Das Ziel ift nah’; 


bald feyd ihr da, und eure 


‚Leiden find nicht mehr! 


3. Der fih euch zum - 


Volk erwählet, der eure 
Thraͤnen alle zaͤhlet, ſtritt 


auch mit unbeſtegtem Muth. 
Wie hat Jeſus nicht ge⸗ 
rungen! 


gen! Zur Erde fiel ſein 
Schweiß, wie Blut. Doch 
nicht auf 

einem 


Wie war fein 
‚Herz von Angſt durchdrun⸗ 


248 
feinem Angeſicht bange 


Schrecken: geſtaͤrkt von iſt. 


Gott, ging durch den Tod 
der Sieger ein zur Herr⸗ 
ichkeit. 


lichkeit 

4. Mitgenoſfen ſeiner Lei⸗ 
den ſind wir; einſt ernten 
wir auch Freuden mit ihm, 


dem Ueberwinder, ein. Laßt 


uns kaͤmpfen, laßt uns rin⸗ 
gen, mit unſerm Herrn 
hindurchzudringen, und ſei⸗ 
nes Himmels zu ſeyn! 
Er iſls, der Hälfe ſchafft; 
er iſt vof großer Kraft und 
von Starke. Die ihm ver 


traun, Die werden ſchaun, 


— 


Erloͤſung und Eridſer. 


mie maͤchtig Tr Erlöpe 


5. Ja, du kommſt, bon 
allem Boͤſen ein deine 
Treuen zu erloͤſen: deß ſind 
wir froh, und danken dir! 
Nein, Vollender, nicht 
verzagen ſoll unſer Her 
in truͤben Tagen; auf dei⸗ 
ne Zukunft 
Wir wiſſen, wer du biſt; 
wie hoch beſeligt iſt, wer 
dich kennet! Ob Erd’ und 
Welt in Trummer faͤllt: 
wir traun auf dich, und 
sagen nicht! 


IV. Geift und Wort Gottes, hrif 
liche Ride * 


Geiſt Gottes. 
Mel.OEwigkeit, duDon.ꝛc. 


en a 
zum e weiſt, bes Bas 
ters und des Sohnes Geiſt, 
Dich fol mein Lied erheben! 
Mein Lehrer, du, gefandt 
von Gott, du gibft mir 
N im Tod, und 
e 


iteſt hier mein Leben. 


Was gut und loͤblich iſt an 
mir, Geiſt Gottes, das ver⸗ 
Danf ich dir. | 


2, Vollendet hatte Got» 
ses Sohn fein Werk; Der 


er mie den We 


Himmel ward‘ fein Lohn: 
da fandt’ er feinen Zeugen, 
dich, und. mit Dir der Lie 
be Gluth, Die Wunderkraft, 


‚den Heldenmuth, die Welt 


zu überzeugen. Groß war 
die Ernte, ſchwer die Muͤh': 
doch, Geiſt des Herrn, du 
ſtaͤrkteſt ſie. 

3. Da 
lehrten Mund die großen 
Thaten Gottes kund, und 
lehrte Jeſu Lehren; da 
wurden Goͤtzentempel leer; 
da ſchwand der falſchenGoͤt⸗ 
ter Heer, ſammt Opfern 
und Altaͤren. Das — 

e 


offen mir! 





that der unge⸗ | 


- 
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bes Mittlere rwand ver⸗ 
oen an Biders 
an 


umſonſt umſouſt 


empärien ich der Erde Fuͤr⸗ 


ſten wider dich erwuͤrgten 
Die ten! Was fonn- 
ten- Menfthen wider Gott? 
| te frey der Maͤrt'⸗ 
rer. Tod, der Ton yon Je⸗ 

ſu Knechten! Unuͤberwind⸗ 


£ ibe Muth; und J 
en te: fo Sprach ihr, 


fe Kirche nRante 
bi; : —— — du noch 
immer he —*8— nie 
wird ſie untergehen. 
ehet ſie, gleich wie dein 
a, auch wenn ihr 
maͤcht'ge Feinde drohn, und: 
ſelbſt vergehen. 
nd, das Wort von 


Ehrift, iſt ewig — wie 


Heil ihren Kindern , 


e fih dir übergeben, 


mad Dur dich zum: Him- 
mei führen laften! Du leh⸗ 
e des Glaubens Kraft, 

et fie auf fer Wars 


berief lehrſt ſie die Suͤn⸗ 
a 


ſſen; des Heils gewiß 
find ſie in dir, und Him⸗ 
— traͤnft fie ſchon 


5 O führe mid an dei 


ser Hand hinauf ing a 
re auch mie 


glänzt dort Die Krone: Gib 


mir. die fefte Zuverficht: auch 
mich verwerfe Gott ne 
nicht, auch mid). lieb’ 
im Sohne! Durch lau 
ben und durch Beſſerung 
vollende meine Heiligung ! 
8. Gehorſam wir ich auf 
ber Bahn, die du mir zeigſt, 
bem Ziel mich nahn: Hilf 
mir auf meinem Wege! 
ch fänpf um. meine Ses 
ligfeit mit Eifer und mit 
Wachſamkeit, nicht muth⸗ 
los und nicht träge; du 


gabſt den Vorſatz, Gott, 


gib bu mir u au 
bie Kraſt d 


mA. Komm; heilger Geit. 


ehr mit deine ne 
riſto weih⸗ 


ins Heiligt um, 
zu Gottes Ruh'. Es ſchall 
Anbetung dir zum Ruhme! 


Singt, Voͤlker, ihm im 
Heiligthume: ! Haleluja! 


Halleluja! 
"2. Du heiliges Licht! 
Starker Hort! Durch dich 
leucht' uns des Lebens Wort! 
Lehr' uns den Ewigen er⸗ 
kennen; ihn herzlich Vater 
nennen! Du haſt durch 


| 
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. beirter "Wahrheit Mache 
auch uns zum Licht aus 
Gott gebracht: laß nie 
dieß Himmelslicht ung raus 


ben !. Ohmgötterey und 


Aberglauben Taf immerdar 


ſern von ung feyn!. . 


3. Du heilige Ruh’! 
Suͤßer Troſt! Hilf, daß wir 
freudig und getroft in un⸗ 

ſers Gottes Dienfle Siegen , 
der Truͤbſal nie erliegen! 
Dieß Leben iſt der Pruͤ⸗ 
fung Zeit: wir üßerwin- 
den burd dich weil: Du 
hilfſt, o Geiſt, mit Muth 
uns ringen, zu dir durch 


Tod und Leben dringen; 


Halleluja! Halleluja! 


Mel. Nun bitten wir ic. 
186, Sen uns, o Va⸗ 


ter, deinen Geiſt, ihn, den 
Jeſus Chriſtus und ver⸗ 


heißt, daß er uns behuͤte vor 
falſcher Lehre; Die von dir 
gewichen find, bekehre. Hör’ 
unſer Fleh!!!— 
2.Du Geiſt der Weis⸗ 
heit und der Kraft, mache 
durch dein Wort uns tu⸗ 
gendhaft; hilf an ihn uns 
glauben, den treuen Hei⸗ 
land, der uns bringen will 
zum rechten Vaterland. 
Hoͤr' unſer Flehn! 

3. Du Geiſt der Lieb' 
und Einigkeit, mach' uns 


unſer Fleh 


Dir gefällig und bereit, va 
wir, Ehrifto Ehnlih, von 

bir getrieben, gern verzei⸗ 
hen und einander lieben. 

Hör’ unfer Flehn! 
4 Du höhfler Troſt in 
aßer Noth, fekig fen Durch 


dich uns einft der Tod; 


daß wir, flarf im Glau⸗ 
ben, gern und mit Sram 
ben, wenn es Gott gebeut, 
von hinnen ſcheiden Hör 

w!-  - R 


Mel. Hott des Himmelsic. 
187. Komm, o Geiſt, von 
Gott gegeben, heilige und 
beßre mich! Weiſe, fromm 
und gut zu leben, Dich ver, 
mag ich nur durch Dich. 
haͤſſeſt du an: Troſt mich 
leer: dann wird mir der 
Kampf zu ſhwer. 
2. Ad, ich irr' in Fins 
fterniffen, Geiſt der Wahr: 
heit, ohne dich! Bon Be: 
gierden hingeriſſen, taͤuſchet 
meine Seele ſich; ſu 
Ruh’, und findet fie in ber 
Erde Guͤtern nie. | 
3. Hilf mir, nad dem 
Himmel fireben, der den 
Lohn mir aufbehält! Hilf 
mir, Gott und Sefu-Icben, 
nicht den Luͤſten dieſer Welt! 
Lehre mich, von Suͤnden 
rein, heilig und Gott aͤhn⸗ 
lich ſeyn! SE 
| 4. Lei⸗ 


- 
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4. Leite du mich auf Dem 
Diade Deines Lichts zum Le⸗ 
ben hin! Starte mid) dur 
deine Gnade, wenn ich 
ſchwach und muthlos bin, 


‚Daß ich. naͤher jeden Tag 


‚suehnem Ziele fommermag! 


5. Gib zu jedem guten 


‚Merke meiner Seele Kraft 
‚und Euß, und im Kawpfe 
‚Hofe Starfe mir in meine 


Hwache Bruſt! Gib mir 


FTeoſt in jeder Roth! Hilf 


So geftärft dur, deine und fi von. der Sünde 
Kraft, end’ ih froh, Die trennen! . BASE 
Pilgerſchaft. 4 Verlaß uns nie mit 
ne nn nn re dr 
te ſchoͤn ‚ »Zugend ebnen Piad m: 
er ante ö "freudigen Gewiſſen ſtets 
188. Komm, komm zu wandeln. Glib Gelaſſen⸗ 


mir teen ſeyn, bis zum 
Todb! | 


64 Sey mein Beyſtand 


wenn ich ſterbe; zeige meis 
„nem Geiſt von ſern Das mir 
‚aufbehaltue Erbe in ber 
„Dertlihfeit des Herrn! 


‚und, 8 Geiſt des Herrn, 


‚mit Deinen Gaben ! 


Sc 
nicht fern, du, unſrer Her: 


an Wonne! Dir iſt bes 


kannt, was ung gebricht: 
gib neues Leben, Kraft und: 
Licht, Herr, unfrer Sees 
ten Sonne! Neue Treue, 
unfte Pilihten auszurich⸗ 
ten , wolft du geben, daß 
wir froh und heitig leben. 
2. Gib Kraft und Na: 


‚brud deinem Wort an un⸗ 
ſern Herzen immerfort, daß 
‚wir es ſolgſam hoͤren; daß 
wir dich, Vater, So 
und Geiſt, wie es uns Je⸗ 
ſu Lehre Bein mit Sinn 
und Wandel ehren. Ruͤh⸗ 
te, führe unfre Herzen, 
Daß nicht Schmerzen und 
n'cht Freuden uns von Deie 
ner Liebe ſcheiden! 


3. Du, aller Weisheit . 


Quelle, gib in unfre Der 


zen regen Trieb, Die Wahr: 
beit auszubreiten, zu front- 
mer Gottergebenheit und 
wahrer Lebensheiligkeit die 


Irrenden zu leiten. Alle, 


Alle laß mit Klarheit deine 
Wahrheit froh erfennen, 


heit ,. gib Treue und Be⸗ 


ftandigfeit, au wenn wir 


leiden muͤſſen. Tröfter, Troͤ⸗ 
ſter, komm, die Schwachen 
ſtark zu machen, die dir 


trauen, und nach deiner 
Huͤlfe ſchauen! | 


5. Berleih’ ung. gnädig 
Muth und Kraft. zum 
Kampf mit jeder’ Keiden- 


ſchaſt, und. führ” ung taͤg⸗ 


ih weiter. Sa, unter 
{ig weiter. Ja, unter 


152 Beiſt und Wort Gottes, chriſtlche Kirche. 


deinem treuen Schutz er⸗ 
ſchreck ung nie der Feinde 
Trutz, 


Streiter! Endlich, end⸗ 


> Hd wird ber Friede, ew'ger 


Friede, und die Krone 
nn Siegern dort zum 
d , i 


e Ä a: 
6. Floͤß' ung auch Bru⸗ 
derliebe ein, und laß uns 


ſtets verbunden ſeyn, wie 
Eines Leibes Glieder. Es 


ſey mit Liebe Jedermann 


Dem Naͤchſten redlich zuge⸗ 
than; denn wir find Age 

Brüder! Kein Neid, fein 
Streit ung betrübe! Fried’ 


und Liebe wollſt du geben, 


zu begluͤcken unfer Leben! 


7. Gib, daß in mahrer 


Heiligkeit wir führen unfre 
Lebenszeit; fen unfers Gei⸗ 
fies Starte! Laß ung ein 


Volk feyn, das Gott ehrt, 


ihm mwohlgefalig iſt und 
werth durch edlegute Wer- 
fe. Ruͤhre, führe unfer Sin» 
nen und Beginnen von der 


Erbe, baf es bier ſchon 


himmliſch werde! 


Mel Aus meines Herzens ꝛc. 
"189. Zeuch ein su Deinen 


Shoren, zu Deiner Chriſten⸗ 


heit; du haft ung neu ge- 
boren, du haft nns Gott 
geweiht, Geiſt Gottes! 
Dimmelskraft! Erfüne mei⸗ 


ermuͤde nie der 


trennet iſt. 


ne Seele, damit ih ſuch 
and wähle, was A 


eil mir ſchafft. 
2 Du Ba ‚, der mich 
lehret, wie ich recht beten 


ſoil, und daß mich Gott 
erhoͤret, bet’ ich nur glau⸗ 


benisvol. Nun fleigt zu 


Gott hinan mein Flehn; 
und gute Gaben werd' ich 


zu hoffen haben von Dem, 


.. ber helfen kann. 


3. Du biſt ein Geiſt ber 
Sreuden , dem Trauern 
nicht gefaͤlt! Erquich auch 
mich im Leiden, im Elend 
dieſer Welt; erleichtre mit 
den Schmetz, und, daß 


‚es meiner Seele an keinem 


Troſte fehle, fo troͤſte du 


mein H 


erz. 
4. Du biſt ein Geiſt der 
Liebe; willſt nicht, daß 
Haß und Neid ‚der Chri⸗ 
ften Herz betruber willſt 
Fried’ und Einigkeit! Ent⸗ 


"ferne allen, Streit; bes 
zaͤhm' der Rachſucht Trier 
«be; gib bruͤderliche Lieber 
gib Herzenseinigfeit. 


5. Du baft in deinen 


"Händen die ganze weite: 
: Melt; kannſt Menſchen⸗ 


herzen wenden, mie Dir es 
mohl gefant! Der bu Die 


Liebe bift, verknuͤpf' in al- 
len Landen mit fanfter Lic⸗ 


be Banden, was noch ge⸗ 
6. Den 








> 
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6. Sen : erkegtsflanb 
men ſteure, wid lodern ſie 
empor: daun Dämpfe die; 
Meunre verheerter Laͤnder 
gi: Stiebfame Bürger 


laß in fichern Hätten woh⸗ 


Bid 
ronen- &s 
Ie9 um Sapt 


. 7. Hilf allen Oßriefek 
ton, und ſchuͤtze jeden Thron! 


GBegluͤcke unfie Zeiten! Es 


ey Des Greifes Kron' Er⸗ 
ſahrung“ und Verſtand; 


Scligfeit! 


Mel.Religion, von Gottec. 


199%, S Da Wahns 


! 


und Ferehums Finſterniſſen 
wild; Geiſt des Richie, wer 
Licht begehrt, durch Deine 
Wahrheit nur eutrillfen, 
bie ums, Den Weg des Frie⸗ 
dens lehrt. Gelaͤuſcht von 
Trug und Thorheit, irrt, 
wer nicht von bir erleuch⸗ 
tet wird. en 
2. Zur wahren Weisheit 
oft: zu träge, kennt er nicht 
Ach, noch ſeine Prlicht, nicht 
einen Gott, noch feine 
u und ſelhſt fein tie 
end nicht; vergißt im 
eitler Sicherheit Tod, Ne 
chenſchaft und Emigkeit. 
- 3. Dod Dank fey Dir 
und Preis und Ehre! Licht 


daft uns Armen du 9% 


währt; durch Jeſu Wort, 
der. Wahrheit Lehre, haft 


= 


Du das Dunfel aufgeklärt. 


So lernen wir durch dich, 
wie.blind, mie thoricht, 
wie verderbt wir find. 


4. D 
eh Größe, in feiner 
aligkeit und Huld; fein 


in 
EN und ah! auch unfre 


Bloͤpe, und unfers Unge⸗ 
rs uld; das Elend 


unſroͤr Sicherheit, Tod, 
* chaft und Ewig⸗ 
eit. 


5. Das fehen mir dur 
Dich, und beben; doch, ſol⸗ 


len wir verzagen? Nein! 


Du zeigſt uns auch den 
| Meg 


J 
I 


u zeigft ung Gott | 


Din 


191. 


Weg zum Leben und Ich» 
zeit uns: Gott will ver 


zeihn! Du führit au Dem; 


Der uns verſoͤhnt, und ung 


‚init Heil und Gnade kroͤnt. 


6. Auch ſchauen wit in 
Deinem Lichte der From: 
migteitund Tugend Werth; 
und alle Frommen im Ge— 
richte von Gott hegnadigt 


und verklaͤrt; und ihre Leis 


den in Deu Zeit belohnt mit 


ew'ger Herrlichkeit. . | 
7. Die, Sein Des Si 


fe) Dank und Ehre! Ola 
Dein Licht uns ANefehn;; da 
ung dein Wort, der Wahr: 
heit Lehre, nicht undenf- 


bar und frech verfhmann ! 


Gib, daß wir thun, was 


du uns lehrſt, his du bes 


Gott ung ei uf verflärh, 


Mel. vobt Gott, ihr ꝛc. 


Nicht um ein fig, 
tig Gut derzeit — Ich fleh 

um Deinen Geift, den mir 
zu meiner Seligfeit dein 


Wort, o Gott, verheißt. 


2. Die Weisheit, die 


vom Himmel ſtammt, o 


DBater,. lehr' er mich; die 
Weisheit, die das Herz 
— zur Liebe gegen 


3, Dich lieben, Gott; iR 


Seligtelt; gern thun, was 
- bir gefält, wirkt eblere 


Alles möge lieben , 
. dann mit getroften Deut 
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Bufelebenheit , alt ales 
| — eit 
J hab icd 


dä, dam 
—* wm dir; Done 
ſchenket ſelbſt wein Geiſt 


das freudige Bewußtſeyn 


mir, * ‚u mir guädig 


r lei eite mich auf 
apache bin; sur Tugend 
flärf’ er mich;  bemeifey 
wenn ich traurig bin; an 
mir, als Tröfter, ſich! 

.6. Er fhaff- in: mir ein 
seines serleih’. mir 
beine Huld, : und waffne 
mid) in jedem Somen, mit 


N und m it Geduld! 


Mel. Korimfund laßt x 


192. eine Duelle maß: 
rer Guͤter / hochgelobter 
Gottesgeiſt, der du 


liche Semuther beſſerſt und 


mit Troft erfreuſt/ nimm 


mein Her, regiere mid; 


denn nad. dir verlanget 
mich! Mache mich, zu Got— 
tes Preiſe, heilig. und zun 


- Himme 


meife. 
2.- Fe mich mit beit, 
gen Trieben, daß ic) Gott, 
mein hoͤchſtes Gut, uͤder 
un 


ſeiner Vaterhuld mich freun, 


als ſein Kind, die Suͤnde 


ſcheun, ſtets Dun | feinen 


Augen 
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Angen sbanbeln, — den⸗ 


ken, ei 
2. Geiſt des ne Senn 


us Der: Liebe, Bilde mich 
ich. Deinem. Sim ,: daß 


5: Web: und Sanftmuth 


uͤbe, und es el fuͤr Ge⸗ 
winn, wenn ich je ein Frie⸗ 
densband knuͤpfen kunn; 
wenn meine Hand zur Er⸗ 
leichtrung der Beſchwerden 
taun dem Naͤchſten nuͤtzlich 
ee Ä id = % 
abe re mich m uns. 
res kennen, auch verborg⸗ 
ne Fehler ſehn demuths⸗ 
vol fie Gott bekennen, und 


ibn um. Bergehung. flehn: 
ach 


neu, en * | Sale En 
Kräfte mir igung 
sense 


Bern der Anblick 
— Duͤnden mein Ge⸗ 
wiſſen niederſchlaͤgt; wenn 
fſich Zweiſel in mir finden, 
Die. mein Herz mit Zittern 

s.wenn mein Hug’ in 
Rötben weint, und. Got 
nicht zu hören fcheint : gib 
Dann; vaß es meiner Seele 
nit an Lroſt und Staͤr⸗ 
kung ſehle. 
16, Mag ſich Gutes in 
mir findet, iſt dein Gna⸗ 
denwerk in mir; felbſt den 
Trieb haſt du entzuͤndet 
daß mein De verlangt 


‚mit, Treue, Luſt und Freu 


—— æhre fu, 
ö i Bibel, « :. 
Mel. Gey Lob und Ehr ic. 


193.: um Sitten find, o 
hat’ ser — wir ohne 
nicht ein 

ſen, — —* — 
viel zu hoch und' wichtig; 
wir wiſſen's und ver ſtehen's 
nicht, wenn nicht dein 
goͤttlich Wort und Licht 
ben Weg zu Dir ung zeiget. 


‚2. Drum haſt du ehmahls 
ausgeſandt Pr opheten, Deis 
ne Rechte; jie machten 
in der Welt befannt Dein 
Hell und, Deine Rechte. 
Eu ift feldft dein eigner 
ohn, o Bater, von des 
Himmels — —— 


uns zu lehren. 


3. Dieß Heil, das un⸗ 
ſer Danklied preiſt, dein 
Wort, laß uns nicht rau⸗ 
Ben, und gib uns deinen 


guten Geiſt, daß wir's von 
Herzen glauben, und Al 


les, mas dein Wort gebeut, 


Dig. 
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digkeit, zu deiner Ehren 
Ben! . Eee 


4. Hilf, daß der Frev⸗ 
ler frecher Spott nie unfer 


Herz bethoͤre; ſich ſelbſt 


beſtrafen ſchrecklich, Gott, 


Veraͤchter deiner Lehre. 
Erweck“ ung durch der 
Wahrheit Kraft; und, was 
ſie Gutes in uns ſchafft, 


bas laß uns treu bewahren! 


dagß wir es nie, in Freud’ 
und Schmerz, aus unſerm 


5. Herr, Öffne ſelbſt 
Verſtand und Herz, daß 
wir dein Wort recht ſaſſen; 


Herzen laſſen; daß wir 
nicht Hoͤrer nur allein des 


Wortes, ſondorn Thaͤter 


[eo ı Scudt hundertfaͤltig 
fingen! 


6, Drum made du ung 


Alle gleich dem fruchtbar 


öuten Lande! Mac’ uns 


“an edlen Werfen reich in 


unferm Amt und Stande: 


Laß ung, in Demuth und 
Geduld, bewahren Deine 


Lehr' und Huld in einem 
guten: Herzen! | 
7. Laß deines 


Wege meiden! Hilf; daß 
wir.halten feft-an dir in 


Truͤbfal, Kampf und Lei⸗ 


‚ 


den! Rott’ Alles aud, mas 
dir mißfaͤllt! Hilf ung Die 
Sorgen Diefer Welt und 
böfe Lüfte daͤmpfen! 


Worts 
Beftkenner ‚bier der Suͤnder 


8. Gibydaß wir deine 
Wahrheit rein and unver 
ſaͤlſcht bewahren! Laß Alle, 
die ſich ihrer freun, ſtets 
ihre Kraft. erſahren!. Dein 
Wort fen Rath und Trofl 
in Noth, daß wir im Le⸗ 
Ne — a Br * zu⸗ 
verſich trauen? 

9. Laß, Herr, dein Wort 


je mehr und mehr ſich ww 


tee ung verbreiten! Hilh 


Jeſu, daß ung deine Lehr 
— mög’ und leiten 


O heilger Geiſt, bein goͤtt⸗ 
16 et la in ung ni 
en immerfort Troſt, Hoff⸗ 
wung; Lieb: und Glauden! 


Mil. H Gott, du frommer. 


194. Da ſchentſ und 
Gott, Das Licht, das und 


zur Wahrheit führer, des 


Irrthunis Nacht vertreibt: 
und ee Thun regieret, 


uns dich erfennen lehrt, und 


beine Größe zeigt, und un 
fee Herz zu bir in frommer 


Ehrfurcht neigt. 


2. Wie gut, wie vaͤter⸗ 
lich find alle deine Lehren! 
Wie groß. iſt ihre Krallı 
ben Sunder au. befehren: 
Durd fie erweckt, ſuͤhlt et 
auch bey der Reue Schmerk 
Die Groͤße deiner Huld; 
fühle Ruhe für ſein Herr. 

3. In deinem Licht 





L 
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—7* 
Deines‘ Seiſtes Kraft do 
feinen Muth erneut. 

4. Bemüht, der Tugend 
Bahn mit feſtem Schritt zu 
wandeln, nach deinen Leh⸗ 
ren. ſtets zu Denken und zu 
haudeln, erkennt er taglich 
mehr, mie fehr man ihren 
Werth, Durch innre Belle 
Fr und Seelenruh’ , er» 


5. Sie machen uns den 


Hang, die Luſt zu jedem 


Laſter, wie reizend es auch 


ſey, mit jedem Tag ver» 
—— — 7 — ne 
Burc fie, au d 

Böfe fheun, und unfer 
ganzes Herz Bott und der 


Zugenb weihn. 

. 6. Sie ftartn unfern 
Geiſt, gewähren reine Freu⸗ 
Den. Nichts gleiche ihrem 
Troſt bey dieſes Lebens 
Leiden; ſie fuͤhren zur Ge⸗ 
duld; ſie lindern unſern 
Schmerz, und bey Des Kum⸗ 
mers Laſt erleichtern fie 
das Herz. | 


7. Naht einſt ſich ung 
der 


Tod, und fuͤhlen wir 
die Schrecken, die uns ſein 


furchibar Biid und Gruft, 


ig5; 


und Staus erwecken: ſe 
ſteht im Geiſte ſchon mit 


alaubensvollem Blick der 
Chriſt in jener Welt der 


Zukunſt beßres Gluͤck. 

8. Mich dieſes Gluͤcks 
zu freun; es ewig zu be⸗ 
ſitzen; erleuchtet durch dein 
Licht, mir und der Welt 
zu nuͤtzen — Dieß fen mein 
heißer Wunſch, dieß meine 
liebte Pflicht! Sim Leben 
ey mir's Troft, im Tode 

uverſicht! | 


Mel.Herr&hrift, ber ein. x. 


ott liebet unter 
Leben. Zu unſerm Heil hat 
er uns ſein Geſetz gege⸗ 
ben; aus Liebe gab's Der 
Herr. Wohl mir, wenn, 
fromm und weife, ih Got . 
tes Liebe preife, und ihm 
gehorfam bin! _ 
2.. n die Vernunft 
fann wiflen, was gut und . 
böfe ſey; fie richtet durch's 
Gewiſſen, verdammt und 
fpricht ung frey, verheißt 
ung Ruh’ und Freuden, 
wenn wir Die Suͤnde meis 
den, und gern das Gute 


un. | 
3. Doch Hang zu fa . 
fend Sünden verblendet 
unfern Geilt, daß wir den 
Quell nicht finden, aus dem 
das Leben fleußt. Dam 
9 
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gab der Herr uns Armen, 
aus goͤttlichem Erbarmen, 
auch ſeines Wortes Licht. 

4. Nur ihn ſoll ich ver⸗ 
ehren, ihn lieben, ihm ver⸗ 
traun, auf ſeine Stimme 
hoͤren, auf ſeine Wege 


ſchaun; nicht fremden Goͤ— 


tzen dienen; nie thoͤricht 


mich erkuͤhnen, die Welt 


ihm vorzuziehn. 

5. Ich ſoll mit ſanftem 
Herzen des Naͤchſten Gluͤck 
etrhoͤhn; ihm gern auch un⸗ 
ter Schmerzen mit Troſt 
zur Seite ſtehn, nicht ſei⸗ 
ne Tage truͤben; fol, wie 


mich ſelbſt, ihn lieben, gern- 


ſegnen und erfreun. . - 
6. Mein ganıs Her 
fon heilig, mein Sinn und 
Wandel rein, die Tugend 
mir erfreulich und Bott 
‚mein Alles feyn. In meis 
nem ganzen Leben fol ic) 
nad) dem nur ſtreben, was 
Gott gefaͤllig ift. F 


7. Herr, ſtaͤrke meine 


kiebe zur wahren Heilig⸗ 
keit, damit ich freudig uͤbe, 
was mir dein Wort ge⸗ 
beut. Denn nur auf dei⸗ 
nen Wegen iſt Ruhe, Heil 
und Segen, und Ruhm, 
der ewig waͤhrt. 


Mel. Ach Gott und Herrre. 


196. Gott iſt mein Hort: Thal 


ne Seele trauen; ich wand⸗ 


undaı fein Wort fon meb 


le hier, mein Gatt, vor dir 
im Glauben, nicht im 
Schauen. 

.. 2. Dein Wort iſt wahr: ' 
laß, immerdar mid) feine 
Krafte ſchmecken; laß fe 
nen Spott, o Herr, mein 
Gott, mich von Dem Blau 
ben ſchrecken! 

3. Wo faͤnd' ich Licht, wo⸗ 
fern mich nicht dein Wortdie 





Wahrheit lehrte? Gott, 


ohne fie verftand ich nie 
mie ich dich wuͤrdig ehrte. 

4. Dein Wort erklart 
der Seele Werth, Umſterb⸗ 
fichfeit und Leben. zur 
Emigfeit iſt dieſe Zeit mir, 
Herr, von Dir gegeben. 

5. Gott, deine Huld, 
von Sundenfchuld durch 
Jeſum ung zu retten, fi 
kennt' ich nicht, wenn mit 
bein Licht, dein theured 
Wort nicht hatten. 

6. Run darf mein He 
in Reu' und Schmerz dei 
Suͤnde nicht vergagen: nein, 
du verzeihit, lehrſt meinen 
Geiftim Glauben: Vater! 
fagen. 

7. Dich zu erneun, mid 
Dir zu weihn, gibt mir 
dein Wort; Herr, Kräfte; 
denn mangelhaft iſt meine 
gran sum Heiligungsge⸗ 

4 e. o⸗ 

8. Herr 





Leben! 
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8. Herr, unfer Hort, laß 
dieß dein Wort mir Licht 
und Freude geben! Es ſey 
mein Theil; esfey mir Heil 
nnd Kraft zum ew'gen 


Mel. Liebſter Jeſu, wir m. 
197. Herr, mein Licht, 


erleuchte mich, daß ich mich 


und dich erkenne; daß ich 
voA Vettrauen dich meinen 
Gott und Vater nenne! 


Laß, o Herr, mich ſchon 


auf Erden weiſe fuͤr den 
Himmel werden! 

2.. Zautre Wahrheit ift 
Bein Wort: lehre mic) es 
zecht verfichen! Was hier 
dunfel bleibt, wird Dort 
meine Seele heller fehen; 
- mache mich nur, Dir sum 
Pech, erft für dieſes Le⸗ 

e ” . 


n weile ! 


3. Aber laß mich nicht 


allein Deines Wortes Sinn 

-verfiehen; laß mein Herz 
aauch folsfam feyn, ben er» 
fannten Weg zu gehen: 
eng wird’ ich, bey allem 
Wiſſe 


behren m 
4. Solg’ ich feinem Un⸗ 


texrricht: 0 fo werd’ ich's 


auch erfahren, was es de 


nen Gut's verſpricht, Die, 


es hören und bewahren; 
mir auch wird es dann im 


n, feinen Troſt ent⸗ 
ae | 


Leiden eihe Duelle wahrer 


Steuden. - - « 
5. Hilf, daß ich zu jeder 


Zeit meines Heils Erkennt⸗ 


niß mehre! Sind id 


‚dann no Dunfelheit beh 
Des Glaubens hoher Kehre: 


o baß Zweifel mich ent> 
ernen, und in Demuth 
glauben lernen! 

- 6. Gib mir immer neue 
Kraft, Deinem Wort ge 
maß zu handeln, und vor 
Dir gewilfenhaft auf ver 
Tugend Pfad zu wandeln: 
fo wird einft in jenem Le⸗ 


ben mid) ein’ heülers Licht 


umgeben. 


Mel. Werde munter, m.ıc 


189, 


gottlofer LeuteRath! Wohl 
Dem , der nicht unrecht 
handelt, nicht betritt der 


Wohl dem Men⸗ 
ſchen, der nicht wandelt in 


m 


Sünder Pfad; der der 


Spoͤtter Freundſchaft licht 
ihrem Umgang ſi 
der hingegen liebt und 


ehret, was und Gott vom 


Himmel aa ! | 
2. Wohl Dem, der be 
Hoͤchſten Willen zu erfor 
fehen ſich beſtrebt; der ihn 
thaͤtig zu erfüllen fuchet, und 
unſtraͤflich lebt ! J 
waͤchſt ihm zu; er bluͤht, 


gleich dem Baume, den 
| man 


Segen . 
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man fieht an: Iebend’ger 
Duellen Rande wohlge⸗ 
deihn im guten Lande. 

3. Alfo wird gedeihn 
‚und grunen, wer in Got» 
tes Wort ſich uͤbt; Alles 
wird ihm muͤſſen dienen, 
daß er ee gibt, 
Bis zum hoͤchſten Lebens» 
ziel wirket er: des Guten 
viel; Gott gibt Gluͤck zu 
feinen Thaten, laßt ihm 
Alles wohl gerathen. 

4. Aber wen die Sund’ 
erfreuet, Deffen Gluͤck wird 
bald vergehn; wie ber 
Wind Die Spreu zerftreuet, 
. wird man es zerſtieben fehn. 
Halt der Herr einft fein 
Gericht: da heftcht Der 
Suͤnder nicht. Suͤnde ftir 
zet ins Verderben; From⸗ 


me ſind des Himmels Er⸗ 
ben. 


Mel. Liebſter Jeſu, wir ıc. 
199. 


lezeit, Herr, mein Hei⸗ 
fand, deine Lehre! Gib, 
daß ih mit Folgſamkeit 
treulich Ihre Borfchrift eh⸗ 
re; dem, mas fie verheißt, 
‚vertraue, und an ihr mich 
ſtets erbaue! 

2. Nur bey deiner Wahr⸗ 
heit Licht lernen wir Gott 
recht erkennen, ihn mit 
frohes Zuverſicht unſern 


Koͤſtlich ſey mir al⸗ 


Bot — a 
und nach ‚einem Ha 
Willen redlich unfre Pit 


erfüllen. 

3. Was die Weifen die | 
fer Welt vor dir nicht er⸗ 
forfchet haben, das haft du 
ins Licht geſtellt; und dur 
deines Geiſtes Gaben ſchenkſt 
Du dieſes Licht den Seelen 
daß ſie Heil und Frieden 
I n — — 

4. Du entdeckſt unsn 
Schuld, und der Suͤnde 
großen Schaden; aber auch 
des Hoͤchſten Huld und den 
Reichthum feiner Gnaden; 
lehrſt uns, aller unſter 
Suͤnden gnaͤdige Verge⸗ 
bung finden. 

5. Huldreich ruſſt de 
Herr, uns zu: „kommt zu 
„mir, belad'ne Seelen! 
Nie ſolls euch bey mir au 
Ruh’ und an fanftem Tror 
uſte fehlen; wollet ihr von 
„mie nur lernen; von den 
„Sünden euch entfernen." 

6. Herr, dein Evange 
lium hat viel tauſend, tau⸗ 
ſend Zeugen, die zu deines 
Namens Ruhm dankbar 
ihre Kniee beugen, weil du 


noch dein Wort erfuͤlleſ/ 


und der Seelen Kummer 
ſtilleſt. 

7. O vernimm den hels 
fen Dank, den ich ehr 
furchts voll dir bringe! “ 








\ 


% 
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ze meinen Lobgeſang, den 
hocherfreut dir finge! 
Du defteyſt auch 
Suͤnden, lehrſt auch mich 
en ats gel 
le Pi / 
ſey mie, mas bein göttlich 
rt m 








— Em ich Ri 2. 
Binnen ſcheide | 
mid zu — * Freude. 


Imn eigener Melodie. 


800, Es worte und 
giaͤdig fenn, und fein 

Gegen — Mit ſeiner 
Wahrheit hellem Schein 


Tieanche er uns zum Reben! 


Er fchr! uns, mas ihm 
wohlgefänt, gern thun ſchon 
2. Erven; und ilaſſe 


„jedes Volk der Welt an 


fum gläubig werden, 
> r zu Gott befehren. 


2, So danfen dir, und- 


loben did, o Gott, bie 
Voͤlker alie; fo freuet dein 
ber Weltkreis ſich, und ſingt 


von. 


ſey hoch gepreiſt! 
und ihn verehre Der. ganze 


mit feuhen Schaue: daß 


du fein Soft und Mater 


biſt, möcht laͤſſeſt Sünde 
walten, und dag Dein Wort 
ber Segen iſt, durch ben 
wir Kraft erhalten, auf 
rechter Bahn zu wallen. 

3. An ung auch lag Dein 


- Wort gedeihn, dein Wert 


an uns gelingen; ungleich 
dem guten Lande ſezme und 
reichlich Fruͤchte bringen. 
Uns ſegne Vater, Sohn 


und Geiſt, daß unſer Heil 


ſich mehre! Er, unſer Gott, 
hn lobe 


Weltfreis! Amen! 


Mei OSott, du frommer; | 


201 Don dein verderb⸗ 
tes Herz: zur Heiligung gie 
neſen, Ehrift, fo verfaume 
nicht Das Wort Des. Here 
zu.lefen; bedenke, daß dieß 
Wort Das Heil Der ganzen 
Belt, den Katb. der Se⸗ 
Ugfeit , den Geiſt aus Gott 

enthalt. | eh 


j 2, Merk Auf, als ob ei 
Ruf vom Himmel Bir er⸗ 
ſchalle, und Gottes Stim⸗ 
me ſelbſt zu dir hernieder 


halle! Mit heil'ger Ehr⸗ 


furcht lies, mit Luft und 
mit Dertraun, und mit 
dem frommen Ernſt, in Gott 
N m erben. SEE 
3. Sprich 
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3. Sprich fromm: 0 


Gott, vor dem ich meine 


Haͤnde falte, gib, daß ich 


fiets dein Wort fuͤr ew'ge 


Wahrheit halte! Erleuch⸗ bi 


te mich, was Du gebietefl, 
einzufehn, und lab mich 
Beinen Rath von meinem 
Heil verfichn. x 

4 Er, aller Weisheit 


Gott, kann dich nicht ir⸗ 


gen laſſen. Lies, En 
fein heiligg Buch; lied o 
‚ dein Heil verlangt. Gott 
#4, der Weisheit gibt, 
wenn man fie reblich ſucht, 
und fie von. Herzen liebt. .. 
5. Lies, frey von Leiden. 
aft, und ledig von Ge⸗ 
sten, und ſammle Dei: 
. am Geiſt mit allen ſanen 
Kräften. Des Tages öefter 
Lheil, des Morgens Heir 
terfeit, ſey, wie bet Tag 
© — ver Dir Dei 
gemantı .. 
+6 Ruͤhrt dich ein flat 
fer Spruch: fo ruf ihn, bir 
zum Slide, bey deinem 
Tagewerk oft in Dein Herz 
zuruͤcke; empfinde feine 
Kraſt, und ſtaͤrke dich durch 
ihn zudem gefaßten Schluß, 
Das Gute zu vollnehn. 
7. um tugendhaft u 
feyn, dazu find wir auf Er⸗ 
ben. Thu’, was die Schrift 
gebent: dann wish du inne 


* 


— 
Du. wirft es fafſen, jo viel 


werden; bie Lehre ſey von 
Gott, die Dir verfuͤndin 
iſt; du wit das & 
verſtehn, dem du gehorfum 


gt 
2. Spricht fie geheim 
nißpoll: fo laß dech dieß 
wicht ſchrecken. Ein endt 
ber Verſtand kann Sal 


nie ganz entdecken; Go 


bleibt unendlich Hoch. Wing 


er ſich dir erklaͤrt: jo glau 


be, was er ſpricht; nid 
was dein Wahn did) lehrt, 
9. Sich jeines ſchwachen 
Lichts den Gottes Licht ml 
ſchaͤnen, it Ruhm; 0 
a n aledann 9% 
mgen nehnten, wenn Gut 
fih, offenbart, it der DM 
ſchoͤpfe Pflicht; und m 
Demuth iſt's, das glauhben 
was Gott ſpricht. 
10. Drum laß dich, Hoi 
mer Chriſt, durch TE. 
Zweifel kraͤnken. Hier N 
du Kind; doch dort Mi 
Gott mehr Licht bir ſchen⸗ 
fen. Dort machft mit Die 


nem SGluͤck Dein Licht in 
Zeit 


Ewigkeit; dort iſt die 
bes Schaung, und bier der 


She; Bao fu DB 
En 3 un —33*— 





> 








j Wel chetua der iſt menıe: 









e bey ung, Heir 
— ae mie Bi 
ade mit feis 
Ir und Liſt. 
— uns deine 
ige dei Bort der Wahr 





* — und die Luͤſte 
Be hilf uns den Reiz 


nom 
ach dilf unfrer 





202. 9 bleib mit dei⸗ - 


| verſorochen 
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aufı. und fürs 


Schwachheit 
ke * Vermoͤgen zum 


ſichern Zugendlauf! 
6. Sa, bleib mit Deiner ' 
Treue bey ung, Herr, un⸗ 
—— ent 
ibe; aus j 
ker Roth! — 


DIA. Ee it dae Helfuns. 
203. D Zefa, Leof un 


ge Fre 
bu IE er en. ber Chri⸗ 
du in 
piigerzeit ve aus den Men, 


elſt. 
* umwilit fie, als bein 
gentuum sur: wahren 
Weisheit leiten, und ur® 


‚bein Erangelium urSclige 


feit bereiten. Du, Here, 
bil geop von Ruh und 
That, und, was dein Muyp 
at, wir: da 

gewiß erfuͤllen. 
3. Mag auch bie Mei 
ge immerhin auf deinen 
Ku nicht ce und Maps 
ber in ve ticheten Siun 
ſich wider dich —— 


fo falt doch de * ee 
— 5 Deines — 
ſtes Weisheit, 


— "Dig iſt das nei 





. 204. 
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und! dein die Kraft; ner 

ſollte dir nicht trauen, nicht 
auf dein Wort gemwiffenhaft 
feft ferne Hoffnung bauen? 
Dein Heil iſt unſer höchftes 
But; laß ung nur flets mit 
froͤhem Muth bich vor der 


Belt befennen! 


5. Zwar kämpfen wir 
20 manchen Streit hier 
- mit uns felbft auf Erden: 
doch werden zur Bolfoms 
menheit auch wir erhoben 
werden. Dann endet fich 

ber Deinen Muͤh'; dan 

kroͤueſt und belohnt bu fie 
| ar Preis und Ehr ohn 


6. Wir ſehn dich dann 
in Majeſtaͤt, und uns, 
glei) 'veinen Engeln,” zu 
nie empfundnem Gluͤck er» 
hoͤht, befreyt von allen 
Mängeln; frohloden dir, 
und. preifen Dich, Daß dei⸗ 
ne Macht und Gnade ſich 
ie hoch an ung verherr⸗ 


Mel. Dir, dir, Fehode ꝛc. 
er du zu den be⸗ 
gluͤckten Schaaren, die Je⸗ 
ſum kennen, mich, auch 
mich geſent dur Al ſchon 
in der Kindheit Jahren 
ER gelehrt, was bir, 
o Herr, gefänt; bir bringt, 
gerührt von ic Selig⸗ 


far, mein Sery Fon 
ſeiner Dankbarkeit. 

2. Ich darf ja dich min 
Vater nennen. "Bon dir, 
der du Die Liebe felber bifl; 
kann Tod und Leben 

nicht trennen. Dein 


bin ich; dein Kind iffjenee 


Chriſt, der treulich Aßt; 
was.ihn fein Meiſter ———— 
und fein Gehot, als Stim⸗ 
me Gottes, ehrt. 

3. Unsähldar find die 
Seligfeiten,, Br mir Men 
hoher Slaube täglich eh | 
Zu freüdenbolfen 
ten werd’ ich. auf ee 
de vorgeuͤbt. — 
Be den ſchrecken 

ee nicht; Denn gges sis 
ben braͤcht' erandas ki pn 

ni Er ift mein. ron Mi 
gu merniffen, nein Vote 
N auf des R rleben⸗ 
Bahn;. und. fu 
mer im Gewi N ci 
ih glaubensvoll Bi in⸗ 
an, derdonder$ ur 
banges Herz ern 
mir's verbuͤrgt, daß Pr 
mich nicht verfioßt. 

5. Selitten — er ſelbſt, 
geduldet, ‚, kennt Noch und 
‚Elend, weiß von Bram 
und Schmerz, und ach! er 
hatte nishts verfchlbet; und | 
‚kein von Sunden blieb Im 
Kampf fein Her. a 
kann er helfen, Rn En 
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er weint, zu Wuthe 
/ ver treüe Menſchen⸗ 
Be 
6: Werzählt, wer sähl 
Da Gegen alle, die dur 
aa Wurden unfer Loos und 
Be? Yetit ihn mit Tau» 












28 helſchalle, und ſuͤhlt, 


Aue Brüder, euer Heik! 
Danke, wer ihn kennt, 
un wer ihn ehrt! O felig, 
Eau feine Stimme hört! 


— 
Mel’ Gott des Hiinmels:c, 


205. Nerruqhiſrs in del⸗ 
ir Reiche, Koͤnig der ers 
fen Schaar! Jede Er 
entweiche: doch 
Beurfi du mir Wonue dar; 
Vonne, Die Den Beift ent⸗ 
vidt, einig, ‚ewig Ihn der 


3,808‘ find Rang und 
RE Schaͤtze, was ſind 
xonen dieſer Welt, Hertz 
ber, Dem, der die Geſetze 
eines Reiches ehrt nnd 
Bat? Edel handeln iſt fein 
Run, deine Huld fein 


ntbum. 
a Hier iſt Weisheit, 







it Tugend, mo dein 
tößer Geiſt regiert, 
das Alter, mo die Jugend 
mit Deinem Sinne siert. 
elbſt der Sunder. preifl 
Kin: Stud, eilet er. m Dir 
Auad. —— in 


ws 


4.0, du herrſcheſt nicht 
mit Strenge; nur von Rie 
be wallt bein Heri, und du 
lockſt der Menſchen Menge 
nur hinweg von Angſt und 

merz. Selig, wer dir 
ſeine Zeit, ſeine Kraft, ſein 
Leben weiht! — 


5. Mag ber Krieg bie 
Welt zerrütten! Friede, 
ſchwebt um deinen Thron. . 
In Palaken und in Huͤt⸗ 
ten, groß iſt uͤberall Dein 
Lohn. Jeder, Jeder, der 
Dich ehrt, iſt und bleibt die 
ewig werth. | 
6. Drohn dir glei Die 
Freyler ale, ruͤſtet ſich Der 
Spoͤtter Heer: ach, ſie na⸗ 
ben ſich dem Falle, und 
dann toben ſie nicht mehr. 
Ewig wird dein Reich be⸗ 
ſtehn; Wahrheit kann nicht 


untergehn. | 


"m Reiche diefer Welt 


‚verfhwanden, Rronen fans 


fen in. den Staub: feit hat 
ſtets dein Thron geflanden; 
nie wirder der Zeiten Raub. 
laubend blickt dein Un 
terthan immer noch zu Dir 
hinaen.. 
8. In den fernſten Him⸗ 
melsſtrichen glaͤnzt, o Herr, 
dein mildes Licht. Thoren 
nur, die dir entwichen, ſe⸗ 


hen ſeine Strahlen nicht; 


doch der Weiſe bleibt dir 


u (1 


2— 
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und Du mad ihn 


bein Gebiet, und F— 
einſt auch Den dich preifen; 
der noch blind vor Goͤtzen 
— — uns Allen nach 
| tt Deines Rune 
| — 


Mel. Eine fehe Burg ax 
206, 
Danfet Dir: noch wohnt 
Dein Wort im Lande. Don 
Deiner. Gnade baden wir 
noch Deinen Geiſt zum Pfan⸗ 
de. Kommt fie in Gefahr 
durch Feindesfhasr: dann 
ol o Jeſu Ehrift! Beſie⸗ 
e Macht und Lift, und 
et in Jedem Lande! 


2. Sey, Herr, mit uns! 


Verlaß uns nie, uns, dei⸗ 
ne Theurerloͤſten! Hilf dei⸗ 
ner Kirche, ſchuͤtze ſie; dein 
Darf fie, Herr, ſich troͤ⸗ 
fen. Sie,. die dir ver 
-traut, haft du erbaut. Er⸗ 
halte dir fie rein; und die 
den Bund entweihn, bie 
heilige Dir wieder ! 

3. Eins iſt's, was deine 
Treuen kraͤnkt: daß unter 
deinen Chriſten noch Man: 
:cher deiner — gedenkt, 
veherrſcht non feinen Lüften. 
Nur u Eitle bin flieht 


ert, beine Kirche: 


uns Ruh' 








Vieler Sinn; enn fie 
denfen nicht: 5 % 
Ban Brite mi 
Kal | 
f at DE 
roͤmmer nt 
alle Herzen rein und 


laß alle ſich bekehren! 
uns Bi 7— 3 and, 


5. Entferne. Zwiett 
enca und Mord, 6 
und Sri 
Laß uns, geſtaͤrket 
dein Wort, im — 
müden! Made leicht, 
druͤckt; ‚gib, was beg 
Rah dieſer us Be 
ruf. ung zur Seligfeit, er 
a Himmels Freud 
R —— Pi Eid 
veitet no i 
Kirche fiegen! Wie me 
ihr Kampf if: mi 
fein Kämpfer unterliegen 
Hör ihr indlichs ichn 
ihr beyzuſtehn? Gib, 
fie Ranphaft Tep, flets deis 
ner Wahrheit freut Hif 
beiner Kirche ſiegen! 


Mel. Meinen Dh Ki 
207. chwei 
achterſpotet —* —* 






















it , wat ih verenre! 
Seele Zuverfißt, 
mein Licht iſt ft dh» 


Big, nie verbunfeln 


‚ deren — Falls 
tale Finſterniß durch⸗ 


. 3 — ſtarke Rechte 
bes Irtthums 






eaͤngſtele Gewiſſen? Wo, 


eis da, wo der regiert, 
beiten Bort su Gott ung: 


 Daiks reude, da 


we. Rahm, ſich zu En 
en. da iſt 
ah, ins Heiligthum ſei⸗ 


ner Wahrheit einzudrin⸗ 





gen =; und, entfernt von 
Zucht und Sraun, nad) am 
Grab’ empor zu — 
5. Da iſt Freyheit, da 
Lam da iſt Mur, 
Gott zu leben, und vor 
ihm gewiſſenhaft nad) Des 
Geiſtes Heil zu fireden; Da 
iſt ſtets — Vor⸗ 
seſuhl der Seligkeit. 


:6. Schweigt, Vers 
— © 


— koͤnnt 
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nicht, mas ich verehre! 
Meiner Seele Zuverſticht, 
und mein Licht iſt Jeſu Leh⸗ 
re. Selig, wer fie kennt 


‚und liebt, und fein Her 


ihr gang ergibt! 


Mel. Religion, vonGott id 
208. Wohl Dem, der 


Jeſu angehoͤret! Auch er 


bat Freunde: denn ſein 
eg iſt Jeſus, und wer 
efum ebret, durch Einen 


Sins mit ihm vereint. 


Nicht einfom wandelt e 
den Pfad, auf den ihn Bon 
gerufen "= 


ig, t eu und brü 
fo bald fie ſehn, daß er ein 


Ehrift, ein wahrer Junger | 


ſu iſt. 
nn Kein Eigennutz, keln 
Stols, fein Leiden kein 


Wechſel ihres Stud, kelin 


Durch Eines Trof, Ein 
Gluͤck, Ein Heil. 


ſle C | 
" aeie ee 


800 m ein o find alle 


8 “ 


— 


- 


"368 Bei und Wert Socret, qheiſtiche Kine 


Liebe Je 
durch Glauben, Hoffnung, 


Liebe gleich, an Fruͤchten 


‚guter Werke reich. 


— 5. Und welche Freunde, 
welche Brüder, hat niche 


a gleich gefinnt, 


- Am Himmel einftder Chrift, "7 4 
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‚Der verſammelt, mo er ſicht⸗ 
bar ift! Da fon fein Die 


‚ner nicht allein, mit Allen 

ſoll er felig.feyn. - 

. 6. O Troſt, zu Jeſu 
Auserkornen zu kommen; 

zu der Vaͤter Schaar, zu 

unſers Gottes Erſtgebor⸗ 

nen, zu 


am Thron zu ſtehn, und 
Gott mit ihnen zu erhoͤhn! 


7. So mache denn, 0 


Herr, uns tuͤchtig, dein 
"mwurdig’s on zu 
Jeyn! Nichts fen fo theuer 


‚uns und widtig! Denn 


was kann ung fo fehr er: 


freun, ſchon hier in Diefer 


‚pilgerzeit, und dort einft 
. Inder Ewigkeit? 


8. Schenf ung den Geiſt 

Der Bruderliebe der Nach⸗ 
ſicht und der Einigkeit. 
Sid, daß fih Feder eifrig 
ade in edler Dienfideflif- 
ſenheit; dag Alles, ünſerm 
Bunde treu, Ein Herz und 
‚Eine See feyr - - - > 


von dieſer Welt,.. 


n, zu Jedem, ber bier 
heilig war; mit Allem dort 


Preis und Dank, 
glaub' an deinen Namen! 





2. Dein Reich iſt pi 
Wert von Menſchenkin⸗ 
dern: drum fonnte Feine ' 
Macht der Welt, Herr, ſel⸗ 
nen Fortgang hindern. Die 
koͤnnen deine Feinde nie die 
Ehre rauben: ſelbſt durch 
ſie wird ſie vergroͤßert 
werden. 


3. Weit wollſt du deine 
Herrſchaft noch in deiner 
Melt verbreiten, und uns 
ter dein fo fanftes Tod de 
Völker ale leiten! Dom 
Aufgang big sum Nieder 
gang bring' alle Welt * 
un 


4. Auch ſie, die dich ver⸗ 
blendet ſchmaͤhn, die fre⸗ 


velnd ſich empoͤren, laß dei⸗ 


ner Gnade Wunder ſehn, 
daß fie fi noch bekehren; 
daß fie mit und gen Him⸗ 
mel ſchaun 3— dich kennen 
lernen, dir vertraun, und 
Deinem Wort gehorchen! 

5. ung, 











Erſtund Wort-attes; Geiftäche Risch 269 


24 4n6r bie Wir glau⸗ 
„yolleſt du feft in der 


ai 









rheit gruͤnden, Daß 
für unfre Seelen Ruh’ 


unſers 
— 
n mo u 
— 
6 Ein frommes Her 
u m a — ein 
em Wilen /, 
u re täglich mehr und 
hr u. dein Geſetz er⸗ 
gehorſam Deiner 
vorſoᷣrif ſeyn, und dann 
amd. deiner Gnade freun 
" unfer Heil auf Erden! 
‚7 Sp wird dein Bolf 
dir unterthan,. und lernt 
die Sünde meiden; fo 
huͤhrſt du es aufebner Bahn, 
deines Reiches Freuden; 
ma herrlich wird in dieſer 
Zeit/ noch herrlicher in 
Edmwigkeit, dein großer . 
ME werden. 





Taufe, 
Mel.Nun ob’ meinSeel ꝛc. 


210. Geweiht sum Chri⸗ 
ſtenthume, find wir auch 
dir, o Gott, geweiht, nur 
bie zum Preis und Ruhme 
zu führen unsre Bebenszeit; 
und deiner Vaterliebe In 


Chriſto au erfreun, und 


iner Gnade finden! 
laubens uns 


bes Geiſtes Teiche ge 
rſam ſtets zu ſeyn; Das 
mit ſchon auf Der Erde, 
Rod mehr in jener Welt, 
Das Gluͤck zu Theil und 
on wozu Du uns er⸗ 


2. — Dt hat beine 

a e bis hieh 

hung gethan! Auf Diefem 
Bilgerpfade fing faum fi 
unfre Wallfahrt an: Da 
gabſt du ſchon uns Armen 
am Reiche: Ehrifti Theil, 
und forgteft aus Erbarmen 

r unſer ew'ges Heil. Du 

haffteſt unſern Seelen 

n fruͤh — zu 

kennen und zu waͤhlen den 
Weg der Seligkeit. 

3. Herr, auch fuͤr dieſe 
Guͤte gebuͤhrt dir unſer 
Lobgeſang! Mit freudigem 
Gemuͤthe bringt unfer = 

dir Preis und Dank, d 
du ung duch bie Taufe zu 
Ehriften haft geweiht, und 
uns zum Zugenblaufe mit 
deinem Licht erfreut! Gib, 
Daß wir oft ermeflen, mas 


‚uns dein Wort verfpriht, 
un» ftrafbar nie vergeſſen 


die dir gelobte Pflicht! 

4. Ja, hilf du ſtetẽ uns 
Yan) o Bott, in Deinem 
Wilden rubn, und, dir 
um Wohlgefallen, nach deis 
nes Sohnes Lehre thun! 
Du wirft in. bie a 


f 
I 
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wie — gethan, und; | 
was uns nöthig, geben: 
verleih’ ung nur auch dann 
die beſte Deiner Gaben, da 

wir duch Jeſum Chriſt 

Theil an dem Erbe haben, 
‚bat unvergaͤnolich if 


I. Wer nur den Lieben. 


21, Ich bin getauft, na 16 
Jeſu Lehren, dich, Date 
Deinen Sohn und: 
zu bekennen und zu ehren, 
Daß Hers und Mund und 
au Ei preift, und u 

es Gluͤcks, ein PH 
En, mich hier ſchon und 
einſt dort gu freun. 

2. Du haſt zu. Deines 
Raͤche — o treuer 
. Water, erklaͤrt; es 

hat die zu t von feinem 
Sterben Dein Sohn, mein 
Heiland, mir gewährt; 


bin. Erwecke mich u} 


Leben Bir! 


Geiſt 





ganz aus Dank uud 


ter Treue, und bilde ı 
nad deinem Sim! 
dir mißfaͤlt, ſey 


fern 

mir, und he⸗ ku = 
5. Damit ib, was 

hier ah 
halte und getreu, nt 
6Gelubd' aus Leichtfinn DES 
che, ſteh 1 Spott, mie * 
ner Kraft mie bey; une 


fan’ ih: fo verwirf 
IRRE, Ps don 


6. Ermede mich Durch 
Deine Gnade zum ſteten 
Ernft der Beſſerung, und 
leite mich auf ſicherm Pie 










de des Glaubens und DE 
Gott mem | 


—— i — 
ey ewig 
laß mich fies bein eigen 









und, dir mein Leben ganı . 


zu weihn, fol [ek dein 
Seit mein Beyſtan 


d ſeyn. 
„3 Gelobt, mein Gott, 
ine Liebe, die mit, 


Triebe ſo viel Gutes 
— Wie huldreich 

ft du mein gebacht, und 
Fir — wahres Wohl ge 


+ Die geb’ ich mich, 


win ‚Bolt, aufs nene nun 


— | 


taufet die, melde 
werden wollen; kuͤndigte 


Wen anı daß fe wish 






















Werdein ſollen.“ Syefud, 
z, und er if mein; 
merd’ ich ſelig fenn! ' 
. Weich .ein herrlicher 

n, daß ich Durch der 


Sm Gabe Got es Kin 





* En, mi ‚ein ine von 
Natur, ich Gefauner, ſoll 
auf Erden eine neue =. 
tur, Tamı und fol Go 


. werben. m 
zu 1 win * 


en fein Geiſt iſt 


— es; aber 
2 ch — 
* Taufe, kaͤmpfte ſchon, 
u wurde noch ſchwach 
im Kampf, und matt im 
Larſe: gleichwohl win no 
3: mein, Gott will no 
A ne 








Hr 
KAT Di * 
taft, da u 
em Tege eilig und ge 
haft, und im Slaus 


Yen wandeln möge! Gott, 
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du wirſt mir Kraft Herfeihnz 
tren bis in den Tod zu a | 


Mel. kobt Gott, ihr ec" 


213: Das ich in deiner 
iftenheit, . mein Gott, 
Yale ir u (4 
aufe emeiht, we 
—— * an! 


Kindheit 
ward ich nm mit Dir und 
Dem bekannt / den du von 
deines Himmels Chrom 
sum Heil der Belt ge⸗ 


fanbt. 
erie ch lernte da ſchon 
En ey was dein 
Er ath auch mis 
sum emw’gen Wohlergehn 
von Huld verordnet hat.” 
4. Erleuchtet durch Dein 
li Wort, ſah' ich die 
En. auf welcher 


6. Wie Dane id 


Aultebender, a yet Bu 
> -tertreut Gib, da 


Dir im⸗ 
mer Inniger mein Hess er⸗ 2 
geben ſey. 

7. Zur dir bin ih sum 


Eigenthum durch Deinen 


Bohn erkauft; — 


- 214. 
- fer Flehn fur fie, vie des 
tend yor bir ſtehn! Erbar⸗ 


Dienſte, dir zum Ruhm 
auf ſein Geobot getauft! 


8. Dir will ich denn — 


ofärfem — mein gan 
zes in. fo freuf 


mein Herz auf ewis fi her 
* Chriſt zu ſeyn. 


Confirmation. 
— heiliger Gere. 
Erbhoͤre gnaͤdig un⸗ 


mend blick’ auf fie hernies 
der; denn fie find Ehriſti 
Glieder. Gib ihnen, Bar 
ter, Sohn und Geilt, den 
Ba den Dein Wort ver: 

eißt! Erſuͤlle fie mit dei⸗ 


nen Gaben! Laß fie mit Dir 
Gemeinfhait haben! Erz 


en und, Sort! Erhoͤr' uns, 


2. Sie wollen dir nun 
ganz ſich weihn, und le 
enslang bie. Deinen feyny 
der Tanfe heil’gen Bund 


erneuern, dir fenerlich bes 


theuern, in ihrem Glau⸗ 
ben feft zu ftehn, in ihrem 


CThun auf dich zu fehn, im 


Wandel rein, und rein im 


Herzen, Dein Heil nie forg» 
Sid. 


los zu verſcherzen. 
Ihnen, Herr, die Kraft 


daz 
rn . et Voter ihnen, 


- fie hernieder, 


— 


177 eait und Hort Bart, h qeiſticch⸗ Bien 


he Kraft ihr Herz d 
dringen; gib Wollen 
Bondringen! Auch wire 
neuern unfern Bund, ‚Die 
tren su feyn, mit Herz nu. 
Mund. Lak Alle, die hice 
beiend ſtehen, mit ibn 


reudigkeit! Laß des | 
uͤbdes Heiligkeit u 


einſt, zum. Himmel geben 


— ‚und, Gott! Erhi 


Mel. 8 du Liebe meiner u. 


21). Meister, ſchau' auf 
Die ſich dei⸗ 
ner Gnade freun, und; ale 
Deiner : Kirche Glieder, DIE 
geloben, treu zu feyn; Dita . 
ber mit. der größten Treue 
auch für fie dahin fih gab£ 
Sie find dein! — Erbate 
mer, weihe fie dir ganz 
bisin das Srab!. Er 
2. Sie dekennen deine 
Lehre, ſind auf Deinen Top 
getauft: laß fie leben dir 
zur Ehre,. denn fie find 
buch dich erfauft. Leite 
e ie mit Deinen. Händen,'vaf 
ie auf der rechten Babe. 
ihren Lauf durch did) vol⸗ 


2 lenpen, immer wallen him⸗ | 


melan 

2. "ag bie Bluͤthe ihrer 
Jugend dir, nur dir gehei⸗ 
ũgt ſeyn, daß fie nie nom, 
Bin, der Tugend in au 


k⸗ 














OH ib Wort Gore heile Kuche +; 


RK sor allen Schlingen, vot 
en Lockungen ber Welt; 

es nimmer ihr gelingen; 
daß fie Ihre Tugend fällt.“ 
4. Laß fle treu in deiner 
Liebe, feft im deiner Kehre 
ſeyn, und durch deines 
Seiſtes Triebe. Wunſch und 
hat des Boͤſen ſcheun. 


—F— jerfireun. Schuͤtze 


Staͤrke fie Durch Deine Gna 


de, wenn fie kindlich zu dig 
fehn, daß fie auf der Tus 
- gend Pape. flets den Weg 

zum Leben gehn. 

5. Halte ſie mit Bar 
Armen, wenn fie ftraucheln 
wollen. eſt; laß ſie :uhlen 
Bein Erbarmen, das ie 
anmermehe verläßt !.:tnd 
wenn Liner ſich vericrte 
usb verlzeße deine Bahn —= 
sy, dann nimm dich, treuer 
Shrte, Des verirrten Kıne 
des a 
164: Keinen / Keinen, ach 
von Alen / Bie.mis dir den 
Bund erneun, laß aus dei⸗ 
ner Gnabe fallen, und' von 
bir geſchieden ſeyn! Hertz 


verſſeale ihren Glauben, 


Der ſie ewig gluͤcklich macht; 
Keinem laß die Krone rau⸗ 
ben,. Die bu Allen zuge⸗ 
| [7] 
7. Sieh’ hernieder auf die 
Deinen, die ſich jetzt zu Dir 
gewandt; ach, Die Thhaͤnen 
die fie weinen, zeugen, was 


\ 


Fr Herz empfand! Laß 
bie feligen Gefühle nie er⸗ 
falten, nie vergehn; Bis 
zu ihrem Kebenssiele laß fie 
get im Glauben ſtehn! 
. 8. Sammle fie einft ale . 
wieder dort in Deines Das 
ters Neih! Sie find beis 
ner Kiche Glieder; einſt 
den Engeln Gottes gläch, 
ingen fie dir, Hekr, zu 
bren dann ihr Koblied . 
bapafeeut in der Sel'ge 
ohen Choͤren, laut dur 
ade Ewigkeit. 
at ı 


ne De, 
Mor der Eonfirmaiom - 


Meldich blelb mit deiger ihh 
Sie nahen ſich, o 


Vater, ſie, Deine Kınderz 
—538 Deinen’ Vaterſe⸗ 


gen hon neuem zu empfahn, 
— 


ie nahen ſich, © 
Bater, um bir ihr Harz au 
erh und. heilig: sul 06 
lohen, Div ewig kreuz 


2 Vet — 
',;3, Hm unſchuldsvoll zu 
wandiln, auf. Jeſum hin ⸗ 
zuſehn, den Weg, ben Je⸗ 
ſus und felbſt betrat, 
in gehne n 
+ So bite denn mit 
Segen, o Gott, auf fie 
erab, und (ab ſle dem Ge⸗ 
uͤbde getreu ſeyn, bis and 

Bcy 


RT Be nm Bert Gap, fie Kine 


Bey der Confumation 
Die Kinder allein. 
RL. UA, bleib mit deiner ec. 
217% Lo dieſe beige 


Stunde, Gott, ung‘ geſeg⸗ 


net ſeyn! Dir, Heiligfter; 
ie wollen wir Herz und Le⸗ 
en weihn! : 

2, Wir wollen jede Sin 

he und jedes unrecht Nehn, 

and, chriſtlic gut zu wan⸗ 

ven ‚mit‘ fer und ber 


2, blicke du mit * 


m jeit, Gott, auf und 


Berab,.: und laß uns Dem 
Gelbe getreu mn ‚bis 
BR 


Nach der — 
Mel. Liebſter Vater/ ich rtc 
| Gemeine ...- 


218, Segnefie, die 

D Gott, Treu oa | 
ben; fegne Du, o Datın 
fie mit den beflen Gaben! 
Wahrhaft weil und jremm 
[a6 jie Deine Wege wan⸗ 
bein ; chriſtlich weiſe, chriſt⸗ 


lich aut bis zum Tode hans | 


Dein! 
Die Kinder. allein. 


: 2. Ya, in Demuth bit 
ten wir Dich um deinen Sp» 


3. Laß und: Ale, : 
Gott, Jeſum thätig = 


gen» feinen. Lehren! G 
daß durch Religion im 


gen; ENTER Vater, % 
ten wir dich um Deinen 
gen. Segne Vater, 
kra Fleiß; fegne das 
reben, ſchuldlos, fron 
und tugendhaft ſtets e 
dir au leben 58 


Gemeine und: Kinken 











eifrig und gewiſſenhaſt 


— pers 
und Zufr 
hreuet werdea — 





!. 


—* Bu zurven ebene, 


Here, Dingelet” ui. 
neue 


219. 
—ãe—,S —— 
Jeſu, sed’ ih. mid 
neue zu Deinem ci’ ges ı 
—— — 
hiufort geleitet ſeyn. 







2. Nimm, Heitin 
deinem Kinde ven 
Win ber. 758 


—— biefer. F (ei 2 


b' ich ſchon o bat 
ee — ich 





Sei und Wort ati, heifäche Richt 175 







Mein bye Kaufe sad; hei’ 
Beheung. 


; nie deine 


ch 
Be, nal! es * 
JE fi | 
’ 5.Gott Gott t 
Aeccu Behr Enz eh 
— 553 
: wie@rafbar. würd’ 


»a 
Se nun ei he —* 


"il Kegiere denn mein 








men Herzd ir tren, daß 
a Einn und Thun er⸗ 
| Deinem Wil⸗ 
A ſey; denn ohne Dich bin 
*7 9 RX 
vi Dann werd’ 

ir Deinem Throne mich 






Ders 


ht mel. 


A Dazu suicht feyn Zupiel 


danıch Leben,. * mache Du ad!. 


Hl! Deß reu' ich mig! 
Herr, nimm 2 bin; 
bin; bein bin ich! | 


444* 


Die en n 
Mil. Dun freuten, lieb. ꝛc. 


220,9: hier vor dir, 
o Vater, jtebu, find Jeſu 
Chriſti Glieder: hoͤr ihrer 
Herzen heißes 5lehn; ſchau 
iebend auf fie nieder! 
Gib ihnen, Vater, Sohn 
und Geiſt, Den Segen, den 
Dein Wort verheißt, im Les 
ben und im Sterben ! 
Die Rinder 
Wer nur den lieben te: 
Wir uͤbergeden ung 


De id neue, OD Buter, Diry 


Sohn und ‚&eilt; ge⸗ 
loben’ heilig ew’ge Treue 
und hoffen, : mas Du *3 
verheißt. So ſchließen wie. 
mie Herz und: Mund mir 
dir, 0 Gott / ge 
Die Semeink:- — 
DR. Nun freut euch ie. 
3. Sit kennan, Mater. 
Deinen Sohn und: feine 
heil’ge Lehren. SR Di 
Be... Sotty por · d gr 
Shrön, wenn Sınder ſi 
befehren: wie groß iſt un⸗ 


J fe de nun, — da ſie 


un, dir, 
Se 2. zu leben! 
* O baf fie nimmer Eu: | 
k⸗ 
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 Beraht Dein heilig Mahl 
empfahen‘; 146: ftets mit 
 Glaudenspiverfihtfie wuͤr⸗ 
dig ihm fie) nahen! Es 
ftärke ‚fie in aller Noth, 
und reige-Tie, des Deittlers 
Tod zu, 


gehen! 
Die Kinder. 
Mel, Wer nur den lieben it, 
5. Gedenke nicht der Ju⸗ 
gendſuͤnden, o Vater; nimm 
uͤns huldreich an! Laß uns 
duch Jeſum Gnade finden, 
und füdr ung ftets auf eb⸗ 
ner Bahn! Dein Geiſt, Der 
Wollen in uns ſchafft, geb’ 
ung duch zum. Vollbringen 
Krait!..: | 

Die Gemeine. 
Mel. Nun freut euchlieb.ic: 
6. Men: frech ſich Der 
Verfuͤhrer naht; wenn boͤ⸗ 
fe Luft erwachet, und ben 
Entſchluüßn zur guten That 
in ihnen wanfend madet;. 

dann laß ſie hin auf Jeſum 
ſehn / daß fie der Suͤnde 
widerſtehn/ beharren bis 
ans Ende, 

Die Rindern >) 
Mel. Wer tur den lieben ie; 
7. Ja Bater, nimmaung 
Kin auſs neue; wir flehn voll 
tiefer Raͤhrung bier: der 
nimm den Schmur der em’; 
gen Treue; des frommen 
Wandels, Herr, vos Dir! 


preifen durch ihr 


Wit ſchwoͤren ihn mit Herr 
und Mund, und ewig, ewis 
ſey der Bumbl 0". 
BR Gemeine. 
el, Run freut euch, lieh,se. 
8. Zeig” ihnen, bie auf 
ale Zeit, jest Treue dir ge⸗ 


erc, farke fie; ‚Henn fie 
im Bein! ER 


Mel. Inatich meine; 





manfen; :vor dir zu wan⸗ 
dein, wie ich ſoll! 


” 2. Du, Fuͤhrer meiner 
fügendy. gab mir, Gefuͤhl 

einer Mit; Ad Termte 
Plicht; lernt 

beyde lieben: gib miry. fie 


auszuuͤben, die Kraft, die 


info dt gehrichtß) = 
3. Dich, Gott/ nid. 
verlaſſen, die. Sunde flets 
me haſſen hteß ichwur ich 
heute dir. Laß, Heil'ger⸗ 
dieß Verſprechen mich nie 
aus Leichtſinn brechen; ſtets 
unverbruͤchlich ſen es mir! 
4. Wie 





Lie 





—— —— 
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4 Wie koͤnnt' ich's je 
nahls wagen, der Tugend 
im entſagen, die fo viel 
Glück verſpricht? Der Luͤ⸗ 
‚fe Macht au baͤmpfen, ſtets 
wider ſie zu fampfen, Herr, 
arte Er zu Die Pflicht! 

30 will mit neuem 
Muthẽ dem Eifer für das 
GBate Zeit, Fleiß und 
Krälte / 

heil gen Willen mic) flets 
mit Luſt erfuͤllen, und nie 
zum Guten traͤge ſeyn!“ 


6. Ich wil mit frommen 
Trieben dich, Gott, von 


Herzen liehen, und Dich als 
Bater ſcheun. O fegne 
mein Deftreben, flets tu⸗ 
geröhgit zu leben; nus Du 
fannit Kraft dazu vers 


leihn. 
7. Laß endlich mir's ges 
Uirngen, den Segen zu ch 
fingen, Der mir verheißen 
HE! Die und der Pflicht er⸗ 
geben, laß ſtets mic) chriſt⸗ 
Uch leben, daß ih au 
ſterbe, als ein Ehrift! 


Me Es wolle Gott ung ıc. 


— färte inter, 
Härte ſie, ſie, Deine Theur⸗ 
gap ihr Vertraun 

auf dich ihr Herz im Tod 

nad Leben tröiten! Allwiſ⸗ 
fender ‚- fie ſchwoͤren dir — 


wir find Des Schmuresgene 


lobten dir, fich fe 


weihn. Laß Deinen. 


gen — „Dir, Gott, Dir. 
„übergeben wir ung heute 
ganz zu eigen , um ewig 
„dein gu bleiben! ! 
2. Wie Diele Pa ge⸗ 
an dich 
zu halten: doch, ach! bald 
treulos ließen fie die erfle 
Lich’ erfalten. D gib, daß; 
die jest Dir ſich weihn, 
dich, Hoͤchſter, ewig lier 
ben; Daß fie im Guten 
ſtandhaft feyn, und jebe 


Tugend uͤben, nie dieß 


Geluͤbde brechen! 


3. Wil ihnen frecher . 
Sünder Spott der Chris 


ften heil’gen Glauben an 


Zugend, Gott und Ewig⸗ 


feit, des Lebens Unſchuld 


rauden: Dann ſtehe maͤch⸗ 


tig ihnen, Gott, mit bel; 
ner Kraft sur Seiten! Hilf 
ihnen Irrthum, Laſter, 


Spott und jeden Feind be⸗ 


ſtreiten und muthig uͤber⸗ 
winden! 


4. aß endlich einſt im 


Tode ſie, fie, deine Theurs 
erlöften, durch feften Glans 


ben an dein Wort ſich ſtaͤt⸗ 


fen und fi tröften! All⸗ 
liebender, Allgnaͤdiger, laß 
dann ſie ſelig ſterben, und, 
dir getreu bis in den Tod, 
den Lohn des Himmels er; 


. 


ben! Erhör’ ung gnaͤdig! | 


Amen. 


Erwei⸗ 
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Erweiterung des Reichs 
Chriſti. 


Mel. Wie ſchoͤn leucht't xx. 


223. Noch ſiehet nicht; 
o Sterblicher, dein dunk⸗ 
ler Blick, was Gott, der 


Herr, im Stillen vordere 9 


tet. Bon Heiliger Größe 
ft fein Gang! Zwar Dim» 
fer dir Der Weg zu langı 
auf dem das Gute ſchreitet: 
aber muthvoll kannſt du 


trauen! Gott wird bauen 
‚ feinen Garten, und den 
Keim des Suten warten! 


2. Verhuͤllt iſt noch die 


Zukunft mir; doch fleh' ich 
weigend auf zu dir: laß, 
Gott, dein Reich uns kom⸗ 


men! Ja, Herr, es kommit 
gewiß dein Rah! Schon 


iſt es da; mit ihm zugleich 


Das Heil für ale From⸗ 
men! Dein Sohn hat 
ſchon es gegründet: feſt ver» 
bindet, o iht Brüder, une. 
s Tugend einſt als Glie⸗ 
e | 


2. Die Morgenſonne 


tommt gewiß, muß gleich 
erſt Licht und Finſterntiß in 


kurzem Kampfe liegen! Iſt 
nur die Daͤmmerung vor⸗ 
bey: dann wird, von DU 
ſtern Nebeln frey, der Glam 
der Wahrheit ſiegen! Herr⸗ 
lich hebt ſich dann die 


Sonne, und mit Wonne 
preiſen alle deine Kinder 
einſt Dich, ale! 


V. Bater, Sohn und Geiſt. 


In bekannter Mel. 


224. Auein Gott in ber 
Hoͤh ſey Ehr’, und Danf 
| e feine Gnade! Anfehend 

blickt fein Aug’ umher, Daß 
ung fein Unfal schade. Den 


Eunder trägt er mit Ges 
duld; den Srommen jegnet 


feine Huld; er iſt der Al'⸗ 
esbarmer! 

2. Wir preifen, Bater, 
Deinen Ruhm; mir beten 
an und danken! Der Erd» 


freis iſt Dein Eigenthum; 
dein Reich hat keine um; 
fen. Wer mißt Die Größe 
deiner Macht? Was du: 
gebieteſt, wird vollbracht: 
—— und, daß du regie⸗ 


3. O Jeſu Chriſt, des 
— — Sohn, fuͤr ung 
am Kreuz geflorben! Dee 
Menichen Rettung wardein 
Lohn; uns haft du Heil er» 
worden. Hilf, Retter, ung 
geſandt von Bor! Hilf 

uns 











Dater, Sohn und Geifl.: 


® ’ 

uns'ia Leben iind im Tod! 
Silf Allen , die dic) lieben! 
4.O bheil’ger Seift, du 
Seiſt von Gott! Erleuchte, 
Bund einen —— 

u en Tod nom 
ber Sund’ erloͤſte. Staͤri 
uns im Leiden, Geiſt von 
a * ee. 
desnoth! Sey Führer 
uns zum Himmel! | 


Mel. Gelobet ſeyſt du, J. ꝛc. 
225. Preis ihm! Erfchuf 
und er erhaͤlt ſeine wunder⸗ 
bode Welt. Du ſprachſt: 
da wurden, Herr, auch 
wir. Wir: leben und wir 
fterden dir. Halleluja! 

2. Dreis, Jeſu, Dir in 
Ewigkeit! Ueber alle Him⸗ 
mel weit erſchall' dein Lob! 
Du hatt uns dir erlöft: 
bein find, dir (eben wir; 

Heluja! | 

3. » Geift Gottes! Auf 
der Tugendbahn führeft dur 
uns himmelan. Geheiligt 
und erneut von Dir, find 
Kinder Gottes wir ſchon 
bier: Halleluja ! 

4. Fließt, unſrer Freu⸗ 
be Thraͤnen, fließt! Heilig, 

tig, gnaͤdig iſt Der 
! Ihm ſey in Ewig⸗ 
keit Lob, Preis. und Dank 
Fe uns geweiht! Halle 


—— 


er ea 
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226. Lobſinget Bott! 
Danf, Preis und Ehr’ ſey 
unferm Gott je mehr und 
mehr für.alle feine Werte! 
Bon Emigfeit zu Emigfeit 
lebt er, und herrſchet weit 
und breit mit Weisheit, 
Sir und Staͤrke. Sin 
get, Dringet frohe Lieder! 
*— nieder! Gott iſt 
errlich, unausſprechlich 
groß und ſelig. 
2. Lobſinget Soft! Dank, 
Preis und Ruhm ſey von 
uns, deinem Eigenthum, 
Herr Jeſu, dir geſungen! 
Du, Mittler zwiſchen uns 
und Gott, haſt, durch Ge⸗ 


horſam bis sum Tod, das 


Leben ung errungen. Hei⸗ 
lg, ſelig ift die Freund; 
ſchaſt und Gemeinſchaft als 
ler Frommen, Die dur 
dic) zum Vater fommen. 

3. Lobfinget Gott! Du, 


Geiſt des Heren, ſey nie 


von unferm Geifte fern, 
mit Kraft ihn auszuriften! 
Du mahft uns gläubig, 
weife, rein; hilfſt uns ge— 
troſt und ſiegreich ſ an Int 
Streit mit unfern Euften. 
Leif uns, flar® uns, in 


‚ber Freude, wie im Leibe, 


&ott ergeben und der Tuer. 
gend treu zu leben! 


. 
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Mel. Jeſu, deine heil ge x. 
227. Betet Brüder; an 


im Staube unſern Gott, 
den Ewigen! Sey geſegnet, 
Chriſtenglaube! Ihn, den 
Unausſprechlichen, ihn, der 
ſeyn wird, war und iſt, den 
kein Forſcher je ermißt, den 
ſelbſt Engel nicht ganz ken⸗ 
nen, ihn Lehrit du ung Ba 

ter nennen. 


2. Ihm, den göttliches 

Erbarmen, heiße Menſchen⸗ 
liebe drang, daß er Netter 
“ward, uns Armen, bringt 
ihm, Menſchen, frommen 
Danf!, Er ging. auf der 
Tugend Bahn ung, ein 
Muſter, ſtets voran, und 

at ſelbſt fuͤr uns ſein Le⸗ 
en in: den baͤngſten Tod 
gegeben. | 

‘3. Werdet reines Her 
jens, firebet nad) der Hei⸗ 
Utgunq, und preift Den, der 

euch mit Muth belebet, prei- 
t Gottes heil gen Geiſt! 
bh, der alles Gute ſchafft, 


“eu beſeelt mit Tugend: 


kraft, ſchwoͤrt's und hal 

tet's, ſromm zu wandeln, 

und ale Chriſten ſtets zu 
handeln // 


Mel. Hernüch lieb had’ ichre. 
228. Em Sluͤckim fur 
sen. Raum der Zeit Il ger 


Vater / Sohn und Geiſt. 


® . 
gen ew'ge Seltgkeit nicht 
wertb, Daß ich's erwahle.- 
Du riefft mich, Vater, aus. 


"Dem Nichts zum frohen Ans 
ſchaun deines. Lichts; dieß 


Danft dir meine Seele. 
Nicht zu der Freude Dicfer 
Welt, Die fo viel Waͤngel 
noch enthalt; sur Wonne je⸗ 
ner Ewigkeit beſtimmt mich 
deine Guͤtigkeit. O Water, 


Gott, wie liebſt du mid! 
Wie liebſt du mich! Dein 


freuet meine Seele ſich! 
2. O Sohn, vom Da 


ter ung gefandt, Erlöfer, 


ber mit fanfter. Hand zu 
Gott Die Seinen leitet, 
für.mich aud) gabſt du dich 
dahin, und haſt, wenn ich 
dir folgſam "bin, mir ew'⸗ 
ges Heil bereitet. Zwar 
ſeh' ich jetzt mit ſchwachem 
Blick von ferne nur des 
Himmels Gluͤck; noch Dun 
fel ift mir Jene Welt, die 
Gott dem. Glauben vorhe⸗ 
halt: doch preiſ' ich Dir 
9 Gottes Sohn, o Gottes 
Sohn, im Licht dereinſt an 
deinem Thron. — 
3. Geiſt Gottes, unfre 


Zubverſicht, verlaß, verla 


ß 
uns Arme nicht, und gib 


ung Kraft sum Glauben! 


Zeuch uns zu Gott und ſei⸗ 
nem Sohn, und laß nichts 
unſern Onadenlohn in je 
ner Welt uns rauben! Lenk 

J von 








+ 


! 


ans auf das Heil der Ewig⸗ 
"Seit! | ünfre Seel 


empfehlen wir im Leben und. 


VBater, Sohn und Geiſt. 


von des Lebens Eitelkeit 
unſer Gott! heilig iſt un⸗ 
‚fer Gott! heilig iſt uner 
Bott, ber Herr, Herr 3% 
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ber Stimm’: hellig iſt 


im Sterben dit. O Geiſt bao 


aus Gott, zeig’ uns im Tod 
das Heil des Herrn; dann 
ſterben freudig wir und 
gern. ren 

4. Unendlicher, wie groß 
find mir. durch dich; mie 
felig werden wit! Lehr’ ung 
dieß Gluͤck recht achten! 
Der Erde Scheingut ſaͤt⸗ 
tigt nicht, und ihre Weiss 
beit tröjtet nicht, Lehr’ ung 
dieß recht brtrachten? Dir, 


Schoͤpfer, und, Erloͤſer, 


dir, und dir, Geiſt Got⸗ 
tes, bringen wir mit Freu⸗ 


den hier im Heiligthum 


vereinigt Preis und Dank 
um Ruhm! Unendlicher, 
in Ewigkeit, in Ewigkeit 


ſey unſer Herz dir ganz ges 
weiht! 


Sn eigener Melodie. 
229, Hert Bott, dich 
loben wir; Herr &ott, wir 
Danfen Dir. Dein, Vater, 
iſt in Ewigkeit das Neid, 
die Kraft, Die Herrkichkeit. 
Die Welt, dein Werf und 
Eigenthum, verkuͤndigt dei⸗ 
nes Namens Ruhm. ae 
Engel Heer ı ‚die Sera⸗ 
phim lobſingen dir mit ho⸗ 


th: 
2, Weit, uͤber alle Him⸗ 
mel weit, geht deine Macht 


und Herrlichkeit! Sie, die 


den. Erdfreis wunderbar 
befehrten , Deiner Boten 
Schaar, ber Lehre Jeſu 
Maͤrtyrer, die preiſen ewig 
dich, o Herr. Auch deine 
ganze Chriſtenheit ruͤhmt 
dich auf Erden weit und 
breit, dich, Vater, auf 


der Himmel Thron, und 


efum, deinen ein'gen 


Sohn, ſanimt Deinem Gei⸗ 


ſte, deſſen Kraft ein neues 
Lehen in uns ſchafft. 


"3. Day Here der Ehren, 
efu Ehrift, Der Du ber . 


J 
Suͤnder Heiland biſt, du 
wardſt, um unſer Troſt au 


feyn, ein Menſch, wie wir, 
doch fänverein. Du baft 
. den Weg zu Gott gelehrt; 
des Todes Macht halt bu 


zerſtoͤrt; du herrſcheſt in 
des Vaters Reich, mie et, 


. 


an Macht und Gnade reig. , 


ur: Tode läffeft du ums 
nicht: du fommjt dereinſt/ 
und haͤltſt Gerit. - : 

4. &o hilf uns denn Dit 
dankbar feyn, Dir folgen, 


und unsdeinerfreun! Einf 


fey Im Himmel ewges Beil 
. mit 


— 
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mit allen Frommen unfer 
Theil! Hilf deinem Volk, 
Herr Jeſu Chriſt, und ſeg⸗ 
‚ner mag. dein Erbtheil iſt! 
Leit’ ung Durch unſre Prüs 
fungszeit, . bis zu ber fro« 
zhen Ewigkeit! i 
5. Taͤglich, Herr Gott, 
wir loben dich! Dir hei⸗ 
ligt unſre Seele ſich. Vor 
aller Ungerechtigkeit behuͤt 
uns jetzt und allezeit! Sey 
gnaͤdig uns, o treuer Gott, 
ſFey gnaͤdig uns in aller 
Noth! Wenn wir zu. Dir 
um Huͤlſe ſchreyn: laß dein 
Erbarmen ung erfreun! 
Auf dir ſteht unſre Zuver⸗ 


ſicht; verlaß uns auch im 


Tode nicht! Amen. 


In bekannter Melodie. 
230. Nun danket Alle 
Gott mit Herzen, Mund 
und Haͤnden, der große 
Dinge thut an uns und 
allen Enden; der uns ſo 
vaͤterlich von unſrer Kind⸗ 
heit an bis dieſen Augen⸗ 
blick unzaͤhlig Guts gethan! 
IJ 2. Der ewigreiche Gott 
woll' ung, fo lang-mwir le 
ben, :ein immer fröhlich 
Herz und edlen Srieden ge 
ben, und uns in feiner 
Gnad' erhalten Immerfort, 
und ung aus aller Noth er⸗ 
Löfen hier und dort! 


dach We 


Himme 


Vater, Sehn und Gef, 


3. Lob, Chr’ und Preis 


ſey Gott, dem Bater, und 
Dem Sobne, und feinem 


heilgen Saft! Er, der 


vom -Himmelsthrone er⸗ 


barmend auf une fteht, 
bleibt, wie er ewig wat, 
unendlich _ groß und gut. 


Lob ſey ihm immerdar! 


In eigener Melodie. 


231. Ich glaus’ an Einen 
Gott allein, der ade Din⸗ 
ge, groß und klein, Den 


Himmel und die Erdefchuf, 
als er ſprach: es werde! 
Er. ift mein Vater, deſſen 
uf. auch mich zu feinem 
Dienſt erfchuf; er hat mir 
Leid und Leben, Sinn, und 
Vernunft gegeben. Er, groß 
tsheit, Sit unD 
Macht, hat vor der Welt 
an mich gedacht, bleibt ſtets 
mein Vater und mein. Gott, 
ber für mich forgt, mir hilft 
in Roth, mich nahret, mich 
beihu #2 — eg 
2. Ich glaub’ an Jeſum, 
Gottes Sohn. Er herrfcht, 
und ewig ift fein Thron; 
er ward für mich geboren, 
für mich zum Heil erforen; 
er tilgte meiner Sünden 
Schuld , erwarb. mir mel 
nes Gottes Huld, und ließ 
für a fein Leben, den 
mir zugeben; vom 
| Ton 











Vater, Sohn. und Geiſt. 


Tode ſtand er ſiegreich aufs 
und fuhr verflart zu. Gott 
hinauf. Wenn dieſe Erde 
anſt vergeht: dann richtet 
er mit Majeſtaͤt Die Leben⸗ 
den und Todten. 

3. Ich glaube an den 

Agen Geiſt, der mich Der 

infterniß entreißt, ben 


Weg des Lichts mich leh⸗ 


set, und mich zu Gott be⸗ 
tchret. Wohl mir! Dee 
ewig treue Gott ſtaͤrkt mei⸗ 
nen Muth in jeder Roth; 
[übt in der Roth der Sin 
ben mid Gnad' und Ret⸗ 
tung finden; er macht mid). 
fromm und tugenohalt, und 
gibt zum Guten Luſt umd. 


Kraft; er führer mich. zur 
ch beil’gen Geift, unfern-göit- 


‚Seligfeit, zu der, nad 
dieſer Pruͤfungszeit, mein 
Geiſt ſich wird erheben. 


Mel. Wir glauben af’ an ꝛe. 


232. Wir glauben an 
den ein’gen Gott, Schöpfer 
a und der Erden. 

l 
- Bott, hieß ung feine Kin⸗ 
der renden; er will und 
and, ſtets ernähren; Jedes 


a — 


Aller Vater, Allet 


a83 
wahre Gut gewaͤhren; er 


erwog ſchon, eh’ wir wa⸗ 
ren, unſre Rettung in Ge⸗ 
fahren; er ſorgt für uns, 


und hilft und macht, und. 
Alles ſteht in feiner Macht. 

2. Wir glauben au an 
KefumEhrift, SottesSohn, 
den Eingebornen, Den 
Heren, ber Menſch gewor⸗ 
den iſt, den. Erretter der 
Berfornen. Er bat ſelbſt 
ba theures. Reben willig 
ur uns hingegeben; er 


-eritand, und berrfcht erhör 


bet in dem Reid), Das nie 
vergehet; er laßt uns auch 
im Grabe nit, und kommt 
dereinft sum Weltgericht. 
3. Wir glauben an Den 


lichen Regierer, den Jeſus 
Ehriftus uns verheißt, uns. 
zum Beyſtand und zum 
Fuͤhrer. Er Ichrt uns 
Vergebung finden, und Der 
Tugend a empfinden; 
er gibt Weisheit , Ruh’ 
und Freuden, ftarfet unfern 
Muth im Leiden, und floßt 
uns felbft im Todesſchmer 
des ew'gen Lebens Ruh 
Ins Her. 


VL Ehrif 


J 
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Thaͤtiger Glaube an 
ren Jeſum. 
Mel. D Gott, dufrommer. 
233. Du ſagſt: ich bin 
ein Ehrift! Wohl dir, wenn 
Werkt und Keben Dir deſſen, 


was du fagft, Beweis und 
Zeugniß geben! Dann füh- 


reſt Du nicht nur den Ra⸗ 


nen: nein, du bift, mag 


„Jeder werden foR, ein wah⸗ 


rer, frommer Chriſt. 
2. Nicht Der iſt ſchon ein 

Chriſt, der Jeſum Chri— 

ſtum kennet; Doch mit dem 


Munde nur ihn Herr und. 


Heiland nennet. Der iſt's, 


der willig thut, was Se 


ſus und gebeut; wer an- 


‚ ders Denft und lebt, deß 
WRuhm iſt Eitelfelt. 
3. Sp will id) denn, ©. 


Gott, nad Tugend ernft- 
lich fireben, treu und ge 
horſam dir gefinnet feyn 
und leben. Denn wehe 
Denen "einft,. au welchen 
. Ehriftus ſpricht: weicht 
Ale fern von mich Euch, 
Suͤnder, kenn’ ich nicht. 


Mel. Es wolle Gott uns ic. 


234, Bewahre, Herr / 


Himmelreich, die: 


mich, daß der Wahn nie 


mein Gemuͤth bethoöre, als 
war” es ſchon genug gethan, 
wenn dir nur aͤußre Ehre 
der Menſch, dein Unter⸗ 
than, erweiſt: - erinnre 
inein Gewiſſen, Daß in der 
Wahrheit und im Geiſt dich 
Die verehren muͤſſen, die 
dir gefallen wollen. 
2. Die kommen nicht ins 
Jeſu ſa d 
zu Jeſu ſagen, un t 
mit rechtem Ernſt zugleich 
ber Heiligung nachjagen. 
Nur Die, bie-deinen Wil⸗ 
len thun, laͤßt du, als Deine 
Kinder, o Gott, in ew'⸗ 
gem Frieden ruhn, wenn 


beuchlerifche Sünder von - 


bir verſtoßen werben. 

3. Drum laß mich, Herr, 
vom Glauben nicht ein heis 
lig Leben trennen; durch 
treue Hebung meiner Pflicht 
lag Jeſum mich befennen! 
Gib, daß mein Glaube 
thatig fey, und Freud: der 
Zugend bringe; daß ich, 
vom Dienft der Sunden 
frey, mit Eifer darnach 
ringe, im Guten zuzuneh⸗ 
men. 

4. Doch wenn, der Pflicht 
mir nicht bewußt, 3 J 











im Allgemeinen. 


ans Irrthum fehle; wenn 
ich, gelockt durch Sinnen⸗ 
luſt, aus Leichtſinn Boͤſes 
waͤhle: ſo richte ſchnell 
mich auf vom Fall! Er⸗ 
halt’ mich bey dem Einen, 
daß ich dich fuͤrchte uͤberall, 
bis einſt ich, mit den Dei⸗ 

nen, dir oh neFehltritt diene. 


Mel. Meinen Jeſum laß ꝛc. 
23 5 Ferne ſey ae 


thum, fern, Daß Die ef, 
angehören, die ihn zwar, 
als ihren Herren, mit dem 
runde laut verehren, aber 
nit ihm gleich geſinnt, 
E. der Tugend Sreunde 
In | | 


2, Ferne fen von ung ber 


Bahn, ſich voll Traͤgheit 


beß zu troͤſten, was einſt 
| are bat gethan; einen 


hriften und Erlöften ſich 
au nennen, wenn man nicht 
treu erfuͤllt ber Chriſten 


icht 
3. Schaͤnde nie, wer 
Jeſum neunt, Jeſum durch 
ſein Suͤndenleben! Wer 


den Goͤttlichen bekennt, 


muͤſſe thaͤtig ſich beſtreben, 
feſt zu wandeln auf dem 


Pfad, den einft Jeſus ſelbſt 
betrat: - 0000000000 
4. Sott, erleuchte mei⸗ 


sin Geiſt, daß fein un 
fruchtbarer: &laube ‚,.. Der 


u — —————— — — ——— 


N 
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dich nur durch Worte preiſt, 


mir den ſrommen Eifer 
raube, chriſtlich tugendhaft 
zu ſeyn, und, was ſuͤndlich 
iſt, zu ſcheun! 


— 


Mel. Ein Laͤmlein ꝛc. 


236. PILZE hilſt eg mir, 
ein Ehrift au fenn, wenn 
ich nicht chriſtlich lebe; 
wenn ich nicht fromm, ge⸗ 
recht und rein zu wandeln 
mich befirebe; wenn in der 


Heiltaung Beruf, zumel 


em mich mein Gott eis . 


schuf, ich mich nicht treu 


beweiſe/ und Den, ber mich 
erlöjet hat, in Worten 
bloß, nicht durch die That, 
und fremme Werke, preife? 

2. Was hilft der Glaub 
an Jeſum Chriſt, den ich 
im Munde führe, went er 
nicht wirffam bey mir ift, 
ich ſeine Kraft nicht ſpuͤre; 
wenn mich Die Fitelfeit Der 
Belt mit ihrer Luſt gefans 
gen Halt, ich ihre Feſſeln 
liebe, und, funldar für 
der Sunde Melt, Zorn, 
Hoffart; Sleifcheelüte.Gein 
und andre Laſter ide? 

3. Weit firafenswerther 
bin ih Dann, ich, der ich 
Ehriftum Fenne, weiß, was 
er einft für mich gethan, 
Ihn Herrn und Meifter 
nenne; als Der, der Inder 


Sin 


| 


Finfterniß des Irrthums 


bingeht, ungemiß, auf wels 
cher Bahn er wandle. Was 


nuͤtzet mir der Wahrheit 
Licht; was hilft mir Jeſu 


‚Unterricht, wenn ich nad) 


ibm nicht handle? 


und Ruh' verleihn, wenn 
Leiden mich umgeben? Was 


fol, wenn mir &efahren 
Draun, mein Herz mit Muth, 
beleben? Was hilft mir in 


der legten Roth, wenn 
furhtbar mir der nahe Tod 
fich zeigt mit feinen Schre 
den,und mein Gewiſſen wa⸗ 
het auf, von meinem ganzen 
Lebenslauf Die Schuld mir 


aufzudecken? 


5. Web mir! Was hilft 
es einſt mir dort Daß Chris 
ſtus mich erloͤſte, und Daß, 
im Glauben an jein. Wort, 
ih Deren mich getröfte, 


wenn nicht Erfadlung mer 
ner Pflicht, wenn gute. 


fromme Thaten nicht, mag 
ich geglaubt , beſtaͤrken? 
Zu jener höhern Seligkeit 


führe Tugend nur und 


Scömmigfeit und Glaub’ 
in guten Werken. — 
6. Gott, dieſer Hoff 
nung werth zu ſeyn, h 
daß ich chriſtlich lebe, und 
vor dir heilig, ſromm und 
rein zu wandeln mich he⸗ 


rebet Gib Weisheit mir 


if, 


\ 
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und. Muth und: Kraft, DM 
mit ih Welt und Leiden⸗ 
ſchaft im Glauben uͤberwin⸗ 
de, und dann, nach wohl⸗ 
durchlebter Zeit, den Lohn 


in jener Ewigkeit für meine 
| Tugend finde, . | 
4 Was fol mie Trof er 
Selbſtpruͤfung und Er: 
kenntniß der Fehlerhaf⸗ 


tigkeit. 
Mel. O Gott, du frommer. 


237. Erſorſch und pruͤfe 
dich, ob du im Glauben 
ſteheſt, und als ein wahrer 
Chriſt auf Ehriſti Wegen 
geheſt; ob du von Herzen 
dich dem Dienſte Gottes 
weihſt, und deinem Naͤchſten 
ſtets zu dienen willig ſeyſt 
2. Der Glaub' iſt nicht 
ein Licht im Herzen nur 
verborgen: fein Slan; bricht 
aus, und ſtrahlt, Der Sons 
ne gleih am Morgen. 
Durch unfre Beſſerung be⸗ 
weißt er feine Kraft; macht 
Ehrifto gleichgefinnt, Den 


Wandel tugendhaft. 


ER — Wer alſo glaubt, der 
ſchoͤpft aus Chriſto Heil 
und Leben; wie ihm ſein 
Gott vergibt, ſo will auch 
er vergeben; liebt nicht mit 
Worten bloß/ er liebt auch in 
der That, beſtaͤndig, wie ſein 
Gott auch ihn geliebet hat. 
4. Wenn 
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Wenn u geſcholten 
«ih ſchilt er er Feinde 
—— ſpricht zu den 
Amen 


nicht: geht, wärmt,. . 


ickt eu 
die 
huͤlflos 


Bruͤder — und 
eidenden doch 
in der Noth: ne N, 


en: fein Brod. 

5. Der Ehrif liebt Hei⸗ 

ligkeit, und 

fit Eehro; und Ades, was 

er ga Ey er zu Gottes 
in Gedanken 

und heilig in der 

— zufrieden, wenn er 

nur den Beyfall Gottes 


6. Nach Tugend ſtrebt 


Der Chriſt; er meidet jedes 


fa 7 was boͤſ' und un» 
e it ‚ wird täglich ihm 

ter; treu iſt er, ohne 

ein Feind der Hew 

von Stolz, von Ei⸗ 
telkeit, von Reid und Gei⸗ 


se frey 
7. Bee Gottes meifer 
Math ihm auf, ein Kreuz 
zu tragen: fo trägt er's mit 
Geduld, und ohne zu ver 
en; iſt wachſam in Ge 
r und nüchtern ‚zum 
ei an in der Prüfung 
ampft mutbig, und 


mitleideuo bricht er den 


t na ehr .b 
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eb; ſchaut nach Dem un · 
Adtbaren; er nütet je 
‚ben 208, und heiliget Ihn 
a 4 } Auer 
zu ſeyn un n 
De. 


ut ſolch ein Glaub', 
1} ei riſt, in deinem Her⸗ 
zen lebe, Das prüf’, und 
h/ ob er zur Tugend Luft 
dir gehe. Er wirkt ni 
nur Vertraun: er ma 
auch — und gidt 
ir —— rieb, Wil⸗ 
digkeit und 
10. So ſoll li, Gott, 
an dich, und Jeſum eb 


| = glauben. Gib Die 


Glauben mir, und laß 
mie nichts ihn rauben! 
Die Werke folgen ibm, 
und ‚folgen aus der Zeit 
mir über Tod.und Grab in 
jene Ewigkeit. 


Mel. Wernurbenlichente, . 


238. Wer bin ich? We. 
che wicht'ge Frage! Gott, 
fie mich recht verſtehn! 


fo, wie i 
er nicht ſich 
kennen lernt, Blei £ von 
ber Weisheit weit ent⸗ 


s. Der Ehrift ſucht un⸗ fernt. 


gefed fein Leben zu Eile 
m; bat nicht das Eit 


ch bin ein Werk von 
deinen Händen; du ſchufſt 
| mid, 


— 
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nic, "Go ji Deimeih 
vras —*— chen mcuh 
anzuwenden, will mein Be 


ruf und: dein: Scheiß; doch 


‘eb? auch ach / dein Eigen⸗ 
thum, wie mir's ge uͤhrt, 
‚au — 9 m? 
Ich zaͤhle zwar’ ig 
— hriſten: jedoch, be⸗ 
weiſt es auch die That, d 
Dein Berehrer allen Luͤ 
der: Sind’: 
ſaget hat? Geh' ih, wer 
Chriſti Wort empfing, "air 
| er ben Weg, Den Jeſus 


4° Du_ kenneſt meint { 


Herzens Tiefen, bie mir 
flo unergründlich find; 
Drum Taf mich oft mein 
Innres pruͤfen, mid fra: 
gen: Bin ich Gottes Kind? 
Bewahre mich vor jedem 
‚Wahn, Den zum Verder⸗ 
ben führen kann. | 

5. Iſt Der, der ſelbſt bey 
tiefem Willen Des Herzens 
Zuftend ſich verhehlt, ber 
wahren Beßrung wohl be: 
fliffen, er, der nicht weiß, 
wie viel ihm fehlt? Sich 
ſelbſt recht fennen, iſt Ber: 
ſtand; drum mache mich 
mit mir bekannt. — 


Jiebe. 
6. Was mir zu meinem ' 


Seile tehlet , mein Datek, 
Das entdecke hir! Hab’-ih 
der Wahrheit Weg erwaͤh⸗ 
let: ſo 9 daß ich ihn 


and Welt = — 


239. 


nicht verlier; sehen 

mit Deinem Licht, fo-t 
Mi mid) — ‚nid. 
7. Doch bin ich, fern nom 
umien Stege, bet einſt 


Face mich fuhrt: 





führe mich zur 20m | 

ge, der ind Verderben 
1 verliert. Gib wire 
rang Luft und: era 
du DR der. beydes in 
a | 
muß es einmahl 
ws erfahren, was Ich Mer 
"war, und bier gethan! d 
Faß mich's nicht bis dahin 
paren , wo Neue unichts 
‚mehr helfen fonn! al 
mache mich sum Himmel 
Mug, und fiey bon * 

und Selobetrag: 


Mel. Freu' dich ſhe, on 


ott, ich will mi | 
ernftlich prüfen, ob Ih red⸗ 
lich bin vor dir! Du . 
Inelnes Herzens Tiefen; a 
entdecke fie auch mir.“ba 
mich fehen, ob ich tren ar 
in meinem Wandel ſey; Ob 

ich recht zu-chun: mich über 
weil ih dich von gen 


2. Gitelfeit und Eigen 
liebe find die Sögen * 
Belt: aber ſie ſind nicht die 
Triebe, ‚deren Wirkung die 
‚gefank Br Das u 











J 


% 
1 — 
— 
iem reg 
08 ur * * th uf X 
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dat er uͤbt, nicht mit rei⸗ 
er Seele liebt, Nichtet, 
Dem gibft du Die Krone, der 
GSerechten nicht zum Lohne. 
3. Die um Deiner Liebe 
willen wandeln, . wie. bein 
Wort gebeut. Diele, Diele 
nur erfülen Das Geſetz Der. 
Froͤmmigkeit. Nicht nur 
Das, was wir gethan, auch 
Die. Abficht Sieht du an; 
Deine Kiebe fol uns drin⸗ 
gen, gute Werte zu voll 
bringen. a 
4. Wie ein. leichter Ne 
bel, ſchwinden meine Tu⸗ 
genden vor bir; denn noch 
trennen | 
mich, o Heiligfler, von 
Dir! Deine Kiebe trieb mich 
nicht zur Erfühung meiner 
ꝓAflicht; ich vergaß, an 
dich au denfen, ließ von 
Eigennus mich Ienfen: 
. 5. Dft gehorcht' ich dei⸗ 
nem Rechte nur, Daß meine 
Solgfamteit mir bey Men⸗ 
fchen Ehre brachte, und den 
Ruhm der Froͤmmigkeit. 
Wenn ihr Beyſall mid) cr» 
bob: . wie fuß war ⸗ mir 
Lob! Nur von ihm 
ließ Ich mich treiben «Dis 
nen Rechten treu au bleiben. 
6: Ad, wie konnt' ich 
Dich vergeſſen; wie fo uns 
dankbar dir feyn, - Deine 
Licbe nicht ermeilen, Deines 


Beyſaus nicht mich, freun! 


Lieblingsſuͤnden 


Meinen Lohn hab' ich da⸗ 
hin; eitler Ruhm ward 
mein Gewinn: aber ihn 
four Ih verachten/ nur nach 
beinem Beyfall trachten. 

7. Du, der jedes Herr. 
vol Reue gern mit jeinem 
Troſt erfreut, fey mir gnaͤ⸗ 
Dig, und verzeihe Die uns 
lautre Frömmigkeit. Das 
he reiner meinen Sinn; 
lenf ihn ın dem Einen hin, 
Dich au lieben, und nor Al⸗ 
Ien dir, o Höchfter, zu ges 


8. Laß, Herr, ale. mei⸗ 
ne Werte Fruͤchte Deiner 
Licbe ſeyn; gib mir täglich 
neue Staife, ganz Der Tu⸗ 
gend mic) zu. weihn! Ich 
bin, Spott, Dein Eigen⸗ 
thum! Drum ſey dieß mein 
hoͤchſter Ruhm, dab ich 
hier ſchon auf der Erde dei⸗ 
ner Liebe wuͤrdig werde! 


Mel. OGott, du frommer ꝛe. | 


240. Gott, du erfor⸗ 
eſt mich; dir kann ich 
nichts verhehlen; du ſieheſt 
jede That, kennſt jeden 


Rath der Seelen. Ich 


flehe, Herr, gu Dir; erdoͤ⸗ 
re huldvoll mid: — 
mir mein Herz; denn, ad! 
oft tauſcht es ich. 

2. Ich bin-ein Ehrift,.o - 


Gott, getauft auf Deinen 


Namen. 
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Namen. Erfuͤllt' ich jede 


Pflicht des Chriſtenthums, 


und kamen Die Werke, Die 
ich that, aus Froͤmmigkeit 
und Pflicht? Bin ich ein 
Heuchler nur: fo ehr’ ich 
Ehriftum nicht. — 
3. Hab’ ich dich, Gott, 

geliebt, und durch ein 
frommes Lehen der Tugend 
mich geweiht, mein Her 
Die ganz ergeben? Hat 


6. Hab’ ich Die, welche 
du zur Auffiche mir ver⸗ 
trauer, durch eignes Bey 
fpiel gern gebeffert und er» 


bauet? Sorgt' ich flets für. 


ihr Wohl und ihre Selig 


keit; und ſtraſt' id ihr 
Bergehn —— und 


Freundlichkeit? 


7. Blieb' ich der Wahr⸗ 
heit treu? War ich vol 


Menſchenliebe, und regten 


ſich in mir des Mitleids 
edle Triebe bey meiner 


Brüder Noch? Floh ich des 


Stolzes Reis? Verſchloß 
ih Aug’ und Herz bem 
Neide und dem Geis?  - 
that, geſegnet, Die mie 
fluchten; geliebet, Jeſu 
gleich, die mir zu ſchaden 
ſuchten; beherrſchet ſtets 
den Zorn; gezeigt Ber⸗ 
ſoͤhnlichkeit; mich nie am 
Feind geraͤcht; vermieden 


Zank und Streit? 


9 War ich der Unſchuld 
Troft, und hab’ ich fie ver- 


theidigt? Hab’ ih durch 
Harte nie den Durftigen. 


befeidigt? Brad) ich Dem 
Hungrigen mein Brod; 
und that ich’s gern? War 
Uebermuth und Trog und 
Herrſchſucht von mir fern? 

10. Allwiſſender, wer 
kann, wie oft, er fehlet, 
merken? Sey gnaͤdig, hand⸗ 
le nicht mit mit nach mei⸗ 
nen Werken! Vergebung 
iſt bey dir: laß ihren Troſt 
auch mein, und mich da⸗ 
geſtaͤrkt zum Fleiß 
der Beßrung fon! ? 








im Allgemeinen, : 


— * Herilichiter Jeſu, ıc 
241. W 


te leicht verkenn 
‚ I meines Herzens Schwaͤ⸗ 


de, wenn ic) mir von mir 


Ä En a and 
m Yo 2, beliige, mein Herz 


2. Ss, Gott, daß ich 
mir Feine Nachſicht goͤnne, 
und nie mich felbft ſchon 
en eier r nenne; Denn 


u ich lebenslang, 
aut Erden und edler wer⸗ 


den. 
3. Entdede ir der Tu⸗ 
gend wahre Größe, und 


jenes Laſters Niedrigkeit 


und Bloͤße, damit ſein fal⸗ 
ſcher Reiz mich nie verblen⸗ 
de, und von Dir wende. 

4. Nie laß, o Herr, mid 
rn die Meinften Sunden 


entſchuldigen, und 


Eh finden! Hilf,.d 

| Fa voll tiefer Scham 5 be- 
reue, und ernüilich ſcheue. 
5. Berhehl ich 


beym — — 


Be den - Man» 
meiner Kr iR fo gib, 
bp ihn red ich be 9 
ı und Huͤlf erfl 
6. Wenn ich = — 
nee guter Thaten freue, 
und Doch mein ganzes Herz 
dir, Gott, nicht weihe: 
fo lehre mich daß fie für 


Herzen heucheln , 
thun und ſicher feyn; mir 
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ze. Shwägen dich nicht 


Fe Die manche That 
entſpringt aus niederm 


u viel verſpreche; - Triebe, aus Eigennug und 


nicht aus nn 
Wie mande muß, au 
boch geruhmt von den, 


— bir mißfallen! 


Gib Denn, daß * 
uig nie vor mir verhehle 
ilf mir ertennen, wo u 
rm und. fehle , Daß ich 
mit kluger, ſrommer Vor⸗ 
5 wandle, und weis u 


Mel. Herr, ich habe miß. — 


242. Sout ich meinem 
Suͤnde 


mit falſcher Tugend ſchmei⸗ 
cheln, und dann ſagen: ich 
bin rein? Sein Verſchul⸗ 
den nicht ——— ‚ führe 
au immer gr oͤßern Suͤn⸗ 


den 

2, Schlief ih, ohne Sory’. 
ind Kummer für der Seele 
Seligkeit, eingewiegt in 
tiefen Schlummer einer traͤ⸗ 
gen Sicherheit: welche 
road Echrecken würs 


en endlich mich erwedent . 


3 Bin ih, wenn id 
Das nur haſſe, was ſelbſt 


- Heiden- nicht verzeihn ; 


wenn ih Das nur 
. 
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fer wos auch Andre mei⸗ 

Ben, rein? Iſt's genug, 

nur nichts verbrechen, was 

Kon Menſchenſtraſen raͤ⸗ 
en?. 


4. Bin ich darum fromm 
und beſſer, darum Gottes 
Kind und Freund, weil des 
Naͤchſten Schuld noch groͤ⸗ 
bet, als Die meine, mir ers 
ſcheint; weil von eines 
Andern Suͤnde ih enArnt 
und rein mich finde? 


5. Nein, dieß Blend⸗ 
werk, dieſe Luͤgen taͤuſchen 
meine Seele nie, muͤſſen 
nie mein Herz betruͤgen; 


denn du, Bater, haſſeſt ſie, 


ſie, die mir den wahren 
Slauben, und der Tugend 
Eıfer rauben ! 


6. Keine Suͤnde fon ich 


lichen, auch den Wunſch 
der Sunde nicht; rein tn 
allen meinen Trieben, frey 
von falfcher Zuverficht, nicht 
mit Vorſatz mich verblen⸗ 


ben, und mir felbt mein 


Heil entwenden. 


.7. Hilf mir ſtreiten mit 
den Luͤſten, fliehen Stolz 
und Sicherheit, muthig 
mich zum Kampfe ruͤſten, 


aber fern von Eitelkeit; 
bis ich einſt zum Ziele drin⸗ 
ge, und des Sieges Palm' Geiz. — 
5. Oft iſt «zu 
Ra gene 


erringe. — 


\ 
« 


befte . Tugend ‘bleib 


Mil. Wer nut den lirbent. 


243. Nict, das ih 
ſchon ergriffen Bes ; Rn 
ſchwach: doch, daß ich mes 
ne Seele rette, jag' ich dem 
Kleinod eifrig nach. Denn 


Tugend ohne Wachſamkeit 
verliert ſich bald in Sicher⸗ 


heit. — 
2. So lang ich hier im 
Leibe walle, bin ich ein 


Kind, das ſirauchelnd geht. 


Der fehe zu, daß er niht 


fade, der, wenn fein Naͤch⸗ 


fter jaͤut, noch fieht. Auch 
die befämpfte böfe kuſt 
ſtirbt niemahls ganz in unſ⸗ 
ver Bruſt. 


3. Nicht jede Beſſerung 
it Tugend: oft iſt ſie nur 


das Werk der Zeit;, die 
wilde Hitze roher Jugend 
wird mit den Jahren Sitt⸗ 
famteit; und, was Natur 
und Zeit gethan, ſieht un 
fer Stolz für. Tugend. an. 
4 Oft iſt die Aendrung 
deiner Seele ein Tauſch Dei 
Triebe der Natur. 
fühlft , mie Stols und 
Ruhmſucht quaͤle, und 
daͤmpfſt fie: Doch Du mi 
felft nur; dein Herz fühlt 
einen. andern Reiz, dein 
Stol; wird Wopuf oder 


Du 


— 
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Ben) fcheint. Der 
Lrieb Neids, Der 
Eamähfudt Triebe er⸗ 
weckten dir ſo manchen 
a bu wirſt — 

aͤnkſt dich fliehſt 
re —— 


6. Du Den, weil. Din 


ge did) nicht rühren, durch 


Die der Andern Tugend 
fat, ſo werde nichts Dein 
‚Serz verführen; . dach je, 
Des Herz hat ine Belt: 


Den, welchen Stand und. 


Bold nicht rührt , hat 
oft ein Blick, ein Wort 


verführt. 

7. ſchlaͤft def La & 
Tri:d Herzen: 
Weiaft ie Rai ſucht Dir 
Befrent; jest ſallſt du eine 
Schmach verfhmerien, und 
Beh, dein Herz wallt auf, 
er. draͤut, und ſchilt fo 


Weblos und. p bartı als 8 - 
wach’ und. flreite! Deut’ 


zuerſt geiholten ward. 
3. Oft Denkt, wenn wir 
der Stille pflegen, Das 






bog faum fung die 
elf — fi 
nnſreLeidenſchaft; wir we 
ben im Geraͤuſche ſchwach, 


uud geben endlich ſtrafbar 
nad. 


9. Du apferſt Gott die 
— Fr iche Rush 


Am Ulgenieinen. - 
Sigenliche,, was Andern 


rz im Stillen tugend⸗ 


rinen ſtrengern Bebenslauf: 
doch opferſt du wohl feiner 
‚Lieve die ſtaͤrkte, liebſte 
‚Neigung auf? Dick iſt das 
‚Auge, dieß der Fuß, Die 


ſich Der Ehrift entreißen 


Muß. 

10 Du fliehſt, geneigt 
zu Ruh’ und Stile, Die 
Welt, und liebſt die Ein: 


ſamteit doch bift du, for 


dert's Gottes Wille, auch 
dieſer zu entfllehn, bereit? 
Dein Herz haßt Habſucht, 
Neid und Zank: jlicht's 

N, auch, und Muſ⸗ 
iggan 

. 11, 9u biſt gerecht: biſt 


in — uüebſt du 


Billigkeit, Geduld? 
Du um: gern, wenn At⸗ 
die leiden: 
‚Feinden, auch hie Schub? 
on allen Laſtern ſollſt du 
rein) au aller Tugend: wil⸗ 
dig ſeyn! 
1X Sib nicht vermeſſen, 


nie, daß Du ſchon gnug 
gethan! Dein Herz hat fe 
nheſchwache Seite; Da greift 


jr die Derfuhung an. . 
Die ——* droht Dir 


den Soll; drum. wace 
ftets, mach überal! 


Mel. Bor Deinen chron ꝛc 


f 
24.4: Maga seran 


9 - 


vergibſt du 


‘ / 


| * ſie auch mir —— | 
7. Doch nie entſalr 


en Pflicht, und 
eine- Snade nit; ein. 
blendend Scheingut zog Ich 


Ehrift, 


N 
L 


get mich, nad. dir, Gott; 


"meine Hülfe fommt von 


Dir! Wer.ift; wie du, fo 
gnabenreih? Wer dir an 


MahtnndBeieheitgleih? 


2. Wie.gut, wie leicht 
iſt dein Gebot! Du winft: 
ih) fol dich lieben, Gott; 
willſt, daß ich redlich hans 
deln fol, zu meinem und 
des Raͤchſten Wohl. 

3. Und doc) verlegt‘ ich 


Thor oft dir und meinem 
Heile vor. 
4. Mein Herz, das ſel⸗ 


| ne Schuld erkennt — Bu fie 
beit es — mein Herz en 


brennt, zu thun, was dein 
Geſetz befiehlt, das nur 
* tes mir empfiehlt. 

traue der Barm⸗ 
ee die fih noch je 


Den Tag erneut; der Bas. 


terhuld, die immerdar 


—5 Seelen Zuflucht | 
Ä im — ich, was mein 


war 
6. Dein Wort. gibt mir 
Verſicherung volfommener 


Begnadigung; ich bin ge 


wiß durch Iſum Chriſt, 


— Sim, dag ich, als 
m bin, auf 


d 
Jeſu Sr hinuſehn, w 
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a Age feinen a 
‚Ein Herz, das fi 


vs Suten freut, vol Mens 


ſchenlieb' und Gott geweiht, 
empfah’ ich nicht erfi dort: 


{Jon ‚hier auf Erden jr 


dert's Gott von mir. 
9. Schaf’ dieſes Hen 
in: ir denn, ab, da 


weißt eg, ne A bin 
ie ſchwach. Mein 


h 


1 er Tief gdlaͤſ 
eine Tiefen na g 
mit Vorſatz hin ; 
waͤrnt im Stillen ne Ge⸗ 
wiſſen: betrüg’, o Menſch, 
ſelber nicht! Geneig 
nmuUnrecht nicht zu 


es fpricht. 
er — 


— wie piele Stunden’ Pr 
ih im —ã— ihr — 


in 








m im Migeineinen, 


« 
* 


gethlick verſchwunden: fo 


that ic, was ich kaum be 


zent. 
3. Ausſchweifend bleiben 
meine Triebe, und uner 
leuhtet mein Derfiand ; 
mein Het; iſt leer von Hei: 
ser Liebe, mit meinen Pi 


ten unbefannt ; mein&laub’' 


il tobt und ohne Fruͤchte; 
mein Wandel ohne Beſſe⸗ 
zung: unb dennoch hoff' 


io im Gerichte von Dir 0 


Sol, Beunadigung. 

4. Ib Undefonnener, wie 
lange werd’ ich mich ſelber 
bintergehn? Ich nahe mich 
Dem Untergange, und wid 
Doc) Die Gefahr nicht fehn. 
Ermede, Gott, mid aus 
Dem Schlafe! Ad, groß 
iſt Fylich meine Schuld! 
Do, eile nicht mit mir 
ur Strafe, und hab’, 9 
Bater, nod) Geduld! 

5. Ob ich mi vor.mir 
- felöit verhehle, verhehl ich 
mich vor Dir Doc nicht; 
denn in der Tiefe meiner 
Seele iſt Alles deinen Aus 
gen Licht. Reiß mich aus 

meinen Finſterniſſen; ent 
du mein Herz vor 





wir! Dann treibe mächtig 
wen Gewiſſen zur Reue 





mich und, Gott, zu dir! 
ae 

mie,‘ te, erleuchte 
bejte, keite mich anf Deiner 


— 
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ebnen Bahn, und lehre 
mich dann ein recht Ver⸗ 
traun auf dich? Dir Jaß 


mich ganz mein Leben wei- 


hen; vor. dir. ſey Herz und 
Wandel rein: fo werd’ ich 
die. Befahr ſtets ſcheuen, 
—— von mir ſelbſt zu 

eyn. 


Nothwendigkeit der Sin⸗ 


nesaͤnderung. 
Mel: Vater unſer Im H.1«. 


246. Ss wahr ich lebe! 
— ſpricht dein Gott — mir 
iſt nicht lieb Des Suͤnders 
Tod: ich will, daß er vom 
ſich mit Ernſt bekehr⸗ 
und ſuche mich; vom Elend 
ſeiner Suͤnden frey, gehei⸗ 
ligt mir und ſelig ſey. 

2. Vernimm, o Menſch, 
dieß Gnadenwort, und 
wandle nicht zum Tode fort! 
Gern mil dein Gott dir 
gnaͤdig ſeyn; gern alle 
Suͤnden dir verzeihn! Ders 
nimm, mas er ſo gnaͤdi 
fpriht! Sey reuvoll; do 
verzage nicht! 

3. Nur bite Dich. vor 
Sicherheit! Denk' nicht: 
noch ift zur Beßrung Zeit; 
ich wid mich meiner Luͤſte 
ſreun; und werd’ ich ihrer 
made ſeyn: Dann ift’s noch - 
Zeit; dann beßt' Ich mich; 

N 2 Gott 


⸗ 
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Gott wird doch mein 
— Du 


Bahr iſt e a 


I Barmberzigfeit vergönnter - 
. „bie zur Beßrung Zeit: doch 


weh Dem, der mit frechem 
Sinn auf Gottes Lang⸗ 


muth ſuͤndigt Hin! Suchſt 


du nicht jetzt dein ewigs 
Heil: dann iſt —— 
einſt dein Theil, 


s. Vergebung zwar ver⸗ 
Beth dir Gott aus Lange 
miuth bis an deinen Tod: 
doch, Sünder, dir ift un: 
bewußt, ob bu nit mor- 
gen fterben mußt! — 
wehe dir! Dann ſtuͤrzt Das 
Grab in ew’ges Elend dich 
hinab. 


6. Heut lebſt du; heut 

befehre dich! Eh’ morgen 
koͤmmt, fann’s andern fi). 
er jest gefund iſt, ſtirbt 
vieleicht, eh’ er den Abend 
noch.erreicht! Drum wand» 
le nicht An Sünden fort; 


. en ah! zu ſpaͤt iſt Buße 


7. Hilf denn, o Vater, 
Ei daß ich noch heute, 
Beute beßre mich, eh’ meine 
eo fich mehr noch häuft, 
‚ch? mich ein fehneler Tod 
en damit ich heut 
und Jederzeit zu meinem 
Ende ſey bereit! 


Got mich ruft: 


Mel. — du ſroumered 


247. W agt ich es laͤ 
‘ger noch die Beßrung au 
zufhieben, zu der mein 

fo wind’ 
ich mich nicht lieben. Iſt 
wahre Be ſerung nicht mei» 
ner Seele Glid? Warum 
verlier” ich denn noch einen 
Augenblick? 

"2. ®ahr iſt's, es koſtet 
Muͤh', fein eigen Herz der 
fämpfen, ber Sünde wider 
ftehn, und böfe Lüfte: daͤm⸗ 
pfen: Doch bleibe es meine 
Pflicht; und jede Schwie⸗ 
rigfeit, Die heute mich er» 
ſchreckt, wird größer mit 
der Zeit, 

3..%e öfter ih das Chu’, 
was Sinnlichfeit befohlen, - 
je flärfer wird mein Hang, 
die That su wiederhrfen. 
Scheu’ ich mich heute nicht, 
der Lüfte Sclav zu feyn 
fo werd’ ich morgen ſ ou 
noch weniger mich ſcheun. 


4. Wie ſchnell kann nicht 
der Tod mich dieſer Welt 
entruͤcken! Und Beßrung iſt 
kein Werk von wenig Au⸗ 
genblicken; ein Seufzer hin 
zu Gott, ein Wunſch nach 
Beſſerung, und Angſt vor 
Strafen reicht nicht hin 
zur Heiligung. 

5. Gewinnet Gott da⸗ 
bey, wenn ich Ihn ans 








im; Allgemeinen, 


iebe, und, feiner werth'ja, ‚fen fehre: fo. Darf ich nicht 


fenn, mid in Der Tugend 
be? Wenn ih das Gute 


tu’, Das fein Gefeg ge, 


beut: fo bringt es mir aß 


fein Ruh’ und Zufrieden, 
beit 


"6, &o füß ein Laſter iſt, 


gemährt’s Doch feinen Frie⸗ 


ben; der Tugend nur al 


ein hat Gott dieß Süd: 
beihieden. Nur Der, der. 


ihr gehorht, erwaͤhlt das 


beite Theil; wer von der. 
Tugend weicht, verlikt fein, 


eianes Heil. i 
7. Die Befrung führt 


mich nicht zu lauter ange: 


und Leiden: fie führer m 
zu &ott, zu wahren, ew’gen, 
Freuden; macht meine Sees. 


fe rein, fearkt mich mit Zus 


berfiht, gibt Weisheit und. 
Deritand, und Muth zu 
Jever Pflicht 


0 ſelbſn die Kraft, ung 


zu. Deliegen!: Der Sieg, fo. 
Spesen er ült, fchafit aött- 






Kihe: Deranigen. Was. 
ie ich Schreit’-ich gleich 
wit ru’ im Guten fort: 
Ya, Gott, bit mir ja 
ah’, und ſlaͤrkſi mich durch 
Bin Wort. " 

9. D gib, denn, weil 
ich jent, Herr, deinen Ruf 
noch HOLE. 
ungeſaͤumt von allem Boͤ⸗ 


Hirt, ‚du verleiht. 


daß ich. mi 
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zu fpät, au meiner groͤßten 


Schuld, bereun. 


Demüthigung vor Gott; 


Reue. 


Mel. Jeſu, deine tie. 


248, Hoͤhcſter den?’ 16 


an die Treue, die du mir. 


bisher. ergeigt: ©, dann 
wird u Scham, und. Reue 
tief vor dir mein Sinn ge 
beugt, daß ich dich gering 
geſchaͤht, haufig dein Ge 


. bot verlegt, und dich, der 


mich. fo geliebet, doch ſo 
oft und ſchwer betruͤbet. 
2. Ale meine Seelen: 
fräfte, meine Glieder find 
ja bein, und fie jollen Dei, 
Geſchaͤfte meiner Beßrung 
heiltg ſeyn: doch. hab’ ich 
der Eitelfeit unbedachtſam 
fie geweiht! Fa, Ich lieh 
zum Dienſt Der Sunden 
nur zu oft mich willig fin 
den !: re 
3. Deine: Huld war je 


den Morgen über. mir 0 


DBater, neu. Bon wie 


Mein, mein bier verfanms . 
Jes Gluͤck, als meine 


manchen ſchweren Sorgen 


machteſt du das Herz mir 
frey! - Meine Huͤlfe kam 


von dir; was mir nuͤtzte, 


gabſt du ———— 
a 
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ad’ ich oft vermeſſen, dank⸗ 


| J ar dir zu ſeyn, vergeſ⸗ 
Bey fo hellem Licht si 


un 


* Gnaden en ih er 
die Sunde fliehn; . 

um Rettung von ee 
den meiner Seele mich bes 


mihn? Deine Guͤte lockte 


mich 7 zur Buße; aber 
ich floh vor en fanften 
Locken, fuchte elbſt m 30 
verfigden. 

5. Ich erkenne meine 
Suͤnden, beuge mich, mein 
Gott, vor dir. Laß mich 
bey dir Gnade finden; neis 
ge, Herr, dein Ohr zu 
mir! Ach, vergib, was 
in) gethan! Nimm mich 
no erbarmend an! Fuͤh⸗ 


ve mich vom Sundenpfade 
auf ben ſel'gen 9 des 


Gnade! 
6. Dir ergeb’ ich aid 
aufs neue. Gib, daß 


mein gebeugter Geift dei⸗ 


ner Baterhuld ſich ſreue, 
die dein troͤſtend Wort ver⸗ 
heißt! Was dein Sohn 
‚auch mir erwarb, als ex 
fürbie Suͤnder ſtarb, Sried’ 
und Freude im Gewiſſen, 


Io a Reuigen genie⸗ 


7. Stärte ſelbſt in neh 
ae ‚Seele ben Entſchluß, 
mid Dir zu weihn; gib, 
daß mir's an Kraft nicht 


Be Sünden, 


fehle; folofam Deinem =Bpet 
au Ya — mir - 


mache Du 
in — Dich u 
lieben, Dir zu Ichen, "few 
mein ernſtlichſtes Begteben 


Mel. Jeſu, meines Lebens ic. 
249. M 


it bekuͤmmertem 
Gemuͤthe blick' ich, Gott, 
entpor zu dir, und vertraue 
deiner Guͤte; o, wie thener 
iſt ſie mir! Gott der Liebe 
und Des Lebens, Keiner. 
harrt auf Dich vergebens; 
nur Veraͤchter Deiner Halb 
ſtuͤrzet ihre eigne Schuld. 

. 2. Ach, gedenfe an die 
Suͤnden meiner Ingend⸗ 
jahre nicht! Laß mich vor 

Die Snabe finden;. geh” 
mit wir nicht ins. Gericht! 
Die uns 
teuen, willſt du paterlich 
verzeihen: ‚ fo. böre.denn 


aub mi eine Seele 
hofft auf: bi 

3. Ja du mil Des Sun 

ders Leben; Dir. If feine 


Seele werth; gnaͤdig wift 


ten auf dem denwege 
machſt du Gewiſſen 
rege. Wohl Dem, — 
feiner Pllicht umtehrt; Den 
verwirfſt du nicht! 


du ihm vergeben ;- wenn er 
fi zu Dir. Pe mit⸗ 


4 Du er uideh die Elen⸗ 
q * 








f] N 





den deren Her ſich dir er 
‚gibt, Die ic). Hehend iu 
Bir menden, 
Schuld betrübt. Freude 
ſchenket Deine Büte dem ge: 
anafteten Gemuͤthe, wenn 
Du = die Suͤndenlaſt 
ra abgenoınmen haft, 

5. Herr, zu melden Se- 
Hofelten du in jener beilern 


Bel jeden Frommen einft 


wit keiten, ber dir Treu’ 
und Glauben half, offen 
hart Du allen Seelen, Die 
zu ihrem Theil, dich waͤh⸗ 
len. Speder, der. Dich liebt, 
erfahrt Deiner Gnade ho⸗ 
ben Werth. j 
6. Ehre Denn mich Deine 
Seget Zeige deinen Wil: 
echten Stege! Richts ent 
yon dir! Gott, 
Im Schr mein Vertrauen; 
F win ih auf dich 
; deine Vatertreue 
iM ewig, ‚wie bu felber 






7. Dir win ich mich 


ganz ergeben! Gott, mein 
Bott, verlaß mich nicht! 
gap mich immer heilig le⸗ 
Herr, vor Deine 


ben, ! ( 
Angeſicht! Keine ſchnoͤde 


Luſt Der Sünden fol. pi) 
Hilf 


ferner überwinden! 
mir Schwachen vaͤterlich 
mein Erbarmer, ſtaͤrke 
micht!t! 


über ihre 


feite mi die 


In Befannter Melodie 


250. Aus tiefer Noth 
ruf ich u dir; erhoͤr', o 


ort, mein Flehen, und 


iaß Erbarmungsvoler, mir 
für Recht nur Bnab’ erge⸗ 
ben. Denn faheft du, als 
Richter, an, was mir nicht 
recht vor bir gethan: wer 


"tönnte dann beftehen ? 


Mor dir gilt nichts, 
Denn Gnad’ allein, dem 
Sünder zu vergeben! Die 
$ft Der Menſch von Fehlern 


rein, auch in Dem beften Les " 


ben; und, ah! was iſt 
erohnedih? Wie Darf Der 
Staub, der Sünder, ih 
des Ruhms vor Dir erkuͤh⸗ 
nen? 


Verdienſt nicht, u... 
ich, und deiner Gute 


an den Morgen, fol Doc 
mein Ders an beiner Macht 
verzweifeln nicht, noch ſor⸗ 
gen; der wahre Glaube 
zweifelt nicht au dem, wa 
uns Dein Wort verſpricht/ 


o 
ud — * oͤttes. 
| — 5.Ob 


8 


& J 
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"5. DB bey uns iſt der 
. Sunde viel, iſt doch bei, 
bit mehr Gnade; Den. 
dein Erbarmen bat kein, 


Ziel; nie groß auch fen, der 


Schade, Du biſt allein, 


der gute Hirt, der wieder, 


bringt, was ſich verirrtz 


du hilfſt aus allen Noͤthen. 


25, Mein Gott, zu Dem: 
ich weinend flehe, but, der 
. allein mid) reiten fann) 
no) einmahl fieh von Dei: 
ner Hohe mit anadenvol: 
lem Blick mid an. Er 


barıne Dich, und geh’ noch, 


nicht, mit mir, o Hoͤch⸗ 
ſter, ins Gericht! 


2. Wie oft haft du mir- 


Schon vergeben, wenn reus 
vol ih um Gnade Bat; 


mie oft verſprach ich Dir ein 


Leben, gereiniget don Miſ 

fethat! Doch ich vergaß, 
was ich verſprach, Amd 
ging der Suͤnde wieder 
nach. 


3. Runbin ich nah dem Go 


Untergange, den bein ge 


„bechter Ernſt mir droht. 


Um Troſt wird: meiner See: 
Te bange, um einen Netter 
aus der Roth: mein rich 


tendes Gewiſſen macht, und , 


Alles um mich herift Nacht. 
4. Zu wen, o Daten 


1 meine 
Mel. Ich armer Menſch, ic. ' 


5. Fuͤr 


du, Freund des Ledens 


mahl, Vater, Tori zum 
—— Oil af 
* 


6, Gott, ſey mein Zeus 
ge, da ich ſchwoͤre: mein 
Herz ſoll Dir gehorſam feyn! 
Dir, Deinem. Willen, Debe . 
ner: Ehre wid ich, mein 
ganzes Reben. weihn; Der 
Sunde min. ih wiverfiehn, 
— ſtandhaft Reine "Wege 
gehn! — 


7. Vergiß nicht wieder, 
meine Se wie oft du 
ſchon gefallen biſt! Mer 
auf die heiligen Beſehle des 
ttes, der dein Reiter 
er Ruf thn im Glauben 
täglich, an: erhalt’ mid, 
Herr, auf ebner Bahn! 
8. Bin ich gleich ſchwach: 
du wirſt mich ſtaͤſken, mein 
Helſer in Verſuchung ſeyn; 
2 Glauben und zu guten 
erken mir m 
reu⸗ 


— Se 








j D 
en et . > ————— 
5 = — im .?r 2 
= ä x Du N em einen. 


deachigreit erlitt So 
By Te und mare 





ME. Wer nurdenliehen ꝛe. ſi 
252.9; Abermahl bin. 


ich zefallen mir Ueberlegung 
und mit Bahl! Tief, o 
wie tief bin ich geſallen, 
vielleicht noch nicht zum 
leſzten Dahl! Elender Suͤn⸗ 
der, Der ich Bin, in wel⸗ 


den Wbarund eil' ich bin! 


2. O bie verhaßte Lieb: 
Ingsfünde, o Die Gewohn⸗ 
heit boſer Euft, der Hang, 
Den ih zu Ihr empfinde, wie 
ſtürmen ſie in meiner Bruft! 

sie maͤchtig und wie furd- 
terlich ift ihre Herrihaft: 
über mic ! 


3. Lanaitwarntefhonmid, 
men Gewiſſen: Menſch, 
bu emporft dich wider Gott! 
Don böjer Luft dahin ger. 
tiffen, eilt Du, Betrog- 
ner, in. ben Tod; dir 
raubt Die Sund’ in furzer- 
Zeit Dein Gluͤck inZeit und. 

igkett. — 


“4. Wie oft hab' ich mir 
vorgenommen: nun, nun 


wi ich Die Suͤnde fliehn; 


rein und unſtraͤflich und 
vollkommen zu wandeln, 

Ki mich bemuͤhn! Wie 
oft, o Gott, hat mein Ge⸗ 


ht: n-Altmeine. 
en 2 FH Du; Sffktmeine. 
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uͤberwunden, und aber⸗ 
mahl fiel ich ſo tief! Mein 
Worſatz war noch. nicht 
verſchwunden; mein Herz 
ſchlug, mein, Gewiſſen rief; 
Gott, Richter, ich gedacht’ 
an did), und dentioch, den⸗ 
noch fundige ih - 

7. D. Kief: verborgne - 
Sundentiche, wie werd’ id) . 
endlich frey von Dir? Wie 
adermind' ic) ‚deine Triebe, 
wie daͤmpf ihdeie Macht 
in mir? Gott, mein Er; 


barmer, hör” mein Flehn, 


und. Ihre mi), ihr wider 
ehn Be = 


8. Ad, liebt’ ich Dich 
nur, wie ih follte, Dann 
KNoͤh' Die Luſt zur Sünde 
mid; wenn ſie mich auch 
xerſuchen wollte, ich wider⸗ 
Rand’ ihr, ſtatt Durd) Dich; 
Dur) deiner Liebe Gottes 
fraft blieb” ih Dir treu, 
und tugendhaft! 
- 9, Gott, pflanze du im 
| meine 


wahrer 
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meine Scele rechtſchaffne 


Lleh“ und Luſt zu Dir, und 


mas ich denke, was i 
wehle, das jeuge hurch Die 
That von ihr! „Did Lie 


hen, als —* Eenham,, 


das ſey mir Luſt und Heil 
und Ruhm! 


00. So werd ich ee 
UUchuberwinden, — 
| re 


e ſeyn; und 
wirſt e:.vor’gen 
ihnen mir aus. Barmher⸗ 


zigkeit verzeihn. Wein Les 


ben:hier, mein Lobgeſang 


einſt dort im Himmel fg 
mein Danke ee 


Entſchuß zur Def | 


Aue: Yu 


| Si. Wer kur Den eben it. 


253. Gr; lehre mich 
verſtehn und faſſen, was 
rechte Buße ſey! 
er 

en, Damit ich ohne 


| Sue eley mein Leben beß⸗ 


dieß allein kann Dir, 
Sem —— — 


und — * —* 
—* begre deinen 
„Sinn; Tal’ deinem Gott 
zgebengt su Fuße? fen nicht 


ein Sünder, wie vorhin, 


ader immerfort in Suͤnden 


r die Suͤnden ernſt⸗ 








Bi * ei 
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ehkein elwefen. dein 
th Bas —2 

ufeit; bein ernfler — 






vger Haß des Boͤſen Dre 


„weife Deine Froͤmmigfeit 
Vo lbringe das 
ug Dieter A Die Die 
u ER 
ie, ** 
„mit 55— 
‚und leite * 





ngett; Ban a =. 
udes N + i 

„burd) den — vor Be⸗ 
„trügen, daß du ein Feind 


‚ndes — biſt; ſey bil⸗ 


„lig, friedl lich, und ge⸗ 
„recht, aufrichtig, . wahr⸗ 
daft, ſchlecht und vet." 

7. Herr, 








— u 


d 
—X Ba auf, ich 


Mel. Wie gro des Lac. 
‚Biegrofißdes® voch vor dir weinen, L- 


254 Mott, ah! es was 
het mein Gewiſſen aus ſei⸗ 
nennlangen Schlummerauf, 
und prüft, Bon jpäter Reu 
‚jerriljen, aufrichlig meines 
Lebens Kauf. Dı welche 
Thorheit, welch Verbre⸗ 


hen und ſchwarzen Undank 


zeigt es mir! Wie ruft es 
drohend: Gott wird's rd 
den, wie du's derdieneſt; 
wehe die! 

2 Wo find die Freuden, 


Die Die Sunde in ihrem. 


Dienft mir verſprach? Ach, 
wie entflohn fie fo selhmwin, 
de, und ließen Sram und 
Ekel nah! Und mit euch, 
a eislen Freuden, ent» 

mir meines Lebens 
Ruh’; nun ſtuͤrmen tagtich 
neue Leiden von allen Sei⸗ 
‚ten ur zu. 

2 fühl es: einig 
werd’ ich leben, und (chrecr 
lich wird mein Urtheil feyn. 
Bas. ih, verdient, wird 


ins Angeſicht! 


nun entſage, 


⸗ 


2203 


7— mir geben, bier Truͤb 
m dort Anoft und 
ein. erachtet iR ich 
eine Liebe, Hetrotzet ihm 
Gerecht, 
wenn ungeſiraft ich bliebe, 
wär ex/ der Welten —* 
ter, nicht. 

:4. Darf ih noch vor dein 
Anilie treten, der du den 
LTod den Suͤndern ſchwoͤrſt; 


dir heten, und n 
A 


gerecht; men Herz erbebet 


vor deiner Heiligkeit in 
mir! Du bi Die Lieber 
dieß erhedet mein ſintendes 
Vertraun udir!. 

5. Wenn ih Der Sünde . 
‚flieh: and 
haſſe, wie Den Todz bitte 


fort nach deinen Rechten 


frage, und ernſtlich ehre 
bein Gebot; mem ich su 
Dir in deinem Sohne noch 


bete: hab’, o Sott.:&es . 


Duld; um. feines Todes 
willen fhone! D, dann 
vergibſt du. mir Die Schuld, 

Ihr Himmel, hört 


eg! Erde, höre! Seyd 


Zeugen wilden &ott und 


mir! Vergih mir, Ewi⸗ 
ger; ich ſchwoͤre bey Chriſti 
TodeBeßrung dir! Erbarm' 
dich meiner, und befreye 


vom Elend meiner Suͤnde 


mich! Mit kindlicher, mit 
ew'ger 


+ 


En} 
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ewger Treue, ſo wahr du 
lebeſt, fuͤrcht ich dich 


Mel. Herz, wieduminft ıc. 


2554.84 mit von meinet 


Miſſethat mich, Herr, zu 
dir An Du wolleſt 
felbſt, nad). deinem Rath, 
aid, wahre Beßrung leh⸗ 
ten, und deines guten. Geis 

ſtes Kraft, die ung zu neuen 


Menſchen ſchafft, aus Gna⸗ 


den mir gewaͤhren! 
- 2. Der Menſch kann 
ohne dich ja nicht den, Weg 


zum Leben finden; Bleibt; 


ohne Deines. Geiftes Licht, 


blind, fraftlos, todt: in 
Eunden. 


J 


nen ih, Herr, da wolleſt 
mid vom Sündenjod, ent; 

binden. a 

3. Gib Selbſterkennt⸗ 
ni; zeige mir die Mangel: 
meiner Seele, Damit. ih. 
feine Schuld vor dir, noch 
vor mit ſelbſt, verhehle; 
laß jede mic) mit Ernſt der 
reun, Daß. ich des Field, ger 
recht zu ſeyn, nicht. heuch⸗ 
leriſch verfehle. 

4. O wie viel Gutes haft. 
du mir an Leib und Seel” 
erwieſen! Was mein iſt, 
Das iſt, Herr, von dir: 
wie hab' ich Dich. nepriefen ?- 
Du Dit mein Water, ih 


Ach ich were | 
mag nichts ohne dich; Drum. 


‚ Nee FIR | 
bein Kind; und doch Hab 
ich nicht treu gefinnt, nid 
dankbar mid ermicien. 
. 5. Du haft, mirz nit 
an Unterricht und: War 
nung mangeln lafen. Bi 
oft erweckteſt du mich night; 
der. Sünde Weg zu haflın! 


Du führteft: mich. jur Te 


gend an; doch hab ich, les 
ber, ihre Bahn, Die Bahn 
zum Gluͤck, verlaſſen. 
6. —— i — die 
Sunden ſich, o Gott, mt. 
mir zuſammen! Wie drohn 
ie mir* Wie muß ich mich 
ent ſelbſt mit, Recht ver⸗ 
dammen! Hart klagt mich 
mein, Gewiſfen an, dem ich 
nicht. widerſprechen kann; 
ich fühle feine Qualen. 
7. D. hätteft du nicht 
Baterfinn, nicht särtlichel 
Erbarmen : mo. flöh’ in 


.. 


meiner Roth ih hin? Wer 


rettete mich. Armen? I 
werfe, Gott, vor die mid 


bin; noch trägt dein mil 
der Baterfinn: mir Neuer 
ben Erbarnen., 
8. Hier iſt mein Hm; 
o mad)’ es rein von aller 
feiner Sünde, damit &ı 
Dir getreu zu ſeyn, gem 
Deine Lieb“ empfinde; Ham 
deinem Willen folgfom ſey; 
Durch Dich der. Luͤſte Tyran⸗ 
nen befämpf' und uͤber⸗ 
winde a 
Rn Mel. 








i 
Dia sonen ꝛc. 


56 n Herrz, o 
get, a id Dir zur 
| e, zum Geſchenk; du 
williſt es, Vater, ja von 
ae: dB din ich eingedenk. 
2. Wem fonft, als dir, 
gehört es zu; Dir, meinem 
Gott und (Heren ! Bey 
Der nur findet's wahre 

Ruh; und du erquidit es 


en 3. So ’ n denn dein 
nd muß’ es 





> fon! 5 Doh ſchaffe, 


FfIhaff es um, und 
nad’ es gut und rein. 


Gebeugt vor: dir, 
— feine Schuld. und 


Sündlihfeit; es febe | 


m&nad’ und Hul d⸗ 

ur y zur Heiligkeit. 
5. Verwirf, verwirf dieß 
ſey mir mit 


de nah! Zu dir. ficht 


ee mein Das 
des biſt du 

7. ee mir‘ sur wah⸗ 
‚ron Drferung mit. deinem 


= beine: .. a 
8. au daß ich gegen 


J J 
—8 
* 
kon . 
Ay ] r . 8 
6 Allgemeinen. um 
. 


zeih'; 
auch mi 
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Jedermann, von —— 


Neide frey, aufrichtig, und; 
ſo . 4 fann, zu Dienen 
w 
9. Half, daß ich wohl⸗ 
zuthun mich freu’, und, 
fern von Rachbegier, ſelbſt 
meinem Feinde gern ver⸗ 
denn DU verzeihſt 
r. 


. 10. Bon Herzen fromm 
kan ſey mein Ruhm, doch 
een von Heucheley, Damit 
mein ganies Ehriftenthum 
bir wohlgefaͤllig ſey! 

11. Nimm denn, o Gott, 


. zum Tempel ein mein Herg 


bier in der Zeit, und lag 
es Deine Wohnung. Iepn 
auch in der 2 
12. Weg, Welt 

Suͤnd'! Euch dien’ a 
nit! Nur Gott, nuͤr Gott 


allein, — dieß, dieß itt 


meine Zuverſicht! — kann 
ewig mich erfreun. 


Glaube an Goͤttes ver⸗ 


zeihende Vaterguͤte. Troſt 
bee Suͤndenvergebung 
durch Chriſtum. 


Im bekannter Melodie. 
Herr af Chriſt, 


257. 
vi he oͤchſtes Gut, du Zu: 


| — der Eruͤſien, ich kom⸗ 
me Ai gebeugtem Muth. 


zu 


Du 


daß ih mich. 


zu bir, mich bein dw tro⸗ 


fen; dach Dich zum Vater 


mich zu. nahn, "von Ihm 


Vergebung zu empfahnund 
Kraft zum neuen Leben. 


2. Wie druͤckt mich mei⸗ 


ner Sünden Laſt! Nimm 


du ſie mir vom Herzen, der 


Yu auch mic erloͤſet haſt, 


erlöft mit , Todesſchmerzen, 
Damit ich nicht vor Augſt 
und Weh bey dem Be 
wußtſeyn sans vergeh’, 

fhwer vers 
ſchuldet. 


3. Fuͤrwahr dent ich 
mit Ernſt zuruͤck an mein 


| geführtes Leben, an Das 


® 


und nun, vom Suͤndenjoch 


von mir verſcherzte Gluͤck: 
was ſoll dann Troft mir 
geben? Ich finde ihn bey 


dir allein, und würde gam 


verloren ſeyn, wenn ich 
dein Wort nicht haͤtte. 
4. Dieß ewig theure 


Wort verſpricht Heil Al⸗ 


len, die dich ehren; die 
reuevoll zu ihrer Pflicht zu⸗ 
ruͤck, zu Dir, Herr, fehren, 


befreyt, mit neuer Luft unb 
Willigkeit treu Deine Wege 
wandeln 

5. Du ruflt den Suͤn⸗ 
bern liebreich zu: ihr Reu⸗ 
erfuͤllten alle, kommt her 
zu mir; ich ſchenk' euch 


\ 
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ſanft, leicht meine Laſt; 
nehmt willig ſie auf euch 
und ſaßt die Hoffnung, 
Nuh' zu finden! 
6. Here, dieſer Zuruf 
troͤſt auch mid, wenn mid 
die Suͤnden ſchrecken! Du 
weißt es, ich vertrau' auf 
dich: laß ſeine Kraft mich 
ſchmecken! Vergib, o du, 
der gern vergibt, Das 
unrecht, Das ich oft ver 
übt, nad deiner Lieb’ und 
Gnade! 
7. Auch ſtaͤrke mich dein 
reudengeiſt einft in Dem 
etzten Stunden, wenn fi 
mein Geiſt der Erd enb 
reißt, von Suͤnden ganı 
entbunden; und nimm mich 
‚wenn es dir gefalt, Des 
Himmels würdig, aus der 
Belt, zu deinen Ausser 
mahlten. nz 


In befannter Melodie. 


258. Aqh Gott und Hert, 
mie groß und ſchwer find 
meine vielen Sunden! Wit 
druckt mich Doch ihr hartes 

d: 30 fann ich Huͤlfe 


finden?. - 

2. Floͤh' ich gleich weit, 
vol Bangigkeit, bis an 
der Erde Enden, der Angſt 
und Bein befteyt zu feyn: 


Kuh’ und richt euch auf doch wuͤrd' ich fie mi 
vom Sane; mein Joch m « Ale 


’ 
. 


* 3.3u 
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207 
hier vor deinem Angeſicht. 
Erbarmer aller Menſchen⸗ 
finder, Gott, geh’ mit mir 
nicht ins Gericht; bin ich 
es glei vor dir nicht 


werth, Daß mir noch Gnaͤ⸗ 
ER a Be Anal 


5. Son mach s/ wie's 
mir; Du 
s boͤſe mein 
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Del. Ber nur den lieben ꝛe. 


259. ey armer Menſch/ 
26 Serr/ ich Sunder, J 





2. Soll ih an beine 
Huld versagen, te), dein 
Geſchoͤpf? Das winft du 


nicht! Dur der du ih 


bis jetzt getragen, bleidſt 
ewig meine Zuverſicht. Du, 
Gott, Dur den ich leb' 
and bin, gibſt mich nicht 
dem Verderben bin. 

. 3. Du ſiehſt Die Folgen 
meiner en; und denk' 


ih: wer vertilget die? fa 


laͤſſeſt du mich Ruhe finden, 
und ſprichſt: ich, jch ver» 
tilge ſie! Du ſchenkeſt mir 


an Jeſu Heil, jur Stil⸗ 
u meines Kummers, 


4. Auch mir hat er das 
Glück erworben, getroft zu 
Dir empor zu fehn; auch 


"mir zum Heil ift er geflor- - 


benz auch ich, Herr, darf 
um Gnade flehn su dir, 


dem Gott, der gern ver: 


gibt, und lieber ſegnet, 
als beträßt..- 

5. Sprich denn zu mir: 
Dir iſt vergeben! und ſtille 
Des Gewiffens Schmerz 


‚und wil mein.zagend Hei; 


noch beben: ſo ſprich bir 
kraͤf⸗ 


‘ 
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‚wir Menfchen find, 


je ud Berhalten 





fraft’ger, als mein Herz, 


Dein Gnadenwort mad’ 
Ans gut, und ſchenke mit 


zur Debrung Muth! 
6. Ich smweifle nicht, ich 


bin erhoretz nein Slaube 
jagt mir, daß ich's hin 


Der Troſt, der ſich im Her: 


zen mehret, Der neue bir, 


geweihte Sinn, mein Find: 
liches Vertraun auf Did 


beijeugen's: du begnadigſt 
mich! | 


Mei. Jeſu Leiden, Bein ic. 


260. Liehſter Vater, ich, 
dein Kind, falle vor Dir 
nieder. Du weißt, was 
und 
erbarmſt Did) wieder. Groß 
ift meine Sundenfchuld, Die 


emich innigſt reuet; größer 
deine Vaterhuld, die mich 


noch erfreuet. 

2. Zwar, ih Bin nicht 
werth, zu Dir Findlich aufe 
zufehen: doch Du bleibſt ein 
Vater mir; Du vernimmft 
mein Flehen, kennſt mein 
Innres, ſieheſt mich, wenn 


ich vor dir meine, und vers. 


gibſt mir vaterlich, wenn 
ich's redlich meine. ” 
3. Dieß, dieß fol in je; 
den Schmerz; mein Bers 


traun erweden! Vor der 


Sünde fol mein Herz, nicht 


vor bis, erſchrecken! Gans 


vertrauen will ich dir, ſtets 


die Suͤnde haſſen, nie ver⸗ 
geſſen, Daß Du mir. fo viel 
Schu erlafen. 
4 Preis fey dem Allguͤ⸗ 
tigen, der mein Inn'res 
kennet, und Dem Guadeſu⸗ 
chenden fregen Zutritt goͤn⸗ 
En 68 - — vor 
dem Herrn; von 
Freuden uͤber! Gott, Dein 
Gott, verſtoͤßt nicht gern; 
‚er begnadigt lieber! 


ſtrauchelnd re aus 


Schwachheit fehle: 6 
dentſt Du, Der du weißt, 
daß mein Herz Dich ehret, 


meiner Schwachheit, und 
verzeihſt Dem, ‚Der wieder 


kehret. 
Me. Son ich meinem ic. 


261. Sort, aus. deſſen 
Guadenfuͤlle lauter Segen 
auf ung fließt, Alles, was 
dein Rath und: Wille jap 
ri ” — und beſchließt, 

r Weg. um wahres 
— Wahre Sinnesbef 
jerung , fteter.. Fleiß Der 
Hetligung fol uns Immer 
mehr erheben, bis wir, 
ganz von Sunden rein: 
deines Helle uns ewig 


feeun. — | 
Er 7807 








Gnade wertb; unter Allen 


\ 


—im Allgemeinen. % 
2. Mon ben Sterblichen 


* Keiner deiner großen 


u nicht Einer, der nicht 
: Bit von die fih fehtt. Den- 


noch willſt Du Das Verder⸗ 


ben. deiner ſchwachen Kin⸗ 


der nicht; lockeſt ſie zu 
ihrer Pflicht; rufeſt: wa⸗ 
rum welt ihr ſterben? 
Suͤnder, kehrt zu eurem 
Gkuͤck, kehrt auf meinen 
Weg wWruͤck! | 


3. Gib, daß dieſes Wort 
mic, Bringe, daß ich in 
wahrbajter New’ dir mein 
Her; zum Opfer bringe, 


 sbne Zeug und Hencheley. 
Komm’ ich muͤhvoll und 
beladen mit der Suͤnden⸗ 


su Dir: 0 fo nahe du 
Did mir mit dem Reich⸗ 
thum deiner Gnaden; gehe 


aus Erbarmen nicht, Va⸗ 
ter, init mir ins Gericht! 


4. Dein Erbarmen uͤber⸗ 


wvieget ale Schuld, Die 


mich verflagt; Deines Gei⸗ 
fies Beyſtand fieget, wenn 
mein Geiſt erſchrocken jagt. 
Swie fol mein Herz d 
ee. Te u m 
D. , and mir 
nene Kräfte gibſt, gern 
die Pflichten auszuuͤben/ Die 
Bas Wort der Seligkeit den 








Begnadigten geben! 
„5. Dich von ganzem Her · 


zen lieben, deinem Wink 


⸗ 


V. 
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gehorſam ſeyn; ebd auch 


am Naͤchſten uͤben, und mich 
ſeines Wohlſeyns freun; 
fromm bey alen meinen 
Pflichten, Gott, auf deinen 
Willen ſehn; deine Wege 


folgſam gehn; redlich, mag‘ 


Du willſt, verrichten; Suͤn 
denwege ernſtlich fliehn — 
dieß ſey taͤglich mein Be⸗ 
min!  -. 


Mel. Herilich lich hab’ ıc. 


262, komme, Frie⸗ 
Densfurft, "au Dir; erbar⸗ 


‚mend rufeft du aud mir, 
den Frieden zu empfangen. 


Der Sunden Lat ift mir 


zu ſchwer: o lapmid nicht 

von Troſte leer; 
zur Ruh' gelangen! Sieh 
anmein tiefgebeugtes Herz! 


laß mich 


Sieh meiner Seele Angſt 
und Schmerz! Wer troͤſtet 
mid), als Du alein? Wer 
machet mich von Sunden 
rein? Herr, & 


TE 
mein Troft, mein Sicht! 


Mein Troſt, mein Licht 
Verwirf mein fehnlich Fle⸗ 
in hen nich.. 
2. Du; du bit meine Zu⸗ 
verſicht! Durch Dich fomm’ 


Sch nicht me Gericht; du ta⸗ 
2 ae Sinden. Durd) 


dich kann ich dem Fluch 


entgehn und Aid mat 
Gott vereimigt-fehn; durk- 
D 2 dich 
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ü dich das Leben ſinden. Dein. 


Tod iſt der Verlornen Heil; 
fein Segen werd’ auch mir 
zu Theil; er ſey auch mir 
Beruhigung: erwecke mic) 
er Beſſerung! Herr Jeſu 

hrift, ich hoff’ auf Dig! 
Ig hof auf dich! Du gibſt 
mir LTroſt; du flärteft mid. 


3: Mein ganzes Leben . 


preife dich! Erlöft, mein 
Mittler, haft du mich, bein 
Eigenthum zu werden. Bin 
ich nur dein: ſo fehlt mir 
nichts; nichts einſt am Ta⸗ 
ge des Gerichts, und nichts 
ſchon hier auf Erden. Auf 
dieſer Bahn ins Vaterland 
entzeuch mir niemahls deine 
Hand; zu allem Guten 
ſtaͤrke mich, und laß mich 
ſiegen einſt durch dich. 
Here Jeſu Chriſt, mein 
Troſt und Licht, mein Troſt 
und Licht biſt Du noch, wenn 
mein Herz einſt bricht! .. 


. Mel. Valet will ich dir ꝛtc. 
263. Rt bin der Ang 
entnommen; Gott blidt 
mich gnädig an. Ich — 

mit ſeinen Frommen mi 


wieder zu ihm nahn. Da⸗ 


hin find meine Schmerzen; 
mein fer ſtillte 
Ah, folhe Ruh im Has 
a als Suͤnder, 


ſt 


‚2 Der kuͤſte wild Se 
tuͤmmel ſchweigt nun 9 
meiner Bruſt; ich ſeh den 
offnen Himmel, und athme 
Himmelsluſt; bin frey vog 


Seelenleiden, bin frey von 
innrer Pein, und ihr, der 


Tugend Freuden, kehrt 
wieder — mir ein. 
und Treue, was macht 
mich dir ſo werth, daß du 
Das Flehn der Reue ſo 
gnaͤdig haſt erhoͤrt? Ich 


faͤhl's, ich fuͤhls im Stau⸗ 


be, was dich zur Huld be⸗ 
wog: mein Glaube, Gott, 
mein Glaube war's, Ber: 
dich zu mir 309! 


4 So fey Denn nun mein 
geben, Erbarmer, ewig 
Dein! Mein eifrigſtes Bee 
fireben ſey, Deiner, wert 
zu feun! Der Luͤſte M 
zu Dampfın, fürs Gute 
zu gun die Sunde 38 
befampfen, fen ewig mein 
Bemuhn! 

5. Und wanft auf mel 
nem Pfade mein unge 
fer Schritt: fo lenke, G 


Fer 1) 


ber Gnade, allmaͤchtig mei⸗ 


nen Tritt! Dir, 


— 
folg’ I immer; bie ſolg 


fie. ich bis ans Grab! Berlaf 


ſen wirft bu nimmer Des. 
be Dir erhab. 222 


Beharr⸗ 


| 








WBebarslichkeit und. Fort⸗ 
Feitt in ver Befferung; 
5 ‚Kelligung. 

BET. Ber nur den lieben ıc. 
4: Vott, die gefänt 


Hein gottlos Weſen; wer. 


böfe if, „bleibz nicht por 
Dir. Drum laß von Sun» 
Den mich geneſen, und 
ſchaff' ein reines Herz in 
wir, ein Herz, das ſich 
wow Sinn der Welt ent 
ent, und unbefleckt er 


2. Laß mich auf die bes 
gangnen Sunden mit inni- 
gerdeihamung fehn ; Durch 
Ehriftum vor dir Gnade 


Enden, und flanphaft dei⸗ 


we Wege gehn! Ich will 
ferthin Die Sunde fcheun, 
und Deinem Dienſt mein 
Leben wäh. 
3. Du tennft und lenkeſt 
die _ Gedanken! Gib mei- 
um VWorſatz Fertigkeit; 
and wid mein ſchwaches 
Seranoc) wanken: ‚fo hilf 
ber uneniſchloſſenheit. Wie 
dielvermag ich, Gott, mit 
74 Nimm deinen Sri 
wur nich non mir! 
Gi, daß er mir 
Aare Huͤlfe leiſte und Muth: 
we Rıäftemirnerleih’, daß 
ich mit findlidhtreuem Gehe 
Re Die bie zum Tod erge⸗ 
Ye; . 





ben fey: ſo fies ich. über 
ale und Welt, 
thue, was dir wohlgefänt. 
5. Doch wenn ih je aus 
Shwahheit fehle, mein 
Dater, dann verwirf mich 
nit! Verbirg nicht der 
betrudten Seele, wenn fie 
dich fucht, Dein Angeſicht; 


und mache in Bekuͤmmer⸗ 


niß mid) Deiner Gnad' un 
Huld gemif! 

6.  Erqguide mich mit 
beinen Freuden; ſchaff' ein 
getroſtes Herz in mir, und 


ſtaͤrke mich in allen Leiden: 


fo bale ih mi, mein ' 
Bott, zu dir, dis, nad 
vollbrachter Prufungszeit, 
ber Deinen. Erbiheil mich 


Mel. Jefu, meineskebensꝛe. 


265. Vater heilig moͤcht 

ih leben, Rechtthun wa 
meine Kuft: aber Pfte mie 
derfireben dem Geſetz in 
meiner Bruſt; uno Der 
Suͤndentrieb im Herzen iſt 
noch oft mir, Duell ber 
Schmerzen. Mi beſchwert 
ber Sünden och; was ich 
nicht win, thu' ich Doc. 

- 2. Sieh um Kraft mid 
Schwachen beten, meinem 
Vorſatz ırau’ ih nicht. Lo⸗ 
ende Begierden treten 


zwiſchen mic und meine 
| "Da | pflcht. 


— 


und 
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Pflicht. Selbſt den has 
gen Andachtsſtunden, mo, 
der nledern Welt entſchwun⸗ 
den, ich von dir und Tu⸗ 
gend ſprach, folgten. Sun: 
dentage nad. J— 


3. DO wie oft hab’ ich ger 


weinet, fhmerzlic meinen 
Fau bereut , glaubig mich 
mit Dir dereinet, und mid) 
Deiner Huld gefreut! Gnaͤ⸗ 
dig ſahſt du zu mir nieder: 
aber bald vergaß ich wieder 
meine Pflicht und, Bater, 
dich; und die Welt befieg» 
te mich. 
4. Du adein, du Fannfl 
mich retten, wenn mid) 
, Niemand retten kann. Be 
ten mil ih, bruͤnſtig be⸗ 
ten: ſchau' mih mit Ers 
barmen an! Reiß die Wur⸗ 
zel meiner Schmerzen, reiß 
die End’ aus meinem 
Herzen! Tief im Staube 
bite’ ich dich: Leite ſelbſt 
zur Tugend mid! —- 
5. Steh, mich duͤrſtet 


nad dem Guten! Früh 
- und fpat ruf „dies 
laß mein Herz nicht langer: 


ih zu bir: 


bluten! Deinen Geiſt ver⸗ 
leihe mir! Hilf mir boͤſe 
Luft bezwingen, und nad) 
Deitiem Beyſall ringen! 
Stärte mich mit hoher 
Kraft, das gu thung was 
Segen ſchafft! 
.6 a, du hoͤrſt mein: 


Eindliche Flehen! Duw 
quickſt mein Herz mit RN 
Beben werde ich, ‚nicht be: 
gehen; meine Starte, Gott, 

bist ou ! Ueberwinden, uͤbet⸗ 
minden werd’ ich durch dih 
ale Sunden! Meine Gee⸗ 
le, faſſe Much! Enih 


- werd” ich ſromm und get‘ 


Mel. Aus tiefer Koh 
266. Wie in mens 


fo fern von bir, von Mir 


du Quell des Lebens! Min 
Geiſt bekuͤmmert fich in mi 
fucht Ruh', umd jugt ner. 
gebens. Verlaß mich &akr 
Mein Vater, nicht! Verbict 
mir nicht dein Angeſcht— 
Du, aller Geiſter Wonne 
3. Rings um if Dim 
kelheit um mich! Wie fehl 
mein Herz mit Beben nad 


fichfeit deugt in Den Stan 
mi nieder. 

3. Ich bin au ghmadr 
aus scigner Macht zu di 
mich aufsufhrdingen; M 
[Ornad durch Diefe dunb- 
e Macht ‚der Anfechtung 
zu dringen, Wizft:du suhl 
meine ‚Stärke fogen“ 1 
find- ich Troft: Bu — 








Vatrauen. 
4 Mit ſtarkem Glauben 


—* fallen; ich will von 

ur Fels, mein Hort, 
uiht mwanfen, dic wicht 
laliem. Wie viel auch mei: 
ner Fehle find, Bin ich 
durch Fefum Doch Dein Rind, 
du mein -verföhnter Vater. 

5. Bohlmir! So fuͤrcht' 
sh reimen Streit; du Fannit 


m) ſieghaft machen; bu th 
vom Verderben. So komm 
es denn auch mir u gut, 
im — “und im Sterben! 
Es tröfte in Gewiffen® : 


SM den -Bangen Freu⸗ 
2 it, und. Kraft. und 
den. - Schwachen. 

kr Gott, biſt — 


licht; 
de: 5— ri nach 


Hauel ind nach Erde! 


Mel. Herr wie vn — u. 
267. Do 
Senke, ! gr falle 
Dita Fuße und thu noch 
Mnder Snadenzeit von Lay 
Im Herzen. Buße. . 
Wh. nicht recht — Bor 
it, a male 
e. mir 
Ban 1 - 


ger, fehler. 
air. hen Be der 


F ae : : In: Alfgenfeitiän. 
kino Gott, ſicht mein 


ewigen Leben 1; auch N 
haft du verföhnt mit Gott: 


Seelen Licht, 


Das: ven · 
einer gro⸗ 


m, = 
rt WARS 


Heiligung, Daß ich in mit: 


ner Beſſerung s taalid) 


„weiter bringe. 
an dein Wort will ich Dich 
"da dich für ung Dahtn ge⸗ 
‚geden, du haft aus freier 


3. Und du, © Je InTz der 


Huld auch mich erloft aum 
nid) 


erbarm' Dich) meiner Serlens - 
nn ag gib mir Deinen 


ried 
4 Er Suͤnder floß dein 
eures Blut zur Rettung 


merz, Gott, Deine 7— 
utd mein Herz, und. lehr 
wich Suͤnde meiden. 
5 Se su Du, der 
der Hetien 
und Gedanken. regiert, Taf. 


ber von der Tugend nicht. mich 


weichen oder wanfen. &tb, 
daß ic) jedes Laſter flich’, 
daß Ehrfuht, Geiz und. 
ZBolaR ni nie mein ein Hetu Die 
e 
6. Und list. die letzte 
Stunde mir: fo hilf mir 
übeeisinben | vbaß meine 


mich, Daß 


| * Noth, der Krankheit 


vLaſt) rand ſelbſt der Tod 
mich doch zum Leben fine 


r 


— 
SR 


werde, 


führen. — 
‚Eine Suͤnde liebt, und 
Ihren Luften fi). ergibt, 
iſt ſchon Durch fie verloren. 


‘ 


rey von aller 
Ermwede 
mich, zu deinem Preis und 
mir zum Heil, mit ftetem 


Fleiß nah Heillgung au 


ſtreben. —— 
2. Vor dir iſt keine Suͤn⸗ 


de ktlein, wie klein fie im» 


mer ſcheine; doch iſt mein 
Herz und Wandel rein: 


vann bin ich gang der Dei⸗ 
ne, und preiſe dich Dur 


Wort und That, Daß mic 
Dein Sohn erlöfet hat, da⸗ 


mit ich felig wiirde. 


3. Wer von den klein⸗ 


Ken Pflichten weicht, kann 
großes Heil verlieren; der. 


kleinſte Fehltritt kann fo 
leicht ſelbſt bis zum Laſter 
Wer auch nur 


4. Drum gib, daß ich 
mit ſtillem Schmerz den 
fleinften Fehl bereue, und 
ſtets mit Ernſt mein ganzes 
Herz Der wahren Tugend 
weihe! Dann wird mich 
Deine Huld erfreus., - und 
meines Kampfes Lohn wird 
ſeyn, Daß ich ſtets beſſer 


amit ich dir ge⸗ 
fallig ſey, und vor dir 
Gnade finde: ſo mache mich, 

o· Vater, 


Luſt zur. Sünde. mich druͤckt, 


Suͤnde mehr beruͤckt; 
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Mel. Nun freut end, lieb re. 


5, Ja bin ich ſtets 
Guten treu: ſo -werd* 
mit den Frommen 
einſt / von allem Uebel 
in jenes Leben kommen, 
feine. Schwahhtit 
mich feine: 







ich ganz rein dir diene. 


Mel.Kommt und laßt euchtc. 
269. Kommt und sep 


‚uns Ehrifti Lehren , Laßt 


uns, was er uns verheißt, 
Wahrheit Gottes von ihm 
ören; hörten, wen er fe 
ig preiſt! Die im Glau⸗ 





‚ben feſt beſtehn, ſtoh Ber 


Tugend Wege gehn, 
ihn vor der Welt hekennen, 
duͤrfen ſich die Seinen nen⸗ 
nen. 

2% Selig, wer in D 
muth leber, feiner Schwach⸗ 
heit nie vergißt; nie vol 





‚Stolzes ſich erhebet, wenn 


er groß und gluͤcklich IR. 
Gottes Huld wird ihn ex 
freun, und das Himmel 


reich iſt fein; Gott wird 





Hell und ew'ges Leben 
un Lohn Der Tugend des 
DER. u —— 

Suͤnde wehmutdssoN” vor 
Gott bereut, und, damit 
er Gnade finde, ernſtlich 
le Suͤnden ſcheun. A 














0 ® 
A Allgemeinen. .BLS 
—— 4 * 


tt die Schuld ver⸗ 





4 Selig iſt, wer Sanfte 
muih uͤbet, niemahls feinem 
Funde ſucht ihm Belei⸗ 
Digung vergibet, mie ſich 

ſt iu rächen fucht, ruhig 

e Plihe vollbringt, 
und fein eignes Her; be 


zeingt, Gott wird Über 


ihn Bett wachen, und ide 
reich an Segen wachen. 
5 Selig, Die mit Ernfl 


verlangen, heilig und ge⸗ 


reiht zu ſeyn; welche ſeſt 
am Guten hangen, nicht 
—— 

n me 6 
gehrt, als was ihre Tu⸗ 
send mehrt. 
ihr Berlangen flien, Ihren 
ftommen Wu Ben. 


| 7 Selig find, die ihrer 
Hettzen reine Unſchuld wie 


Gott wird Menſ 


entmeihn, süchtig, auch In 
ihren Schersen, den Ders 
dacht Des keichtfinns ſcheun. 
Die dem Reise bof:r Luft, 
regt er fich in ihrer Bruſt, 
dennoch ſiandhaft wider⸗ 
ſtehen, werden Gottes Ant⸗ 
litz ſehen. 

8. Selig, wer in Frie⸗ 
den lebet; wer fletd Ruh’ 
und Einigkeit zu erhalten 
ſich beſtrehet, und, went 

indfhafi, Haß undStreit 

iner Bruͤder Gluͤck zet⸗ 


Friedens ſich hefleißen, wer⸗ 


den Gottes Kinder heißen. 

9. Selig find, die ohn 
Verſchulden Schmach, Bere 
folgung, Haß und Pein, 
als Verehrer Chriſti, dul⸗ 
den, und Gott mehr Ar 


nen; bey ihm ‚follen ſie 
(ibR mi Le hg 
elbſt mich leiten auf ber 
Tugend fihern Bahn, w 


, WO 
ich dieſer Seligfeiten hier 
und dort mic) freuen faun! 


Gib/ daß ich in Se 


uud Schmerz treu dir blet⸗ 
be; daß mein. 


17, 


— 


Her 
durch deines &eifles Stars 
ke ftets beſleiße guter Werfe! 

J Mel. 


- 270, RB 
nem Wohlaefallen Der Tu⸗ 
"gend hohe Schönheit ſieht, 


Mel. Religlon, von Gottre. 


und, ſrey von Sto und 
Eigennuße, fr alles wah⸗ 
re Gute gluͤht; wer jedem 


Laſter ſich entreißt, der 


ſammelt Schaͤtze für den 
Geiſt. 1* En 
: 2. Er trachtet nad) dem 


oͤchſten Gute, nach Weis⸗ 


eit und Gercchtigkeit: und 


Jeſus ſpricht: wer darnach 


trachtet, der findet auch 


| Zufriedenheit; ihn lohnet 


innre Seelenruh', und al 


ur / 


les Andre fant ibm zu. 
3. Moch hoffe nichts d 
Ehriſt, daß Tugend bin 
ets auch Erdengluͤck ver» 
fe! Wie Mancher fand 


| — fruͤher Jugend an ihrer 


eite Licht und Kraſft; 


bewachte ſorgſam ſtets ſein 
Herz, und Doch empfand 


er Noth und Schmerz!: 


Hergensguite, nur Das, was 
innern Werth verleiht: 
nicht. eitles Gluck, nicht 
Macht und Schimmer, hei 


bringt! Sey fromm!. Sp 


er jtets mit rei⸗ j from, 
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theil, Den: Die - Tiydude‘ 






wenn auch ni 
immer bie fromme Abſiche 
bis gelingt!. Frag' nicht: 
was dringt die That mir. 
ein? Sie ſelbſt, o Menſch, 
muß Lohn. dir ſeyu 
6. Doch uͤbſt du redlich 
deine Pflichten: ſo ſey ge⸗ 
troſt, und zage nie! Dein 
Gott war. Zeuge deiner Tu» 
gend, und er, Dein Gott, 
belohnet fie. Ein Hi: 
bon Suͤnd' und Lafer 
rein, kann nicht auf immer 
elend ſeph. 
A Ja, feb’ und ftir’ 


— 
für alles Gute; es folgt ge⸗ 


wiß Vergeltung einſt, und 
du gewinneſt noch im To⸗ 
de, indem du zu verlieren 
ſcheinſt! Auch Jeſus gab 
fein Leben bin, und Herr- 
lichfeit ward fein Gewinn. 

8. Im Himmel Dart iſt 
nicht sur Tugend, Dort iſt 


| auch hohe Seligkeit. Hier 
4. Die Tugend nur, nun - find 


ind oft beyde nicht vereis 
net; nur. droben I Voll⸗ 
fommenheit. Wer hier der 
Tugend Saaten fa’t, wird 
dort zu ew'gem Gluͤck er⸗ 


tuht auf Deiner Thaͤtigkeit. hoͤht. 


Ber bloß nach aͤußerm 
Glanze firebt, Der taͤuſcht 
ſich ſelbſt, ſo Lang’ er Lebt, 

.Nie mache Dir zum 


| 
hoͤchſten Zwecke den Vor⸗ 


Dirt Hier legt mein inn et. 
271. Hier wirſt mein 
Sinn ſich vor dir as: 


‘ 


— 








7 Ba ei, STAR 


nu hihe feinen ars. 
ung  wrieben: Duck: 


Sehnlichtelt mit dir alein 
kann ° er Die: wohlgeſaͤllig 


un. . 

3 Ss; ‚a! dir aͤhn· 

bücher: zu verden ſaͤumt er 

a Die —* Erdenz 

Der Sinnen niedre Schmei⸗ 
m 


uchr Bter derſtehn. 
sr. muß mich beſſer 
tan fernen, mich nie non 
— entfernen; 

mein He u von 
Stohe EEE 


ar Sünde. den Geiſt! 
EX; Ben 


de; ia 
* = mach ih vr 
Hung ex ae ya 
iſt —— der — er 
den: RAN, Men =. 


ri. rähmt: une. 
—* der —— 


—* Ye Denen mi te. 


ur: 


272. Du, ber Her unbr 
Wandel fennet, Ewiger, 
erſorſche mich! Ach, ich 
war non bir getrenget: aber 


DE du erbarmteſt dich; merktefi, 
ehr uen; ; ‚fahfkanf meiner Reue: 


nem, Herzen! Sieh, es irrt 
* fehlet noch; unter Un⸗ 
ruh' / Borg’ und Sihmerren 


fuͤhlt es oft der Suͤnd * 


Wantend , ungewiß und 
tage geht mein Buß der 
Tugend. Wege, und au oft: 
noch ßeht mein Blick auf 


— ——⏑— Ei 


3. Als merſi dar meinen, 
Blicken der Verblendung 


ch Nacht verſchwand, und 
mein: Auge voll Entzucken, 


Gott, Dein Antlig wieder 


fand... wie war da der Reit 


der Sanden min fo Leicht 
au überwinden! JhreSchree 
den fah' ich nur, aber tee Ä 
as Anmuth Spun 
"4. Wenn, non, Andacht 
hingeten ich den Him⸗ 
mal offen ſah, lag. Die Det 
a manen Süßen: mm 
Bott, 


F decket und vergibt. 


un Chriſiliches eſinntſeyn und Verhalten 


u Set th nah’; : 


| «höre den Sefang von . 
mer Ehre, von der Huld, 
die ewig liebt, — 


her Friede wohnte da — 
meiner Bruſt! Eitelkeit, 
pein war ich muͤde; Welt; 
sch lachte Deiner Luſt! Ich 
verſchmaͤhte deine Gaben; 
mir war, Gottes Huld zu 
haben und ein. Herz, Das. 
ihn verehrt, — als Erd’ 
und Himmel werth. 
6. Der Erbauung heit, 
| ge Stunden, reich an fell» 
gem Gewinn, ad, wohin 
hg ihr.gefhmunden; heil’ 
nr ‚ad mohi n? 
Den fach ich Gott 
Dur) ” ven, durch Ge⸗ 
bet und Flehn zu ehren: 


doch der Welt Geraͤuſch 


reut meines Betens In⸗ 
nigteit 

7. — die Menge der 

meines ſrammen 

— gabe, aus ber An⸗ 


Dacht ein — her» 


hett aus 


wenn fie CK auf mie | 


fehen, mid und 

ı@tlduben ſchmaͤhen: — 
Rh der Furcht vor Hohn 
naehaft die NReligion! 


:8, Unter der Verfolger 


Escium bebten Jeſu Zelte 


| Drobn: nit Gallen. 








gen: nie; ſeine Achchen 
zu verneinen, wang 


—— 





9. Der d du fie mit Kraft 
gen ohen zu dem Kampfe 
gemacht, und in jene 

lt erhoben, rwo fein 
d mehr ihrer lacht, 


ter, bis ang Ende fey- 2 4 
mein. sans Heri getren, 


er 


an. Ber nür den lichen ig. 


273. Damit | ich Niger 
.. Erde im Guten im⸗ 





ne mich daß 
Herz durch und 
Ar ſelbſt fein Derfährer 


3: Verbotner LuͤſteSchmei⸗ | 
dee 














Tod! 
v5. Much m 1 täslih 
mein Gewiſſen nor dir er» 
ofen, HET, mein Gott! 
ML ihm der Un Ruh’ 
bein Ges 


ich reuevou gu Dir; 
(hen Kraft zur Bes 
Eng ss firebe d en 
rebe dann m 
— Kraͤften, und übe 
treuer meine Pflicht, zus 
Sir im nuglichen > 
ten; wenn Rath, wenn 
Eu Heat, u Dir um 


= # 


zum iu ſchwe 


Cihrwer ide Kanıpf ; und 

wie fo oft erneut fh nicht 

Dar Gitreief we. 
2. Doch ift es wohl des 


Kampfes wert, mern man 


erg mit Ernſt Die Öeligfeit ce 


wäget, bie hier us *— 
ein wahrer Chriſt erfä 

der Jeſu Joch und Laſt mit 
Freuden troͤget. Es Tai 
PR ’: Die Önade aber 


ein: Ehrif. zu 
nad) 
ftomm au 


— und 
— | 


‚wird's und kit, un * 


fu gam au meihn, wenn er 
ung hat der Liebe Geiſt ge⸗ 
geben; dann ſtaͤrkt 
unfer Ders mit Srenbigteit 
und Kraft aum Streit: <= 
4. Der &eift, der une. 


mit Gott vereint, wird 


immer meht uns in der 
Se üben. — um 7 
das Rind Iton feine Dia 
für Den äft nimmermehr Der 
r. re = 
5. Wirf 


KLummer bin, Der do 
Herj vergeblich druͤckt und - 


"5 Wuf nur getroſt den 
Dein 


Hagıt; Erwecke nur um 
&landen ‚deinen Sinn, 
— heym Ge 

Schwachheit er noch zaget 


| Pe Vater, hau: mein 
Elend — an! 1 Er. hilft 


dir da 

G. — faife, Ehrifl, vie 
Kos eich Tine alte mern mer⸗ 
R 
ten; und fehler. du, . unD 
ſchmerzt Dich deine Schuld: 


fo ſieh, daß du u band eine 


Kraſt dich flärke 
lehrt die Reue dich behut⸗ 
ſam A und Fehler 


—— nur. dein, He im 


| elinden ruhn / wenn Naͤch⸗ 


te dich und Finſterniß be⸗ 
decken. Dein Vater kann 
nichts, als was gut iſt, 
was ſollte Din, 


larbe nur 3* 
8618. Wohlan, mein BR) 


Was ſaͤumeſt Du, dich dei⸗ 
nem Gott Ban kindlich uu 


ebgeben? Hienteden ſchon 
Nbt w bir- er Ruh'; 
ti BR du ewig 
bey m loben. DeSom’ 
und La: wirf nur. getrofl 
und je allein auf ihn.: x 


fühl der 


za Chriſtliches Sefiautſeyn uns Verhalten 





::9, So kaͤmple de 
mie. nicht, — = 
Glaubens :mathig.-Tauszut 


Eingen! Was forgek du 
daß dire. 2. Kraft 


ge 
bricht? Mit dir aſt re 
Mit Bott ——— gelin; 
— 

ohn, den TE ve t. 
Ermide‘ nd; BR re 


WR Ate Wenthen müf: Kr 


27% Wer Das Kleinod 
wii erringen , SUR 
Lohn der. beflern Belt wi 
hindurch, als Sieger, ie — 
den, zeig' im Kampfe 


als Held! Hier in feinen 


Uebungstagen muß er Alles 
thun und wagen, um Der 
Hoffnung werth au fun; 
einſt iſt a 
2. Wie hat niht Des 
Here geftritten, eh' fein 
Haupt am Kreuze fanf} 
Welche Dual bat er. ge 
Kitten, als = —E 
och er 
sum Himmelslohne if er, 
und an: Gottes Throne 
beugen nun fh Aller Sniez 
a er kaͤmpfte en wi 


ah 
in 


1 ap, 


Kr 


3. Kaͤmpften. 
isermahbe En 
heit M 
— 58 


BL San an 








in 4 
5 ‘ - 
% 
FE — 42 * 


a noch Tod. 

4. Und ich fonte um 
terliegen? Und mich ſollte 
Leidenſchaft, mich der Reis 
Der Welt befiegen? Rein, 
au wagen.meine Kraft, um 
"der Küfte Gluth zu daͤm⸗ 


pie, muthig mit. der Welt’ 


zu tampfen — Diefer mei 
ner Ehren feig mich 
‚weigern Darf Ich nicht! 
5. Reiche mir aus beis 
‚ner > Höhe, Herr, Die Waf 
fen felbft sum Streit, daß 
ich unerſchuͤttert ſtehe, wenn 
der Feinde Macht mit 
Draͤut; Daß mich ſelbſt ich 
uberwinde bey den Lodun⸗ 
gen der Suͤnde; daß id), 
meiner Pflicht getreu, ſtand⸗ 
daft in Verſuchung wi 


Mel. Beftehl bu deine W. i 


276. Um, als ein Chriſt⸗ 
zu leben, muß ich die Suͤn⸗ 
de ſcheun; muß eifrig 
mid, beſtrehen, van Herzen 
fromm zu ſeyn; muß Got⸗ 
. Wege wandeln; muß 
6 beym Haß der Welt 
feiner Vorſchriſt han» 

m, und. thun, ne "Ihm 


ai. euren vanßs Zeh 


will ich's muthig 


2. Ich muß mit: Er 
Pi ſiets gew = 


ch⸗ Hafchefämpfen und nie 


gen bie Macht der Leidens 
iſchaft; muß, Daß ich üder⸗ 
winde, auf Gottes. Hnife 
ſehn; muß jeden Reis sur 
2% und ihre euf ver⸗ 


3. Der Sinne Tinſhe⸗ | 
regen muß ich behutſam 
flͤehn; mich allen Schmeis 
cheleyen der Eigenlieb’ ent 
ziehn; muß flandhaft in 
Befahren; . die. oft mir 
furchtbar draun, ben Glau⸗ 
ben treu bewahren, und 
un Tadel ſeyn. 

ie ſchwach find mei⸗ 
nt räfte zur Lebensbeſſe⸗ 
zung; wie ſchwach, Het, 
sum Gefchäfte der wahren 
Heiligung! Doch folr 
ich darum zagen? Rein‘ 
im Bertraun zu Dir, Gott, 
wagen; 
fey du nur ſtets mit mir! - 

5. Berleih” . sr :Dieieim 
Werte mir nur; durch Dei: - 
nen Geiſt, die Weisheit 
und die Stärke, die mir 


ser: mtr fc Kar 1. 


träge: ſo * pe zur 
— 


‚22 


MBege: fo bil ir wieder 
auf; und mache jedes Las 
Rec, deß fih Der Suͤnder 


Eis Orten m Beraten 


Bon edlen Sorgen, Denk 
immer und mit Luft Daratts 
wie er, bald ſichtbar, bald 


freut, mir jeden Tai A verborgen, ein edles Wert 
a ‚in feiner € vollenden kann; er nutzet 
üchkeit! jeden Augenblick für Tue 
— o kann ade gend und für Menſchen⸗ 
© — mich ſelbſf, die gluͤ — 


Welt, den Tod, und Al⸗ 
les aͤberwinden, was mir 
Verderben droht. Ich wer⸗ 
de nicht erliegen; ih dring’ 
ins Reich des Kits, ich 


Bin gewiß zu fiegen. . Dein Ud), 


Wort, © ir ver⸗ 
ſprichts. 


Mel. Reliqion, von ai 1% 


277. Bogluͤckt iſt, wer 
mit Luft auf Erben aus als 
len feinen Kraften fircht, 
an edlen Thaten reich zu 
werden, und nicht für Die» 


je Welt nur lebt; flets vor⸗ 
waͤrts dringt, und nie vers ° 


gift, daß feine Seel’ ums 
ſterblich iſt! 

2. Er forſchet nach der 
Tugend Wegen, nach je 


ber Pfuicht, fie: — 


thun; ſpricht nicht unt 
tig, glei dem Traͤgen: 


noch er een: 
wild noch. ruhn nugt 
‚ Lebens fluͤcht'ge Zeit 


\ And 
zur Auefaat uͤr Die Ewis⸗ 
— 
‚Son Heu⸗ erfuͤllt 


Ihn ſchreck en keine 
Sindernife ; ; Durch Sehe 
Beyſpiel ſtaͤrkt er ſich, und 
“feine heiligen Entſchluͤſſe 
‚ind feſt und unerſchuͤtter⸗ 
. Wie fehr er auch = 
fampien hat: fo reift jein 
Borjag doch zur That. 

5. Er widerlegt mit fe⸗ 
ſtem Muthe den Laſtern 
Ni, geſtaͤrkt durch Gott; 
treff' ihn im Kampfe fuͤr 
das Gute der Welt Ver⸗ 
folgung oder Spott: fo 
bleibe ihm Doch der Preis 
im Streit. Er kaͤmpfet, 
weil es Gott gebent. . 

6. So + auch ung, 
als Ehriften, handeln; — 
Wille Gottes ſey 
Pict: Baht unsbi, Bahn 
der Tagend wandeln: de 
ſtrahlet immer helles Licht, 
und unfer Loos in Emige. 
keit iſt seiner Tugend = 
ligkeit. ER 


Mel Meide munter, Mm. * 


278. Shoaffet Iheffeh 
—* — haftet 








‚ \ j - 
4 ! x p) — 
— — ⸗ [ zu „ * ua 


ae: Seligfeit! Band 
aut, wie ſichre Suͤnder, 
as die ungewiſſe geit! Un⸗ 
gerweilt bekehret euch! Rin⸗ 
get nach dem Himmelreich! 
Strebet, heilig hier auf 
Erden, ſtrebet, ſelig dort 
wu werden! | 

2. Selig, wer im Glau⸗ 
ben fämpfet; wer im Kam⸗ 
pfe muthig fleht; mer Des 
Fleiſches Luͤſte Dampfet, und 
ben ‚Reh Ss ai — 
ſchmaͤht! ne tapfern 
Streit im Krieg folget nie 


Pflicht en, 

| *3 mit re ns . 
n, fe eym Spo 

= Belt, Das 


velbringen, heißt, nad 
Gottes Himmel ringen. 
4. Auf! Entreißet eu 
den Luͤſten, die ihre ne 
gefeſſelt ſeyd, und beweiſet 
euch, als Ehriften, muthig 
und getroſt im Streit! 
Schont der liebſten Nei⸗ 
gung nicht; uͤbet auch, Die 
Pflicht! 





a € rißi. Worte: 


Dentet 


„Pforte: a 
5. Zittern will ich vor 
der Suͤnde, und anf Jeſu 
Vorbild ſehn! Suchen will 
ich, daß ich finde, was 
Gluͤck einſt wird er⸗ 
hoͤhn! Fehl' ih: o fd 
‚sehe nicht, Richter, mit 
mir ins Gericht! Gib mir 
deines Geiſtes Waffen, mei⸗ 
ne Seligkeit zu fhafken! 
6. Gib zum Wollen das. 
Vollbringen! Gib mie. 


279. Jhr Mitgenoſſen⸗ 
auf zum Streit, Damit uns 
Gott belohne! Es gilt das 
Reich der Herrlichkeit, Dei 
Ueberwinder Krone! Dev: 
Weichende wird nicht ge⸗ 
kroͤnt. Wie hat. der Hert 
geſtritten, der Her, der: 
uns mit Gott verföhnt, en? 
ber für uns gelitten am 
Dehidera und am Kreuzen; 
2. Miterben; haltet au! 
und ſeht eupor zum großen 
Lohne; 


1 


l 
t 


— 
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Bohne; denn nme duch. 
unfre Sende geht der Weg, 


zw jener Krone. Ob tau⸗ 
fend auch zur Rechten euch), 


zur Linken taujend ſaͤnken: 
wankt — nicht! Gott 


wird ſein Reich, wird Kraft 
zum Streit ung — 
wenn wir nicht muthlos 
weichen. 

— Zwar groß iſt unſers 
Kampfs Gefahr; doch ſoll 
fie uns nicht ſchrecken! Mit 


uns ift Gott, und wunder; 


‚bar wird Gottes, Schuß 
ung decken. Er ſtaͤrkt, der 
mächtig ftärfen fann, wenn 
wir um Huͤlfe flehen. Blickt 
glaubend nur zu ihm hin⸗ 


an: fo könnt ihr muthig 
. fiehen, ‚und freudig uͤber⸗ 


winden. 
4. Ber üßerwindet, fon 


N 


Den-Tod, ven .ev’gen Tod 
nicht ſehen; verging’ er 
auch in feiner Roth: Dort 
wird er nicht vergehen. 
Nach dieſes Lebens kurzem 
Streit, nach ſeinen kurzen 
Leiden wird ihn der Herr 

der Herrlichkeit mit ſeines 
Himmels Freuden, mit 


| em’ ger Wonne lohnen. 


Iſt bald der Leiden 

Nacht dahin, Die duntle 
Nacht der Erden? : Wenn 
ich einft Ueberwinder bin, 
wird Licht Das Dunfel mer» 
den. Wer uͤberwindet, Die 
wird ſeyn Des Himmelrei⸗ 
8 Erde. . Sohn Gottes, 


flerde, und dort einft an 
dem Throne! 


VI. Chriſtliches Geſi nutſeyn und Verhalten 
in Hinſicht auf Gott und Jeſum. 


Streben nach Erkennt⸗ 
| niß Gottes. 


. Mel. Es mol’ uns Bott ig. 


280, Ich kann, unendu⸗ 
cher, ſchon hier durch eifri⸗ 
ges Beſtreben — bin ich 
gleich ſcwach — mid doch 
zu dir mit meinem Geiſt er⸗ 
Bean. Hilf nar mir, auf 


den unterricht von dir und 
Deinen Werken, fo wie auf 
‚ beines Wortes Kicht, getreu - 
“und ferfchend merken, das 
mit ich weiſer werde. 


2. 9, lab von beiliger 
Begier mich Immer mehr 
entbrennen, bi, Gott, 
und beinenSohn ſchon hier 
ſtets nähen. au: aa 

a 








“7. An Hinfiche auf Gott und Jeſum. zus - 


daß ich, von jedem Wahne 
— dich immer treuer 
iebe, Dir immer mehr ges 
ram ſey, und täglich 
mehr mich be, dich wur: 
dig au verehren! . 
Mel. Wer nur den lieben im. 
281. Du wohneft zwar, 
o Gott, im Kichte, wohin 
fein fterblid). Auge dringt: 
Doch gibft du ung zum Un: 


terrichte dein Wort, wo⸗ 


durch es ung gelingt, Dich, 

Herr, zu Fennen, wer du 

bift, und was mit ung Dein 

Rathſchluß if. 

dein Wort verachte,. Dieß 

Licht in meiner Finſterniß; 
‚und made mich, wenn 
ich's betrachte, von feiner 


Goͤttlichkeit gewiß! Laß fuͤr 
der Wahrheit hellen Schein 


Verſtand und Herz ſtets 
offen ſeyhn. J— 
3. Das iſt der Weg zum 


ew'gen Leben, daß wir, do. 


Vater, dich und Den, den 


du zum Heil uns haſt ge⸗ 


ar —— ar = 
öhn. . re mich au 
Ka Bahn, Gott, ſelbſt 
durch Deine Wahrheit. an! 
4 Bor Atem gib, daß 
ſtets ‚lebendig in mir, Gott, 
dein Erkenntniß fey, - unD 
daß Ich dir darnach beſtaͤn⸗ 


big Eich’, Ehrfurcht und 


282. D 


Gehorſam weih'! Gib, daf 
ich thu', mit allem Fleiß, 
was ich von deinem Wil⸗ 


Jen weiß! 
5. Di 


* 


drung meines Kummers 
ſeyn, und mich, wenn Leib. 
und Seele fcheiden, mit 
Hoffnung und mit Kraft er⸗ 
freun! Dort feh’ ich Dich im 

henern Licht von Angeſicht 

zu Angeſicht. | 


Mel. Ein Laͤmmlein gehten 


OD. ich Fennen, Bott, 
ift Seligkeit; und ſich zu 
Dir erheben, tft Wonne, Die 
mein Herz erfreut! Gie 
ſtaͤrket mein Beftreben, ganz 
deinem Dienite mich zu 
weihn; fie laßt Das Gluͤck, 
ein Menſch zu ſeyn, mit 
Hard mie) empfinden; 
ehrt mich, daß du mein 


- Water bifk, und Daß dein - 


weifer Rathſchluß ift, ſchon 
bier mein Gluͤck zu gruͤn⸗ 


den. 

2. Leicht kann ich beiner 
Groͤße Spur bey jedem 
Blick entdeden. Die ganze 
herrliche Natur, in allen. 
ihren Zwecken, zeigt Ord⸗ 
nung und Zufammenbang ; 


ja ,. aler Deine Werte 
Gang, vom Stande big 


er — Di — 
zahlenloſes Heer, zeigt taͤg⸗ 


| fennen, Gott, ' 
‚ bas fon in Reiben die Lin» 


Leben! 
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lich deine Mat mir mehr, 
gibt ſtets mir neue Wonne. 
3.. Je mehr ich lerne, 
was du biſt; je mehr ich dei⸗ 


ne Wege, und was mit mir 


dein Rath chluß iſt, nach⸗ 
denkend uͤberlege: je mehr 
entdetkt mein froher Blick 
das mir beſtimmte ew'ge 
Gluͤck, ich hoff’ ein beßres 


geſchenkte Geiſt, der ſich 
dem Erdenſtaub entreißt, 
wird ſich zu dir erheben! 


4. O laß von deiner Herr⸗ 


lichkeit mich iumer mehr 


entdecken, und, wenn mein 
Geriſt ſich ihrer freut, ihn 
immer mehr. erwecken, daß 
- ee die Wahrheit fuht und 
liebt: Doch, wenn er fich 


im Forſchen übt, laß ihn bey . 


Duntelheiten, wo er ſich 
leicht zu weit verliert, wo 
Taͤuſchung leicht ihn irre 
fuͤhrt, das Licht der Wahr⸗ 
heit leiten. 
5 .GBanz kann hier mei⸗ 
ne Faſſungskraft nicht dei⸗ 


ne Größe ſehen, nicht Al⸗ 


Les, was dein Rathſchluß 


ſſchafft, ergründen und ver⸗ 


ſtehen. Und wagt mein 
Forſchen Dann zuviel; will 
es das ihm geſetzte Ziel 
aus Vorwitz überfehreiten: 
fo laß. mich Diefen Vorwitz 
ſcheun; Denn Du wirft mir 


Ich weiß, der mir, m 


mehr Licht verleihn na 
dieſes Lebens Zeiten. 7 


..6. Dann werd’ ih, was 
ih hier nicht weiß, erfah⸗ 
ren und verflehen; dann 
laͤßt des Geiſtes reger Fleiß 
mich immer weiter ſehen; 
dann wird mir Alles of 
fenbar, mas mir bier uns 
erſorſchlich war in Deiner 
Weisheit Wegen; erhaben 
über Welt ‘und Zeit, eil 
ih dann der Vollkommen⸗ 
heit und hellerm Licht ent 
gen. 


Mel. Es vor ung Gott ie. | 


283. Woenn, jemahls 
Zweifel ſich in mir kuͤhn wi⸗ 
der deine Lehren und ihren 
Urfprung,Sott, von dir und 
ihren Werth empoͤren: dann 
führe ſtiler Pruͤfungsg eiſt 


mich bald zuruͤck zur Wahr⸗ 
heit, die mir den Weg Des 


Lebens weift, und einſt in 
voller Klarheit von mir em 
kannt fol werden. 


2. Ah, leicht kann Otok 
und Hang sum Spott Die 
Zmeifelfucht erzeugen! Und 
Zweifelſucht, wie leicht, © 
Bott, fann fie zur Sunde 


‚neigen! Drum, wenn ein 


Spötter mir ſich naht, von 
Dir mich abzuziehen: fo laß 


mich ſeinen finftern Fin 
a i 
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wit reiner Seele, Riehen; 
and treu im Guten bleiben ! 
3. Bin ich 
VWorſatz fern, treu meiner 


Chriſtenwuͤrde: dann glaub⸗ 


ich deinem Worte gern. 
Dod , wen Der. Suͤnden 
Buͤrde ſchwer druͤckt, wen 

ein Gewiſſen plagt, ſucht 
Zweiſel aufzufinden; von 
Dem, was bein Geſetz ihm 


fagt, ſtrebt er fih zu ente 


binden; er. haflet Deine 
Wahrheit. .. 


4 O möhe ich doch 
mehr —— von dir, 
Do Gott, empfangen; ehr 
Trieb und Eifer, Muth 
and Kraft, dem Guten ans 
‚zuhangen! Seit, Der. du 
mich fo gern ſchon bier vor 
Zug und Wahn. kewah- 
zer, und einſt in heikerm 
Lichte mir dich vollig offen» 
areſt, erhalte mich im 
Blauen! 
Ehrfurcht. 
Mel. Wer nur denliebenie. 
284. Dis, Hoͤchſter, 
ehrerbietig ſcheuen iſt un⸗ 
«fer Gluͤck a: Pflicht; 
‚wie kann ich deiner Huld 
mich freuen, ſcheu' ich dein 
heil'ges Auge nicht? Drum 
lehre mich, dich indie 


von boͤſen 
meinen Wegen; ſie fen mir, 


ſcheun; Here, floͤß mir 
Ehrfuarcht vor Dir ein. | 
» Sie leite mi auf 
Weisheit und Verſtand, 
und dringe mich, das ab: 
aulegen, was mein Gewiſ⸗ 
Ten ſtraſbar fand ! ' Wer 
Scheu vor dir, o Heil’ger; 
at; Der ſcheut auch jede 
lebelthat. 


3. Laß ſtets es mich zu 


Herzen nehmen, daß bu 


allgegenwaͤrtig biſt, und 
das zu thun vor dir mich 
ſchaͤmen, was:wider Deinen 
Willen iſt. Was hilft mir 
‚alles Lob der Welt, wenn 
dir mein Leben nicht ge 
aͤllt? —— R 
4. Nie lag mich. dein 
Gericht vergeſſen; niemidy- 
mitsSuͤndern ſuͤndlich freun; 
‚nie muthlos, doch auch ⸗nie 
vermeſſen und flol; in Dei» 
nem. Dienfte ſeyn. Nie 
‚führe mich zur Sicherheit 
der Reichthum deiner 8» 
tigkeit a 
5.Mit Ehrfurcht laß 
mich vor dir wandeln, und 
ſtets, ich ſey auch, mo ich 
ſey, nach deiner Vorſchrift 
reblich handeln, entfernt 
von aller Heucheley. Wer 
dich durch ‚reine Tugend 
ehrt; nur Der iſt dir Ko 


„Mater werch. 
— — ‚Heiner Furcht laß 
2 mie) 


“.. 
72 


4 * 
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eh auch ſterben: ſo Rhredit 
mic) weder Srab noch Tod; 


fo werd’ ich deinen Himmel 
erben; und, ganz vereint. 


mit Dit, 0 Gott, mid 


ewig Deiner Liebe freun,. 


und ewig bey. dir felig 
ſey 


Mel. Ber nur ben lieben ꝛt. 


288. DerWeicheitQuell 
iſt, Gott erkennen, ihn 
kindlich fuͤrchten, unſern 
Hexrrn. Ein Weiſer iſt nur 
> Der zu nennen, der alle ſei⸗ 
ne Pflichten gern, weil 
Gott fie ihm gebeut, voll⸗ 
bringt, nicht weit Furcht 
vor der Welt ihn zwingt. 
2. Laß deine Größe mich 
“enpfinden, o Bott, und 
meine Niedrigkeit: fo werd’ 


ich nie mich unterwinden, 


mit thoͤrichter Vermeſſen⸗ 
heit zu tadeln, was dein 
Rath beſchließt, des wun⸗ 
‚verbar, doch heilig iſt. 

3. Wenn ich mit Kin⸗ 
desſinn dich ſcheue: wird 


meine Pflicht mir nie zu 


fhwer; nur, wenn ich fie 


verlegt, beugt Reue vor 


dir. mich in den Staub, o 
Herr. Wie freut fich jeber 
guten That, . wer immer 
dich vor Augen hat! 


4 Wenn Rat: -und 
Duitelpei mr Veen, bie 


. Pfade immerbar, 
Weilsheit Anfang, Due 


dem Verbrecher Muth ver 


leihn: wird deine Furcht 
mich, Herr, erwecken, auch 
dann, was unrecht Ift,. zu 
fheun. Ich weiß, vor del 
nem Angefiht ift Finfter 
niß, wie Mittagslicht. 


5. Muß ich. der Thören 
Label hören, wenn ih 
nicht ihren Weg will gehn: 
fo. wird, Herr... beine 
mid) ‚lehren, ‚der 
Thoren Beyfall zu bet» 
ſchmaͤhn. Wenn, bir mein 
Wandel wohlgefalt: mas 


ſchadet mir der Hohn ber 
Welt eh 


6. Vor dir, Allmaͤchti⸗ 
ger, ſich ſcheuen, gibt 
Heldenminh und. Freudig⸗ 
keit, wenn maͤcht'ger Men⸗ 


Shen ſtolzes Draͤuen, was 
unrecht ff, zu thun ges 
beut. Biſt du mein Schug, 


mein Heil und Licht:! fo 
.. vor Den Menſchen 


7. Laß, Herr, mich Deie 
ne Furcht regieren: Dann 


bin ich fiher vor Gefahr; ° 


fie wird, mich (düsen, wird 
mid) fuhren auf ebnem 
Der 


ber Ruh’, Furcht meines 
Gottes, Das biſt dul 


Gehor⸗ 


— 








® 


Gchorfam, ” 


Del. Rum fih der Tag ıc, 
286, Dı, Gott, biſt 


aller Welten Herr; Ver⸗ 


ſtand und Huld ſind dein. 


er ſollte denn, Allguͤti⸗ 


fon! nicht gern dir ſolgſam 
eyn? 


Was du gebeutſt, it 
reihe und aut, iſt fur ung 
Seltgfeit. Wohl Dem, der. 
Deinen Willen thut, und 
aut au ſeyn ſich freut !. 


3. Wer aber feine Pflicht. 


vergißt der bringe ſich 
ſelbſt in Roth; Denn nur, 

was bof’ und ſchaͤdlich iſt, 
verbeutſt du ann o Bott! 


Hehe 6 auf — 
dein fanftes Joch; fo. few’ 
ih meinen Lauf mit Freu⸗ 
den fort; und fallich noch: 
ſo DI N ſelbſt mir auf. 


Wort warnt, 


drohet und: nerheißt,. legt 
Heil und Tod mir nor: 
und ich verfchlöffe Deinem 
— ‚gerühllos‘ Hr un 


7. Bie Könnte Der, der 


dic nicht hört, dein Kind, 
o Baker: Teyn?. Nur Die 


in Hinſicht auf Sort und. Jefuin, ” 


find dieſes Namene merth, 
en — deinem Dienſt fic 


287. G 


wenn du 


329 


8. So ſey dir denn 
— gereißt;. ich bin. de 
Eigenthum! Gib Dielen 
‚Wilen Seftigfeit;. bir fol⸗ 
gen ſey mein Ruhm! 


Mel. Ber nurbenfieben 


figen. Sefhln will ich mit 
Ernſt gehorſam feyn; nur 
ſie zu meiner. Rihtfhnur _ 
wählen, und dir mein Hans 
Erben weihn. Dein 


ges 
Will iſt ſtets gerecht und 


auts wohl Dem, der ihn 
mit $ı 'euden thut! * 
2. Gehorſam forderſt du 

bon Allen, bie dich zu tens. 
nen faͤhig ſind. Auch ich 
kann dir nur wohlgefallen, 
wenn ich, dir ſolgſam, als 
dein Kind, thu', was du 
wirft, aus Lieb’ und Danf, 
und. nicht aus Sclaben⸗ 


furcht und: Imang. 


3. Laß deine heiligen 
Geſetze mir. immer gegen: 
waͤrtig ſeyn; und mich, — 


ich. fie nie verletze, Dich, o 


Allwiſſender, ſtets ſcheun. 
Dein Joch iſt ſanft, und 
leicht Die Kaft, Die du uns . 
auferleget: haft. 
4 So bald ih deine ' 
Stimme. dire; ſo ſey — | 


Herz 


ott, deinen beis = 
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Herz und Sinn bereit, daß 
ichfie durch Gehorſam ehre; 
und thu,e, mas fie mir ges 
beit! Fa, Hörer win ich 
nicht calein, ich will des 
Wortes Thaͤter ſeyhn. 
5. Bent mir die Welt 
auch taufend Freuden, bie 
dei Gefen nicht billigt, 
an. ſo laß mich, Her fie 
fliehn und meiden; was 
#8, das fie mir geben 
- kann Im Anfang Luft, am 
Enbe Schmerz, und ein von 
* —— —X 6 
. Doc), wenn ih m 
im Guten übe, mit Fre 
den Deinen Willen thu': 
dann fchenfft du, Gott, 


- mir deine Kiebe, und mit 


ihr des Gewiſſens Ruh'; 
dann gibft du mir. fhon 
in. ver. Zeit das Vorgehihl 
der Seligkeit. 
Mel. Was meinGott wifllie, 
288. S 


en. Gott getreu 


und feinem Bund; be⸗ 


kenn ihn durch Dein Leben; 
ehre nicht allein der 
Mund: dein. Her ſey 
ihm ergeben! Wie hat er 
dich verpflichtet ſich durch 
- feine Huld und- Gnade! 
Ser treu Dem Herrn, und 


| wandle gern ‚der Tugend 


fihre Pfade. | 
2 Sey Gott getren von 


Jugend aufs laß feine eufl, 
fein Leiden Dich) je In dei⸗ 


nes Lebens Lauf von feiner 


Liebe fheiden: denn feine 
Treu wird täglich neu; fein 
Wort kann niemabls truͤ⸗ 
gen. Was. er neripridt, 
das bricht er nicht; Daran 
log dir genügen. 

3. Sey Gott getreu in 


jedem Stand, in welchen 


er Dich feet; dann ſchuͤtzt 
dich feine ſtarke Hand. 
er ift, der Dich verleget? 
Schau nur auf- ihn vol 
Glaubens :hin, und folge 
dem Gewiſſen; Dir wird. 
was dir begegnet hier, zum 
Beften dienen muͤſſen. 

4. Sey Gott getreu, 
fein theures Wort freymuͤ⸗ 
thig zu bekennen, . vor 
Jedermann, an jedem Ort 
dich feinen Freund au nen» 
nen. Was in der Welt 
dir wohlgefant, muß Alles 
bald vergehen; nur Got» 
tes Wort bleibt immer⸗ 
fort sum Heil der From⸗ 
men fliehen. | 


5. Sey Gott getreu: fo 


wirſt vu dann durch ihn 
auch Staͤrke finden. Er 
ninimt ſich deiner Schwach⸗ 
heit an; bekaͤmpfe nur die 
Suͤnden in ſeiner Kraft, 
die Sieg verſchafft. Doch 
wirſt du dich vergehen: da 
Dann bie Reu' nur a 

. ! 
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in... am. fünftig. ſeſt zu 
n.! Y 


6. Sey Gott getreu bie 
in den Tod; laß nichts von 
pm dich menden. Er fan, 
ct will in jeder Roth Dir 
feinen Beyſtand fenden. 
Der Leiden Nacht, der 


Bosdeit Macht laß nie Dein. 


Herz erihreden. Es iſt bir 
ja dein Retter nah’; fein 


Schild wird: did, bededen. 


Demuth. 


Mel Sn allen meinenT. ꝛc. 


289. Was ich nur Gu⸗ 
tes habe, iſt deine milde 
abe, du Vater alles 
Lichts Mein Dafeyn und 
mein. Leben. ward, mir von 
dir gegeben, und ohne Did) 
vermag Th nichts. 

2. Berftand und Luſt und 
Kräfte zum nänlkhen Se 
fhäfte hab’ ish, von beiner 
Hub. ‚Dein iſt's, wenn 


gute Thaten dem Vorſat wi 


mohl gerathen; an Feh⸗ 
lern bin allein ich ſchuld. 


mich freue, mer ſchafft 
mir's? Deine Treue, Du 
Herr. Der ganzen Welt! 
Dis ordneft unfre Tage, ihr 
Gluͤck und ihre Page, 
wie dir's, Allweiſer, wohl 
gefaͤllt. 


4. Sollt' ich. mich denn 
erheben, wenn mit. in Die 
fpm Leben viel Gutes wis 
Derfährt? Was hat di, 
Herz, bewogen, daß du mic. 
norgesogen? Mar ich deß 
mehr, als Andre mwerth?, 
5.. Ich bin viel au gerin- 
ge der Huld, die ich beſin⸗ 
ge; und werd’ es ewig, 
feyn. Das laß. mid, nie 
vergeſſen, fo werd’ ich. nie. 
vermeffin.vor Dir mich: meis. 
nes. Vorzugs freun. 

6. Das nuͤtzlich anzu⸗ 
wenden, was du mit Va⸗ 
terhaͤnden mir guͤtig zuge⸗ 
wandt; gehorſam dir zu 
werden, Das ſey mein Fleiß 
auf Erden; dazu gib De⸗ 


muth und Verſtand! 


Mel. In allen meinen: 1c. 


290. Fern jeys, wenn 
ch dir diene, Gott, Daß 
ich mich. erfühne, darüber 
9% au fenn! Wer kann 
feinen Werken, mie off 
ar fehler, _merfen? Wer 
it von Mängeln vollig 


rein? Ä _ 
2. Such’ ich wohl dei⸗ 
nen Willen fo. eifrig gu et» 


fünen, als mir dein Wort 


gebeut? Trag' ich bie fanf- 
te Buürde, aus Kenntniß 
ihrer Wurde, wohl immer 
mit Zufriedenheit? 
u 
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.. Sud). ih) den Trieb. 


— Siinden in mir zu über 


winden, aus wahrer Froͤm⸗ 
migfeit? Dft find Die gus 
ten Triebe nicht 
deiner Riebe, nein, Fruͤchte 
nur der Furcht und Zeit. 


4. Der Sünden meiner 


Tugend, Der Mangel mei⸗ 
ner Tugend, mie viel find. 
ihrer nicht! 
ſtaͤndig Wanfen in Thaten, 
in Gedanken , bey Deiner 
Wahrheit henftem, Licht! 
5 Dod, wenn auch, dir 
iur Ehre, vein meine Tu⸗ 
gend wäre: iſt dag mein 


Eigenthum? Wer hieß mid), 


unterrichten? Wer ließ in 
meinen Pflichten mein Gluͤck 
mich fehn und meinen 
Ruhm? 

6. Wer gab mir, dich 
zu lieben und dein Gebot 
uwuͤben, Die Luft und Freu⸗ 


bigfeit? Wer jtärfte meine 


Kräfte sum Heiligungsge: 
ſchaͤfte Wer gab mir 
— und Siea im Streit? 

7. Dein Licht lehrt gut 
ung wählen; du rufft ung, 
wenn. wir ſehlen auf dei⸗ 


nen Weg zutück, verleideſt 


ung die. Sünden, lehrſt 
ung die Tugend finden 


8. Sern ſey's, wenn ich 


bir diene, en daß ich 


rüchte 


Welch under 
29 


‚und 
in . ber Tugend mahreg 
Gluͤck. 


mich erkuͤhne, daruͤber ſto 
zu ſeyn! Nie, nie wid i 
vermeſſen, wie ſowach ich 
bin, vergeſſen; der De 
meta! fol mein Hera ſich 
wei 


Heilgung bes — 
Gottes und Jeſu. 9F 
Mel. O Gott, du ftommer. 


ewahre meinen 
Mund, ſo oft er, Gott, 
dich nennet, dich, den mein 
ew'ger Geiſt anbetet und 
erkennet, daß nie durch Un⸗ 
bedacht ich ſirafbar ihn 
entweih'; daß nie mir Spiel 
und Spott bein großer Ras 


me ſey! 
— Stets heilig. bleib’ er 
mir, und muß wein, he 


es hören, daß Andre Did, 


o Ser, und was du 
a entehren: fo. rei> 
e nie der Strom ber Spoͤt⸗ 
ter mid dahin! Die 
Schuld wird mein, wenn 


ich ihr Meitgenoffe bin. 
3: Auch 


Jeſus Chriſtus 
ſey zu jeder Zeit und Stun⸗ 
de, fo oft ich ſein gedenk', 
o oft aug Meinem Munde 
ein hoher Name tönt, mir 
eilig! Ihn entweiht nur 
Der, der thn nicht Fennt, 

nicht feines Heils ſich freut. 
* Don meinen — 
fern 








ns Nr 


. 


_ fern fen Fluch, fen freches 
- Schwören! Fern fey ſcham⸗ 


loſer Scherz! 
deſſen Lippen: ſchwebt, was 


ſtrenge Tugend ſchmaͤht; 


ben Seter hoͤrſt du nicht, 
der dir ohn Ehrfurcht fleht. 


Heiſighaltung des Eides. 


Mel. Eswolle Gott und x. 


292. Du ſiehſt, mein 
Schoͤpfer und mein Heer, 
ins Innerſte der Seelen, 
und Diemand kann, All⸗ 
wiſſender, Dir, was er 
Denkt, verhehlen.Laß Deis 
ne Madıt und Hoheit mid 
mit heil’ger Scheu, erfüils 
In; menn ich, ale Wahr» 
heitszeugen, Dich: nach mei⸗ 


ner Obern Wilden, anruf 


und bey Dir ſchwoͤre. 
2. Argliſtig können Men⸗ 
fchen amar auch Menſchen 


hintergehen: Doc Dir iſt 
: Ares offenbar; du ſiehſt, 


was fie nicht ſehen. Im 
Zorn {haut du Die Luͤgner 
an; verheimlichte Verbre⸗ 
her, Die Menſchenmacht 
nicht flrafen fann, ‚wird 


deine Macht einft rächen, - 


die jeben Frevel ſtrafet. 


3, Wie ſollt' ich denn aus 
Geitz und Neid, aus fal- 


[her Scham und Rache 


% 


in Hinfiche auf Bor und Jeſum. 


Her Mund: 
fann Dich. nicht ehren, auf 





un. 


- 
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verkehren bie Gerechtigkeit, 


und. meines Nächften Sa: 
de; wie ihm durch Mein: 


eid frech den Ruhm der - 
Redlichkeit entwenden und 


ſo der Unſchuld Eigenthum, 
bie. Wahrheit, 
ſchaͤnden, und mich in Elend 


fingen? 


4. Nein, nie fo frech; 


ſo freventlich beug’ ich, Herr, 


deine Rechte, Daß ih Dann 
ihren Fluch auf mich durch 
ſolch Verbrechen bdraͤchte! 
Denn, ach! wie elend wird’ 


ih fenn, mie freudenlos 


dann ieden! Der Selbit- 
verdanımung bittrer Bein 
fhon hier Dahingegeden , 
— mir Die Zukunft 

er een 


52 Drum win ich Lug F 


umd Trug, o Gott; von 


ſrevelnd 


ganzem Hessen halfen, und 


treu der Wahrheit bis zum 


Tod, von Redlichkeit nicht 


laſſen! Dich fo Erin Gluͤck, 
ſo groß es ten, mit feinem 


Reiz verfuhren, durch fal 
fhen Eid und Heurheley 


Den: Himmel zu verlieren, - 


und mic, ſelbſt zu yer⸗ 
damment7 
Mel. O Emigfeit; du Don, 
293. Bott, der du Her⸗ 


geñskenner biſt dem Falſch⸗ 
heit ſtets ein Graͤuel 


x 


N 


Y 


234 Chrigliches Geſtuncſeyn imd Berhakten 
Hi Lügen ein Verbrechen, 


ein Wort Spricht je ein 
alſcher Mund: Allwiſſen; 


der, dir iſt es kund, und 
du wirſt einſt es. raͤchen? 


ß jederzeit mein Ja und 


ge frey 
3. 


frech mit Lügen vor dir 
ftehn: dann laß. mein Hers 
erſchrecken! Weh’Dem, der 


Rich und deine Macht zur 


Hüte jener Bosheit macht, 
fie sor der Welt su decken! 
eh: ihm! Er ſtuͤrzet fre⸗ 


76 in ewiges Verder⸗ 
ben ſich. 


4. O Seele, wenn du 
noch dich liebſt, bedenk, 
mas du zum Pfande gibſt: 
Din Süd, Dein em’ges Les 
ben! Merwirf nicht mit 
Dermegenheit bein Theil 


an Gott und Seligkeit; 


wer fann dir's wiederge 
ben? Was bilft Dir Dann 


| 3. Wenn Freyler auch 
noch Kur 53 — und 


Die ganze Welt? Nichts 
A das dich ſchadlo⸗ 

59. Gott, wenn du nicht 
mein Gott mehr biſt, dein 
Sohn nicht mehr mein 
Heiland iſt, dein Himmel 
nicht mein Erbe; wenn bey 
den Leiden dieſer Zeit dein 


| Troſt nit mein 
Troſt nicht mehr. m rt 


erfreut, bein Troft -n 
wenn ich ſterbe: wer wird 
mid, dann von Dual bes 


ch, ſreyn? Dann befferr nie 


geboren ſeyn 
noch, denft und ſpricht: 
Gott ſiehet's nicht! Gott 


gchtet's nicht: So laͤſtern 
Spoͤtterrotten. ar ſei⸗ 


ne Langmuth if bekannt; 
er laͤhmt nicht jede falſche 
Hands doch last er fein 
nicht fpotten; It Richter ung - 
fhon in der Zeit und einſt 
in jener Ewigkeit. 

7. Drum ſoll nit Ehre 
mich, noch Geld, und nicht 


die Macht Der ganzen Welt 


verblenden und verführen; 
um alle Leiden dieſer Zeit 
win ich Doc meine Selig: 
feit muthwillig nicht ver⸗ 
lieren. Es gilt fein Leid, 
fein Gluͤck der Zeit: ein, 


es gilt Gott und Ewig⸗ 


keit! F 
8. Gott, heilige du ſelbſt 
mein Her, daß ich = 


42 


! 
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herela⸗ Spott und Shen 
mit Wort und Eidſchwut 
a er wenn’s mit 
ſchaden fcheint; 
au 6 und. der. Behr: 
beit Sreund ich ſtets von 
Herzen bleibe! Dann kann 
ich ohne Furcht und Sraum 
einft felbft dem Top ins a 
un ſhaun. 


Mel, * nur den leben « 
en Wir, Gott, bei 


nem Namen ſchwoͤret, 
u treulos. fein Verfpres 


hen breit, Der ift ein 
Freoler; denn er ehret dich, 
Gott, den Gott der Wahr⸗ 


-- —— nicht. Er kann nicht 


ob, nicht mit Vertraun 


u we hinauf gen Hummel 


’Z, ind. flͤh er zu dem 
feruſten Meere: du findeſt 
allenthalhen ihn! Er kann, 
fo maͤchtig er auch wäre, 
ſich deiner Allmacht nicht 
—— ihm hilft ine 
Ehre, Macht und Gel 
nicht Sal, Sunft. und 
Schu der Welt. 

3. Draum laß mic cher 


b 81 
akpth, hefbenern, Di 4 be dieß ſͤrkt im Tode 


erwogen, was. ich thu 
und den Gedanken oft er⸗ 
neuern: des Eides ichketr 
Gott, biſt du; ſchauſt meh 
nes a Innerſtes, 


beingſt es and — * 


——— er a 


"Andenken g an Sol 
Mel. Bon Goit wil ich ec. | 


29). 2, Dich, mein Gott, 
= Deal iſt Dicht und 


ter wird mein he. . 
% Den’ ih an deine 
Liebe: wie werd' ich hoch 
erfreut! Mit dankbar fro⸗ 
hem Triebe fühl’ ich mich 
Dann bereit; Dir ganz; mein 
Herz zu weihn, Did) kind⸗ 
lich. an erheben, ‚sur Ehre 


dir zu leben / wor Suͤnden 


er ſcheun. 

ie gut iſt's, dein 
ku denken! Die Welt mag 
Be ihr Her aufs 
Eitle lenken: wie ein It 
ihr Gewinn! Ich halte 
mich. an Di; dieß gibt 
mir reine Sreunde; dieß 
aͤrft mich, wenn ich lei⸗ 


mich. 

4, Ja, Herr, dein win 
ich denken, fo lang ich dena 
ken kann. Mag De n. 


für wi «Wenn 


Grab. mich ſenken: merk 


Geiſt ſteigt himmelan. Ver⸗ 


— 


geſſe mich die Welt! Du, 
Herr , gedenkſt Doch mei⸗ 
ner, wenn auch auf Erden 


* 2 


Keiner mich im Gedaͤchtniß 
haͤlt. F— RN en * 


c 
Ak 


Siebe, gegen "Gott. 
Mel. Wernurdentiebenie 
296, Du, Vater deiner‘. 
Menſchenkinder, der du die 


Liebe ſelber biſt; du, Def. 


fen Her auch gegen Suͤn⸗ 
der noch autla und Bol 
Mitleid ift, laß mid von 
gamzem Herzen Dein, {af 
a mit allen Kräften 
eun ! — 
2. Gib, daß ih, al 
bein Kind, Did) liebe, et 
du mein Gott und, Bater 
bift, und fo gefinnt au ſeyn 
mich de, wie's dir gefällt, 
mir nuͤtzlich iſt. Was Die 
schaft, gefal’ auch mir; 
nichts ſcheide mich, mei 


" Gott, von bir, 


3. Bewahre mich Dutch 
beine Liebe, daß nie Die 
Sünde mich verführt, Und 
ib, daß ih Derleugnun 


übe, wenn Sinnenluſt zu 


ſehr mich rührt. Wie ſollt 


ich je bie Kreatur Dir vor, 
‚siehn, 
tur? 


Schöpfer der Nas 


z 
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24 Laß mich um deiner 
erde: willen gern thun, 
was mir Dein Wort gebeut. 
Kann ich's nicht, mie ſch 
BF erfullen 7 fo fieh, auf 
meine Willigkeit, und red) 
ne mir, nach beiner Huld, 


bie Schwachheit, Water, 


Kit zur Schuld, 

5. Der liebt dich nicht, 
ber noch mit. Sreuden Das 
thut, was dir, o Gott, 
muißfänt; drum laf.eg mig 
mit Ernfl vermeiden, ges 
fe es auch ber. ganzen 
Welt. Die Fleinfte Sin 
be ſelbſt zu ſcheun, laß 

ich, mit Ernſt bemuͤhet 

n. — 


6, Aus Liehe laß mid 
Alles leiden, mas mir. dein 
weifer Rath beftimmt. Du 
ſuͤhrſt durch Truͤhſal Den 


-In Freuden, der ſeine Laſt 
gern auf ſich nimmt; und 


wer ſein Leiden. weiglich 
naktı wird maͤchtig von 


dir unterfinkt.: 

7. In deiner Liebé laß 
mich ſterben; Dann wird 
ſelbhſt Sterben mein Ge⸗ 
winn; dann werd' ich dei⸗ 
nen Himmel erben, wo ich 
Die, Bater, "näher. bin; 
dann lieht dich meine See⸗ 


„te rein, und liebend wird ſie 


ſellg ſeyn. 
i Mel. 








in Hinſicht auf, Bott und Jeſum. 237 . 


Mel. Jeſu, meines Lebens re. 


297. Wuelle der Bol: 
kommenheiten, Gott, mein 
Sort, wie lieb' ich Dich; und 
mit welden Seligleiten fat 
tigt deine Liebe mich! S 


gewährt mir Lroſt im Lei- 


den, und erhoͤhet meine 
Sreuden. Deine Liebe fol 
allein Antrieb mir zur Zus 
gend ſeyn! — 


23. Denf' ich deiner: wit. 


er ebet meine Seele ſich iu 
mir: 
belebet fühl ich micd.r o 
Sott, von dir! Jeder 
Blick auf deine Werke, 
Deine Weisheit, Huld und 
Stärfe, wie entledigt er 
mein Herz von Bekuͤmmer⸗ 
niß und Schmeri?“?: - 
3. Floß aus deiner Se⸗ 

gens 
Gutes zu? Daß ich ward, 


das war dein Wilie; daß 


ich noch bin, das ſchaffſt 
du. Daß ich denke, daß 
ih wähle, 
ter, ‚meine Seele; dankt 
Dir, daß fie Dich erkennt, 
und Did) ihren Vater 


nennt: — 
4. Du erloͤſteſt vom Ver⸗ 
derben mi | 
Sohn, o Bott; ließeſt den 
Gerechten ſterben; mir zum 
Leben ward ſein Tod. Ewig 


dort mit ihm au leben, haſt 


Wie getroͤſtet, wie 
‚bie Liebe biſt, und aus kLie⸗ 


e mir nicht ſtuͤndlich verſicht. 
7. Hier lieb' ich dich uns 


dankt dir, Bas 


du mir durch Ihn gegeben; 
ewig deiner mich zu freun, 
und ‚bon Dir geliebt zu 


n. 
5. Son ih, dich nicht 
‘wieder lieben, Der du mich 
zuerſt geliebt / und. mit 
mehr, als Vatertrieben, ſo 
unendlich mich geliebt? 
Könnt ich ruhig bier auf 
‚Erden ohne. ‚Deine Liebe 


- Werden; ohne ſte nach die⸗ 
‚fer zeit wuͤrdig ſeyn ver 


Seltgfeit?.. . 


be jede Sunde erniftlich mei⸗ 
ve, ale ein Ehrik Wenn 


:auf Dein Gebot ich achte, 
und es zu erfüllen trachte: 


dann, o Vater, fehlt mir 
nicht Seelenruh’ und Zu 


vollkommen; ‚meine Seel’ 
erkennt es wohl: Dort, im 
Vaterland der Srommen, 
lieb' ih Di, Herr, wie 


ich fol. Gans werd’ ich 
- Dort deinen Wilten fennen, 
ehren, und erfüllen, und 


empfahn an deinem Thron . 


der vollkommnen Liebe 
durch deinen 2 | 


ohn. 


Mel. Religion, von Gottre. 
298. Wo fin —— 
cdvden 
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den meine Seele weit uber 
Alles fchagt und liebt? 
Gott, den ich mir zum 
Sreunde wähle, und Der 
allein mir Freude gibt? 
Watın komme die Zeit, Da 
Gott, mein Freund, voll⸗ 
kommner fih.mit mir ver⸗ 


eint ? 

2. Wie wollt ich hoch 
erfreut ihnpreifen, menn ich 
ihm fähe, wie er iſt! Zwar 
Deine Wunder, Herr, be 


groß du hiſt; wie glänzen 
fie! Doch jelot ihr Slanı 
“mir deine Herrlichkeit nicht 


ganz. | 
3. Ich ſchaue bier Did 
— — bete 
ih in Schwachheit au; 
0, hätte meine Seele Fluͤ⸗ 
gel, fih dir, Erhabner, 
mehr zu nahn: wie wuͤrde 
fie fih Deiner freun! Wie 
felig, nie verherrlicht ſeyn! 
N 


? ih am Fuße 


Deines. Chrones mit Deinen 
- Engeln dich erhoͤhn; könnt’ 
ih zur Seite Deines Soh⸗ 
nes, wie beine Seligen, 


Dich ſehn; ich, der ich hier. - 


kaum ffammeln kann: wel 
hohes Loblied ftimme..i 
an!- 


5. Doch Hör? ih nur auf 


Deine Stimme in Deinem 
Worte; hör’ ich nur, mit 
ſrommer Achtſamkeit die 


Stimme der dir lobſingen⸗ 
den Natur; fo lern’ ich 
bier fhon, mid allem, 


Gott, deiner Herrlichkeit 


erfreun. — 
6. Wie innig kann ich 
dann dich lieben! Mit wel⸗ 


chem Eifer kann ich mich 


Dir, Vater, su gefallen 
üden! Wie ſelig fann Id 
feyn durch dich! O dann 
entflieht aus meiner Bruſt 


uf 
7. Noch reizt ſie mich; bes 
ſchaͤmt empfinde ich meiner 


Liebe Lauigkeit! Erbarm' 


dich meiner, und entbinde 
mich von dem Dienſt der Ei⸗ 
telkeit. Mach' von der ſchnoͤ⸗ 


ven Sclaverey der Sinw 


lichkeit du felbft mich freg. 
3. Erleuchte mich mit 


deiner Wahrheit; entzuͤnd 


in mir der Liebe Glath! 
Einſt ſchau' ich dich in vol⸗ 


ler Klarheit, dich, meiner 
Seele hoͤchſtes Gut! Dann 
lieb' ich dich, mein Gott, 
allein; wie ſelig werd' ich 


Dann nicht feyn! >» 


Mel.Was meinGott will rc. 


299. Wen Gottes Lie⸗ 


be nicht zur Pflicht, zur 


Tugend nicht beſeelet, Der 


der Suͤnde Reis und eitle 
weiſen, wie unausſprechlich Luft. Ä Se 





ruhme feine Tugend nicht; 


‚weil aner Werth ihr job | 
et. 
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det. Wenn Vorthen, Wols 
kauft, Eigenfinn und Stolz 
ihm Gutes rathen:_ fo hat 
ev. feinen Lohn dahin für 
feine gute Lhaten. 

2. Bär’ ich duch Gaben 
ber Ratur ein Wunder hier 
auf Erden; begluͤckt ih ans .- 
Dre Menſchen nur, um ſelbſt 
geehrt zu werden: ſo kann 
mein Thun, ſo kann mein 
Herz nicht Gottes Beyfall 


— vor Bott find nur. fl 


d Erz Dann ale 
Gaben. 


3. Bee’ ich mit milder 


in 


‚Den mein Brod, die Ar⸗ hoff 


men zu verpflegen; entreiß' 
ich Wittwen ihrer Noth; 
bin ich der Waiſen Segen, 


geb' —— meine Guͤter hin: 


ab' ich nichts gege⸗ 
| per wenn Lieb’ und Pflicht 
niht meinen Sinn vor 
- Gott dazu beleben. 

4: Laͤg' ihm an’ unfern 
Werfen nur: mie leicht 
koͤnnt' er und zwingen, 
Der Beherricher Der Natur, 


‚Bas Gute su vollbringen! 


Allein vor ihm, der Alles 
gibt, gilt Klugheit nichts 
und Stärke: er ſieht Das 
Herz an, ob's ihn liebt; 


‚Sehe Auf den Zwec der 
Werke. 


drun taͤuſche nie⸗ 
| wahl ber — und 
* —— BR Namen! 


niß wäre... 
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Gott ficht auf Werke m 
a. er fragt, woher ſie 
Samen? Ich Darf nic bei 
ner Huld nur freun, Gott 
wenn mich Liebe Dringet, 
und wenn aus lautrer Rich’ 
allein mein Gutesthun ent 
fpringet. 

7.D Liebe, Die vom 
Himmel flammt, Die Got⸗ 
tes Geifi erzeuget, wenn 
deine Gluth mein Herz ent⸗ 
ammt, zum Guten hin 
mich neiget, zur Menſchen⸗ 
liebe Reiz mir Du Dann 
Darf getroßt und fröhlich ich 
en, daß mein Gott nich 
liebt; bin fromm. hier und 
dort Teig. 


Nachahmung Gottes. | 
Mel. Yun danfet alte ©. ꝛtc. 


300. Wer, hocherhab⸗ 
ner Gott, kann wuͤrdig 
dich erheben? Du gabſt 
der ganzen Welt ihr Da⸗ 
ſeyn und ihr Leben. Was 
Geiſt und Koͤrper heißt, 
was Erd' und Himmel 
begt, jr deine Hand ge 
baut, die jet noch Alles 
trägt. | 
2. Du ſchufſt, ich dank 
es dir, auch mich zu deiner 
Ehre, und wolltelt, Hei⸗ 
ligſter, daß ich dein ne e 
Welch Sid, % 
r 


du mir felbit dazu. 


mir, wenn ichs bin! Hilf 
3, Laß diefes höhe Ziel 


mir fiets vor Augen ſchwe⸗ 


den.: Mein fteter, Liedfter 


e Wunſch, mein eifrigftes Ber 


fireben in allem meinen 
Thun fey dieß, o Gott, ab 


lein, dir taͤglich mehr und 


mehr durch Tugend aͤhnlich 


ſeyn! 


— 


4. Du biſt der Wahr⸗ 


heit Sreund: auch ich will 
Wahrheit lieben, mit ſtets 


erneutem Fleiß in dem mi 
ernftlih üden, mas mi 
zur Weishelt fuhrt; zur 


Weisheit, die dich ehrt, 
und Allem Beyfall gibt, 
was du ung ſelbſt gelehrt. 


5. Laß deine Heiligkeit 
mich ſtets zum Muſter neh⸗ 
men. Hilf mir die Suͤnde 
fliehn, die Sinnenluſt bes 
zaͤhmen, nur das, was 
recht iſt, thun, des Gu⸗ 
ten mich erfreun, und Dem, 


der's üben mil, auch gern 
m. 


behilflich ſeyn. 


6. Sid, duß ich fo, mie 
. du, ein Freund der - Men» 


fihen werde, dem Wohl⸗ 


thun Freude maht, de 


Kummer und Beichwerde 
dem Raͤchſten gern erfpast, 
fein Leiden ‚gern verfüßt, 
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- dir ähnlich fon, und. hep 
. ‚Kg ſeyn wie du! O wohl. 


und / wo er helfen Yanıy 
zum Helfen willig if. - 


7. Noch bin id weil 


-. entfernt, o Bott, von Dies 
ſem Ziele. Du weißt, was 


mir. noch fehlt, und ich, 
ich ſelber ſuͤhle, wie wenig 
id) Dir noch im Guten aͤhn⸗ 
Si bin. O bilde du mich 
‚ganz Rad) dir und Deinen 
Siam! - . .-. 


Mel. Dir, dir, Jehovah ic. 
301. Dir immer ähnli- 
mer zu werden, du hohes 
Urbild der Bonfommenbeit, 
das fey mein Ziel-fchon bier 
auf&rden; das bleibt mein, 
‚Ziel, nad) bem in Ewig⸗ 
keit mit hoͤhrer Kraft mein 
Geiſt zu dringen ſtrebt ob 
er ſich gleich nie ganz zu 


ihm erhebt. 


2. Wenn ich aus reiner 
Menſchenliebe, die ſelbſt 
den Schein des Eigennutzes 
flieht, des Wohlthuns eble 
Pflichten ube, auch wenn 
mein: Thun’ fein ſterblichs 

e fieht: dann bin ich 
aͤhnlich Dem, der einſt die 
‚Welt aus Liehe fhuf, aus 
Liebe noch erhalt. . | 

3. Wenn ih auf feine 
Meisheit- addter die nicht 
dem Fleinften feiner Werke 
fehlt; wenn ich den edlen 
Zweck betrachte zu — 
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ſtets die beſten Mittel 
wabhlt, und felbit mit Weis⸗ 
beit handle, fo wie er: 
dann werd' ich meinem Vor⸗ 
bild aͤhnlichr. 
4. Wenn ic wit Immer 
regem Triebe Das Bofe haſ⸗ 
fe, das mich elend. macht, 
und als nein Gluͤck das 


zend auch Bas Lafter lacht: 


Dann gleich Ich Dem, der... 


zän und heilig iſt, nur 
Gutes liebt, und feind dem: 
Boͤſen HL.” 


5. Benn ich mich Lei⸗ 


Dender erbarmemit bruders 


Uchem, liebevollen Sinn; 
nicht ſtolz erſt frage, od der 
Arme e8 werth fen, daß ih 


fein Erretter Din: Dann . 


glei) ih Dem, ber ewig 
guͤtig iſt, und feines Men⸗ 
ſchen, keines Wurms ren 

licher 


er gleich nie. iu. 
a nie. gan 3 


| Dantbarkeit. 


302. Haute dich mit he 


Fe 


auch einer 


her Liebe an den Herrn, 


und opfre Dank! Weih’ 
ihm jeden deiner Triebe! 


Seele, Sott fey dein Ge⸗ 


fans! Selig einft vor ihm 


.zu werden, ſchuf er mid, 


und ſchon auf Erden ſeh' 
und fühl” ich's wonnevoll, 


| was th Hunftig ‚werden - 
Gute liebe, wie finnenreis fol. 


= Jeder Tag gebiert mir 
Freude, Freude jeder Au⸗ 


Fenblick; ſelbſt die Schmer⸗ 


zen, die ich leide, werden oft 
mir Heil und Gluͤck. Rie⸗ 
feln nicht im Pilgerlande 


’ 


Duellen auch im ihr 


‚Sande? Immer flrahlt 


Die Sonnenicht; aber: au) 
Die Nacht hat ht: - 7 


3. Jedes Gluͤck, das ich ge⸗ 


winne, wer gewaͤhrt mir's, 


Herr, als du? Strömen 
nicht durch alle Sinne Luft 


mir und Dergnügen zu? 
Iſt's, o Gott, nicht beine 
"Gabe, daß I 


‚diefe Sin- 
ne babe, nnd zum taͤgli⸗ 


hen Genuß Nothdurft, und 
oje nee? 
4 D wie.niele frohe Ta⸗ 
‚ge flofien, weil mir nichts 
‚gebrad bi hip Un u 

ven von Ä 


ren von Plage, 
em Ungemah! Hat 


am Morgen. wenn id 
Q deine 


HundSor . 
gen: fie entflohen,. und 
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deine Sonne ſah, waren 
en reuden Da. 
a, ich hab’ aus dei⸗ 


Pe: güne, was mein He G 
— gab mie Deine Schẽ⸗ 


nur wuͤnſchen mag, Speif 
und Tränf und Dad u 
Hülle, Schutz und Huͤlf 
jeden Lag. Immer fam 
und fommt Dein Segen un: 
erwartet mir entgegen, und, 


wo mir ein Uebel droht, ich Gl 
fie me du fon väter 


Seins, oder Lroſt . in 


— und Sicherheit fü 


im: — Ordnung und 
Geſetz und Recht, dieſe 
ae, feften Bande fir 
au menfchliche Geſchlecht; 

aud des Umgangs ſuͤße 

reuden, und der Freund» 
haft Stud im Leiden, Rath 


dir. 

7. Dieß gewaͤhrſt du 
Dielen. — die er fur 
gen Uebungszeit. O was 
wirſt Du, Herr,. mir ge 

ben einft in jener. Ewig⸗ 
keit! Selig Dort vor bir zu 


and ſchon auf Erden: feh’ 


48, ſuͤhl chis wonneno, . 


was ich‘ fanftig warden 108. 


Del Seyd aufeieben,lih à. 


303. Moe haſt du mi 
‚gegeben,‘ Yan Gott dm: 


Rh durch dich; Dr 
begluͤckteſt mich; 





— | 
Triebe, Freyheit, Leben, | 
lieder, Sinnen und Ber 


Eh "I" Bi ne 


ter nannte; 
zum Daſeyn war; ch” pr | 


Schmer LS) 
16 Bid un Brands fans 


n mein Dafeyn und 
m 

n den Jahren mei⸗ 
ner —— wo ich ſchwach 
an Einſicht war, warnteſt 
du mich vor Sefahr, gabſt 
du mir. Gefühl für Tugend, 
fegneteft du mein Bemuͤhn, 


mich Verfuͤhrern zu ent 
und Beyſtand hab' ich hier, 
milder Date, kur don 
-feeuden hab' ih, — 
nur von dir; G 


ziehn. 
4. Alle meine Lebens⸗ 


Wohlfahrt air a“ * 
frohen Muth i 
Leiden; und wie oft er 


“deine Huld. meine Sole 
| mit on dutde 
werden; ſchufſt du V 


rigen) 


rn 





—— 





vaͤterlich au 
en, = u 
un Guten lenfft; mie bu 
2 ich regiereft, * 
Rn zu — hn, 
immer meh rver⸗ 


* Berde munter, mein. 
geruͤhrt von 


Lie 
— ich, lie⸗ 
ber Bates, ei und mit - sen 


nbli Gemuͤthe freu’ 
Ya — Leitung mich! 
Sue Gute kommt von dir; 


Freund und Helfer biſt dü 


wohl iſt mir durch 
2 auf Erden; wohl wird 
mir im Himmel werden. - 
2. Du, der Alles hieß 
Inskehen, haft auch mich 
hervorgebracht, auch zu 
meinem Wo ergehen —* 
und Himmel ſchoͤn gemacht. 
Wie viel Herrliches enthalt 
hnplag, dieſe 





unfer 
Belt! 
a an ! an 
m Leiden 
* nur. bir Der 


Wo 
Wie viel Guͤter! 


ganzer Seele REM; ‚die 
22 n 


* gewaͤhret was im 


ben mich er —9 was den 
Körper ſtaͤrkt und N i 
md den Sinnen wohlge⸗ 
fant. . Täglich ſtroͤmt aus 
deiner Hand Gegen auch 
auf meinen Stand; ih 
auch kann oft Beiden” mins 
bern, Andrer Roth und 


Elend- lindern. 


4. Und mitwelder Huld 
und Treue nimmft du mels 
ner Seele wahr! Daß id, 
als ein Ehrift, mich freue, 
reichſt ein mir Kräfte 
dar; lenkſt vom Eitlen 
meinen Sinn auf die beſ⸗ 
fern Süterhin; führft mich 
auf. der Tugend Wegen jes 
nem ew'gen Gluͤck entges 


. Selbſt aus Leiden 


| Dickes Lebens fließt mir Heil 


und Segen zu, und bey 


dir fücht nie vergebens mei» 


ne Seele Troſt und Ruh’. 
Nutz' ich Deine Zuͤchtigung 
gur zu meiner Beſſerung: 
dann führt auf dein Dor⸗ 


‚nenpfade mich ‚sum Helle | | 


u Gnade. ° 
6. Ya, in Allem, was 


Du fchiekeft, feh’-ich dener 
du ft, ſeb Ö 


wiht du, Gott, mein Be 
fles nur. Barum font’ ich 
nun nicht dein mid von 


icht 


und mein 
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nicht danken und lobſingen, 
Her um Opfer 
bringen. 2 


77 Täglih: win ich dich 
eben, und mich Deiner. 
Aufſicht freun; taͤglich Dir 
‚ ar Ehre leben, und dir 
ganz geheiligt feyn! Deine 
Guͤte ift es werth, Daß 
mein Geiſt ſie froh ver⸗ 
ehrt; fie wird zu den Se⸗ 
Kigfeiten Deines Himmels 
einſt mich leiten. j 


Mel. Es ift das Heil uns x. 


Leben zu bewahren; Du 
forgteft, Bott, und es ges 
brach mir, mar ich gleich 
noch zart und ſchwach, an 
4 An — 
3. Du zogſt Des Vate 

Herz au mir durch ſanfte, 
milde Triebe; der Mutter 
Bruſt empfing von Dir bie 
warme, rege Liebe, und 


Beyden ward, mir une 


wußt, Die Mühe der Sr⸗ 


nehung Luft, und mir iht 
er ar s eäbt 

i 4 2 rn ehr 
hören, jehn, fing 
bald. an, zu ſtammeln, bet 


ler Solgen. — 2 
5. Und wie viel Freu⸗ 


‚den ſchenkteſt du der Kinds 
ber ! 


fiel; du halft 
durch Lehrer und durch 


Freunde. 
6. Du fuͤhrteſt mich nach 


| deinem Rath auf «fen 


meinen Wegen; du faul, 
wenn ih um Gnade baty 


mit Gnade mir entgegen; 
erquickteſt in Der — 
mich, und ſicherteſt mich 


paͤterlich in Stunden der 


Verſuchung. 
7. Vie guͤtig hagt da 
jederzeit, o Vater, mich ge⸗ 
leitet! Durch Gluͤck und 
Widerwaͤrtigkeit warb Se 
gen mir bereitet. Ich be⸗ 
te dich bewundernd se 


' 
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Rch dab ich fe nicht ben 
Xen kann, wie ich dir dan⸗ 


— eG.rꝛe. 
e KON reger Dank⸗ 








an ferne Tage dachte 
PN she Nacht 





Bit verſagt. | 
"4: Du miſchteſt vaͤterlich 
iu: meines Lebens Freu⸗ 


Den zwar manchen herben 


Exhmeri, und proftelt mid 
Bund Leiden: jedoch Die 


— * 
“di f} 


, Bein it oft unruh⸗ 


Bitterkeit des bangen Au⸗ 
genblicks war oft fchon ſilbſt 
mir Heil, oft Queſſe mei⸗ 
nes. Sluds. 
5. So ift dein weiſer 
Rath! Auch auf den rauh⸗ 
fen Wegen jühıft u Den, 
der Dir folgt, dem höher - 
Slüd entgegen; dem &lucd, 
vor Dir gerecht, mit Dir 
vereint gu ſeyn, und. auf 
ber Tugend Pſad fich Deir 
zer Huld zu jreun. | 
6. Du lehrteſt Dielen 


Rath mich Dusch dein Wort 


erfennen, und voller Zur - 
serficht Dich meinen Bater 
nennen; ‚den Vater, Det 


fo gern und bis in Ewig ⸗ 


keit mit Allem, was mir 
nügt,.: mich ſegnet und che 


7. Was fönnte benz 
wich je von deiner Eiche 
fheiden? Du ſtaͤrkeſt mich 
mit Kraft, der Sundee © 
Weg: zu. meiden; mach 
mich durch deinen Geiſt 
treu in der Tugend Lauf, 
und nimmſt mich Durch ben . 
Tod in, Deinen Himmel 


auf. I 


1ob Gottes, 


¶Del. Jeſa/ meines Lebens ee. 


307. Vetter, weiſeſter 
RKeglerer, aller Welten 
a Pe 


246 Chriſtiches Gefnntſern und Verheſten 


rejs fen Dir! Dir, auch 
—— eis, 
BE ewig auch von mir! 
Unter allen Millisnen, die 


Dein weites Reich bewoh⸗ - 74 


nen , 'fiehft du Huldrei 


ud auf mid, und ver 


Torgft mich-väterlich. 
+2. Kann ich Dich genug 
erheden? Du, ber: Alles 
werden: heißt, gabſt mir 


mit des Leibes Leben auch 


die Seele, die dich preiſt. 
| Ar ein Wunder demer 
Guͤte, ſeh' mit ſtaunendem 
Gemuͤthe, Das ſich ſelbſt 
nicht faſſen kann, als ein 
Bild von Dir mich an. 
3. Auf der Men heit 
hohe Stufe ſtellte, Herr, 
mich beine Hand, wo Den 
Schal von beinem Ruft 
früh ich hörte, früh ders 
Ans unendlihen 
Erbarmen zogſt du mid 


— — 


mit Vaterarmen in der 


Kindheit ſchon zu dir; o 
wie preif ich Dich dafuͤr! 
Täglich wareft Du mir 
nahe; beine Weisheit lehr⸗ 
te mich. Was ich hörte, 


was ich fahe, zeigte mir, & - 


Dater , Dich. Ja, du kamſt 
mit neuem Gegen jeden 
Morgen mir entgegen 5 
was mir gut und heilfam 
war, reichte deine Hand 
mir Dar. = 

5. ie fo viele: frobe 


Tage ſchentte deine. She 
mir! Sandteſt da .au 
eine Plage: o fo fam 
Troft mit ihr! Und wer 





ich dir Dem 
mit Freuden Danfbar 
and ergeben feyn? Sour 


nicht 
th zagen, wenn mir 
Leiden. widerſahren wi 
draun? Nein, o Herr, d 

laß' ih malten; Du, du 
wirſt mich aͤufrecht Hab | 
ten! Sende Wonne, ſende 
Schmerz: dankvoll nimmts 
von dir mein Herz. 


7. Floͤhn mich auch die 
beiten Freunde; fehlt' auch 
andre Freude mir; w 
viel auch meiner Feinde: 
dennoch bleib’ ich flets an ' 
Dir; dennoch wii ich nicht 
versagen , will aufs Ziel 
von. meinen Tagen, af 
bie beßre Zukunft, ſchaun, 
und von. Herzen Dir vet» 
taun! -..- 

8. Beer. noch, als feld ° 
Das Reben, iſt, o Vater, 
beine Huldz mas mir 
nuͤtzt, wird fie mir geben, 
und mich tragen mit Ge⸗ 
duld. Lab mid nur, Du 
Auerbefter, immer inniger 
und feſter hier mit dir ver⸗ 

| einige 
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einigt fen, und: mich Deis 
ner Gnäde freun. »- 
D. ae feligen Der: 


Alersütlofter:. 
— S verleahe ſtets 


pfindi ng deiner Bater: 

liebe mic! Mache du mid 

immer feiner, ‚Daß mein 

fh eint noc deiner 

dort in Deinem Reiche freu’, 
und in bir ganı ſelis ſey! 


— ‘a fe. 


| Bi. 8 baiger Geint 


Sr inge - unſerm 
fe! Lobt 9 Herrn! 

hoͤret unſet Lobl 
Vater aller Ra. tonen, 
die ſeine Welt. Bewöhnen! 
Lapt ewig ihm 
bar ſeyn und Feitier Sur 
und zieh ung fan U 

er; mer 


be, ding unſrer Hexien 


Lieder vor feinen 
—* und betet anu“! 
2. Gott iſt die Liebe; 

pir find: ſein! Du bift bie 
ieb’, und wir find Dein 
Wie ur 
ner Werke, Du. Gott .det 
Macht und. Sturfe! Dein 
iſt der Weltkreis, und in 
Dir, Erbarmer, find und 
leben wir; ber Himmels⸗ 
geiſter Millionen, und wir, 


Die noch auf Erden wohnen, 


frean, deiner Huld und 
Büte fh... nn 


‘ 


ied gern,- 


ung dank⸗ 


nd.viel find.d ei⸗ 


3 Singt unferm Gotteh 


Singtdem Herrn! Denner 
erbarmt ſich unſer gern; 
fuͤhrt uns mit Vaterlieb 
und Gnade auf unerſorſch⸗ 
tem Pfade durch dieſes Les 
beus Eurze Zeit zu feines 

ſumels Herrlichkeitz er 
überfchuttet uns mit Freu⸗ 


Heil uns Leiden: 
Danf! Ihm Danf 


4: Preis und Anbetung 
fingen mir, Allliebender, 
Erhabuer, Dir! Es muͤſſe 
jedes Land. der Erden voll 
Deines Preifes werden! Wie 
felig, 
wen du Duch Chriſtum 


Vater.bHt!- An Zafıı Ehrie 


ti groBen Namen, I ewig 
hochgelobt uns! „Amen! 
— Heewa⸗ 


| 27 Ra b u 


x: betannte Me: 


ag Auf —7 — 
ringet Ehr choͤpfer 


den, und ſchickt zuu unferm - 


de 
uͤr 


Freud und Schmers!. . 


ß 


wie begnadigt iin " 


diefet Welt; — Der das 


ganze —— ‚De 
ganze Erd erhalt 
2. Ermuniert A und 
fingt mit Schal, ott · 
unſerm hoͤchſten Gut, Der 
feine Winder übetat; und 
nioße Thaten thut! 

3. Det uns von jakter 
Kindheit an gefund noß 


s48 Ch 5 oa "X he ——— Br Air. 5 ken 


ſroh erhält, und; mo fin 
Menſch und helfen kann, 
_ ie. hilft, wie's ihm ge⸗ 


4. Der ob wir ihn gleich 
oft betrubt, doch ſtets als 
Bater denkt, Die Straf” 


erlaͤßt, die Schuld Beet 


und alles Gute ſchenkt 


5. Er gede uns ein fröhe 
He Herz und einen. from: e 
. men Stun; und nehme- 


or ger Furcht und Schmerz. 


is urken Herzen hin! 


wi Er Taffe feinen Segen. 


ruhn auf unſerm Vater⸗ 
land! Er gebe Gluͤck gu 


- anferm Thun, und Heil feines 


— Stand! A 
Er trag’ ung — 

| mit Gebnid,-und la 

heilig ſeyn, und feiner: 


. Ga" und Baterhuld ung | 


allezeit erfreun? 


i het Nun danfet ales. ꝛc 
310, 


. Himmelt: Der große Din: 


ge thut auf Erben, wie im 


Himmel! Ihm, ber mie 


Vaterhuld ung, feine Kinz - 


dad liebt, und einft Un⸗ 


I 


Mndetung anferm 
Bott auf Erben, wie im 


peruarae ad hoͤbres ve· 

m; aher Freuben 
Dun) * laßt ung mp 
fer Leben, Shm“ laßt — 


was wir-fihd, "Aus 
Seit — F— * in 


= a er. und Preis 
fey Gott 


, Ramen! öoB, 


uud 
Preis ſey Bott u ale 
Wet fag': Amen! W 

Denen, vie ſchon bier fig 
Lobes freun! Sen 
Lob wird ew gich einſt un⸗ 


ſte Boune —* 


Mel. Han danket —* x. 


3, Preis die; 0 See 


and Dank, — — 


uns rieſſt ins Leben, 


| wat, ſahſt vd De, nit den 


ir der; vernahmſt 
kuͤnft'ges Slehn und — 
Dankes Einer. Du - 
mit DBaterhand mir. : 
mein ganz Geſchick; und * 














ade vie 





Weiner‘ 

4 Fr ſey mei 
SA. Bir, Der :f6 viele 
enden den Erdenleben 





| onen Ye, Drum 
wirt wie es Khan, und 
ſreudiges Mertraun D 
auch Im Fond weihnt k: 
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| eh mönSsinb. fe. 


3, Ge twi 
—— heiß 
1 feiner Güte undifeinen n 






Hudiichea Gemuthe. "DIE 


eher ho en mich, erfreut —2* 
ehe der Ba Sedian ums u AH 


mit Proben der Barmher⸗ 
er er var 
— Ehen 206, Ehre 

Daubt für ade 


ı mein. beben lang big 
mich: erfrene > D 


# 


als erd, ruͤh⸗ 
Haare | It Freuden viel in ae 


MT weit mehr haſt 


wundervonn Mat mit Pr 


e Trene, der dh, m 


5 a Bi 2 


pi an mir gethan, Haft 


bi gnädig mie geholfen! 


3. Hilf fernerhin; mein 
treuer Hort; laß: Deine 
Hand mich leiten; hilf, 


J Vater, mir an jedem Ort, 


hilf mir gu allen Zelten! 
Rh traue ſeſt auf: dich, 
mein Gott; Drums hilf du 
mir aus aller Ruth; ‚wie 
Du bisher: geholfen? | 


Mel toben 





24 33 Pers. und ‚tube 


De n In a 0 Fam 
en e 
weit. uͤber rar | 


w Himmel * (anne 


und Site Laßt umscmik | 


„ Danten. vor fein Antlig 


kommen, und unferm Got» 
te mit Palmen Jauchſen. 

a. Vaͤterlich Lebt er ung 
fans Kinder; fingt zu fie 
Preifet Ein. Loblled 

unſer ganies * 

— ihn — er 

Det nor. der W 


Bent 


—* A er 

on 5 

3:3war kann ber: 

atcht ihn wärbig -preifeng 
ge 


feinen Himmel 
6 De und 


u Chriiches Meſinntten und Verhelren 


Seele, wenn wir ihm dan⸗ 
fen, dem Gnaderollen. 

#.: Schomchier'auf Er: 
| JJ quſu Freud’ und Le⸗ 
ben uns aus feiner Gnade, 

rgwößre Seligkeit iſt 
dort bereitet Denen, die ihn 
Uchen; wenn fie dereinſt, 
ernent zur ſelnem Bilden 


Tod' erwacht ſind. 


* rg unfers Gottes 


Hallelu⸗ 
"D —5 — Se⸗ 


—— 


ba ac ae 
Rd int im. Himmeh 
ih gan SH u x 


ganz ihm schen! 
— er — — 
Kuder: 


* - 
— 7— 
5 ds ae x 5 


In Keane Ipelovie: s 


314: Sour id meinem 
* nihefingen? Solltich 
ihm nicht Danfbar. sehn 

‚in nicht Preis und Chr 


Bringen; mich nicht feinen 


Liebe frean? Of es iſt ja 
nichts, als biebe, Die. ſein 
Vaterher bewegt, md 
- mich mit! Erbarmen fraͤgka 


wenn ich War ‚Bißen 


abet: Alles waͤhret feine 
* Sorte eieb in Emis⸗ 
ei a 

u. Wie der Ihler Sen 


Gefahren feine Brut bei 


ſchirmend Det: ſo haͤltſt 


dig mich zu bewahren, ‚Dele 
nen Azın, ‚Gott, -ausger 
Beaft.: Du, beraiber mic) 
ſchon wachte, als ic, funk 





seyn begann.‘ ſahn milk 
Vaterhuld mich. An ee: 


u athmete un. Da 
eis und ‚Seele —— 


u add) = 


VWerlorgen 
(u, sale bi 90 — 
wen, Eingebornen /Irſum. 


möchte ſelig werden. Se 
aa 
v 
vi biſt me yes 
a Dura nam 
j m 

ſelbſt im Guten fort. Du 
gihſt mir zum ſichern 51 
rer deinen Geiſt 

Wort, daß er I 
füge mit des Gla 

lem Licht, das des Bir 


Nacht durchbricht, und dag 


hange Hetz mare: ſtile; 
er. nes Ber. Dund feine 
a gern in. mir, wag 
aut iſt⸗ 
5. Meinem befern Theil— 
ber Seele, gif Du Troft 
und Kraft en 





ir, 69 o wie verdant 


verfläut und heilig, vom ich⸗ 
3. Far mich ran, ih 





Se ie und gefum br 


. ir was du wilſt, erwähs 


ur ſtroͤmet mir, dein, Grie 
De jſu. Was, ſo lang’ MR 
—J —* male, ic bedarf. 


elt; was ben 

gelb — und hält, daß 
— icht in Staub zerſalle: 
ch wird mir von beiner 
— reichlich zuge⸗ 


Pa immel, Erd’ and 
ihre, — —3— 


nah‘. Erd ee Kräuter und 
Getreide in den Gründen; 
auf der Höh’, in den Wal: 


Dein, in der See find mir - 


Rahrung, find mir Freude. 
Deine Welt it, mir zum 
Bohlı. ungezaͤhlter Guter 


"7 Wie ein Water feinen 





Finde niiemahls ganz fein 
sin entzencht, ob es gleich, x 


rt zur Suͤnde, von 


en Pfade weicht: 
ra b fe ft Dr un Berges 


en; ch uͤberellen 


ann, Ms er site Va⸗ 


ter an; rufſt mir, eitlg auf⸗ 
zuſtehen von dem Fall, und 
richtigſt mich, mir zur Ware 
nung r väterlich. 


8. Ve egn auch uͤber — 


ne Schläge Bitter gleich 


mein Ange weint: dennoch / 


wenn ich's recht erwägej 


find fie Zeichen, Daf mein 
Ä Tieb ef, 


Freund, der mich 
mein gedentet, und mich 
bon dem Dienſt der Welt, 
die nich ſonſt gefeijelt hält, 
durch Die —2 zu ſich 
lenket. Leiden waͤhlt nur 
furse, zeit; Gottes Lieb’ in 
Ewigkeit. 

9. Bern Betrrißnif meh 
ne Seele, Schmachheit meis 
nen Leib ungidt: —o bonn 
ber. ich, und verhehte nichts 
por Dir, Der ewig hebt 


Märft du nicht mein, So _ 


geweſen; haͤtte mich, Dein 
Angefiht nicht erguift: fo 
wär’ ich nicht von ſo man⸗ 
cher Noth geneſen. 

von deinen Schuß. bem 
ging ih durch Die Dun 


ad) 
— Weil denn — 
und Ende demer Lehbe 


Proben find; A 


er; und Hände zit Dir, 
ER als dein” Kind. 

ochteſt du mir Stärfe 
geben , Dir mein. garigs 


Bi u 


Herz in weihn, beiner Pier - 


be mich zu freun tr. gang au 
—* —39 ju leben, ie 
‚, nad) diefer. Zelt, 


lieh un und Iob’in Emigteit! | 
| Mel Nunlob mein See ꝛc. 


315. kan loht dich in 


der Stine; benn du erhoͤrſt 
Gebet, 


nen nicht. 


22 Opriflichen Geſuunſ n und Veeheen 


Gebet, o Gott! Aus dei⸗ 
ter Segensſuͤlle fliegt alle 
Send und Hulf in Noth. 
ur Du, Herr, bift auf Er: 
ben ber Frommen Zuver⸗ 
u K icht; in Truͤbſal und Des 
ſchwerden läßt du. die Dei 
Drum will ih 
| — ehren dich, Herr, 
edermann, und beiten 


FEN m vermehren, To biel 


ich immer fann. 
3, €8 mülfe dein. fih 
freuen, . wer. deiner Güte 


Größe kennt; und Deinem 

Rei ſich weihen, mer 
Jeſu Chriſti Namen nennt! 
208 eyſt bu ſtets 5 
| rar u hiſt's, der Wun⸗ 
ber thut! Was du mir 
haſt ul OR, iſt nuͤtzlich 
mir und gut: Drum geb’ 
ich mich mit Sreuben Dir 
zum Gehorfam hin; nichts 


vo lang’ ich hier noch bin! 
3. Herr, bu.haft deinen 
Samen ſehr herrtih An 
ber Welt gemacht. Wo 
Shmadezudirfamen, haft 
du wmit Hulfe fie bedacht, 


Huch mir half beine Gna 


De; Herr, wie vergelt’ ich's 
- Di? Bleib’ auf des Lebeng 
Made noch fernerhin mit 
mir; fo will ich dich erhes 
benz bi, ber fo gern er» 
freut, und dir zur Ehre le 
Le * * in IE: 


Mel. BunderbarerKinkgic: 


316, Ghabemeichet Rs i 
ig! Herrſcher von ums’ ab. 


ten! Laß dir unſer Lob ges 


den!: Deiie- eg "Süte 
eine Macht und Sa 
Beat jedes Deiner Date 
ee bir a am aud) 
Dant "und Eh 
und bir frob, In Ionen? 


2 Ruͤhmet r Ihe 
—— 
eere in 
———— res ei 
E Sonne, deine $ 
len ereipn — den 


tigen und 


— Er. hat. Io — 
* er iſts der ad lei⸗ 


Ri Stimm', o meine 
Sek 
| ke von — ſcheiden 


ni 
bel Dante Eier! * 
reut jederzeit Seelen, 
* * und ihn Pater 


— reis und Ehre brine 
ge wer des Herrn 
—— 7— is er 
e weihet! Preis. un 
a wer Gott 


ih ‚liehet, i 
ver 1. u Sue un 
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Yerls ſey Dir andy von 
mie! Einf werd’ ich Dort 
oben wuͤrdiger dich loben. 


In bekannter Melodie. 


317: Lob, Ehr’ und Preis 
Dem hoͤchſten Gut, Dem 
DBater ader Guͤte! Preis 
ihm, der große Wunder 
thut! Dant: jeiner: Hulo 


and Sure! Sein Troſt er⸗ 
fünet unfer Herz; er heilt 


und lindert jeden Schmierz. 
Bet unferm Gott: | bie 


-& Der Himmel Heere 
Saufen Dir, Beherrſcher 
aller Thronen! Auch wir, 
- Water, Die wir hier auf 


Deiner Erbe wohnen, wir 
Alle preifen deine Macht, 


die ums erichuf, Die ung des 
wacht! Hebt unſerm Bott 


Die Ehre! Fe 
3. Was unfer Gott ers 


haffen hat, das mil er 
* erhalten; daruͤber wird 
ſein Rath und fein? 

fd ſtets walten. In 

nem großen Weltenreich 
herrſcht Weisheit, Lieb' und 
Macht zugleich! Gebt un⸗ 


m Gott die Ehre!“ 
est Ich rief sum Herrn 


in-meiner Roth: vernimm, 


o Gott, mein Flehen! Da 
half der Herr mir; da Ueß 


Goit die Noth voruͤberge⸗ 


ben. Drum dank ich Gotg 
ich danke Dir! O danf 
Donfet Bott mit mit; geb 


unferm Gott die. Ehre! 


5. Rab’ ift der Her! 


‚Noch iſt er nicht von feinem 


Volt gejchleden; er it ung 
Tro ſt und Zuversicht, schafft 
Sesen, Heil und Frieden. 


Mit Mutrerhänden leitetee 


bie Seinen ſicher; nah’ it 
er. Gebt unjerm Gott Die 


Eye — 

6. Wenn Menſchenkraft 
nicht helfen kann, kein 
Retter uns ſich zeigett 
nimmt Gott ſich unſer 
maͤchtig an; der Allerbar— 
mer neiget zu unſerm Angſt⸗ 
gebet ſein Ohr; ſein ſtar⸗ 
fer Arm haͤlt uns empor. 
Gebt unſerm Gott DE 
7. So kang' ich lebe, ſol 
mein Dank dich, mein Er⸗ 
retter, ehren; einſt ſolen 


meinen Lobgejang auch dei⸗ 


ne Himmel hören! Mein. 

Geiſt, o Bott, erhebe dichz 

mein ganzes Herz erfreué 

fih! Gebt unferm Gott bie 
r EEE 


e! 
- 8. Die ihr euch Ehrifi 
Juͤnger nennt; gebt unſerm 
Gott die Ehre! hr, die 
the Gott als Valer Fennt; 


‚gebt unſerm Gott die Ehre! 
Allmaͤchtig biſt du, unſer 


Gott, and unſet N | 
eber 


\ 
\ 


ga Choltiches Beffign und Werpaiten 


jeder Noth! Gebt unferm 
Gott Die Ehre! | 
9. Sp fommek vor fein 
Angeſicht, ihm Loh und 
Preis zu bringen! Erfuͤllt 


des Danfes beil’ge Pflicht; 
laßt uns frohlockend ſin⸗ 


gen: der Herr hat Alles 
wohlbedacht, und Alles Al⸗ 
kes wohlgemacht Gebt uns 
ſerm Gott die Ehre! 


In voriger Melodie 


- 318. Gaobt fen Gott, 
- mein hoͤchſtes Gut! Er 
ſchenkt mir veichlih Freu⸗ 
den! Gelobt fen Gott, mein 
hoͤchſtes Sur! Er übt mich 
hier durch Leiden. Auch 
Dann ift er mir Troft und 
Ruh'; und feine Liede ſagt 
mir zus ich fon einſt ſelig 


werden. | 
+2. Dort ſingt die Schaar 


‚der Himmel dir, Beherr⸗ 


1er aller Thronen; froh⸗ 
locend preifendih auch mit, 
Die noch an Graͤbern woh⸗ 
nen. Auch uns haft. du 
hervorgebracht, und Deine 
Weisheit, Lieb’ und Macht, 


haltunfreWohlfarth ſicher. 


3. Der Geft verlangt 
Unſterblichkeit! Du wirft 
fie, Dater, geben; gefchickt 
zur hoͤhern Seligfeit, wird 
er. ohn' Ende leben, Du 

ſchufſt ans Sieb’, Allmaͤchtt⸗ 


get; und wer. dich: kennet, 
ſehnt ſich, Herr, dich ewig 
r zu lieb 


en. 

4. Du fuͤhrſt uns auf 
verborgner Bahn zu ſchon 
beflimmten Höhen! Die 
wir Des Leidens Zweck nicht 
fahn, wir. werden einſt ihn 
fehen! Doch ſchuͤtzt uns 
deine Baterhand, obgleich 
von ung vft: unerkannt, 
ar größern. Uebeln tägs 


. 5. Ich win mein ganzes 
Reben lang, einfl.ewig, Gott, 
dich ehren; Dann ſollen 
meinen. Stegsgefang auch 
Deine Himmelhören. Mein 
&eift, mein Geiſt erhebe 
dich; mein. ganses Heri er⸗ 
freue ſich! Gebt unſerm Gott 
die Ehre 
In bekannter Mel. 
319. Lobe ben Herren, 
den maͤchtigen König der 
Ehre! Stimme frohlockend 
mit ein in bie himmliſches 
Shore, Seele; dein Danf 
challe mit ſrohem Geſang, 
Deinem Erhalter zur Ehre! 
2. Lobe den Herren, dee 
Alles aufs beſte regieret; der 
dich mit Weisheit, und 
Gute bis hieher geſuͤhret; 
ber dir gemährt, was d 
erjreuet und naͤhrt. Dan 
ibm es innioſt geruͤhret! 





in Hänfiche anf Wort sind Zei. E 253 


3. Lobe den Herren, Der 


Deinen Leib kuͤnfiich bereiv 


tet; Der bir Geſundheit 


‚verliehen; Dich freundlich 
geleitet! In wieviel Roy . 
- bat nicht Der gnadige Gott 


uber dich Flügel gebreitet? 
4. Lobe den Herren, der 
Deinen Stand ſichtbar ge⸗ 
fegnet! Ströme des Gu⸗ 
ten hat auf Dick fein Wohls 
thun geregnet.. Dente da 
ran, was der Almachtige 
kann, wie er dir huldreich 
begegnet! 

- 5, Lobe den Herren und 
feinen hochheiligen Namen! 
vLobihn mit Allen, Die. von 
ihm Das Leben befamen! 
Er if dein Licht! Seele 
vergig feiner nicht; lob 
ibn in Emwigfeit! Amen! 


Mel. Herr Bott, dich ı. 
ich, Hoͤ ſter, 


In mn venton. auch unfer 
m 

Lied zu Deinem Thron! 
Unendlicher, wer it, wie 
Bu? uns rufen’s alle Him⸗ 
mel zu: Der ung erſchuf 
nift groß! An Macht und 
„Weisheit graß! An Huld 
and diebe groß! Ja; un⸗ 


ot, 


J 4 
nermeßlich groß! Wie groß 
war deine Herrlichkeit 
ſchon vor dem: Anbeginn 


jede trat Die "weite Bahn 
auf deinen Wink mit Fteu⸗ 
den: an. Die hob ihr 
Gleichgewicht ſich auf; % 
immer lenkſt bu ihden Lau 
und froh iſt Jeder, der es 
denkt: du biſt's, Der auch 
die Erde lenkt. 

2 Wie weile, groß und 
herrlich it, Aüherricer, 
was dein Rath beichlieft! 
Die Kronen find in deiner 
Hand; Den Weiſen gibſt 
du den Verſtand, den Hels 
den ihren Heldenmuth, und 


Alles, was du thuſt, if 


gut. Durch dich erringt 

ein Bolf ben Sieg, dur 
——— ber milde 
Krieg, und Friede führt 
uns Rul’ und Glüd und 
Segensiule froh zuruͤck. 


Das Feld belohnt auf dein 
Gehei 


des treuen Land⸗ 
manns regen Fleiß; es blu; 
en Kunſt und Wiſſenſchaſt 
und Alles, Herr, Durch 
deine Kraft! — 
3. Auch mit, der Erde 
Pilger, mir ſlehn, Guͤti⸗ 
ger, empor zu Dir; zu Dir, 
der du uns gern erhörfl, 


and liebreich unfre Freuden 
F mehrſt. 


) 
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mehr: ‘Kein Weſen 

vor dir. zu Fein; Du wirft 
gen milder Water ſeyn. 
Bon eines hohen Ranens 
Kuba erihaft auch je 
dein Heilzgthum. Wie 


wu. eines 

egens freun!: Dam tönt 

lauter noch, ale bier, 

: Gott, nes Danf f binau 
* Di. 


. Vertrauen auf (er. 


War die Hoffn 
er perichwunden; f 
(don in Schwermu 
n; Dachte ſchon meint 
r Sinn nichts, als bam 
ge Zrauerkunden : oft 
ſprachſt da Dann nur ein 


if a. * Schickſal ſtch 3 


oͤffne Wort: und bie. Sorgen ci 


sen fort. 

: 3. Ja, nur dir, nur du 
Bereitent a was mir 
miderfährt. Wunderbar 
und berrlich leitet da die 
Seele, Die Dich ehrt. 


reſt du nicht mei 
ae 





Mel. Sont ich meinem ıc. 
321. Freue mot inme 1 
—— But Dir per gie 
| mmer win ic fr 
ferneſt Gram und Schmer⸗ En bir, der. 3 


zen, fuͤhrſt mir Heil A 
Bas 


- Segen au. 
dermag und babe, Tem 
Deiner Fuͤlle ber; 
fömmt.mir von ohns 
rz Alles iſt nur Deine 
abe; Alles wird du 
eg adgewehrt und 
mgewand 
"2 Bu — und 
* — au a 
rgen mid erf 
mein. vn Kan hm 


San; nimm mein Seh 


ab, nimm ee an! 


ver Sn —* — 
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Sicherheit! D, Beglir 
meiner Tage; ftärte mie 
gg Laß mid 
Freuden auf 
— = Weisheit 
und auch dann noch 









[Hol Weisheit und Ben 





er verſ 
— Idfl. — * 


t, als as Gert 
—* gell > 
Sid 


An wahren. 
wird dir's wicht nr 
bein: 


bu 
—2 und lehrſt, * 
Bas; was Gott will, su er⸗ 
wählen, und Deinem Eigen» 
wien wehrfl. Gott if 


kauf m end irreſt ee und 


5. Gib re Hetien 
N: Stille, mein Bater, 


ich ſey vergnuͤgt mit 


vaß 

Auen, was bein weiſet 
Wille mit mir in meinen 
Leben fügt! Nimm du dich 
meiner Seele au; fo hab’ 
AR was u — 
ann. 


, ER ER 
and 323. RB 


Gott vertraut, aͤngſtigt fh 


er auf feinen 


durch, feine Sorgen; ihn, 


Aufden er ſicher baut, bleibt - 


fern. Kummer nicht verbor- 
gen; Gott verläßt die Sei- 
nen nicht: 

Pur, 


ve Schr als 


ier Erg der — 


feiner. Kinder; u bil 
. au 


Suͤnder; er/ be 


Beh ifeine au 
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| vorgebracht, 1 bat au ung 
zu helfen, Macht. 

3. Abm, ihm ift es im. 
J —* mt unſre —— 
- awerfülen; wie unmoͤglich 
es ung daͤucht, kann er doch 
den Kummer ftiden, helfen 
ſtets, wenn Roth ung qualt, 


wenn ung Neth und Bey 


ftand fe 


— J—— 


dem Herrn? Wer fo reich, 
wie er, an Segen? Nies 
.. mand. hilft, wie er, fo 


gern auf bes Lebens rauhen 


Wegen; er; Der liebrei 


unſer denkt, und zum Gluͤ 


die Truͤhſal lenkt. 
5. Wenn mein Auge lan⸗ 


ge weint, ich nicht ſeine 


J Huͤlfe ſehe, und fie nicht 
ſo fruͤh erſcheint, als ich 
fie von ihm erflehe: weiß 
ich. doch von Zuverſicht, 
—* ſie mir nicht ſtets ge⸗ 


. 6. Auch dann, ‚wenn, 
mie mir es fcheint, ſelbſt 
der Hoffnung Troft vers 
ſchwindet, weiß ich doch: 
‚. Bott ift mein Freund, der 
da taufend Wege findet, 
wo fie Niemand ſonſt ent: 
deckt, mo der Zukunſt Racht 
mich ſchreckt. 
m Ihm fen Denn, dem 
Herrn der Welt, ganz mein. 
"Shidfal überfafen! Er, 
ber auch den Wurm erhält, 


verlaſſen. 


zuziehn; genug, um 


oft nicht ergründen, dem 
.on fetner Lich’ und 


kann und wird mid mi 
Bleib Ich nue 
der Tugend treu: ſo fickt 
er mir huldreich bey. 


Mel. Wer murdehNebenz. 


5324. Na kann ihm 
nes Gottes Wege mit ne 
won Blheken· uͤber fehen, Kol 
wenn ich Alles überlegen 
vonfommen - feinen Nath 
Er herrſcht, 
tt 






2. Doch kann ich ua 
von ihm erkennen⸗ pe 
bewundern und fit 

frommer Liebe zu entbrem 
nen, Ihn Jedem Gute 











ihm ganz allein, mic) ſei⸗ 
ner Liebe gern zu weihn. 


3. Der Wolfen S 
Des Deere Getikmmeldr 
pder ruht, wie es 
ſchließt; er, unfer Vi 
in dem Hinmei der a 
Welt Nepierer it; sein 


feldt durch den 
mas let, said Nor 
erſchrocken b 


4. Zwar * ich hier 





Macht: domh tann i 
als Vater are —— 


nenglang ae | 
Was 
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Bas 1 für ſeine Kinder 
hat, iſt Ales recht, iſt 
Hes gut. — 
5. Ken Ih den Beg 
bes Bits, Des Regens, 
des Dies amd der Stürs 
me Bang? Kenn' ich Die 
— — Se 

ich's, wie da 
Mer entſprang? Sah' 


ichs, wie er Die Berge 


Bo, und fsiner Erde Gren⸗ 
RR ve? — — 
Ber trägt Die Him⸗ 
meh die nicht wanken Ber 
hät uns, dab wir nicht 
ven? Wer gibt ver 


Rindige Gebanken, der 


Mcheit Lehren zu vers 
— 
der nur beſchließt, nur 


f. 
"haften und meiden, 


wiR ich Andlich überlaffen 
mein Shi in. Zeit und 
= er nn .. 
ewig zum Lichte 
van die Finſterniß. | 


‚ eigener Melodie. 


325. Deficht du deine 
Vege und Alles, was Dich 
Iänft, det treuen Baters 
Pipe Dei, der den Welt- 
freis Ient! Der Sternen, 





Er gibt ſie, er. 
at, mas gut amd heilig. 
* wir ich folgen, 


er mie verbeut; ihm 


Wolfen, Winden; bezeich⸗ 
net ihre Bahn, — er wird 
auch Wege finden, wo dein 
Fuß gehen kann. 

2. Dem Herrn mußt du 
berftauen, wenn dir's fol 


wohlergehn; auf ihn nur 


mupt du hauen, menn 
bein Werf fol beſtehn. 


Mas helfen Gram und 


Sorgen, und ſelbſtgeſchaff⸗ 


ne Pein? Noch iſt es dir 


verborgen, was dir wird 
nuͤtzlich ſeyn! 

3. Dir, Vater voller 
Gnade, dir iſt allein be⸗ 
kannt, was gut ſey oder 


ſchade Geſchoͤpfen deiner 


and; und was du aus⸗ 
erſehen zum Beſten beinep 
Welt, das wird und m 
geſchehen, wie Dit. es wohl⸗ 
gefaͤllt. 


An wunderdaren We⸗ 


gen ſehlt's Dir, Allweiſer, 


nicht! Dein Thun iſt lau⸗ 

ter Segen; dein Gang iſt 
lauter Licht; dein Werk 
konn Niemand hindern, 
wenn bu entichloffen bift,. - 


30 geben deinen Kindern, 
was wahrhaft nuͤtzlich iſt. 


5. Drum, Seele, laß. 


Ihn walten! Er mill-bein. 


Wohlergehn; er wird auch 
dich erhalten; bemundernd 
wirft du fehn, wie gut. er 


dich regieret , wie wunder» 


bar fein Rath Das Wert 
R2 bi 


oSeele, harre ſein! — 
Hit du treu erfunden, mit 
2 feiner Suͤlf erfreun. 
7. Woͤhl dir! Wohldei⸗ 


0 Ehechches Selantſern Vabaten 


nn Das: di 
— hat. 

6. Verzieht der Vroſt 
| auch lange, weil dieß dir 
heilſam iſt: ſo werde Dir 
nicht bange, daß ‚Deiner 
Bott vergißt! Er wird 
nach truben Stunden. — 
Dich, 


ner zone! Sie trägt den 
Sieg davon. 
Dein Kampf nicht Treue, 
blick hin auf feinen Lohn! 
Auch nach dem: größten 
keide, das dir begeguen 


San, bricht einſt der Tag Ä 


"Der Freude und ew'ger 


Ruhe an 
8. Mac, 
us Ende mit. aus 
Hr) 
man ende und Trofbisin De 


dven Tod; Tab ſtets uns 


deiner vſlege und Treu 
ande Be 4 —* "m 
Dim ch 








ott, der du mich 
als Bater liebſt, mit Wohl» 
hun uͤberall umgibt, Du 
Schöpfer aller Freuden, 
biſt du mein Freund: wie 
— iſt mir! Ich Ren 


a machft m 


dich, hat 
Daß ic be 


Herr ein friͤb He. ve 


Beisein hab ihm 


ſchnur meines Lebens jene 















darum ſtets an dir; nichtt 
ol von d ſcheiden: 
—* —— mein 
mir des Heb 
Weg bekannt, — 
aeg 
w 
in Finfterniß, Jar 9 5 
Fe PR —— biſt 
fo irr' ich nicht. — 
2. Wer dich verla 





* 


den. Weräleie —3* 
und Pracht neben 1 





entf 
— bie N 
fat, ſchaut nicht Das 
der kuͤnſt' gen Welt. | 
aber hier fein Heu 
gibt, 2: wird ewig a 
non dir geliebt. 
‚3 e Dr 
ih mir? — Nei 
Gott, ich halte mich gů 
dir; das, das iſt ur 
Freude! Dein Wort, © 
Bater, ſoll alein Die Nicht» 





ein Troſt in allen leide) 
Era fege meine Zuverfichk 
auf dich, mein Fels, und 
waute RR bis ehaf | N 





in Hinſche auf Sou und Ffm. a 


Inder Evigkeit mein Herz 





gan deiner Liebe freut. 
— meines Heils, ich 
| 3 :* laß. Deine 
m mit mirfegn, 


= en nn 


= —3— au — Ye . 


—A Beſt def 
e, der Beſte en 
e id ‚in Roth, fan 


T Sr allein ſouſt 






meine Zuflucht. ſeyn. 
"6 Ben, als dir, fun 
W , wenn mir 
gebricht? 


ale Ihn muß ver: 
a af Erden tan 


s ollein i’6,  bis:und 

nähret, fir uns ſorget 

—— Lu — = 
3, Here, dur 

N; wie gut bift dur 





Mt'im Ueberfluß. 

a ikunvergleihih,- ‚wie 

Regenguß. 
"Land, jeden - tand 

hatt Keine Baterhaut: 
5. Dank 


Deiner Treue, "pie fo lieb; 


reich forgt und macht! Ser 
o Seele, ſtets aufs neue 


dacht. Grof von sach: 


gtoß von That, ifk, Det 


dich erichaffen hat. 


Mil. Bas Gott that, sc. 


328. Auf Did, Gott, 
nicht auf meinen Rath, 


wid ih mein Gluͤck ſtets 
bauen, und bir, ber mid, 
erihaffen hat, von — 


Seele trauen ! Du, Be 





froh auf Gottes Preis ber 


die Welt allmaͤchtig hält, J— 


wirſt mich zu allen Zeiten 


als Gott und Bater Ich 


ten. 

2. Du ſahſt von alten 
Ewigkeit, wie viel mir nuͤ⸗ 
gen wuͤrde; beſtimmteſt 


meine Lebenszeit, mein 
wih⸗ Gluck und meine Buͤrde. 


Was jzagt mein Herz? Iſt 
wohl ein Schmerz, Ber zu 
des Glaubens Ehre wicht 
zu befiegen ware? 

3. Du fenneft, was mein 


Herz begehrt, und haͤtteſt, 
was id) bitte, mir gnaͤdig, 


eh’ ich's bat, Hemährt, 


ine wenns deine Weisheit litte. 


Du forgft fir mich ſtets 


Je⸗ vpäterlich. Nicht, was ih 


mir erfehe, Dein Willenur 


geſchehe! 
4. Iſt sie an ungefit j 


—* 
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tes Gluͤck weit ſchwerer oft 


zu tragen, als ſelbſt das 


widrigſte Geſchlck, bey deſ⸗ 


ſen Laſt wir Hagen? Die 
gropte Noth hebt einſt der. 


Tod; und Ehre, Gluͤck 
im &rabe. 

8 Du forgeft ı daß mir 
nie 


Güter fehle. er 


und Da verlaßt mich doch 


Genuß mahrhafter 


ne Ungebuld. Du magf's 
mit meinen. Sachen nah 
deinem Wilen machen; ib 
traue Deiner Baterhule. 
3. Es kann mir Nichte 
geſchehen: bu haſt's vor 
er geſehen; du haft « 
elöft beſtimmt. Nie mil 
mehr begehrten, und 
willig Das entbehren, 


"was. beine Baterhuld mir 


“ Ehre, Ueberfluß, find nie nimm 


Das Gluck der Seele. Bin 
ich gefinnt, Bott, als dein 


Kind: ſo wird mir mein - 
—5** die Truͤbſal ſelbſt beſch 


verſuͤßen. 
6. Was iſt des Lebens 


Herrlichkeit? Wie bald iſt 


fie verfhmunden!: Was: ilt 
das Leiden dieſer Zeit? Wie 
bald iſt's ͤberwunden! Du 
bift mein Gott in Noch 
und Tod! Einft- wird dein 
: Rath den Deinen in, bel: 
lerm Licht erſcheinen. 


In eigener Deelodie. 
329. „Sn allen meinen 
* aß’ ich Dich, Hoͤch⸗ 

er 
fan und 


at! Du mußt 


in allen Dingen, fol etwas . 4 


mir gelingen, mein Helfer 
ſeyn mit Rath und That, . 
2. Nichts hilft mein ban⸗ 
ges Sorgen vom Ahend bis 
zum Morgen. nichts mei⸗ 


2 ‚ der Alles 


gebeut; es Pr 
| 


4 Wohlmir, das der 


ne Gnade auf meines ke 
hens ‘Pfade mich ‚leitet und 
ib mich 


hust! Hab 
wie feembig 
s fehlt 


‚bir ergeben; 


Aann ih lehen! Nichts 
mir, Das mir ewig must. 


5. Ley’ ih zum Schlaf’ 
mic, nieder; und weckt dee 


Tag mic, wieder, zu ‚neuer 


Lebenspflicht; irr ich anf 
hunteln Wegen Gefabt . 
und Moth entgegen :. if 
doch . Wort mir Tr 


und Licht. 


6.Ja, Herr, was bu 
heſchloſen, dem will ih 
unverdroſſen und froh ent» 
gegen gehn! Kein Unfal 
unter allen. ſoll je au hart 
mir faden: mit Die wil 


heut’ oder 
morgen: Dich, Water, ei 


n - 








N 


\ 
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ich ſorgen! Du weißt allein 


die beſte Zeit. 
8. So ſey nun, Seele, 


ine; Dich leitet Gottes w 


ille, der dich erſchaffen 
bat. Es gehe, wie es gehe: 
dein Bater inder Höhe, Der 
weiß in allen Sachen Rath). 


Mel. Straf mich nicht im ae. 
um. willſt bu 


330, Warum. minft du 
taglih Dich voller Sorgen. 
träpten?. Muß nad) Got⸗ 
tes Witten fi) nit bein. 

jckſal Ienten? "Deine 
Moth kennet Gott, und, 
bein Leid zu enden, ſteht 
in feinen Handen. 

2. Rab Did von ber 
Schwermuth nit zur Ber: 
zmeiflung treiben; ſuche 


vielmehr deiner Pfuͤcht ſtetz 3 


getreu zu bleiben. Denf 
und ſprich: mehr, als ich; 
bat der Herr erduldet, der 
rſchuldet. 


hmaen Raben ihren Unter⸗ 
hat sewahut ,- wird dir 


feine Gaben .nicht:ewtsichn. 


Hoff’ auf ihn!. Er laßt nie 


die Seinen lange troſtlos 
weinen. I 

5. Er wird ſchon are» 
ter Zeit dir gu helfen mit 
fen; dann wird alle Trau⸗ 


rigfeit plöglich weichen muß 
jen. Hat er Did) vaͤterlich 
‚nicht bisher erhalten? Laß 


ihn ferner walten. 
Wenn auch tief 


empfundnedolh lebenslanz 
‚Dich drücket: wirſt du den -· 


noch einſt bey Gott ewiglich 
erquicket. Alles Leid die⸗ 
fer Zeit lehrt des Himmels . 
u froh in Ehrifio Were 
en. — — 


in einer Welt, die kein 
—— — he 


2 
Dre Pr" 


meinch Herzens Zr0) 


Die Noch am größten. doch 
Sheil, Ze 


di: 
ner 


md 


ner — Ar: fe 
mit Rath und Hilfe bey. . 
3. Du ſtaͤrkſt mis unter 


Be aller Plage, o Baterı 


Sebet den Muth, daß 


. gelaffen fie ertrage, mb: 


macheſt endlich Alles gut. 





Auf Kummer folgt zufrie®. - 
ner Dank, auf Klagen fer 


her Lobgeſang. 


—* Sanz Rnpeflicte Se 


— 


—— — 
da wirft du, frey von auer 
Yen, ganz ſelig⸗ son 








eiten ertraͤgt nicht un» Vin 


fer, Uebungsſtand. We 

würde; traͤf uns. nicht gu 

ein Leiden, unſre 

| Spar erfannt! Vollkomm⸗ 

m .. und Are an hy 
mur das Gluͤ 


5. a v mit Vaterliebe 
in deiner 


meine 2* 


—— ee | 
* daß er bein Gott 
un Retter mar. | 





| "erktene ud 
* ade/ die —2 ie 
jet, und Den? 





benswahres Sie, Zu 
erhebe deinen Blick, 











hi. 


rar Huiſche af ct ai Aufn, "az 




















mu Slthachal fügt! €r, de 

| De das Beſte kennt md waͤhlt 

er weiß und gibt und, was 

unge. Tb gewiffenhaft uns fehlht. | 

Veſtand and Zeit und jede 4. Er kennt die rechten 

Kraft, dein Wohl enſtunden; er weiß 

gu Stammdan. wohl, was une nuglichien; 

5. Dub ich. gewiſſenhaft um Hat er ums getreu er» 

u u in allen meinen Funden, gebulpig, ohne 

Widten fcg, und j eucheley: jo fommt er, 
ae — | wir's uns verfchn, und 

* ib; * une viel Gut's ge 

/ 


ud harre dein in Stile 5. Dem nicht in deiner 












HH 
Hi 


Ar 
“f 
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9m? . der 
Wit wu je) am Moren, : 
Geieaigen mujer Uugemat)! 7. Mich’ ich war Bei out 
Wergräßset mr wird unier feinen Ziegen; bin ich ſiot⸗ 
Ei hund wmılee. Gaza’ —— und 
. u Zrausigteit, Ä : Bann iſt fein 
2 In Bott: | mir 
‚Bode, file, mit. Dem wen 
cken Nash peraniigtr unerfiht auf 
here gländig,, mie & (äft er 


mm * 


Bein 
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Mel. — Jen, &. 


34.2 Da forgfi; o Gott! 
| heiten dange Sorgen 
- für den: doch ungewiſſen 
andern Morgen? Ach / lin 
 zufgiedne machen ihrem Her⸗ 
un vergeblid, Schmerzen!, 

Es iſt umſouſt; wir 
Ps Bi — 
wir 
durch mit Kummer ringen, 


und noch fo ft uͤh mit. ängfl« 
lichen Geſchaͤften ung ſelbſt 


a 


3. Mein lud beruht, | 


o Gott, auf deinem Se 
gen. Vertrau' ich dir, und 
geh” auf Deinen, Wegen: 
ſo wirft Du. mit, was noͤ⸗ 
ibig Mi 
mich erfreuen. 

4 Laß nur mit dem mit 


anvertrauten Pilinde mic, 


tedlich wuchern, Denn bie 
abe Stunde, wo du mi 
‚fegneft, wird. gewiß eriöhe 


nen. . 
5. '& fördre, denn die 


Arbeit meiner Hände! Ges 


ſegnet ſey ihr Anſang und 
ihr Ende! Gib Kräfte, 
Rath und Muth In allen 


Dingen mir sum Vollbrin⸗ 


uch. 
Del. Alter iſt an Gottes ec. 
335. Ares iſt an deinem 


uch Nächte. 


hů 


verleihen, und | 


„gu ik, wirß bu 
nen! Du liebſt die Dei Er or a —**— 


dir kommt, fey 
ſey es Tod, HM 


Segen, Her der Belt, 
allein. gelegen; "bu. biſt Ro 
et 


ſer hoͤchſt ſtes Gijt. 

dich uͤher Alles bet, auf 

dich ſeine Hoffnung ſetzet, 

Di roh: und Rirbt mit . 
ut 


2. Du, bet mich bisher 
ernähtet,. taufend Sreuden 
mir gewähret, biſt und 


bleibeſt ewig mein. Du, 


mein Vater und Regierer, 
wirft mein Helfer und. mern 
Führer durch mein ‚ganzes 
en fepn.. 
Gluͤck der Welt und 
Sreuben , ihte pr 
gen, ‘ihre Leiben taͤnſhen 
und vergehn geſchnind 
Wohl Dem, 'ber ich. auf⸗ 


‚wär {8 ſchwinget, und nach 
jenen Guͤtern ringet, Lie 


— und ewig find. 
Her — 2 2. mis 
iR nu Kbicen; 


ſt mein 
wem Witten: o, fo 

du ihn erfüllen, und gewiß 
zut rechten Zeit. 

5. Die, Herr, vr 
mich ertheben. 





ein; Dein & km ade 
14314 

vergchet, ne ee wie 
ein Rauch Rauch 











in Kinficht auf Gatt und Zefim. = 


Mel. D Gott, du frommer. 
336. 


gejahr ! 
cegieret, Der mich - auch 
keunt und liebt, mi£ meifer 
Huld mid führe: Was 
er beihließt und will, iſt 
Alles recht und gut! O 
wohl mir, daß mein Gluͤck 
in ſeinen Händen cube! 


2. Wie duͤrſt' ich miß⸗ 
vergnuͤgt in meinem Stan⸗ 
de leben! Kann jemahle 
boͤſe ſeyn, was Gott mir 
Bat gegeben? Der Thor 
nur. klagt und murrt, und. 
tadelt Gottes Rath; er 
‚bat "a — wůn a 
wi nicht, was 
* 


3. Mein Unmuth — 
= die Ordnung aller Din» 
Ich quäle nur mich, 
Kan, wenn ich Die Hände 
ringe. Doch (g’ id) Got⸗ 
tes Rath: fo Undert ſich 


BEN Schmerz; Denn, was 


elend — 


nen 
ae 
m Y 1 
ee ‚iu - feinen 
Segenskelch bed -Leideng 
Ditterfei it. 


Nacht⸗ iſt von un⸗ 
Ein großer Bott 


5. Im Leiden -tern’ . 
mid und. meinen Gott er» 
kennen ,.und mic) mit ed⸗ 
km . Sinn: von’ falihen 
Freuden trennen. Wie 
fann mir ſchrecklich fenm 
was mid, vollktommner 
maht? Mehr if die Tu— 
gennmwerth, als Sinnenluſt 


und pracht. 


Mel. Sepp jufrieden, lieb.re. | 
337. Seiig, wer mit 


tılem Herzen dem Allwei⸗ 
en, der ung liebt, ganz 


fein Schickſal uͤbergibt, 


und auch in den tieffien 
Schmessen feinem Kummer 
mutbhig wehrt, durch Ge⸗ 
balb ben Fa verehrt! - 
ein Schidfal 
— da forgt’ 
au 
Fern drum ‚einen andern 


ben * meines Lebens 
on ehe mich. no 
Kummer bradte, ch’ 


meine Thraͤne rann fah" -- 
mich Gott (hen guabig 


4 Dankgar nehm' ib 
ec und Freuden - Hi "se 


ch von Tugend — 


den id: 


268 Chrimiches — und Vwehetten 
HSoͤchſten milder Hand; Ä derſy richt! 


was Sottwin; willig duld 


a in Auſchlas 


| nicht gedeihen, und ip: 


Ungt mir mein Bemt 
A u 
er en, mu o 
nachher beresen ; ; Wo 
That ah füe mich gewiß, 
He mir's Gott mißlingen 


u Wenn Gott nicht ſo 
reichen Segen, als dem 
Maͤchſten, mir verlieh: ſol 
doch Andrer Wohlkand 

nie Neid in meiner Bruſt 
erregen! Fremden Stücke 


will ich mich freun; frem⸗ 


des Gluͤck wird dadurch 
mein. — 


7. Wenn mir Freyler 


Angſt erwecken; wenn ihr 
Hasſ mich druͤckt und kraͤnkt: 
sltfie Gottes Macht ums 
raͤnkt. Drobt der Tod 
mit feinen Schredien: der 
som Tode „retten kann, 
a fih meiner gnädig 


8 Ich bin unverzagt 
und heiter; im Wertraum 
auf Gottes Wort fer’ Ih 
meine Baifahrt fort! Des 
bisher half; hilt mir wei⸗ 
= 15 ſeſt, was er 


| — auf —— 
leitet: fo. iſt es 


Frommen 


—* vberlaͤßt min) nit | 
HE Mel. D Gott, du frommet 


8. Dee Hoͤchſten Rath 
En ich 5 — nid} 
du auen: anbeten fol 
ih ihn, vol Demuth. und 
Bertranen. Wie felig bin 
ih dann, wenn ich mit kib 
lein Sinn den Weg, den 
Gott mi führt, zu geben 


willig bin! 


2. Wenn. wahre Sıia, 


— mein Glädı 

sehn & 
‘ 

fi auf Gott nerläßt!. 


Benn hier ein Fred 
ker Jauchst, und Dorf. die 
weinen: mit Got⸗ 
tes weiſer Huld iſt's Den: 


noch zu vereinen. Mit 


— nur Er kennt gaun 
— und 


d. Meisheit 
* — — Suͤnder 


‚ mie des Wen⸗ 


* —*— auch Dann ned) 


ebt und bletbet, wenn fein 
a. keid ſchon mobert 
nud zerſtaͤnbet: ſo kann Dir 
Zug auch vom Gluͤck 


in Hiwſiche auf Seit un Jeſum. . = 


ihre 


| —— Zu 


_ n. 

Mag Frommen auch 
ve Su des Erdengluͤcks 
verſiegen: aus reiner Tu⸗ 
gend quiut doch goͤttliches 
en! ‚Sie lebet in 

ſt; es gibt fein 


—2 Welt, dag nicht, 
* Ip hi Achte in leeren. 


6. Salt, 14 ergebe ganz le 
mie Deinem. weiten Wil 
len; ey he a 
BURS meine Bru 
eställen! ind werd’ ic) 
Beinen 





ie nn 
badet ſehn: dann 'wi 
mein lautes £ob ;: ser, 
—— erhoͤhn. 


Zufriebenfeit, Ergebung, Die ° 
| 340. Ith hab’ in Got⸗ 
Mel. Ad, hoͤchſter Gott; %. 


Unterwerfung. . 


as mein ‚Bott 
wif;, gelcheh’ allejeit; 
Ber: wählt me Den; 


Freud' und Leben. 


nimmermehr; 
b muß mid): lieben. Laͤßt ern 


2. Er iſt naur Troſt und 
ung 
tum 
win feinem Willen 
wicht unmuthig widerſtree 
ben. Sein Wort iſt wahre 
er hat mein Saar auf 
nem Haupt gegäblet! En _ 
forst und wacht, und feine 
acht gibt Alles, wo 


verficht, gibt H 


mir ehlet. 


3. Wenn ei fein Bil 
au verlaßen: 


Rath, 
Gott, b 


In betannter Draht. ; | 


tes Her. und Sinn mein. 
Herz und Sinn ergeben. 

Was böfe fcheint, Himie 
Gewinn, der Tod felbft iſt 


mein Leben; denn ort iſt 
mein, we 16 Bin fear. 


Das iR Bob Dh er dteih Khldge 


"und Kreuz auflegt, Hit doch 


fein Thun voll Gnade. 
2. Das kann mir fehlen. 
mein Vater 


auch oft mich Aa 


370 Ehrif 
ſo will er mich nuräben; er 
will mein Ders, auch uns 
ter Schmer:, gewöhnen: ſich 
zu faſſen. Trau' in Ge⸗ 
duld ich ſeiner Huld: wird 
er mich nicht verlaſſen. 

3. Gebildet hat mich ſei⸗ 


nie Kraft, mir Seel’ und 


Leid gegeben; er iſt's, Der 
Nahrung mir verſchafft; 
er friftet mie Das Leben; 
erbarmend bat auch mich 
feln Rath gesahlet zu den 
: Seinen. Der fo mich liebt, 
ſo viel mir gibt, er fann’s 
nichs boöfe meinen. - | 
4. Er iſt voll Weisheit 
‚und Berfiand, vol Kraft 
ta feinen Thaten; zeit, 
Ott und Stund’ iſt Ihm 


bekannt, zu helfen und zu 


tathen. Er weiß, wenn 
Freud', er weiß, wenn 
Leid ung‘, feinen Kindern, 
diene; und was er thut, iſt 


alles gut, ob's noch fo 


traurig ſchiene. 
5. Du denkeſt zwar, 


. wenn du nicht haſt, was 
jest dein Wunſch begehret, 
es ſey mit einer großen Laſt 


beim Leben bier beſchweret; 
haſt ipat und fruͤh nur 
Sora’ und Muh’ auf felbft 
erwahlten Wegen, — und 
denkſt nicht dran, Daß 
Gottes Bahn dich fuhrt zu 
Hell und Segen. 
6. Es kann bey fletem 


* 


liches Deſuntſe yn und Verhalten 
Sonnenlicht das Feld nit 


Fruͤchte tragen; fo ei 
auch Menihenwohlfahet 
nicht bey lauter guten Tas 
gen. Wie bitter ſey Die . 


Alzeney, ſchafft fie doch 


neues Leben; fo muß bad 
Leid zu neuer Brend’. und 
wahrem Stück erheben. : 
7. Wohlan, ich uͤberge⸗ 
be Dir mich, Gott, im beine 
Hande! Nimm mid, und 
mad)’ es fo mit mir, Bis 
an Des Eebens: Ende, wie 
dir's gefällt, der Du Die 
Belt nad weiſem Rath 
vegiereft, und jo auch mie 
ets vaͤterlich auf 

fade ſuͤhreſſtt. 
8. Willſt du mir geben 
Sonneniheint fo nehm' 
ich's an mit Sreuden; ſoll's 
aber Noth und Elend ſeyn: 
wit ich's gebuldig Leiden. 
Willſt du allhier noch lan- 
ger mir Des Lebens Kraft 
erhalten: — wie du mich 


fuͤhrſt und führen wirt, ſo 


Faß ich gern Di walten. 
9. Auch noch im Tode 
bin ich dein; mir foR vor. 


ihm nicht gramen; er führe 


zum beſſern Leben ein, und _ 


"leitet mich sum Schauen: 


Du Hit mein Hirt, ber 
des wird zu ſolchem Ende 
kehren, daß ich mit Dank 


und Lobgeſang Dich einſt 


werd’ ewig ehren. 
| Mel 
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In eigener Melodie. 


341. Was Gott thut, 


das iſt wohlgethan! Gut 


iſt und. bleibt fein Wille! 


Wie er fange meine Sas 
: hen an, halt’ ic) ihm finde 


KGhfide! Erift mein Gott, 


der in Der Noch mic maͤch⸗ 


tig Fann erhalten: Drum 


la ih ihn nur walten. 
2. Was Gott thut, Das 
it mohlgethan! 
bie Welt regieret, er kennt 
allein Die rechte Bahn, die 


aus der Angſt mich führen 


"Dark ich ber Zeit: wird er 
mein Peid mit Sad’ und 
Meisheit enden; es ſteht 
in jeinen Danden,. 
2. Bad Got thut, das 
iſt wohlgethan? Warum 
ſoll ich mich kraͤnken? Er 
wird, was Niemand wen⸗ 


ben kann, mir doch zum 


Heile lenken. Denn taͤg⸗ 
lich nen iſt ſeine Treu: 
dram win ich auf ihn 
bauen, und ihm allein ver⸗ 


Mi Was Gott thut, day 

iſt wohlgethan! Es ſey Ton 
oder Leben: ihm, der nichts 
Boͤſes wollen kann, ihm 
hab’ ich mich ergeben. Die 
. Ewigtett fo 
dann wird zur Freude wer: 


den, was Truͤbſal ſchien auf 


Er, der 


ieſer Zeit; 


. Bat Gott Ant, 


iſt wohlgethan! Muß ich 
den Keld) gleuh ſchmecken, 
Ber bitter iſt nad) meinem 
Bahn: laß' ih mich drum 
nicht ſchrecken! Erquickt 


Sott doch zuletzt mich noch 


mit ſuͤßem Troſt im Herzen, 
und lindert alle Schmer⸗ 


6. Was Gott thut, das 


iſt wohlgethan!? Das ſou 
mein Troſt ſtets bleiben; 
und wollt' auch von des 
Glaubens Bahn mich Noth 
und Elend treiben: fol 
doch mein Hess in Angſt 
und Schmerz; an meinem 


Bott feſt halten; ihn I 


ich thun und walten! 


Hoffnung zu Gott im 


Del. Valet will ich dir ıc. 
342,8 Hoffnung, Le⸗ 
benswonne, der Menſchen 
Tröferinn !. Gleich Gottes 
milder Sonne, erwärmt - 
ba Geiſt und Sinn; du 
ſtroͤmeſt reine Freuden in 
jedes Menſchenherz, ver⸗ 


jap feine Leiden und. line 


rt feinen Schmerz. 
2. Schon oft haſt da die 
Muͤden mit neuer Kraft 
erfuͤllt, geſchenkt Dem Gei⸗ 


Frieben 
Be Frieden. von — 








ne 


Ehrhiges Beinen up Bade 


2 gefiifft: in bangen 
Augenblicken des Jagen 
fann das Herz dein fanfter 
Troſt erquicken, und lindern 
feinen Schwert. 


u —— 


3. Du biſt es, die Den” 
- Kranken Die Angſt wies 

des flillt, mit hmmliſchen 
Gedanken der Zutunft ihn 
. erfüllt; im feinen fetten: fieg 


Stunden zeigt Du han Se⸗ 


‘ Jigfeit, Die, von der SUR 


‚ entbunpen, dort feinen Geiſt 
erfreut. 


‚ and Leben will ich die Dans 
fend weihn, bier beimen 
Ruhm erheden J dor dein 
mich ewig reun! 
of Hai 
Hoffnung, fanften ern 
- er hat mein Herz begluͤcket 
mit Freuden ohne Zahl. -" 


An 


—* 


des 
erblicket der 


beſteht! O laßt den She 


pfer walten! Er wilt den 
Geriſt erhalten. 
4. D Gott, mein He 





* 









5. Er l mir 
— un * 
Bahn, — ich froh und derh 
heter zum Diet gelangen nik 

lann! Im wilden We Schu 
getuͤmmet ſey es mir Troſt dei ! 
= Sam —* J und übel geb⸗ ame 
um mel, bin nor 3 ⸗ 
geſicht! | dene uͤbertehen? Be 
Mel WasGott thut, bası: | Mel. Varum — 
343. Ein Gott regiert! 344: Warum wing ie 
Was zagen wir? Ein Gott do für morgen,‘ 
erzieht durch Freuden und Ben bir sum © 
nn des Schmetier Druc ame . änghlic 








— 
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Som bient' bein tägfich 
Graͤmen? Nut daı, Dir 
bie Ruh’ ohne Roth u 
nihmen. 

2. Wer, als Gott, gab 


ex, bat bisher Alles mir 
| Be — mein Leben 
—— — 
erdar la 
dich walten. 


3. Der das Groͤßre uns 
gegeben, einen Geiſt, Der 
Fin preift, Dielen geib, dieß 
Leben, fi uns aud) das 
Klein’re chenken. Sein 


b auch an mich wird 
Reid > Denfen. 


4.808 mit noth iff auf | 


ber Heife durch die Belt, 


je —— | 
A, hat mein 
mir. zugemeflen.. 


8 Naͤhrt den Vogel in 
den Luͤften 
Weidei er nicht Das Thier 
anfkriften?. Kleidet er des 
-Srafes Blume nicht mit 
Pracht ı — en oe 
ner Huld zum Ruhme 


and f 
mir das Leben? Wer, als ſchaͤft 


. Sollt er meiner. 


ell pefchle 
30 — 


nicht der Herr? 


Sort mich; ih will ich 
ne | * * 
ich meine 
und Kräfte, widme fie ſpaͤt 
them Ge⸗ 
% AS rend 
ein reicher Segen mir — 
gewiß glaub’ ich dieß! — 
meinem Thım entgegen. -' 
8. Ich will nur vor als 
len Dingen ſuchen, mie: 
Weisheit bier, Tugend zu 
erringen: Was mir ſonſt 


noch nuͤtzt hienieben, das 


ird mir 
a gewiß 
tus 9 Bor — Kr 
jagen m n 
es gebricht feinem Tag an 


morgen nicht viel⸗ 
leicht ſchon erbleicht? Wa⸗ 
rum iR ich forgen? | 
- 210. Sorge du nur; ich 


ı von Mir 


aubensvoll, wie 


und Sede. Sorge Du; Dir, 
halt' ich ſtille! IHfoR vn 
au ſeyn: — J 


Mel. Wo for 6 fichemes 


343 — 


⸗ Angſt und Poth und 


umgeben hätten!: Er kaun 
allmaͤchtig reiten; es ſteht 
Dane I 


\ 


Mm 


Mel. In dich hab ich TA 


— ſchnel zu wen⸗ 


2. Auch im Gewiſſens· 


ſchmerz verzaget nicht mein 


Her Auf Ehriftum will 


ich bauen, und feſt auf ihn 
vertrauen; ibm wid ich 
mich ergeben im Sterben, 
wie im Leben. 

3. Und nimmt ber Tod 
mich hin: iſt's dennoch — 
Gewinn. Ich weiß, 


wen ich glaube; 4 Fr 
mich nicht im Staube: Es 


mag der Leib erkalten: 


Den Geiſt wird Sott erhal⸗ | 


"4. Mein Heiland Jeſu 
ehe, Der du aus. Kiebe 
dift für mich am Kreuz ge 
ſtorben, du haft mir Heil 
. erworben; du gibft nad 
kurien Leiden den Deinen 
ew'ge Fremden. | 

5: Ich bare’ und traue 


bir; da ſchenkſt fie einft 


mir. Drum wid id 
‚ nimmer Magen; benn bu 
wirſt Noth und Plagen 
sum Heile mir a wen. 
al und Alles herrlich 
en. er 


26. Ser Seele, vr 
erzagt, wenn its 
—— gr ein Kummer 


vast; — Gott beine i 


- 274» Cfeiflüches Sefnntfeyn und Verhalten 


Sachen! In aller 
vertrau' allein auf ihn! 
Er wird's wohl machen. 
2. Kein Leiden kommt 
von ungefähr; wenn's noch 
fo unverfchuldet mar’: hats 
Gottes Rath erfehen. Drum 
fey nur Rid, und was Sort 


wid, bag laß du gern ge 


ſchehen. 

3. Ermeilt bir gleich bat 
Leiden Pein; fo wird's dir 
doch nicht ſchaͤdlich ſeyn; 
Gott kann ſein Kind nicht 
bakcı Wer ihn nur liebt, 

ch ihm ergibt, Den wird 


er nicht verlafen, 


4. Wie lange waͤhrt der 
Frommen Leid? Nicht ewig, 

err; nur kurze Zeit! 
uͤberſtandnem Leide erqui⸗ 


de Du ihr Herz mit 


Ruh’, und einſt mit ew'ger 
Freude. 
5. Drum hab', o See⸗ 


le, — Muth! Vertraue 


Gott! Es wird noch gut 
nach aller Trübfal werben. 
Er ziehet Dich Durchs Kranz 
su ch, sum Himmel von 


| Dr Erden. 


6. Bott iſt Dein Gott; 
er ift getreu, und ſtehet bir, 
als Bater, bey in allem 
Kreuz auf Erden... = 
Leiden Heer läßt er 
Kane ben Seinen niemabis 


a haben ja; water 
. en 
7 N "Bel 





| 
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Zeit, die Heiligen in Trau⸗ 


gtein hier ofimahle wan⸗ 


Bil iſt und a 
Muth! 


muͤſſen; warum willſt 
Du denn ſtets nur Ruh' 


— Wohlergehn genle⸗ 


8. O bet’ und ſieh' auf 
deinen Gott in aller deiner 


Angſt und Noth! Laß, wie 


er will, es gehen! Sein 


rd DI 
—5* 
9. Der du. ein. Soit des 


—*— Biß, Laß Feden, ber 


x 


e = traurig iſt, des Glau⸗ 
—— — Dem, 


ebſt und pruͤfend 


ab hu et — 


Se befand Deloie 


arum detruͤbſt 


8. Dich laſen n will und 


* er nicht; auch weiß 


er wohl, was Dir gebricht, 
und ale Mache iſt fein. 
Er if dein Vater und dein 
Gott, und bilft Dir gern 
in aller. Roth. 


- 
| - 


une Ma 
Seele rei 


dan i 
‚Minh fendart! ® 

aft offenbar de o.° 
leih' mir nun auch feſte 
Treu', daß dort bey dir 


348. 
3. Beil du nun ' Gott, au | 


275 


- mein Vater bil: fo weiß 


ih, daß mich nie vergißt 
bein Bit hehe mid) 


- ein Geſchoͤpf von geftern 


— das u dich gan⸗ 


‘dar Gott, ſo reich 
bif du no heut, als bu. 
es warft von Ewigkeit; zu 
bir ſteht mein Vertraun. 
mich. an meiner 
fo gilt mir. 
no thum glei. 

5. Das Als, was bie 
eitle Welt allein für Stud 
und Freude hält, Gold, 
Ehre, Wolluſt, Pracht, — 
das waͤhret doch nur kurze 
Zeit, und — uns nicht zur 
Seligkeit. 


6. D Gott; wie freudig 
dir, daß du in 
ort auch mir dein 


mein Erbtheil ſey. 
7. Lob, Ehr’ und Preis 


Ä BL Dir gebracht, daß du es 


immer Don gemacht! 


Demuth bitt' ih dich: ver⸗ 


wirf von deinem Angeſi 
mich, Herr, mein Gott u 
Vater, n icht 


Mel. Bas Gott thut, ꝛtc. 


ie Bahn iſt rauh, 
a *F hier zum ann 
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ande walle. Ah, viel 
hten-Lroßen mir; oft 


Troſt, mein Licht, mein 


Heil in finftern Tagen: mie 


Angftlich wird’ ich sagen! 
2. Dir darf men kum⸗ 
mervolles Herz nicht ſchuͤch⸗ 


tern fich verhehlen; ‚es darf 


vertraulich feinen Schmerz 
dir betend nur erzahlen: 


dann fchaffelt du mie Troſt 


und Ruh’ auf beiner Got⸗ 
tesfülle, und meine Sec’ 
ift file. Ä 

3. Du zeigeft mir den 
hohen Werth der Trudfal, 
die Ach leider daß fie auf 
dich mich trauen lehrt, und 


fͤhrt au wahrer Freu 
De. 


| würde dein mi 
minder freun, nur biefer 
Welt begehren, wenn kei⸗ 
. nekeiden waͤren. 

4. Dein Wort gibt mit 
die Zuperfiht: du forgft 
‚ für meineTage; dein Auge 

ſchlaͤft und ſchlummert nicht; 


vu höreft meine Klage; 


du kroͤnſt mich einft, wenn 
du erfheinft, in Deinem 
Heiligthume mit Wonne, 
Preis und Ruhme. 
5. 9, dann wird ade 
Traurigteit aus meinem 
‚Herzen ſchwinden! Ber 
geſſen werd’ ich ganz mein 
Leid, und nur bein Heil 


empfinden! Dann irfid 
mein Dank, inein Lodge - | 


fang durch deinen Himmel 


a und ewig Dir gi 
den! | | | 
6. Dei, den Bolende - | 
ten, wird Dann nicht meh 
Die Sund’ entweihen! Mit 
Unſchuld ſteh ich augethan 
in deiner Sel gen Reihen; 
und ſchau' im Licht dem 
Angeſicht, wenn ich, dir 
Menſch von Erde, den En⸗ 


geln aͤhnlich werde! 


7. So mil ich ſtandhaft 
jeden Schmerz Der Sterb⸗ 
lichkeit ertragen! Beruhl⸗ 
gen ToA fih mein Her 
nicht mehr Hol Unmuth 
Hagen! Zu feiner Zeit b 
du bereit, o Hert, von 
allem Boͤſen mich herrlich 


* 


‚u erloͤſen. 


Mel. Religion, von Gottn. 


349. Wohlthaͤtig ſud 
der Erde Die 
glaub’ Ich fell, und murte 
nicht; am Ende folgen 
ihnen Sreuden; auf Nacht 
und Sraun folge Sonnen 
licht. In Glauben und de 
laſſenheit vonend’ Ich Diefe 
Lebenszeit. : 


2. Durch Glauben mil 
mich Gott Dewähren, 


\ 
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wöhnen von ber Luft der 
Belt; will mic das weiſe 
Streben kehren, mit Ernit 
u tun, was ihm gefalt. 
ch fol mit findlichem 


ertraun auf ihn und ſei⸗ ¶ 


ge Halte ſchaun. 
3. Burd’ ich, bey lauter 
Srbenfceuden und. in des 


Slüdes Sonnenihein: jo 


fit Der Shorheit Bahn 
vermeiden; ſo nern bie 
Sünde Uehn und ſcheun? 
Wie bicht war’ oit ders 
führt mein Herz, empfand“ 
6 nimmer Gram und 
 Schmen? | 

4 Nichts predigt mir jo 
laut Die Lehre: „vergang» 
mch die Luſt der Welt!“ 
als wenn in Truͤbſal mans 
de Fähre herab von mei⸗ 
em Auge jalt! Was lehrt 
sich mehr Beſtaͤndigkeit, 


—J 
Eeuld. und Gottergeben⸗ 
eit? 


5. Bern alle meine Stile 
gen brechen, auf welche fi 
mein Arm geftüßt, wenn 
Krankheit, Gram und 


Schmerz mid ſchwaͤchen, 
D rg und Reich⸗ 
m mic nicht (hust: 

dann folg’ ic) gern der ſuͤ⸗ 

Ben Pflicht, zu ſuchen Got⸗ 
EA 22: 


ageſicht. 
6. Ja, Leiden find Die 
meifen Wege, wodurch mich 
Bott zur Tugend. führt; 


wohlthaͤtis find Die fanften . 


Schläge, wodurch er mein 
Bewifien rühren. Ach ehre 
feine Vaterhand, die mit 
das Leiden zugeſandt. 


7. Gott will, wie gute 


| oder hanbeln, durch Zuͤch⸗ 
‚tigung mich aufersiehn; 1 


fog wor ihm unfteaftic) 
wandeln, die Welt und 
Ihre Lüfte liehn; mich bil» 


den ih der Prufungsieit 


zum Leben der Unſterblich—⸗ 
fit. 
g. Ich nehm in De 


muth md Vertrauen den . 


Kelch des Leidens millig an, 
und male, ohne Furcht und 
rauen, auch auf der raus 
ften Lebensbahn; Ihr Ende 
mird mich einft erfreu'n, und 


jeyn. 


Mel. Nun ruhen ale W.ꝛc. 


350. 
Bee mit prüfungsvol 


Leiden von bir, o Gott, 
gemifgt! Du süchtigent Die. 


Deinen: doch oft, mem 
fie noch meinen, ball bu 
die Thränen abgewiſcht. 


2. Auf deinen Ruf 8 i 


merken, tm Glauben ſich 


froh au ſeyn: dieß ſoll Das 


reis ſie lehren, damit Re 
Keen ſi ehren; bih 


Wie gut — 


Wonne, Ruh’ und Friede 


zu ftarten, in Hoffnung J 
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dich verehren, und bir ihr 
ganjes Beben weihn. 

3. Es fuͤhrt ſie deine 
Rechte durch grauenvolle 
Raͤchte, durch — 
ins Licht. Dur 
nenland hienteven gelan⸗ 
9 fie zum Frieden, und 


‚hauen einft dein Auge⸗ 


ſicht. 


4. Verſiegt ſind ihre 


Thraͤnen, geſtillt ihr ban⸗ 
ges Schnen, im Schooße 
ew’ger Ruß. Es ſtroͤmen 
Geligfeiten,, dur. alle 
Ewigkeiten, . ben nun ges 
kroͤnten Duldern au. 


5. Gib, daß auch ih. 


ihn: fühle, den Troft, bis 
id) am Ziele des Pilgerlaus 
fee bin! Und lenke meine 
Blicke Im widrigfien Ge 
[Hide auf jenen Kohn Des 
Himmels hin! 
6.. Dann werd’ ich nicht 
versagen, nicht ungedul⸗ 
Dig lagen: nein, kindlich 
Dir vertraun! Einft werd’ 


ich, ohne Zaͤhren, dich freu⸗ 


diger verehren, und dei⸗ 
ner Weisheit Rath durch⸗ 
ſchaun. 

Mel. Herzlich lieb hab’ ıc. 
351. Dirteaw Ich, Gott; 


und manfe nicht, wenn 
afeich von meiner Hoffnung. 


Licht ber legte Schimmer 


8 Thraͤ⸗ 


ſchwindet Mein Helfet | 


und mein ‚Bott biſt du, 


durch den mein Her doch 


endlih Ruh' und Freude 
wieber findet. Bon jeher 
haft du mich geführt, und 
meines Lebens Kaufregiert; 


mit ſegensvoller Baterhand 


ſo manche Noth von mir 
gewandt. Unendlicher, ich 


trau' auf dich; du leiteſt 
mich! Ich kaͤmpf und fiege, 
- Gott, Dur) Did). 


2. 3mar ift der Kampf 
der Leiden ſchwer; Taum 
fuͤhl ich oft noch Stärke 
mehr, zu kaͤmpfen und, zu 
Bi doch ewig, Water, 
waͤhrt er niht! Wenn mir 
dein. Beyſtand nicht ge 
briht: fo werd’ Ich nicht 
erliegen. Bald iſt der 
Thranen Maaß gefült; 
bald meiner Seele Schmerz 
geſtillt; bald haft Du, Bott 
mein Fiehn erhoͤrt, mi 


gnug gepruͤft und mich be⸗ 
waͤhrt. 


Du Gott ber 
Huld, erhört von dir, lob⸗ 


fing’ ich bier mit danker⸗ 


{alter Seele dir. nu 

3. Ach, alle Leiden Dies 
fer 3eit find doch nicht 
werth der Herrlichkeit, die 


du wirft offenbaren. Bald 


mird auch mir des Dulders 
Lohn; bald ſteh' auch ich 


vor Deinem Thron mit 


_ Kämpfer rn 
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und danke dann dir, Gott, 
verflärt, der jetzt mich 


ꝓruͤft, mich dann bewaͤhrt, 


daß ich, von allen Leiden 
frey, ein Seliger des Him⸗ 
meils ſey. Barmherziger, 
feſt, ohnle Graun, will 
ich dir traun; denn einſt 
werd’ ich dein Antlitz 
dan! Ä 
Mel. Wer nur den lieben ir. 

352. Entſchwinge dich, 

mein Geiſt, den Naͤchten, 
in welche dich die Schwer⸗ 
muth huͤllt! Willſt du mit 
deinem Schoͤpfer — 


auf. F 
3. Dort findeſt du, von 
gihr umfloffen, au Deis 
2 — - 
au'! re a i a 0* 
geſchoͤſſen; fie blüht der 
nahen 
Kummer ward fie ausge 


Ernte fhon. Im 
fer Wille, ber Alles a. 


ſtreut: da'd reift fe für die 
Ewigkeit. | 
4 Drum beb’ empor-bie 
trüben Blicke, wenn fi 
in Nacht dein Weg ver» 
liert! Di leitet Gott! 
D, denk zurude, wie gut 
er Immer Did) geführt; mie 
oft, wenn Dunkel um Did 


lag, ans Raten ſelbſt das 
Licht dir brach! 


5. Gott, ganaͤdig, wenn 


Du uns erhörefl, oft gnaͤ⸗ 


diger, wenn bu den Plan, 
den unſre Thorheit ſchuf, 
zerflörct, dich, Water, 
bet ich findli an! h 
hoff’ auf dich mit feſtem 
Muth; denn, mas bu ſen⸗ 
deſt, sit mir gut. 

6. Die Lieb’ bat mir den 


ht: 
Dad beilimmet, den ich 


auf Erden wandeln foR. 
Ob er fi auch durch Dor⸗ 


nen kruͤumet: ich geb’ ihn 


hoher Ahnung vol! Einf 
werd’ ich in Des Himmels 
Höhn ganz deiner Füh⸗ 


rung Weisheit fehn. 


Geduld. 
Del. Wer nur den lieben x. 


353. Herr, made meine, 
Seele file! Bey jedemtele 
den, Das mid) kraͤnkt, ge⸗ 
ſchieht doch nur dein wei⸗ 


höherer 


Segen fur 
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zum Beften lenkt. Du 


hiſts, Der Alles andern 
fann; und, mas du thuſt, 
iſt wohl gethan. 

2. Du fuͤhrſt ung, ſelbſt 


auf rauhen Wegen, u . 
Boltommenheit. . 


Auch Widermärtigkeit mird 


dir ſich weiht. Sieht's 
gleich der bloͤde Geiſt nicht 
ein; wird doch der Auge 
gang herrlich feyn. 
3 Laß benn mich ſtille 
ſeyn und hoffen! Haft du 
. mie Pruͤfungen beſtimmt: 
jo fiebt dein Vaterherz 


. Dem offen, ber feine Zu⸗ 
flucht zu dir nimmt. Wer 
til in deiner Fuͤgung ruht, 


nit Dem machſt Du eg im⸗ 


mer gut. 
4. Uns bleibt oft,, was 
ung nußt, verborgen; ges 


nug für uns: du hafl’s er⸗ 


fannt! Wie oft find unfre 


Wuͤnſch' und Sorgen kurp 


ſichtig und vol Unyerſtand! 
Du fiehft, was ſchaͤdlich if, 
von fern, und beine Gute 
hindert's gern. 

5. Nur du erkennſt und 
waͤhlſt Das Belle! O Vater 
mache Ye mein Herz in 


dann überwältigt mid) Fein 
Schmerz. 
mit Gelaſſenhelt; du ſuͤhrſt 
mich Ja zur Seligfeit. 


Jeden, weldher - 


ok a 
forſchlich immer unfers Got⸗ 


Ich dulde ihn . 


6 Sie wirk, fie wird 
doch, endlich tommen, -bie 


. Stunde meiner Seligkeit; 


benn endlich führeft bu Die . 
Frommen aur voͤlligen 38: 
tiedenheit ; und dann wird 

jedem offenbarp bag, Gott, 
bein Rath) der beſte war, 

7. Dann wird auch wich 
von allen Plagen ein ewi⸗ 
ger Gewinn erfeeun; Dann 
wird mein Hern flatt aller 
Klagen, vol Danfes und 


voll Lobes feyn:. der. Hert 
bat für mein Heil gemacht) 


bat Alles mit 


gemacht! * 


Mel. Gott des Himmels ie. 


ft gleich uner⸗ 


tes Weg und Rath; iſt Die 
Nacht gleich ohne Schim⸗ 


mer, die mich hier umſchat⸗ 


tet hat: doch iſt Alles, was 
er thut, wie's auch ſcheine, 


weil’. und gut. 


2. Solt' ich Gott nur 
weiſe nennen, wenn er mei⸗ 


nen Wunſch erfuͤllt? Sollt 


ih feine Huld verfennen 
wenn fein Rath ſich mie 


verhuͤllt? Wehe Dem, ber 
diefem hoben Slaubenfefte; 


murrend Plagt, Gottes Weg 

zu tadeln wagt! 
3. Soll ein Vater un⸗ 

terlaſſen, was dem Kinde 


Thorheit IR? Kaum bie 
IR Engel 
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Engel Tonnen faſſen, mas 
ds Hoͤchſten Kath Der 
fließt. Hier fon ih dem 
Herrn. vertrgun;, glauben 
sur, und. dort erſt fhaun. 

4 Soler unſre Wuͤnſch' 


erheben zu Gefetzen feiner no 


Welt? Kann erheiltg feyn, 
und geben, was Den Euflen 
nur gefällt? Wohl ung, 
‚wenn er nicht gewahrt, 
— thoͤricht Herz bes 


gehrt 
5. Hier in meinem Pil⸗ 


..gerftande ſey wein Theil 
Zufriedenheit; dort in mei⸗ 


sen DBaterlande mohnet 


wahre Seligfeit! Mag 
mein Gang Bier dunkel 
‚feyn : führt er doch zum 
Himmel ein! . | 
6. Auf des Lebens rauh⸗ 
ſten Wegen zage drum, 


© Sede, nicht Was-hier 
wird dort 


‚Shmer iſt, wi 

Segen, mas bier Nacht 

it, wirb dort Licht; und 

ih fafle Gottes Sinn, wenn 
ih gang vollendet bin. 


Mel. Erſchienen iſt der ze. 


er . Zunerficht, 
Stuͤrzt auh Der ganze 


Weltkreisein; erwirb mein. 


Schutz und Retter ſehn. 
Gott lebet noch: 1" 


2. Ich glaube fe: er 
forgt für mich; aud mic, 
mich, liebt er daͤterlich; er 
ift eg, der Die game Welt 
mit weiſer Huld und 
Made erhalt, Gott lebet 


3. Fehlt mir's an Eis 
fiht, Macht uud Rath, 
wenn mich Gefahr umge: 
ben hat: jo dent’ ich glau⸗ 
hensvoll Daran, Daß er tes 
giert, und bet ihn an. 
Gott lebet noch! | 
4. Legt er mir auf ein 
hweres Joch: fo. halt’ ich 
in und hoffe doch. Er 
ilft ung dulden, was ung 
plagt, und ſtaͤrket Den, Der 
nicht verragt. Gott lebet 


noch!“ | 
5. Ich welß es, daß er 
mich erquickt, wie ſchwer 


mich auch ein Leiden druͤckt. 


Er gibt mir Kraft zum 
Kampf und Lauf, und fall’ 


ih: fo bilft er mir. auf 
Gott lebet noch! 


6. Mein Vater, ic) vers 
laffe mi in Roth und kels. 
den. nur auf did, und fies 
heſt du mich gnadig an: fo _ 
bin ich froh, und jauchse 
dann: Gott lehet no! 

| | * 


Mel. In alen meinen. N 


. 


1 an m et 
ch klagen, a. 


vertraͤuen, dieß, Herr, iſt 


* 
— 
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Roth versagen? Der Ho 
e ſorgt für mid! 
orgt, daß meiner Seele 


- zum wahren Wohl nichts 


fehle: genug zum Teofl, 
mein Herz, fuͤr ih! 


2. Was nügt es aͤngſt⸗ 
lich ſorgen, und jedem 
neuen Morgen mit Furcht 
entgegen ſehn? 


u, Vater 
meiner Tage, kennſt, ch’ 
ich's Dir noch lage, mein 
Leid, und eilft mir. deyzus 


ehn. . 
3. Auf deinen Wink zu 


ſchauen, dir kindlich zu 


meine Pflicht. Ich will ſie 
treulih üben; denn De 
nen, die dich lieben, ent⸗ 
zeuchſt Du deinen Beyſtand 


nid 


weideſt, bu Schöpfer der 
Matur, ſiehſt Alles, was 


mir feblet; drum, Seele; 


was Dich. auälet, befiehl 
dem Herin, und glaube 
nur! j — 
5. Herr, alle meine 
Sorgen, die Noth, die off 
verborgen an meinem Het, 
zennagt, werf’ich auf Did), 
den Treuen; du weißt Den 
zu erfreuen, der fromm nach 
Deiner: Hulfe fragt. 

6. Wenn meine Augen 


thraͤnen, und fih nach Huͤl⸗ 


E 


les ſchenken, uno ſtets zum 


doc dein Rath voll tie; 


4. Der du die Blumen .' 


kleideſt, und ade Thiere men Schaaren, dort werd 


Du a | | 
being 1 Dir mit Freuden, 


fe fehnen: fo Hag’tc dit, 

bem Herru!: Dir, Daltt, ' 

dir befehle Ich jeden W 

der Seele; du ſegneſt, 

und vettel gern. 
7. Du haft mir. biete 

Leben ſchon groͤßers Heil 

gegeben, und deinen Sohk 

geichenft: du wirft mir Al⸗ 


Beten lenken, was me 
nen Geiſt betruͤbt und 
kraͤnkt. Kae 

8 Du fuͤhreſt, Herr/ 
Die Deinen nicht fo, mie 
fie es meinen, doch Re 
nach weiſem Rath. Sind 
meine Tage truͤbe: bleit 


dieß zeigt der Ausgang alt 
ber That. 
‘9, Dort; bey der Fron⸗ 


ich es erfahren, mie gu 
mic. geführt, Da 


nach uderftandnem Leiden, 
den Dant, der Deiner Huld 
gebuͤhrt. U 


Mel. In allen meinen. it. 


57.2 Bas ine, vopih | 
3% quaͤle? Hoff’ auf den 
Herin, o Seele; hoff, and 
fey unverzagt! Du weißt 
nicht, was dir nuͤtzet: Gott 
weiß ed, und Gott ſchutet 

| all maͤch⸗ 
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amihtig Den, ber nad 
ihm fragt. 


agt. — 
2. Er zählte meine Tage, 


mein Gluͤck und meine Pla⸗ 


ge, eh’ ich die Welt no 
ſah; eh’ ich mich ſelbſt no 
fonnte, eh’ ich ihn Water 
nannte, war er mir fchon 
mit Hi fe nah’: % 
3. Die kleinſte meiner 
Sorgen iſt dir, Herr, nicht 
verborgen, der Alles fieht 
und halt; und, was du mir 


beſchieden, das. Dient zu 


meinem Frieden, waͤr's auch 
bie größte Laſt Der Welt. 
4 Ich lebe nicht auf 
Erden, ganz glücklich bier 
iu werden; Die Lu 
Welt vergeht. Ich lebe 


hier, im Segen ben Grund 
wm Gluck zu legen, Das 


ewig, wie mein Geiſt, be 
—3 


5. Was dieſes Glid- 


vermehret, fen mir don Dir 
gemäahret! Gott, du ge⸗ 
währf es gern. Was Dies 
ſes Gluͤck verleget , wenn's 
ale Welt auch ſchaͤtzet, ſey, 
Herr, mein Gott, mir 
ewig fm! .  - 
6. Sind auch der Krank⸗ 
et Plagen, iſt 
er zu fragen, noch 
werer Haß und Spott: 
harr' ih, und bin ſtil⸗ 
le; denn nicht mein Wunſch 


} 


der 


Mangel 


und Wille, dein Wie nur 


geſcheh', o Gott! 


7. Du biſt der Muͤben 
Staͤrke, und aller deiner 


Werke erbarmſt bu ewig 
dich. Was kann mir wi⸗ 
derſahren, wenn du mich 
willſt bewahren? Und bu 
mein Gott, bewahreſt mich. 


Mel. Religion, vonGott ze. 


358. Fuͤrwahr du biſt, 
o Gott, verbotgen! Dein 
Rath bleibt fuͤr uns wun⸗ 


derbar. Umſonſt find alle 


unfre Sorgen; du ſorgteſt, 
eh’ Die Welt noch war, für 
unſer Wohl ſchon vaters 


lich: Dieß Ien genug sum 


Troft für mid! 


2. Bor uniern Blicken 


zwar verlieret bein Weg 
ſich oft in Finjlerniß: doch, 


ivenn wir fehn, wohin er . 


führet, dann Jauchzen mir 
und find gewiß, v 


warum. 


\ 


dein Rath, ber niemable _ 


fehlt, ben ung jo dunkeln 
Weg gemahlt: 

3. Nie find die Tiefen 
an ergründen von deiner 


du ſprichſt, o Gott, und 


es geſchieht! 
| 4. So 


— 


284 Theiſuches Gefinntfegn and erhalten 


4. So weicht benn, aͤngſt⸗ | 


ie Gedanken! Sott fan 


viel mehr, als ihr verſteht. 


Bleib, Seele, in der Des 
mut! Schranken; bie De 
Muth wird von Gott er⸗ 
hoͤht. ‘a, Herr, du liebſt 
Den, ber dich liebt, und 
Deiner Führung fi herab 

5. Drum will ich di 


mich überlaffen, mit ale 


(ein, was ich hab’ und Bin; 

und fann ich Deinen: Rath 

sticht fallen: ſo ſchau' ich 
in die Zukunſt hin; dann 
wird mir hell und offenhar; 

‚wie guf und anadenvoll er 

war. 

6. Gott, mein Bertraun 
zu Dir vermiehre ſich im⸗ 
merſort in Freud' und Leid! 

Schick Alles, Hart, zu dei⸗ 

ner Ehre und meiner Sees 

sen Seligfeit: fo preif? 
ich einft vnflfommen dich; 
ſo —8 ich dein auf ewig 


Del, Wernurbenlichn, 


35 ‚De hält dein Ant⸗ 
Dig ſich verborgen, ale 
het du mein Elend nicht, 
Oft fang! Ib aͤngſtlich an 
zu forgen, weil Troſt und 
Freude mir gebriht. Mein 
- tbränennoes Auge 


| vada 


— 


ſieht 


Bad a —— und ſi Ade m s —* a En 


Nur fefler noch wi, 3 
faſſen, dich, der noch 


2. Doch win ih dem 
von bir nicht laſſen; 
Bater, eil ich ſlehend 






fein Wort ung Brad. 
birgt fich. auch Dein Anl 
mir: voll Hoffnung 


feine Kinder; und wer W 


Vater, fo, wie du? Deis 


Regen träufekt ſelbſt den 
Sünder, und Deine Som 
ne ſtrahit ihm zu. 2 el 


“mir, Gott! 
| ER und bu Ne — 


geſinnt. 

4. Slicht, Zmeifel, di 
ihr. euch vermeffen in bon | 
gen Herzen. noch empört! 
Mein Sort hat meiner niht 
vergeffen, wenn er mihauß | 
nicht ſchnell erhoͤrt. Er 
kennet mich und meinen 
Schmerz. So ſep denn ru⸗ 
big, banges Herz! 

- 5. Bon jeher ſtellte beis 
nen Blicke Die ganze Zu⸗ 
funft, Herr, fih Dar. Du 
warſt befannt mit meinem 


& Glide und meinem Seid, 


noch eh’ ei war; denn Diy 

du bit es, De 

ns Schietal or geord⸗ 
e 


6. ie lö zunteſt du denn, 
was mir fehlet, nicht vn 
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Du, Der des Hauptes 
Haare zaͤhlet, Du waͤreſt 
unbeforgt um mich? Nein! 
Aller deiner Kinder Schmern 
bemegt dein vaͤterliches 


Herz. | - 
7. Benn dir mein Elend 
reude machte: du hätteft 
eſum nicht geſandt. Er 
war es ja, der Segen brach⸗ 


te, er, der mit Dir, Gotth 
uns verband. Er ruft mir. 


zu: verzage nicht, ‚went 
bir auch jede Stüge bricht! 

8. Umhuͤllen dich glei 
ſinſtre Wetter: Du biſt ung 
doch mit Gnade nah’. Uns 
helfen wirft Du, ſtarker 
Retter! Nur Deine Stund’ 
it noch nicht da. Dein 
Eiht geht auf, Das Elend 


weit, ſobald es deinen . 


‘ 


ame erreicht. 


Mel. Bie groß iſt des Al. c. 
300. 
u * — Bi * 
Dis Lebens Muͤhe u erira⸗ 


gen und Er ſeyn, 


iſt dein Beruf. Erbulde 
fandhaft die — 
die keine Klugheit hin⸗ 
dern kann; ſchaff' nur, daß 
fie dir heiffam werden, und 
bete Gottes Weisheit an. 


deinoos beſchieden; nimm’s 


ntebre nicht, mein 


bantdar an aus feiner 
Hand. Erfuͤlle jede Pflicht 
zufrieden, Die er mit dieſem 
Loos verband. 
dir Munterkeit und Kraͤf⸗ 
te, erhält und ſtaͤtkt fie 
vaͤterlich; gebrauch fie zung 
Beruisgefhäfte: und ihr Ge⸗ 
brauch wird Gluͤck fur dich. 


Hat Andern deines 


Vaters Segen mehr Güter 
anvertraut, als Dir: Darf 
bieß wohl deinen Neib ers 
gegen? Denf: wer ift Gott? 
und wer find wir? Weißer 


‚nicht deſſer, was dir nis 


get, und deinem Naͤchſten 
fronmt, als du? Wenn er 
dich nährt, regiert und 
fhüget: mas fehtt dann 
noch zu deiner Ruh’? 
4. Du prangeft nicht in 
hoben Würden; — benel- 
de nicht der Großen Süd! 
Sie ſeuften unter ſchweren 
Buͤrden, und oft ſtuͤrzt fie. 
ein Augenblick. Dir ward 
nicht erg gemähret; 
— minfd’” ihn Die nicht 
aus Gelbfibetrug! Wer 
gern, was er nicht braucht; 
entbehret, der iſt begludt 
und reich genug. u. 
5, Herr, ber bu mie 


zum froben @eben, jo viel - 


mir nöthig, bier verlichn, 


‚oo Ä laß täglich fih mein Ders . 
2. Gott ſelbſt hat dir 


beftreben , bie Unzuſrieden- 


beit au fliehn! In De 


muth, 


Er gibt . 


Pilgertagen 
len Lebenszeit ertrag' ich je⸗ 
de meiner Plagen, mit 
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Er Bleibt mein Vater, ber 


much, Herr, min ich mich 


üben; ſtets deiner Güte . 


- mich erfreun; Dich fürchten, 
bir veriraun, Dich Lieben: 

te felig werd’ ich dann 
nicht jun! 


Mel. Wer nur den lieben te. 
361 , In dieſen kurzen 


et muͤhevol⸗ 
chriſtlicher Gelaſſenheit; 
Gott will es, daß der wah⸗ 


und Leiben ft | 
2. Daß kurze Reben hier 


auf Erden iſt nur Des Chri⸗ 


fen uebungsseitz bier muß 


ee zubereitet werden zu 


jenes Lebens Herrlichkeit. 

Hienieden ift fein Pruͤfungs⸗ 
and; dort oben erft fein 
aterland. | 

3. Drum fol nie Sram 

mein Herz verzehren, mid 

nie befiegen Traurigkeit! 


Erdulden mid th, Gott zu 


Ehren, bie größten Leiden 
dieſer Zeit. Belohnen nicht 
dieß kurie Leid bie Freuden 
einer Emigteit? 
4 Muß ich im tiefſten 
Elend weinen; qualt mei⸗ 
en Leib der Krankheit 
ein: Gott hilft zu rechter 
eit den Seinen; er wird 
auch mich mit Sul erfreun. 


‚wenn i 
frag i 


® 
' / 





mich liebt, wenn er 
auch Durch Leiden uͤbt. 
* Muß ich wii, ie 
veripotten laſſen, verlaͤſtert 
werden ohne Schuld: wig 
ich die Feinde, die mich 
haſſen, als Chriſt beiiegen 
durch Geduld! Ertrug nicht 
ſelbſt des Hoͤchſten Sohn 
mit fanftem Sınne Spott 
und Hohn? 
6. Betruͤbet der Verluß 
der Meinen, der Guter 


/ und des Gluͤcks mein Henj: 
re Ehrift ein > in Roth > id Her 


id) bin ein Menſch, drum 
darfih weinen; Dochmure . 
ih nie in meinem Schwert. 
Ich fage mit gelafnem 
Seift: Gott gab’s, ort 
nahm's; er fey gepreiſt 

. 7. Mein Freund, : mein 
Bonner liegt im Srabe; 


— doc bete ich mit Zuder⸗ 


fiht: ad, Herr, Herr, 
dich nur babe: 
nah Erd’ umb. 
Himmel nicht! Aa, ir 
der Bau der Welt au 
ein: ih werde fichn u 
fiher fun! 0° 

8 Einft ruft nach. kur⸗ 
sem Erdenleide Die Stimme | 
meines Herten mir zu: ach’ 
ein su deines Gottes Freu 
be, nach Muh’ und Kampf, 
zur ew'gen Ruh’! Komm 
und. empfang’ vor feinem 
TE gpfon 








\ 
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Thron ber Ueberwinder 
großen Lohn! 


m Hersliehker Jeſu, x. 


362. Ein Keri, o Gott, 
in Leid und Kreuz geduldig, 
das bin ich dir und mei⸗ 
nem Heile ſchuldig. O laß 
die Pflicht, Die wir fo oft 
vergeſſen, mich ſtets er» 


meſſen. 

2. Bin ich nicht Staub, 
alle eg . y en 

wor Herr, n 
Uehertreter? Thu' ich zu 
diel, wenn ich Die ſchweren 
Tage mit Muth ertrage? 

3. Wie oft, 0 Bott, 
wenn wir das Boͤſe dulden, 
erdulden wir nur unſrer 
Thorheit Schulden, - und 
nennen Lohn, Den wir ver⸗ 
Dient befommen, ein Kreuz 
ber Frommen! 

4 MH Düorftigfeit,_ in 


derdie Trägen Flagen, find. 


Haß und Bein, die Stoß 
und Wolluſt tragen, des 
Schwelgers Schmerz, des 
Reid's vermißte Freuden, 
des Chriſten Leiden? 

5. Iſt Deren Qual, bie 
Beinen Rarh verachtet, nach 
Gottesfurcht und Tugend 
nie getrachtet, und Die nun 
bißen Ihrer Thorheit Freu⸗ 
el ein chriſtlich's Lei⸗ 


6. Doch ſelbſt, o Gott, 
in Strafen unfrer Sunden . 
Läßt deine Huld den Weg 


zum Heil uns finden, wenn 


wir fie nur, die Miffethat 


” haſſen, uns zuͤcht'gen 


en. 
7. Jag' ih nur nad 
dem Frieden im Gewiſſen: 
wird Alles mir zum Beſten 
dienen muͤſſen. Du, Herr, 
regierſt; dein vaͤterlicher 
WBile wirft Gut's Die 
Fuͤlle. IE 
8. Ich bin ein Saft und 
ilger auf Der Erden; nicht 
ter, erft Dort, dort fol 


ich gladlich werden: und 


was find gegen euch, ihr 
ew’gen Freuden, bie kur 
sen Leiden? . — 
Wenn ich nur nicht 
mein Elend ſelbſt verſchul⸗ 
de; wenn ig als Menſch, 
als Chriſt, hier leid' und 


dulde: fo kann auch ihder - - 


Hilfe der Srloͤſten mid 
ſicher tröften. 

10. Ich bin ein Menſch, 
und Leiden muͤſſen frantenz 
doch in der Noth an feinen 
Schöpfer denken, und ihm 
vertraun, ſtaͤrkt in den herb⸗ 
ſten Schmerzen der Chri⸗ 
ſten Herzen. 


Wer trägt ber Himmel Hee⸗ | 
ve? Merf’ auf! Wer fpricht: 


bis hieher! gu den Meire? 
| Iſt 
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ft Er nicht auch dein Hel⸗ 
ſfer und Berather, bein be⸗ 
ſter Bat? 0000 00 


12. Wild du fo viel, ale 
Gent 


der Allweiſe wiſſen? 


weißt du. nicht, warum du 


leiden muͤſſen: allein du 


wirſt, was ſeine Wege 


waren, hernach erfahren. 
| 13. Er zuͤchtigt und, das 
mit wir zu ihm nahen, die 
Heiligung des Geiſtes zu 
empfahen, und mit bem 
Troft der Hülfe, die wir 
mieten, auch Andre ſtaͤr⸗ 
en. | | 
14. Das Rreusdes Herrn 
. wirft Weisheit und Er» 
fahrung ; Erfahrung gibt 
Dem Slauben Muth und 
Nahrung. Ein ftarfes Herz 


fieht in der Noch noch feſte. 


Hoff' ſtets das Belle! 


Mel. Jeſus meineZuner.ie. 


363: Sae deine Thraͤ⸗ 


nenſaat, frommer Dulder, 
hier im Glauben! Dunkel 


ſey dein Lebenspfad: doch 
laß dir den Troſt nicht rau⸗ 
ben, daß nad) dieſer Dun⸗ 
kelheit dich ein helires Licht 
2. Ausgerungen haben 
ſchon Viele, die im Glau⸗ 


ben litten. Sich’ , ſie 
ſtehn vor Gottes Thron; 


ihre Krone iſt erſtritten! 


Du, auch du wirft Sieget 
ſeyn, und dich .Balb der 
Krone freun. | 

3. Weislich Hat des Da» 


ters Hand manches Kram 


r 


Die auferlegt. Ihm if 


- Deine Roth re, et 


Ps, der dich liebreich tra 
ger. Vaͤterlich iſt ſein Be⸗ 
muͤhn, dich sum Himmel 
zu erziehn. — 
4. Es iſt Liebe, wenn er 
bir Lebensgluͤck und Freude 
ſchenket; es iſt Liebe, wenn 
di ier Angſt und 


Schmerz und Kummer kraͤn⸗ 


ket. Gott iſt Vater, mild. 
und gut; Lieb' Ik Alles, 
was er thut. 

5. Lerne denn Gelaſſen⸗ 
heit, Unterwerfung und 
ln nn. * 

er Prufungszeit wirkt Du 
froh hernteber ſchauen auf 
den Weg, der durch bie 
Nacht Dich ins Land Des 


Lichts gedradht. 


6 O dann. fließet ihr 
nicht mehr, Thranen, die 
ihr hier gefloffen! Wie ein 
Strom von obenher, wird 
dann Troft ins Herz gegop 
fen; und vor dem verflär- 


ten Blick ſchwebt des Him⸗ 


mels ew'ges Gluͤkt. 

7. Dulder, ſey nur un⸗ 
berzagt! Harr' in Deine 
Nächte Srauen! Wenn ber 
große Morgen tagt: ale 








} 


Bun die Geſfilde fchauen, bie 
dem Sieger offen ſtehn; Dir 
Die Krone minten ſehn. 


3. Dart verfhmwindet als. 


les Leid, wie ber Nebel’ nor 
Der Sowue; vor bir liegt 
Die Ewigkeit und das hei⸗ 
tre end der Wonne. In 
Dei gehſt du ein, 
u Da a jeyn. 


. Mel. In alien einen. ꝛc. 


64.36 hab’ in guten 
Dee Lebens Stuck 





. Bat nicht feine Dual? 
2. Ja, Der, ih bin 
nr 
| gelinder, a 
Der Beni bern Str 
befchwert von ⸗ 
Denn, Bein zeitlich eh’ er 
Baiden, Das doch zu mei⸗ 
nem Beſten dient? 
3. Dir will ich mich er⸗ 


geben; nicht meine Ruh', 


mein Beben mebr lieben, 
als den Herrn. Dir, Gott, 
wil ich vertrauen, und 


tenn. Jetzt hat mein Geiſt 


den Tod bedenken: 


Sit und Tune bringt 
Br der 


A777 ; 


⸗ 
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nohRrafte sum Heiligungs⸗ 
gefihafte, und du, Gott, 
wirt mein Beyſtand jeyn. 
5. Wenn ich in Chriſto 
ſterbe: bin ih Des Hims 
mels Erbe; was fchredt 
mid Srab und Tod? Auch 
auf des Todes Pfade ver» 
trau' ich Deiner Gnade; 
du, Herr, biſt bey mir in. 
der Roth! x 


r I 5 | 
6. Ich win dem Kum⸗ 
ner wehren, Dich duch 
Geduld verehren, im Glau⸗ 
ben auf dich fehn; ich 2. 
U, 
Herr, -wirft Alles lenken, 
und, was mir gut ift, wird 

geſchehn. 


u 


. Del. Bern mein Stunb. ıc, 
365. Mi. ſchauen über 


Tod und Grad hinauf in 
jenes Leben. Dick trocknet 
unfre Ihranen ab; Dieß 


fonn das Herz erheben. 


Und drüdt ung auch die 
größte Roth: aus auem 
Leiden führt Der Tod. Wir 
wollen nicht Derzagen ! 

2. Und waren wir auch 


nicht noch fo arm, und hätten 
nichts als Sorgen und 


Mangel, Bloͤße, Froſt und 
arm, und ach! en 
rmorgen: ur Wei; Ä 
ſaͤhrt des Lebens Noth, und 


de Thraͤne rollt hinab; 


J = - 
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ver Tod. Wir wollen nicht verehren, Dich, meinen 
ern Gott und Herrn;, 
. 3. Und wären. wir al würdig von Dir Denfen,. 






ge Hrn! D mmer - 
wechlelndes Geichick zieht 
Gott und zu des Himmels die 
Gluͤck. Wir mollen nicht 
versagen! ——— 
4 Wir blicken auf ſo 
manches Grab geliebter 
Menschen nieder, und man⸗ 


doch Eins erhebt und wie. 
der: Gott Lob, fie md im Ben Sci | 
BDaterland! Wir finden fe ordner hat; ich 
Gottes Hand. Wir Deinen Imerden fchr wice 
t versagen! uner⸗ 


Die Gefühle; er Närftund gehten aus thörichtfaiihen 


in. rot I we 
mel nerrehri digen a Tegterer,. und u 
68. Hr mir nach dei⸗ als Vater führet, lentſt 
nen Lehren, vom Aberglan⸗ ler Dinge Lauf. 
dan fern, dich kennen und 6. Drum ME 


J 
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Gebet. 
Me. Relig 'on, von Gott. 
367. 3 


das He 
mit fronmner Andacht ſehn, 
zm uns zum Guten ja de 
Sehen und unfre — ‚u 


d meine aiht und flärs 
5 m: ine PA rn oe 


2. Laß dieſe Pflicht ng 
wie vergeflen; laß mich, des 
 Baunt mit ihrem Bath, 
WB aãglich und. mit Danf 
ermehen, w welch Heil von 
dir mir widerfaͤrrt, von 
dir, der aue Menſchen 


liebt, und allen gern, was 


gut iſt, gibt. | 
2. Benn id, 0 Vater, 
vor dich £rete, von Dir mir 
zu erflehn; wenn th 
ja meinem — bete, 






+ 2 al’ ich das bon 


FF 


Wonljahrt raubt. 


mir im 


dir begehren, was deine 


Weisheit acht erlaubt; me 


bitten, Das mit zu gemähr‘ 
ten, mas Adern ihre, 
Denn 
du erhoͤreſt kein Gebet, das 
re Ach’ non Dir er⸗ 


Bft ih mir 83» 
ter leer Erde: ſo laß mich 
Das and) von Dirfichn, daß 
Hr Deirg mir Mittel wer⸗ 
de, bir Bruüder Wohlfahrt 
m erhoͤhn; daß ich, won 
Gei und Sargbeit fern, 


mü Weisheit fie gebrau⸗ 
ku. 


6. Wünfd id) bey kus 
mervollen Leiden, von ihres 
Laſt ‚nic frey zu ſehn; er⸗ 

n’ ih mir des Lebens 

euden: fo lag mid) doch 
nur das erfliehn, was dei⸗ 
ne Weisheit, Gott, be⸗ 


fehließt, und was mir gut | 


und nuͤtzlich iſt. 

7. Dann wird dir mein 
Gebet gefallen; Dann werd 
ich te mich troftlog fehn; 
pn, Herr und Vater von 


‚uns Allen, erhoͤreſt dann 


gewiß mein Flehn, gibſt 
Gluͤck Zufrieden 
heit, in Ru’ u 


‚Deiterfell, 
Wel. O ott pufrommer. 


— Unmaıs E id 


Y 
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Gluͤck! Ich darf mich nuter⸗ Luſt mir unfhuldeoe | 


— 


winden, mich betend Gott ſuͤßer; nie bin ich meiner 
zu nahn, um tief es zu Pfticht mit gröfrer Soc 
empfinden, mie groß an falt treu; nie iſt mein 
Macht und Huld, wie reich Slick fo froh, mein Hg | 


an Freundlichkeit er Jedem fo forgenfrey! 


bet ihm wei 


g 0, kann mir Kraft in S 
Wie eſt die Zuverſicht? heit ‚geben, Gedul 
| verläßt die Seinen nicht! jevem Sram, be 


und Herz in beine Sande GG, Mein heiter Tro 
‚lege, und beine Sührungen n * geben He 


Dia E ⸗ — 
Srommen —9 ‚der linbe Fromm, ruhig um 
bvergnuͤgt verfloſſen mir Die 
Zu meinem Troſt und Stunden, wo ih am Mor⸗ 
Glied, zu. meiner Tugend gen ſchon Gott im Gebe 


Secgen, mid gegen Gott, empfunden, ihn danke 


zum. Dank, zur Liebe zu falit erhob, und W 


bewegen, von ihm im Lei⸗ Fraft und Rath, & 
den Kraft und Stärke zu en Troft — Er 
empfahn: Darfih mit Zu: Indaͤchtig mic erbat. 


7. So win ih Dem; d 


Wie innigſt freu ich Bott, mit indkirhen Ver⸗ 
mich, went je pofer rauen mein Herz oft Durd 


den! End und BÄF 
Suld mit heißem Danf er, dauen Eriyen und * 
| ! in mir der Andacht hoben 
Hähle! „Du dift Die ehe En; un 6 — * 
dt 33 mir den Troſt: du 


+ Wenn ich mein Gluͤck Mel. Ber nur den lieben x. 








= a ne Stuhr det zu dir, o Gott! Di 


mein Bater und mein Gott, Muth in feber Roth; Pi 


5. Ich wandle Gottes Schmerz ein ruhiges, u⸗ 
eg mie froher nie ges friednes Herz. wo: 
wiſſer; nie iſt des Bebene 77:00; 


J 


2 Be 
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2 ie fann ich Troſt 
und Kuhe finden, wenn 
mein Gewiſſen mich ver⸗ 
Hagt; wenn bey der Men⸗ 
* meiner Suͤnden mein 
Mer vor Dir, du Heil’ger, 
sagt? Nichts tröftet mehr, 
"als ein Gebet, Daß, Gott. 
a0 bie um Gnabe fleht. 


— Und wenn ein Kum⸗ 


mid) verrehret, ben ich 


Ye Men t klagen kann: 
Bann rup ih dich, Herr, 


‚Det Der mal Dart hört, um Troſt 


* Kummer an. 
* bir ſein Reid. ‚mit 3u 
rer ht. — Den Behr 
SiriR bi: nicht. 


4 Ber ih bey Des Be⸗ 


6 Wenn ich im ef en 
Kampf Des Lebens bey Me⸗ 
mand Hulfe finden Fatit > 
ſo ruf ich dich doch nicht 
vergebens um deinen Blh⸗ 
ſtand Baker, an, ber, wen 
die. Sprache mir vergeht, 
jelbit meine Seuſſer noch 
deriteht. 


Mel. Relioion, von Gottuc. 


370. Mein Heil o Gott, 


aut au verfcherzen, lat 


nüchtern ſeyn mich zum Ge⸗ 
Rei!!! 


Ein Slehn aus reinem, 
Fr Herzen. haft du, 0. 
ater, nie verfhmäht; und. 
Deine Daterhuld erhoͤrt, 
was deiner Kinder Den 


zufs Geſchaͤſte, das du mie Kegehrt. 


auferlegt, zu bir: fo fleb’- 
I nicht umfonft um Kraͤf⸗ 
8; DW, Gott Der Stärke, 
‚gibft fie mir; du gibſt 
aus väterliher Huld mir. 
‚Segen, — und Ge⸗ 
Ruld. 


—— — jede Leiden⸗ 


2. ge Belkin 
zu Deinen Höhen empor ſich 
‚beben oft und gern; Du 
laͤſſeſt, was mir nuͤtzt, ge 
ſchehen, bift uns zu helfen 
"niemahle fern, und thuſt 
"oft, wenn wir zu bie flehn, 


e Säfte mehr, als wit bitten und 
derſtehn. 


Welch Side. ſo gi 
ge hrt gu werben, un 
Gebet vor 


u: 
Du, Sei de rear 


der Erden, bedarfk nicht 


eines Menſchen Flehn: 


BAR daß ich m dir beten 
= ſoa, 


Kr ] 


fon, 
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meinem Wohl. 


4 Dein Glüd von mei⸗ 
nem Gott begehrten, wild - 
eine leichte, ſaͤße Pflicht; 
und meine Wunfde ihm 


erklären, bleibt u 
ohne Segen nicht! 
gibt mir Muth und din 
Die Kraft ur Dampfung 
jeder Leidenſchaft. 


bes Hoͤch chſten — 


dem Vertraun, da | 
mid) liebt, im Fleiß au — 


„diefe Pflicht jür mich de 
auf Erden an, mas mel 
nen Geiſt erfreuen fan. . 
6. Gott, laß mid nicht 
‚mein Heil verfherien; gib - 
au wenn er mid 


— 


len guten Werfen, 
fo traf ich nichts 


Luft und Kraft mir zum 
Gebet; und menn mein 


md. auslauterm Herzen 
. zu bir um Huͤlf' und Gna⸗ 
De neh: 


[9 fiy, 9 Herr, 
von Deinem Thron Erbes 
rung meines uns dohn! 


— Dir, dir, Jehodah “ 5 


enn ich. vor dich, 
mein eier trete, und lich 


gebeutſt du nur zu 


Gonr 


NR Alle 


Dur 
| ih nit 


Sinnlichkeit; ; ed 
Bott, du Bi —3 — 


5. Mid) im der Sun dem. mein 
ruht. 


Dann wei 
—— 


23 
—— ich 
weiß es, dir iſt — * F 





kurze Leiden uͤbt. 
4. Ja, das Gebet iR. 
Kraft im Leiden, belebt 
und ſtaͤrkt zur Tngend meb 
nen Sei, und hilfe * 








in ſtier Eins ſeyn. 


— aus vollem Herzen 

au bir bete: was fühl” ich 

und bob — 3 
beiner daun, und 


5. Drum bitt' ich nicht 
in meinen Leiden: o Va⸗ 
ter, Voter, nimm nes 
von mir? Any bit” id 
. d nicht 


— 











bes Lallen, wenn fie lob⸗ 
fingend dich erhoͤhn. Du 
ehrſt Den wieder, Der dich 
rreun. ehrt; Des — Lob, 
Det iſt Dir werth. 
Mit Segen md gi 
überfhkten, DIR Du, o 
bereit. Bas 


Varmy erzigteit; und wer 
Dir danẽt / Dem ſtroͤmeſt du 
Bon neuem Heil und ie 


MOpfer gnadig an Dein 
ee er Di mi 
vo. preit: 


Das Vater Ufer. 
MA Erſchienen If der re. 
373: Du, d6 fa ate 


Deines Sohne der Andacht 
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Himmel freun, auch wülge 
Seele freut ſich Dein, daß 
du, deß Macht unendlich 
iſ/ daß du, Gott, unſer 
Bater biſt in Ewigkeit. 
2. Weit;über unfer Den⸗ 


ken weit, geht Deines Fr? 


mes Herrliäfeit 


oft er Deinen 
| Ramen nennt,. Unendls 


3. Berbreite Deiner Gna⸗ 
de Kuhn dur Jeſu Evan⸗ 
gelium. Mach' unſer Herz 

ihm unterthan: ſo beten 
wir dich freudig an, Au⸗ 
gütiger! | 
4 Der bu in -Deiner 
Wahl nie serfi, und wohl⸗ 
zuthun nie dewirſt dem 
Biker Weifefter, geſcheh 

Erden ſo, wie in Der 

oh’, mit 


reudigkeit 


—— 
fee Sort — I 
and al . Rium 2 


"Sorbrachtem i tunus 7 
ans u dem beffern Lebe 
auf, du, Dem wir trannu 

9. In deines Himmel 


Saligchum auf Deine 
Erd’ ericpait dem ae 
Dein en die Macht 
Herrlichkeit, von 

du! wigkeit. Geiobt ao 










2 ———— 
In eigener Melodie. 


n 
— u Leben hier geia 


ib und, ſo lang 


* Dir — doch -Hrb 


uns auch ein Herz dahey, fy | 
gemig- et: 


* am — — 
9, un vertre 
—‘—*c——— 


ware Cab; tan’ unſre 
Sonehhei it: Sand; 
wir wollen auch, 

— Rachſucht rein, Des Su 
ders Sehler gern vergeihn. 


—— Bir woleng, Her!, fe 


7. Zu heiß 


Wahn nit; ri. Ract 


—— Ber: ſey 





immer —* mein Vater, zu 
Yertraun, und ſtets mit ef 
auf — — u ſchaun. 


ein Heuchelſchein, 
‚ten umbeRändigs Wanken 
werfuͤhre meinen Seiſt; Auf 
richtigkett und rechter Erufl 


meine 


roͤmmigteit 
Selbſt meine 


riebe, Wun⸗ 





Per auf Sot und Jeſam 


° r 
‘ 
1 
— 


theur 
hiſt uns 


——— 
— 
were 
zBE,: 


1* 
Br 


5 & eraiaumiß me ur wi 
. wen eule y — — heym 


wenn “han mane 


‚Seene übt: daun Ehe va da 


ee dem Schwa⸗ 


6. Was du mir ſchickſt, 


davor laß mir nicht-guauen:, 
nichts ſcheuen a und 





: bimmelan: ſende 
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wär. es der u; 
nut laß ah Herr, ÄR 
meiner Soth u 


ih, wie Du es line 


Biel. O Au Liebe meine. 
375. Nihct um Reich⸗ 


tz thum, um Ehre bitt’ 
b Pater 


Bein Belbehtermär 


er Bibt Kit * t ra | 
vage Feige mein Slehen 
: eude, 
ſende Plage, wenn Ich Did) 
nur lieben fanı. . 
3. Did, 0 ‚Buüttgfter, zu 
fennen; die in Freude, 
dich im Schmer; meinen - 
Vater froh zu nennen, dieß 
zuin gan⸗ 
.D autempfindung 
einer Gas 
ben wuͤnſch ih. a ſtillen 


| Brieden time, Sreud 
aAm Guten und in dir. 


3. Kraft und Wech und | 
—— —— Mes 


hen wohl zu 

und —— wenn ——ã— 
be, ſanft und ſtill in Die 
‚ww ruhn; Muth, die La⸗ 


fer zu befämpfen , Ihre 
RE verſchmaͤhn, Fr 
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ner Liebe wien wirft du, 

was id bat, verleibn! ' 
— vn 

[4 


| | Diele Belt mir, apart 
non * er mir 
ar beinen Throne. il, ale Dir gefät; Da 
| 37 Sc komme vor dein WenigemZufriede mr 
Alngeſicht! Berwirf,o Bott, Arbeit Muth und‘ | 
mein Flehen nicht; vergib keit. 
‚mir alte meine Schuld, bu 8. 
Gott der Gnade und Ge mi 
buld! 
- 2. Schaff du ein reines - 
‚Herz in mir, ein Herz vol - 
Lieb’ und Furcht vor Bir, 


ein Her voll: Demuth, 








2 SE | meiner Wohlfahrt 
4 Ih bin ja, Herr, im mit mir in deiner Furcht 
Deiner Hand; mon. Bir fih übt, mie Rath um 
empfing ich den Berfland: Troſt und Beyfpiel gibt. 
al ihn mir, und dirch zu. Beſtimmſt du wit 
n Wort erleucht' und ein kingmes Ziel, und me- 
keit’ ihn immerſort. den EN 


t 


in Hinfcht auf — Ha ö 


Herr,” meine Zuwer⸗ 


Bean e 


a. und wird ſich einſt 
mein Ende nahn: fo nimm 
dich meiner an, und 
—— een 
wehefnen Sohn! 


Bel. OSott, De frame 
377,5) 





; gib, daß ichs im⸗ 
wann, we und 
Bi fo, und dann ge⸗ 

ã * deinen 





ı DO — Bitterteit 
a 
‚Sit, wa 
wa) - 


| —* hilf, daß ich rede 


nen nad pfcht 


; amade, 2 


n 


wahren 
und Troft in Leidenstagen; 
gib, daß ich meinen Feind 
nit Sanfturnth uͤberwind', 
amd: ſchenke Freunde mir, 
bie gut und weiſe ſmd. 

5. Laß mich. mit Jeder⸗ 

* in Fried' und Ein⸗ 
tracht leben’, fo weit 
chriſtlich IR. WIER du 


etwas. geben an Reichthum, 


Ehr’ und Gluck: fo gib, ‘0 
Herr, dabey, daß ih nicht 
nun nicht ſtolz noch 


6. ih in dieſer 
Weit mein Leben hoher 
bringen, durch manden 
fanren Tritt hindurch ins 
Alter dringen: fo ſchenke 
mir —— und gib, daß 
ih alsdann mein graues 
Haar, o Gott, mit Ehren 
tragen fan! 

7. Laß mid) an meinem 
en auf Chriſti Too ab» 


ſcheiden; auch mir erwarb 
— ja die Hoffnung em ‚ger 


— 
ER —* * * Du 
En — — 


Freuden! Sauft aber ru'b 
der Leib im feiner ſtillen 
‚Gruft, wein Deine Hulod 
af Sei zum höhern Leben 

t! J 


gi OGoit, du frommer ıc. 


— hoͤre — 


mein Gott: 


300. Chriſtiches Gefmehyu ab. Derhglten 


Gebet, und laß es dir ge- 
jalen! Es tft mein ganzer 
Ernſt, auf deiner Bahn zu 

wallen.  Ergreife „ leite 

mich; flöß' Kraſt 
et ein; laß wicht 
umſonſt mein 
Deine Gnade ſeyn! 

2, Du willſt, Daß id 
mich. treu in jeder Tugend 
ade Der Glaube, fagt 
Dein Wort, fol fruchtbar 
durch Die Liebe in wahrer 


Heiligkeit, in guten Wer⸗ 


mie ſte 


Flehn um 
„Weſlhen; Der edle 


| ‚Eifer, hindern. Wenn. 


Verfuͤhrung Gift, Deskei 


ſinns ſtechet Spott Dem - | 


Geiſt geſaͤhrlich wird baun 
eh" mir bey, mein Got 
6. So werd’ id) Deine 
Dienft vergeheus mich 


Fehle wirſt Du gnabenball 
verzeihen. Hab’ ſch * 
dir gene —— 
nen kauf! ſo nimm, 
— Gei 


immel gufk 


fen ſehn; dir ſoll ich, Hetr, 


mein —5* mein ganzes 
Beben weihn. 
3. Dieß toi ih; und 


doch maht Die Schwaͤche 


meiner Seele und ber Ber; 
fuhung Reiz, daß ich ſo Ay 
“oft noch fehle. Ih 

der Tugend Glück; 
wuͤnſche, gut zu ſn und 
immer 
viel noch zu bereun. 

4 Das fiehft du, Helt, 


Erbarmen, und reiche beis 
ne Hand, voll Daterhuld 
mir Armen. Gib meinem 


Geiſte Licht; „gib „meinem 
fo tampf 


Vorſatz ı Kraft: 
ih nicht umfonft mit Welt 
und Leldenſchaft. 
5. Ich bin ein puger 
—— ‚umeingt bon von vielen 
Sımder‘; : 
koͤnnte naeh ber Tora 


daß ich Die 


hab’ ich doch ſo 


9, ſieh es mit ‚bau 


En laufen 
aleie — | 


4 — 


379. Huf mit, mein 
ur oft daß nad dir 
‚von Herien mic) verlange; 
ſuche mit B% 
gier, und ftanbhaft Die 
anhange! Werleih', daf 
ich mit Frenden Dich ia 
deiner Huͤlfe fhaue;: im 
Herzen kein, mein & 


‚ale auf deinen Deuftand 


2. Gib, EN ich in hr 
—— deiner 
de ſtrebe, gottſelig, 
LI sand n vn 








v 
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28 | WE IHRE Mel. Was mein Sott win c⸗ 
des =. 





xas nie entbehten. M 
x Theil, —— 
J e mich erwaͤhlen; 
2 te im Leben 

noͤthig iſt, nicht 

4. eis, daß Ih immer 
achtſam fey, * zu — 
hre; daß Ehrgeiz nithtr 

Heucheley zu Sun 

verführe. Hilf, ap 
Ih nicht je meine Pflicht 
— Eigennutz entchie, 
nte durch Neid, Haß, 
— u des Naͤch⸗ 
— Be ae bed Zor⸗ 
enichaft nie mein 


re. Berge ich ein; mil 
Ders fi ‚in — 
regen: jo Di 

mir, gebeugt vor’ bie! Ye 
Demuth Scqhmuck anlegen. 
6. Hilf, daß ie folge 
treuem Rath, von falfcher 
Meinung trete, den. Ute 


Feinde 


Sk” m mit * That, um 


380. Aq, hoͤchſter Gott, 
verleihe mir, daß ich nur 
dich begehre, mein anzes 
Gluͤck nur fach’ in dir, und 
dich allein re: in 


Gluͤck und Noth dich Dei. | 
: neh Gott und Dater glaͤu⸗ 


Big nenne; Daß Freud und 
geld zu Feiner Zeit von dir, 
mein Gott, mich trenne. » 


=. Erfide mich mit wah⸗ 
rer Ra’; wenn ic) dich Je 
— gib, daß ich al⸗ 
Boͤfe ſcheu', und ſtets 
Gute liebe. Laß mich 
doch nicht, Herr, meine 
Ken mit. Vorſatz f ver⸗ 
J—— Heil, mein 
Res Theil, laß mich nach. 
— den ſchaͤtzen. 
Auch dit ih dich, 
mei Bott, verleih’ mir . 
‚einen, feften. Glauben, bei 
andhaft, treu und thaͤtig 
ſey, den michs > - 


vau J 

d und 
auf Pa auf De 
und in der Roth, ja 
im Lod, bein Heil getroſt 


mfaſſe. 
Hilf mir, der i de 
“ ee daß ib 38 


n z a \ * 
3 ‘ ” 
2 ® ; 3 — 


8 


Herz regieren; nie Haß 
md Zorn und Bt 
| zur Rache mich. verfiihren ! 


Wort. gebent Ver⸗ 


Dein 
öhnlichfeit, verdammt der 


Kachſucht Triche: si, a q 


6. Rie con — Reich⸗ 
thum, Gut nnd Geld 
mein Her; begierig trach⸗ 
ten; nie Ruhm und 
Dicfer Weit mehr, als 
werth find, echten; und nie 

nach Pracht, —* wer 
Macht und eitlem Lobe 
ftreben: laß mir) vielmehr, 
zu deiner Ehr’, in wahrer 
— leben. 


Laß keine Ungerech⸗ 
tigkeit, o Bott, mein 2 
beichmeren; Dur ‚Mittel 
Die Dein Wort verbent echeut, [af 
nie mein But mich mehren. 
Mie neig” mein Sinn zum 
Bei ih bin! Willſt du 
mir — re fo la m 
auch wich ſiets bruder! 
ger Dürftigen gedenken. 


A La Ja und Mein mir 
Eitelkeit mein ſchwaches 








durch —— 
um Menſchenguſt 


richten, und er 
Streit mit Freund 
—* vi und San 


kai 
Der Lügen Feinde 


| der Wahrheit Freund, MB 
; wandele, 


mich aufrichtig 
und jederzeit nad Bitis⸗ 
feit mit. meinem. Naͤchſten 


Ve ie pa m 
10. Verle 
deinen GSeiſt, da — 
ſtets regtere, mi ‚ Die & 
ung dein Wert Mr 
auf Deinen Wegen 


Schmerꝛ; 
gu gefallen ſtreben, und Ya 


‚wirkt mir, ie he Some 3 


Dir den Lo 
geben. 


DM. Jadich hab' ich 6; 


der, Sum Regiereſt du, Heike 


8. Gib, daß ih. Trug, 
aud Heucheley mit ale 





. 
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almın Bang: ach’ ich auf 






i 





n.ay 
hs J 


Herr, du 


dur 


mi unmoͤglich daͤucht; 


Ruhm und Preiſe. =. 
8. Sceint’s gleich im 


Anjang mir zu ſchwer; 


will Furcht und Sorge zu 
mir von allen Seiten 
dringen: fo muß es bad, 
uch Deinen Schutz, mie 
endlich wohlgelingen. 

9. Der Weg sum Guten 
iſt oſnſtril: Doch immer fin⸗ 


och bet Ruh und Heil, wer 


ihn mit Freuden gehet; und 
lohnen wird ihn einſt ſein 
Herz, wenn er am Ziele 


10. Dir, Herr / ſey al⸗ 
ler Ruhm gebracht! Froh⸗ 
lockend will ich deine Macht 


vor aller Welt erheben, | 
und Danfes vol, zum’Preife 


Dir; nach Deinem Willen 
leben. a. 


Fuͤrbitte. 
Mel. Herr Jeſu Chriſt d. ic. 


‚bir: 382. Fuͤr unſte Brüder 





beten wir, o Vater, mie 
fir uns, zu dir. Du, ber 
du Adler Vater bift, + 
Jedem, mas ihm heilfam iſt. 

2. Dir opfert unfer Lob⸗ 


geſang Anbetung, Ehre, 


Preis und Danf, daß Du 
Die Menſchen ale liebſt ! 
| un 


904 Ehrifküches Seharijern and Bei raten | 


Fr liebend Allen Gutes 


3. Def freun wir un?) 
an danfen dir, und bes 


ten berslicher zu Die für "- 


"Ale, die dein hoher Auf, 
wie und, o Gott, zu El 
ſchen ſchuf. 

4. Aimm Aller vaͤterlich 
vi an, und leite fie auf 
‚ebner Bahn; es fen, © 
Har, zu deinem Ruhm 
ein jedes Volk Hein Eigen» 


thum! 
5. Verirrte führe, Herr, 
—E zu dir, zu ihrem 


wahren Sud; und wer 
von Die fi fiihren laͤßt, 
Den mach' im Guten treu 


"6 Ge. der Safer 


i Tyranney Die Suͤnder; ma⸗ 


a Gott, fie frey, daß 
e der Tugend Pfabe gehn, 
und freudig einſt dein Ant⸗ 
litz ſehn! 


ee 
ervig Danfent mir bier un 
zum ke vie: 


Deffetiche detierve⸗ 
ehrung. 
Mel. Herzliebſter Jeſan x. 


383. Dir, Ewiger, ſen 
biefer Tag geweihet! 





7. Gib Allen. einen fr lichen sie 


be m — ihr Le⸗ 
rer Haͤnde —— 


verdiente Achtung fie er⸗ Kenen, wit 
an 
In ihrer Noth ver⸗ 


(a fie nie, und find fie 
traurig: tröfte Ne! Gib 
ihnen bier Zufriedenheit, 
ie Dort des Himmels Sr 
gkeit 


9. Wir Alle, En den 





Geiſt ven). 8* 
Geiſt und in der Wahrheit 
Dich — un — 
Schrittes wandeln Deine. 
— du Bot —— 


Dein Tag ſey mi 
er Deatmat ‘Seaae! 





! 
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* dag sm mön 
Hr des Stücks —* freue, 
des hohen Glücks, das uns 
Dein Sohn ermorden, ba 
er geflorben. 

6. Ka, Preis fen dir, bu 


Sodeslderwinder! An die⸗ Kr 


jem Tag haft du zum Heil 
det @under, die fern von 
BoltinTopesfchatten ſaßen 
dein Grab verlafen, . 


— * ſeyre dankbar 


ag Die Erde, daß 
jedes kand voll deines — 
mes werde! Lob ſey, € 
| 2 — — ar 


Ä —XE von Gottu 


ie neblich iſt, o 
Sat, die Stätte, wo deis 
nei Ehre wohnt! 


Ra 
Dis, d 54 16 fiegern be⸗ a 
teete, weil da Dein Segen: ft: 


Die belohnt, die deines 
Bortes ſich erfreun, und 
Ei —— Andacht 


3. —* * dei⸗ | 


sans 


1 Fe and mid) 


ie Lehre 
fia recht zu Herzen nimmt; 
fie gibt und Troſt auf — 
Densmwegen, die du zu un 
ferat Heil beſtimmt; fie 
gibt. im Kampfe Muth un® - 
Kraft; fie iſt's, bie Sieg | 


‚und Srende ſchafft. 


Auch uns wort du 
Hei Gluck gewaͤhren, wehn 
wir in deinen Tempel gehn, 
um ung burd) Deiner Weide 


heit Lehren acbeffert und 


erbaut, zu fehn! Laß Dir 
Das Lob, das wir ‚Dir 
weihn, ein angenehmes 
Dpfer ſeyn. 

Ay „ Dir gefällt Bas 


Si der Frommen; und 


näher fühlen fie bein Heil, _ 
wenn. fie vereinigt vor dich 
kommen, vor Did, 
hoͤchſtes Gut und. Theil. 
a8 bır verheißeit,. nen 
wohl Dem Der ” 
auf dich verläßt! ar 


hl & iſt das —* a 
Frohlockend dan 


‚zu Ihr Baer, dir am Tage 


deiner Ehre! Du fchenteft 
beinen Geiſt auch ;mir, daß 


er mich Weisheit: ‚Iehre; 


nl auch ich, erleuchtet; 
Sefum, deinen 


au: mele 

nem Heil erkenne. | 

2. Hochheilig Kr die‘ 
u 


- 


' 
- ; Y’ 


en Dem; der 


iht 
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Stätte mir, wohin, Bott⸗ 
beine Srommen mit. Dank 
a Luft und Lehrbegier/ 

SR he den" fommen! 


ebe fie, und. male 


— zum Haufe Gottes, 
meines Herrn, dich an 
anzubeten. | 


3. Hier fühl’ ich ih 
ben —79 Dank, wo⸗ 
mit dich Ehriften loben, 
durch ihren heiligen Ge⸗ 


hoben. Hier hör’ td Bott, 
im Gelfte ſchon die Seli⸗ 
gen ar Deinem Thron ihr 
ae Heilig! fingen, 


ter Th’ ich >jeber 


——— Preis an beinem 


Throne prangen, und rin⸗ 


— un mit Eruſt und 


das ct R- — 


4 — Hier 

mid) durch deine ed u 

Ten’ in meiner Pi 

Bes mein * fi 
Ar 


5. Hier nit 9— immer 
ui; mein Her; von bee 


ner Lieb’ entbrennen u 


feufje: daß mie Gluͤck, mus 
Schmerz von Dir, Meiw 
Gott, mich tremen! Wie 
ſchwer die Laſt iſt, wird TE 
Doc mir leichter ſtets/ md 
ſanft dein Joch, wel mich 
dein Wort erquittet. | 


j — 


= Bieten, 
fang, zum Himmel mith et⸗ —5 — Ya m 


wricht zaruͤck vor 
Wen hoͤhren Gaben, die die 
ur Seele laben. 


* Moathr dich / meinne. 


err, verſammelt 

im wir bier, mit DE 
haar Der Deinen. O 

mer wolite nicht ‚vor dir 

bit und gern erſcheinen? 

u 5— rn Geiſt 
wenn wir nor dich areten 


en 167 —— 2 : 


. Groß iſtuecas dein 
nud a. 
— 


umſchraͤnken: auch 
be —— Hit Deiner 
Gnade Segen delnem Wolf 
— — 
n dem 


„3: Weltae⸗ 

zu * Petr * 
erſtroeurt, 
— eik und Yan 


, 18a 

Ayn ſtets erftenet.: Eine⸗e⸗ 

Gluͤtk inartuͤck 

4 unſer Herr erweitert 

* wenn wir Menſchen 

Ka bie bier ſtill md 
exlich ut und wor dir 


—— 
der 





NE mit = 
. find 





im SH af Sat um Sum. 


find vereint, DIE, durch 
- je leben, dankbar zu 


* Bier wird Ehrifien. 

m geweckt, Licht, und 
Traft verbreitet, mancher 
Suͤnder aufgeſchreckt und 
u bir geleitet; Noth und 
Schauer; lernt Das Herz 
Bier geftärkt, ertragen, ohne, 
gu verzagen. 


7. Ja, dein Wort, das 


vr — das — 


— 
uns beweiſen! Er allein 
for es ſeyn, den ſich unſre 

— ſtets sum date 


= Ex iſt das Hellungic. 
or deinem ah D 


und wo 


Di = 
mi allegeit atı Dir, mein _ 
Gott, erfreuen, und,, vol 
von deiner Herrlichfeit, 
YA no Herz dir nel: 
Dft aber te mei⸗ 
— Geſchaͤfte, Noth 
und Welt dahin zur Eitel⸗ 
Kit der Erde. 

3. Ach zeuch mich, o mein 
Bott, u Dir am Tage dei⸗ 
= Ehre; gib, Daß ich 

nn sum dich in mir em⸗ 
und ſeh' und hoͤre: 
doch laß auch Jeben Tag ala. | 
lein dir. q mein Gott, ars 
heiligt feyn, auf Wohlfahrt | 
meiner Seele! _. 
4 Nimm hin mein Hern 


und mich In 
Dir. und deiner Gnade 
freuel Laß keine Sorgen 
— Die Sorge fur 
m — 
Ken Ä 


Ba deiner Gnade Bor 
verheißt, gewahre mir bein 


suter Geift, und allen dei⸗ 
sten Frommen. 

:6. Gib, daß des Wor⸗ 
tes Getſt und Kraft Ver⸗ 


und —— bputchdrin⸗ 


— 


ge 


var —5 — damit 
mich nichts zerfigeue, wenn. 
a “ 


sog Chriſtliches Geſiuntſeyn und Verhalen 


ge; daß ich mit Fleiß, ger. 
iffenhaft and freu = te 
uch 


Recht vollbringe. 
made mie bis auf. den 
Grund mein Herz, mein 
ganzes Leben fund, daß ich 
‚nie heucheln möge. 

7. Gib Alles, was dein 
Sohn verheißt, und ſend 
uns Kraft von oben, da⸗ 
mit wir dich mit Einem 
Geilt, aus Einem Munde 


loben. Laß unfer Lob und 
‚unfer Slehn, und unfern 
Danf von Herzen gehn, 


und Dit, o Herr, gefallen. 


Boeym Anfang des Got: 
tesdienftes. 


388. Gott, Preis dir, 


Daß wir Dich im reinern 


Licht erkennen, und kind⸗ 
Ud, vol. Vertraun, “DI 
dürfen Bater nennen; Da 
du, Herr, Durch Dein Wort 


den Pfad su Dir uns zeigſt/ 
und Deine Baterhand ung, 
wenn wir ſtrauchein, reichſt! 
2. In deinem Heilig⸗ 
thum, vereint zur Andacht, 


hören wir deines Rechts 


Gebot, und deines Tro⸗ 
ſtes Lehren. Hier ſammelt 


unſer Geiſt zur Erdenpil⸗ 


verſchaſt in truͤben Stun⸗ 


| 


ſlammt lag ſie zum 


den Muth, an guten Tha⸗ 
ten Kraft. — 


3. Laß uns, o Emigen 
dir reine Opfer hringen; 
von heil'ger Gluth ent 
ron 
dringen! Wir ſtammeln 
nur dein Lob; neig’ un 
voll Hulp dein Ohr I Einf 
mifcht ſich unfer Dant in 
Deiner Himmel Chor. 


Mel. Wunderbarer Koͤnigkn 


389, Gott iſt gegenwaͤr⸗ 


tig! Froh ihn anzubeten, 
laßt. ung vor fein Antik 
treten! Er iſt groß: und. 


herrlich! Alles, dllles ben⸗ 


ge fih vor feinem Thron 


— — E und ſchweige, andachts⸗ 
Mel. Nun danket alle G. ꝛc. 


voll, und.zum Wohl, a 
die ſel'gen Lehren ſeines 
Worts gu hoͤren? 

2. Moͤchten wir doch 
wuͤrdig deinen Namen prei⸗ 
en, Soft, Dir wüuͤrdißz 


Dank erweifen! Möchten . 


wir, gleich Engeln, ein 
ei. Va A r Pe 
wie fie, dein Ant e 
Gib, daß wir dir ſchon kin 
ſuchen su gefallen; hilf dau 
uns Allen! 


3. Gib, daß unſre Kennb 
niß ſich von dir vermehre 
uns zum Heil und dir zut 

e. Unſre ganze Seele 
muͤſſe ſchon auf Erden 
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großer Gott, dein 3 e 
merden! Wo mir 

wo. wir gehn, Hilf an 
dir nur a. und 'd 
| gets erheben. 


Mil. Herzliebſter Jeſu, re 


390. Sey uns geſegnet, 
Tag der ſtillen Beyer! Du, 
heil’ger Tagı fe "unferm 
Serzen their !- rom⸗ 
mer Andacht laß ung Deine, 
echten; S —— hoͤren! 
laß/ o Herr, 
* ri ung r"} nur 


und gib uns Kraft, mit 
ar Willen treu 


au S 
ah ir je, Tugend 

änier Herz entbrennen, und 
lehr uns Jeſum Chriſtum 
recht erkennen, daß wir 
von feinem Sinn und Sail 
— das Gute uͤ 
‘. A a unrern JR ty 

icht auf unfern Wegen; 

siht uns -W eisheit 
—2 — und Segen, 
und wird einſt Seligkeit in 
Imen Leben ben lag 
geben... _ 


Mil. eiebfter of, en rn 


391, Mir erfcheinen bier 


| wor bir, Did, o Mater, am 


⸗ 


verehren, und mit ſtiller | 


ft, Lehrbegier auf - Work, 


dee Helle zu hören, von. 


ich ber Welt ung iu entfernen, 


N. was dir gejaͤlt, u 


>. Sibuns dehnen Geh 
0.Gott, und dur) ihn den .. 
wahren Glauben! Nim⸗ 
mer laß der Laͤſtrar Spott. 


Diefes Segens ung berau> 


ben! Gib auch Licht und. 
Muth und er. und zu 
jedem. onten Werke! 

3. Hilf, dab ade. Sin 
der ſich Durch Dein Work. 
u dir befehren! Laß. uns- 
ark durch Dich, gern. . 
vollbringen, was wir. Hör 
ren! O dann findet ſchon 
eine er Seele e Hel 
und Friede 


Mel. Liebſter Jiſu, MER ꝛe 
392. Komm zu ung, 0 


Beiſt des Herrn! Lehr und 


zu Dem. Vater beten, und 


erweck ung, daß wir ger 


und vol Glaubens au ihm 
treten: fo wird er, um 
ehr nn unfse Bitten 
gern, erfüfe 
2. 9.du Gef ber Herr⸗ 
lichkeit, wirke fräftig in 
‚uns Aden! Jedes, —— ſey 


dir geweiht; iu 
— daß 
wir, reich an deinen Bw 

| en/ 
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Ruhe habe 
3. Laß = jest dein hei⸗ 


ben, welehe, Zusend⸗ 


(is Wort mit vereinter Ans 


dacht hören! Gib auf, 
er wir fort und fort wan⸗ 
Herr, nad deinen 
rer ſo wird, Hoͤchſter, 
uns dein Segen leiten u 
des Lebens Wegen. | 


Mel. Herr Jeſu ehriſ, bich 


| rhoͤr uns, Gott! 
Wir ehn um Licht: vers 
fage deinen Geiſt uns nicht 
Laß ung dein heilig Wort 
verftehn, und fteudig deis 

ne Wege gehn! 

2. Erleuchte unſre See⸗ 
fen nun; flärf uns, = 
lehr uns redlich thun 
nach deinem Wohlgefallen, 
Gott! Denn dein find wir 

Jet und Im Cod. — 
3. Dad’. uns im Glau⸗ 
Ben ſtark, und frey von 
Traͤgheit und von Seuche 
— — unfre 
eben n dr Rider 
— 

O Hoͤchſter, ai 
eobuefang pi alle dir und 
unſer Dank, bie wir vor 
Deinem Throne ſtehn, and 
Höhn: vonfommner Dich er⸗ 


’ — 


Mel. Liebſter Jeſu, wir ıc: 
394. Huf, Here, daß 


dein theures Wort unfre 
Seele ganz durchdringe; 
daß es jetzt und immerfon 
in uns reſche Fruͤchte brin⸗ 
se! Gih, daß es um 
kraͤftig ſaͤrke zur Vollbrin⸗ 
gung guter Werke! 


MR. Liebſter Jeſu, wire. 


395. Herr / vor deinen 
Angeſicht ſind wir — dich 
anzubeten. Laß und 

Andacht wicht, nicht ah’ 
Ernf dein Haus bdetreten; 
gib uns Herzen, bie Did 
chten, gern der Wahrheit 
Stimme hoͤren. 


2. Laß das Wort das⸗ 
bier — ‚viele gute 
te. dringen; und mit 

Ohttlicer Gewalt tief im 
unfre Seelen dringen; laß 
es unfern Sinn ernenen, 
und bes Jerthums Mag 
— | 

Dat; mit beine 
ort befaunt, wir, m 
du beiohlen, ben, bi 
und Den, den du gefandt, 
Jeſum Chriſtum, herzlich 
lieben; daß fein Leid und 
feine Srade und von dei⸗ 
ner Liche ſcheide! 


Mel. 


| 





in. Hinſuht auf Gott und Jeſum. 


Wel. Seyd zuftieden, lich. ic, 
396. Lent, o Bott, in 
Diefer Stunde unfern Geiſt 
empor zu DIE! O wie ſelig 
merben wir,. fichn wir nur 
mir Die im Bunde! Wer 


dech kennet, liebt und ehrt, 


findet, mas fein Herz be⸗ 
gehrt. — 


2. Sich mir find an. 


lich vereint; - preifen dich, 
hier des Lebens : Horte. 


Kern fen ale Heucheley! 


Jeder fen Die ewig treu! 


Mel. Herr Jeſu Chriſt, Die. 
397. Der du ſtets unſre 
Zuflucht biſt fen mit Den. 
Deinen Jeſu Ehrift! Send. 
uns den Geiſt, der une tes 
giert, und. und Den Weg 
sur Wahrheit führt! 
2. Er ſtaͤrk? Den wanken⸗ 
den Verſtand, mach und 
dein heilig’ 8 Wort bekannt; 


wur Heiligkeit flamm' er 
auf 


ung cn, und leite ung 
rechter Bahn! . 


3. Halleluja! Einft ſin⸗ 


gen wir, Gott: heilig! 
heiligt heilig! dir, und 
ſchauen Dich In Deinem Licht 
Sa Angefiht un Unger 


danken Bir, 


i 


In belannter Mel. 
398. Liebſter Jeſu, wir 


ſind bier, Deiner Lahr: 
heit Wort zu hören! Linke .‘ 


er und Degier zu Des 
Simmels heil'gen Lehren, 
daß die Seele von der Er— 


de ganz au dix gegen 


werde. 

2. Dieſes Lebens Willen» 
ſchaft iſt mit Finſterniß 
ümnhuͤllet, wenn nicht dei⸗ 


9: Menfchenfteund; hörm. es Geiſtes Kraft: uns mit 


Licht von Gott. erfüllt. 
Glaubend Ichr auf's Abort 
uns merfen! Laß «8 uns 
zum Reben ftarken! 

3. Du, von. Gott zur 


Herrlichkeit uͤber Alles hoch 


erhoben; du, den dort in 
Exwigkeit hoher 
Schaaren loben, lehr uns, 
deines Himmels Erben, 
heifig leben, selig ſterben 


Nach dem Gottesdieuſt 
Mel. Liebſter Jeſu, wire. 
399: Unſer Gott/wit 
daß du uns 
dein Wort gegeben, Hilf 
uns gnaͤdig, Daß aud mir 
treu nach deinem Willen les 
dent Gib dem. ,‚&lauben 
Kraft und Starke, Daß er 
tbarıg jey Dusch Werke! 

2. U, 0 Vater/ ” 

u — 
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Geiſter 


« 
3’ 


400. Genie 
Here für “feines Wortes - 


: Danf gebracht! 
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reſt du, wie wie vor dir 


wandeln ſollen. Scen? 
uns deine Kraft dazu! Gib 


zum Wiſſen auch das Wol⸗ 
len, und zum Wollen das 


Vollbringen! Herr, la 
Alles wohl gelingen! 
Mel. Run dahfet ale S.x. 
epriefen ſey Der 
Lehren!? Den Sundern rief 


er zu, ſich ernſtlich zu be⸗ 


kehren; Betruͤbten gab er 
Troſt; den Schwachen 


Muth und Kraft; ben 


Frommen ſtaͤrkern Trieb zu 
ven, was org ſchafft. 
222. 6Gs bringe nun fein 
ort, durch feines Geiſtes 
Stärke, in unferm Wandel 
ſtets auch Fruͤchte guter 


Werkr; daß unſer Giaube 
ihm bis zum Tode 


jet, 
treu, und immer thaͤtiger 
durch wahre Siebe ep! 


Del: Elebfter Jeſu, wire. 


AOL, Goitſey EA und 
est auch 

haben wit vernommen, mas 
ung gut und felig macht, 
Gottes Wort, den Troft 
ber Frommen; Lehren, Die 
au guten Werken fraftig 
unſern Glauben ſtaͤrken. 
2. Unſer "Gott erhoͤrt 


ee 


[ 


Bebet , gibt und feinen 


Dateriegen; wer: auf Got⸗ 


Leg Wegen geht, findet 


Heil auf feinen Wegen. 


Laßt uns Denn, ihm zu ge. 
aß ‚talen, freudig feine Wege 
wall! | 


‘3, Unfern Ausgang fegs 
‚ne Gott, unfern Eingang, 


unſre Werke; ſegne Jeden 


in der Noch mit Geduld, 
mit Troſt und Stärke; daf 
‚wir, feined Sohnes Erben, 
ihm nur leben, ihm eink 
ſterben! — 


Anerkennung und Der 
ebrung der Verdienſte 
und der hohen Wuͤrde 
ae 7) 1 Fe 
Mel. Komm, heiliger®.t. 


Geiſtes Kraft. auf Dice 
Erde Pilgerfchaft, daß nicht 
bie Lockungen ber Cum 
ben uns, beine Jünger 
uberwinden ,. Durch ihre 
Made. 
2. Du, Schug der Dei: 
nen, ſtarker Hort, laf dei⸗ 
ner Wahrheit. helles a 


— 





auf BEER ſaͤd ung 
leiten, nicht wanken uns, 
noch. gleiten! Xreib fern 
von. uns des. Irrthums 
Naht, und wehre deiner 
Feinde Wacht; Daß, herr. 
fhend anf Der. ganzen Erbe 
dein fanftes Gottesreich. 
| - werde; zum Heil der 
3. Du. SHocherhaßner } 
Gottes Sohn! Hilf uns. 
vor Deines Waters Thron. 
getroſt, in Deinem Namen, 
treten, umd freudig zu ihm 
beten! Mach uns durch 
heine. Kraft bereit. zum. . 
— und zur Ewig⸗ 
keit; daß wir als Deine 
@treiter ringen , zu bie 
en Tod und Leben Dein, 
| Halleln 


* we 


m. Ein ——— 


403. Dich ehre dankvol 
—* ehriß,, o a ne 2. 


ewig; u. du Gift, “ 


Freund der Menfhenkin- 


der. Die Seligen , Herr, 
jauchzen dir; wie foRten 
Benin, Erlöfer, wir nicht 
deinen Ruhm erheben? 
une erwarbſt Du 
ewges Seil, und will 1 
"gern ung Affen Theil a 
deinem Segen geben, 


2. Noch immer biſt Du; 


Herr, bereit, den Sichern 


u erwecken; Dem, Der 
Gott weder: kennt noch 
icheut, fein Elend. aufjur 
decken; und wenn, von 


-Eundenfchuld beſchwert, er - 


ber Vergebung Troſt bes 
‚gebrt, ihn Dann in feinem 
Leide mit ‚Gottes Frieden 


zu erfreun, und Beprungss - 


kraft ihm zu verleihn,, Hk 
bir, Erlöfer, Freude. 


3. Rod) immer ftebit Du 
Denen bey, Die Dich zum 
Fuͤhrer wählen, und ihre 
Seelen deiner Treu’ zur Leis 
tung anbefeblen, 


Du lens - 
keſt deiner Freunde Schritt, 


= 


und theileit ihnen Krafte 


mit, der Tugend Bahn: zu 
geben; Du ſchenleſt ihren 
Herzen Ruh’, und fuͤhrſt fie 
Deinem Himmel zur ſich 
gani hegluͤckt zu ſehen. 


4 Dieß iſt dein Ruhm 
undunfer Süd! Wer fols 
te Dich nicht ehren? Wer 
auch nur einen Augenblick 
nicht Deine Stimme hören ? 
O zeuch feldit mein Gemuͤth 
zu-dig, und wecke Deinen 
Sinn in .mie und beineg 
Sn Criebe! Gib min 

n ſtilles, frommcs Hern 
oh Mitleid bey des Naͤch⸗ 
ſten Schmerz, und voll vol 
Beutel | 


Mel. 


— 
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In eigenen Melodie. 
404 Man Heiland 


nimmt Die Suͤnder an, Die. 


unter ihrer Laft von Suͤn⸗ 
den Fein Dienich, Fein En⸗ 
gel keiten kann, bie nit 
gende Troſt und Ruhe fir 
Den, Wenn ihnen, Diefeg 
Lebens Moth, wenn sw’ges 
end ihnen droht, und 
wenn fie nirgend Huͤlfe 
wiſſen: fo ſtillt er huldvoll 
ihr Gewißen, und lehrt 
fie glaͤubig Gott ſich nahn. 
Mein Heiland nimmt die 
Sunder an. 


23. GSein uͤberſchwaͤnklich 
* er hragt ibn 


&:_ 3 nicht "Gefahr 
noch Schmerz; er trug Die 
Bruckenditen Beſchwerden 
und Bittre.. ann ohne 
Zahl, Schmach, Lafterung 
in jede Dual; wie wil 
. Sig hat erfelbft fein geben zu 
 mferm Helle bingegeben! 
Fur uns, für und hat er’s 
. gethan! Mein Hellanb 
—* die — an. 

Nun herrſcht er auf 
ber Simmel Thron, auch 
da die —58 aller See⸗ 
kn, die, ſchnoͤdem Sun 
bendtenft entflohn , zum 
Sreund und Netter ibn er» 
wählen, Er, der fein Blut 
für fie vergoß, macht von 


% 


37 — er Hat Mr 
Seil in. feines Haͤndien, der 
Reuige begnad’gen kann. 
WMoein Heilaud nimmt bie 


Wein Ne 
Ser 2 
4 De —— 

‚ser Jeſu fh 

berföhnt, nit mehr ein 

Sunder, genieft e 

und emiglich bie Fee 
der gelichten Kinder. 
Kinder laßt Der Bater nit; 
er heiliget, er fegnet fie; 

ben fich zu ihm er 


Ander a j 


n3 unbegrüngt ik 
ef Su Mit welchem 
Liebenden Verlangen, mit 
melcher fehonenden Geduld 


AB er Verirrten nachgegan⸗ 


gen! Er ſtreckt Die Hand 
nach Zöllnern aus; er. — 
in der Suͤnder Haus, 
auch der Tiefgefalinen ri 
een, bie feiner Liebe Teof 
begehren, erbarmt — 
die ihm nahn. Mein Hei⸗ 
land nimmt die Suͤnder an. 


6. Wie blickt .er dort 


auf Petrum hin! Wie Hecht 
er flerbend für Die Fein⸗ 
de! Wie bald, mit mel 
hen ‚treuen Sinn beſucht 

er 


fie. fi gläubig m 


An 





« 


er, auferwedkt, die Freun⸗ 
de, die ihn verliehen; 
wie verzeiht er ihre bloͤde 
Schuͤchternheit! — Er war 
ein, unter Kreus und Lei⸗ 
den, At noch, in feinen 
Hinmelsfreuden, hen Suns 
been liebreich zugethan. 
Mein Heiland nimmt die 
Sünder an. | 
7. Drum eit Ich hin au 
. Ihm vol Re’, wenn mei⸗ 
ne Suͤnde mic, betrubet: 
unwandelbarift Jeſu Treu’, 
der bie zum Tode mich ges 
liebet. Berloren müßt h 
wahrlich gehn, won 
nicht ſelbſt mein Elend 
fehn, und länger moch der 
Suͤnde dienen! Er ift zum 
Retter mir erichienen, bes 
tee? ich. nur der Beßrung 


Dahn! Mein Heiland 


ninimt Die Sünder an. 

8 Wil banger Klein 
mmth dir, mein Herz, der 
SGnade Gottes Hoffnung 
ranben: ſo lehrt fein Wort 
in dieſem & 
tes Huld mich freudig glau« 
ben. Lern’ ih von ihms bin 
ich) bereit, mathun Das, mag 
er mir gebeut: fo werd ich 
Reinigung non Sunden, 
und Weisheit, Tugend, 
Ruhe finden, und. freudig 
schn auf ebner Bahn. 
Mein Heiland nimmt Die 
.Sunder an. | 


es mwiß der Hert, 


erz an Got⸗ 
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| ch auch 
noch ſo ſchwer; er wird 
20 deunoch retten mol 
en. Sagt nit fein 
ale Menschen leben ſollen? 

Wenn Ich es gt nur red⸗ 


lich mein’, nur ernſtlich 


meinen Sal bewein', fein 
leichtes Joch nur willig 
trage, und allen Eunden 
ganz entfage: hinweg dann 
mit Des Zweifels Wahn! 


Mein Heiland nimmt ge 


wiß mich an. 
ı0. Doc fern fey Die 
Verwegenheit, jetzt dieſer 
Welt noch zu genießen, und 
erſt, wenn Tod und Grab 
mir draͤut, zur Beſſerung 
mich zu entſchließen! Wei 
ich, was mein Herz wol 
len wird, wenn es noch 
weiter ſich verirrt? Und 
wor ich au: werd’ Ich 
auch können? - Wird mir 
der Herr zu thun vergoͤn⸗ 


sen, mas tb aus Srevel 


nicht gethan? Heut fomm 
id; heut nimmt er mich 


an. R 
11. O zeuch mich ſelber, 
Her, au Dir, Daß innig 
tch nach Dir verlange, daß 
ih dich fuhe, und ſchon 
er Vergebung, Heil und 
voft empfange! Durch⸗ 
bringe mich mit Neun’ und 
Schmerz, und laß dann 
miein 


Gnade Frieden tief empfin: 


den! Zeuch mid zu dir, 


- geringen. 


daß, ſrey von Stunden 


nd Suͤndenſchuld, ich ruͤh⸗ 
men kann: auch mich nahmſt 
‚Bu, mein Heiland, an! 


tiebe gegen Jeſum. 


. Mel. Soft’ ich meinem ic 


405. W 


elterloͤſer, dich 
lieben, big Das Aug' im 


ode bricht, mit Des. Her⸗ 


zens reinſten Trieben, iſt 
ung theure, heil’ge Pflicht! 


Bon der Liebe Gluth vurch⸗ 


brungen, kamſt bu aus des 
Himmelde Ned, _wurdef 
ſchwachen Menſchen gleich, 
haſt mit Not) und Tod 


Dreisgefang jagt gun bet 
ner Liebe Dank! 


2. Keine lodende Bes 


gierde drängte dich auın 


Eitlen hin; Heiligteit war 
beine Zierde, MWenſchen⸗ 


gettung Dein Gewinn. Wi - 


Lig trugft du deine Buͤrde, 
trateſt fanft und ſtill her⸗ 
vor, hobſt die Welt zu 
Gott empor. daß fie ewig 
ſelig würde. Miedrigkeit 
war, Here, dein Boos; 
_—n dein Verdienſt fo 
voß ! 


9 
3. Maͤchtig ſelbſt im tief 


Froher Herzen 


+. 


. 
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mein geaͤngſtet Herz der 


ſten Staube, ſchuſeſt vu 
der Seelen Gluͤck; Zived 
ſelſucht und Aberglaube 


ſchwanden in Die Nacht it 


ruͤck; hin zum Heiligthum 
der Wahrheit fuhrteft du 


der Deinen Schade, und 


wer dir nur folgfam mar, 
fah fein Heil in voller 
Klarheit. D. wer bebt vor 
Freude nicht? uns, auf 
uns umglaͤnzt dein Licht! 

4. Nun entfliehen Furcht 
und Schrecken vor dem 
großen Weltenherrn. Freu⸗ 
dig ſehen wir und {de 

den: er iſt nimmer: von 
uns fern! Seine Liber 
nichts, als Liebe, prebigt und 
Die fchöne Welt, bie-cy 
täglich noch erhäft, Daß fie 
ung im Lieben übe. Men⸗ 
fhenfreund ; ſeit Du er⸗ 
— iſt die Liebe Got⸗ 


dienſt. 
5 ge Der Sunder 
barf nicht deben, eilt er 
nur zu dir zuruͤck. Deine 
Stimme: du ſollſt leben! 

heitert ſeinen Thraͤnenblick. 
Ach, du bluteteſt am Kreu⸗ 
se, trugeſt Schmach und 
Angſt und Noch, Farb 
für ihn, damit Dein Tod 


ihn zum frömmern Leben 
sea Folgt er Bir: — 9 


welche Hu! — ausge 
tilgt it feine Schuld. 
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in Hinficht auf Sort und Fefum, ans 


tren bir dienen! Wonne 
ſtroͤmt durch unfern Geiſt. 
Noch iſt es ung nicht er⸗ 
ſchtenen, mas die Zukunft 
uns verbeißt. Dich, dich hat 
uns Gott gegeben; o zu 
weither Herrlichkeit wird 
er nach durchfampfter Zeit 
uns, dein treues Bolf, er⸗ 
‚beden! Hert, durch dieſen 
Hoffnungsſtrahl wird uns 
hei Das Todesthal. 
"7. Dank ſey dir von al 
Im Frommen, Preis und 
Dant ſey dir geweiht! 
Herr, durch dich iſt Heil 
gekommen in das Land der 


Sterblichkeit. Wer, gleich 


Dir, durch's Leben gehe; 
ſchmeckt ſchon hier des Him⸗ 
mels Luſt; Friede wohnt 
in ſeiner Bruſt; wird er einſt 
zu Gott erhoͤhet: dann 
miſcht ſich der Liebe Dank 
in der Engel Preisgeſang. 


Dankbarkeit gegen Je⸗ 
ſum, thaͤtige Benutzung 
feiner Verdienſte, Nach: 

ahmung Jeſu. 
Mel. Bun hanket Une G. rc. 


406. Mes: ann id,, 
Jeſu, Dir: für deine Liebe” 


geben ? Grimm hin mein 
Her und Stan, nimm hin 
mein ganzes Leben! Dir 


folgen mi ich ſtets, mich 
gam dei Tugend weihn, 
und jede Sunde fliehnz fo 
bleib ich emig Dein! ·· 

2. Was wär’ ich ohne 
dich? Umringt mit Finſter⸗ 
niſſen auf meines. Lebens 
Bahn, wurd’ ich von Gott 
nichts wiſſen. Du haß 
ben Geiſt erhellt durch dei⸗ 
nes Lichtes Schein; DM 
bahnteſt mir den Weg: 
dir will ich dankbar ſeyn? 
3. Dusch, dich nur lern⸗ 

te. tb Den Gott ber Kicdt 
kennen; und fann vertrau⸗ 
ensvod Ihn meinen Vater 
nennen: Iſt Gott mein 
dater; Dann ‚darf id) 
nichts aͤngſtlich ſcheun, und 
in der groͤßten Noth werd’ 
ich nie troftlos feyn.-. 

4. Kommt einſt der Tod: 
er wird als Friedensbote 
kommen. Das Schrecken, 


‚ Ras ihn ſonſt umgab, iſt 


ihm genommen. Wie font, 
ich nicht dafuͤr dir, Jeſu, 

dankbar ſeyn? Ich Ieb’,-Ich- 
ſterbe Dir; ich bin, Hetr, 


Mel. Herr, ich habe miß. ıc. 
4097. IJeſum ewig ım 
verehren, iſt mir ſanfte, 
a feine weis⸗ 
eitsvollen Lehren geben, 
meinem Geiſte Licht, und 

| zu 
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m jedem guten Merfe gibt 
ein 2 eyſpiel Kraft und 


t 

Ssar ich ihn nit 
; Danfbar preilen, Der das 
Hal Det Menſchen iſt? 
den Bee Edlen A — 
en en, wekchet 
Jeſus Chriſt, re 
Zugend, die er lehete, buech 
rn. ehrte; 


| . Der mit lichenonens 
. Hessen hohen, foRen Much 


verband; ver ſeldſt bey des 
Todes Schmerzen Mitleid 


gegen Die empfand, die 


mit Scanfambeit ihm ſiuch 


ten, feine Qual su meh“ 


. 4 Den fein Sturm des‘ 
Scchlecſals beugte; der ge⸗ 
recht und tadellos ſich 
Wort und Werken zeigte, 
goͤttlich edel, goͤttlich groß, 
willig/ freudig Gluͤck und 
— bie Menſchheit 
ngege 
5. 2 kb welt an de 
ne Bilbe gern, erhabner 
enfreund , wo mit 

fo viel fanfter Milde hohe 


Würde fi vereint, und 


Werke 


guten 
Ami 9 Antrieb hier und 


Gtaͤrke! 
6. Durch mein Leben 
ſey mir 


dich zu preifen, 
hoher heifge Din; dich / 
den Liebevollen, Weiſen / 


mir. ein reines Ders! 
J 5. 


bi, ber Menſchheit 
und Bit! — 55 * 
dir zu werden; ſey 
hoͤchſtes Ziel auf Erden er 


In eigener Melodie.” 


408 Sn, bier bie 
* Heiß und Inntg ſteigi 
En empor mein Flehn! 

iner Liebe reine Triche 
wirft du, Mittler, nicht ver⸗ 


aͤhn 
er ar FAR Auf 


. mich von deinen Höhn! -- 


2. Gib mir Armen, vol 
Erdarmen, gib aus Gna⸗ 
ben mir Den Sinn, big por 
Auen zu gefallen, Dir, Dei 

bin. Laß 


Eigenthun 
dich finden, laß dich fin 


in den! Nimm mich gan zum 


Opler hin! 

3. Sieh miin Sehnen, 
— Thraͤnen: ach, 
ſuchen, Jeſu, dich! Dei⸗ 
ner troͤſten die Erloͤſten 
hier im ſich. 


4. Heilig jminer, wank⸗ 
te — in der Arm 
migfeit dein Her. 
nur finde noch der Sünde 
toͤdtend Gift in Di mit 
Schmerz Laß dich finden, 
laß dich finden! Shıfh u 


Shi 








— 
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nid beten, kindlich beten, 
Here, dor dir. Wenn ich 
eines: jo erjcheine bald 
mit deiner Huͤlſe mir! Laß 
did finden, laß Dich fine 


ben! Dem mein Hera ver» 
lange nah dir. . . :i.: 


6, Yb, wie nichtig, Fury 


und füchtis ſund die Freu— 
ben Diefer Zeit! Dich nur 
wahle meine Seele, did); 
men Iheil in. Emigfeit! 
ap Dir finden, laß dich 
Anden! Mach zum Him: 
meh mich bereit! 


Nel.O Duxrchbrecher allerre. 
409. Meenſchenfreund 

nah deinem Wilde: bilbe 
ſih mein ganzer Sinn! 
Deine Sanftmuth, Deine 
De neigꝰ auch ich sur 
Site hin! Unwerth mar’ 
ich, dich zu kennen, liebe’ 
ih meine Braͤder nicht; 
unwerth, mich nach dir au 
uemnen, wid ih von Der 
ee 


2: 289 dir, Jeſu , Men⸗ 
ei nahteſt, folgte Wohls 
m 


deiner Spur; wo du 
ſegnend Gutes thateſt, in 
den Huͤtten, auf der Star, 


an dem Lager kranker Brü⸗ 
der, wo Du je une hingek 


blickt, fehrte Freud' und 
Hoffnung wieder, und die 
Meuſchheit ward erquickt. 

3. Menſchenfreundlich⸗ 


ſter von Alten, Keinen hatt 


du je verſchmaͤht. Wer vers 
irrt war und gefallen, wer 
um Troſt zu Dir gefleht, 
hat fuͤr feines Herzens 
Abunden, Herr, in dener 
treuen Hand Rettung, Het 
und Troſt gefunden, Hits 

fo Die er nirgend fand. | 
4 Bruder, Found in 
meine Arme; wer da [eis 
Dei; ruhe hier! "Auen ich 
fein mich nicht erbarme, 
wende ſich mein Sort von 
mir: Ohne Liebe ift fein 
Leben; llebend min gleich’ 
id. dem Herrn: ſan Bars 


ſchonen, jeih Wergehen, o 
wie uͤbt's mein Herz {0 
1 


5. Mag man wich auch 
Bitter Franken: 9, mein 
Heiland litt noch mehr! 
Mag man Arges von mie 


Denfen: bulden will ih es, 


nie a! Wenn mir Yes 
mand Gram- bereitet: tert 
bieneiht nur. fein Ver⸗ 
ſtand, und ich ag ihm;. 
wenn er gleitet, ' bennoch 
edreih meine Hand. 
6. Nimmer ſoll mein. 

Herz ermuͤden, reiner Li 
be. ſich zu wethn! O es 
ſchafft ſo ſaͤßen Frieden, 
wohl⸗ 





4 
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220 Eagle Gliee und Berblten 


wohlzuthun und merfreun! 


er had) Danfk und Bohn 


nur vinget, hat ſchon ſei⸗ 


. nen Lohn dahin; wen zum 


Mohlthun Liebe dringet⸗ 


. Den lohnt rannver Gm. 


winn. 
Zwar ber ! 


uh 
air entfließet cm r 


foriepet, oder wenig Frucht 


ihm beut; aber wer Behm Li 


Saͤen meinet, freut Roh 


einſt ſich, war's auch ſpaͤt 
„endlich, Bi —* 


acht, 


In detannter od. | 


410. Mi: nach, fpricht 


Ehriftus, unſer Held; folgt 


meinem Borbild, Shriiten.! 
: Verlaͤugnet euch, beſtegt die 
Welt mit ihren ſchnoͤden 
Luͤſten; gebt ihren Reizun⸗ 
gen nicht nad), erduldet 
Lieber. Ungemach 
2. Ka, Herr, dein Bor» 
Bild leuchtet mir ju Beil’ 
gem Tugendleben. Wem 


ſoll ich auch, mern fonft; He 


als Dir, zul folgen mic) bes 
ſtreben? Du geigſt ben 


Weg zum wahren Wohl; 


zeigft mir, wie ich ihn 
wandeln fol, 


3. Dein. Herz, vol Gott⸗ 


? 


em, dm > 
reiche Saat geſtreut r menn 
der. Hoffnung. Feld — 


keimet, was die kiebe aus Bin! 


Inachenheit, war aud “ 
Ser | 







uhr Sanftmuth; Fre⸗ 


bichfeit, und: reger: SER 
beidstriebe; felbk Denim 


einden wandte du groß⸗ 
- er. Dar:geof 


> — — 





RR 

5. Du gingſt ale 

rer einft no au 

———— 

aͤm 

die Bahn, ſtaͤrkſt nun 

— a — 7 
n enn no 

haft ran an ‚aa, 

naquſfolgen/ ſcher 

6. Wer, ben O0 

zu finden meint wirds 

ohne dich berlieren; wer⸗ 


ehrtrund bir ni 
folgt, — —*6 DW 





Dem. 
BEER, Faenot. fr A 








fe auf Oo win Ye ’ ger 






| denn wer nicht 
Ban) tragt ax 
Krem! des ew gen Lebens 
def "basen. 


In — welodi 


= Bir wohl iſt mir, 
der Seelen, wenn 






traure —— was 
fun mich quaͤlen? Mein 
Sk, mein Troſt, mein 

DIR Du. Bey Dir ver« 
Se ich meine Leiden; denn 
& nie ee oe Ss. 





cd 


; .id.ttau, auf 

1400 wende — 
verklagen, Da 

8— nicht rertungslos: verza⸗ 

ich weiß. was du für 

gethan. Toaͤtn Au 


J * 


detr ich 


in deiner Liebe ruh 


gen: wer kann, wo 


. 42. 


mose (heiße; | 
Glagaben ist i derrent 


du BÄRT meine Zuberſ de. 


rg Leiden werden mir 


einſt Segen: aus bunfler 
Macht ſtrahlt mie dein 
Licht. Nur Sünder Ile 
tern wor: dein Sradez ihr 
dich Um Fieunde 
babe, kann ber Sod nn 
Grab mich True 
Ich’gehöre zu den Deinen. 
Bald wird nicht mehlinelr 


Auge weinen; balb werd | 


ich wong felig ſehn. 


Gelobt ſevt Bu: 
—* der Seelen? 4 


- Deiner And — wie went 


! 


ti mir! Was kann, da du 


mich liebſt, mir fehlen? 


his 1 — Heil. bey dir 


denn Du ie Du 
ich ag ängf 






* 
l pezaden! —— 
iſt meir/ an: vn Fu 


../ u ax — 
es tl 
RN — 


Mel. Warum font ich 1 
eines Herzeae | 


vehifte Freude ef Die 


mie mich vo 


— 








hoqh⸗ 


J 





m F ri — 
ale Nr umd —— 
ſanft und mild, ihren Geiſt 
mit Frieden; feine gaft. i 


leicht au tragen; er macht J 
Bahn, geht voran, troͤ⸗ 


ſtet, wenn wir zagen. 


3. Ja, er kennt die 
groͤßern 


Leldensſtunden; 
Schmer; bat Fein Herz, 
. als fein Herz, empfunden. 
Darum blickt, wer feiner 
Brüder Einer weint, umfer 


Freund mitleidsnok . vr ni 


— 


nu Dre Yhas;memäugl.x. 
Sanft und teht wi 


413. 
——— Joch; und was 


ben ihm und ichlen? Du 


B is Fr wide. 


= nah der Zeit! 

2. — — 
; freue, 

Sohnes! Darin 


3: Bringt Bee ale ofrte 


Ä men! Was vermag 


vaͤſtrer Spott wider Ye 


fun, wider Sort? 


5. Was vermag er; GN 








in Hinſccht uf Butt md Jeſum. sag 

m Chem der Maͤrtyrer, ſolg' Ih feinem Gchehe: 

wet hat die: fair Dich elite wie gludlich bin ich Dany 
wi Schmad, und Drar- 1ie jelig werb’ ih ſeyn!“ 

tau, fdbk Den Tod Titten 3. Dieß muͤſſe meine Luſt 

Gott. an dir, o Herr, erwecken! 


* 
F 
& 
E 





7. Wein, der Spöttr Zu ſchwach, den ganzem 
rn Hohn darf arm Math der Gottheit zu em 
8 mi nie verführen, beden, nehm' ich dein ho⸗ 
mim Theil an GSoctesr hes Heil mit 

Sen, meinen Simmel u Freuden an, und folge Sir 
safizsen! ne a getren auf eher Tugend⸗ 
ſie un Rettung flehn“ 4. Einſt wird die 

%. Iren ſeyn will ich keit mirhenreskicht gewaͤh⸗ 

— 

Bub dem Tode führt wig erklaͤren. Unendlich iſt mein 
Gurt zu Wonne jenes Heil; o Glaube, Der erfreut! 


der 
— 
F Andenken au Jeſum;: 
Abendmahls feyer. 
Mel. Ver nur den lieben ze, 


415. Hier bin ich 
zu erfuͤhen / was — 
ner 








| m Nehmt 
Dem un Lroſt, ber Got⸗mir gemacht. WBerieih’, sur _ 
6 Wege. geht. urbung Diefer Pflicht, mir 
2 Du kamſt, Des Hoͤch⸗ deines Beiſtes Kraft md 
km Sohn, im Leben und Licht. 


| an die Liebe, 
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estriſſen, durch dich bey 


bih! Du. ——— da 


Gott — fand: fo ar für mid. 


freuet meine Seele fi, 
hen deines Heils, und 


di 
3: — dent ich 
pi. — 
umfer Heil bedacht ie 
ſtark find deines Mitleids 
Triebe, die dich bis an das 
Erenz gebracht! Es wecke 


den Naͤchſten ae und, 
wenns er: fih mie 
vergeht, —EæE 
| ar Sanitmuth uͤhen! 
der fuͤr ſeine wer 


Deines Todes Schmerz zu liebt. 


heißer Dankbarkeit mein 
Her! 


: für 


ver 
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es Hilf mir mit Ernſt. 


3. & ſtaͤrke ſich in nie 
ber Glanbe, daß meist 
Seele ewig lebt, und inf, 
entfefjelt von dem Staube, 
zu Div, Erloͤſer, ſich ct⸗ 
hebt! Bereitet iſt die Stat⸗ 
ie mir in deines 
— von dir. 

Ich fall' im Geiſte 
— bir nieder, und bete 
Deine Liche an. Mit neue 
‚ Kraft beginn’ ich wieder des 
Glaubens und der Tugend 
Bahn! O, daß jur Staͤ 
meiner Treu' dein M 


—* —ã—— Se mir, Herr, gefegnet fep!. : 


bey Deinem Mable 1 

Kb: Dein eigen w 
ai: Drum 

6. ie mil ich mich. var 
Epöttan nen der Ehr⸗ 
furcht, die dir, Herr/ He« 
Bährt; nie Theil an frecher 
kaͤſtrung nehmen, Die m 
Des Laſters Abgrund 
mein ganzes Leben PUR 


un ſtarbß ſur 


Mel. Run ſryute u) (et 12 


16, Herz, deines We. 
bens legte Nacht; Die Nacht 
voll Angſt und Sämai 
Die Dich Dem Tode nal se 
bracht, fey Heilig m 
Herzen! An deiner legten 
Stunden Dual laß uns 
bey , deinem. Abendu⸗ 
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wit Dank und Ruͤhrung 
dent am 


en. 
2. ammelt hatteft 
du um did noch einmahl 
beine Treuen, den Bund 
der Lehe feyerlih mit 
ihnen u erneuen; von Tod 
und Trennung fpracheft du: 
vernichtet war der Deinen 
ihr Muth und ihre 
Hung. 


Da gadft du, ſor⸗ 


3. 
gend fuͤr ihr Wohl, Erqui⸗ 
dung ihren Herzen. Du 
troͤſteteſt fie liebepoll bey 
Deinen eignen Schmersen. 
Du fitfteteft der Liebe 
— und einer befern 


Abendmahl, fo oft wir es 


genießen, der Segen, daß 
wir jebesmahl von neuem 
ung entfhlicken,. ung dei⸗ 
ner Liebe zu erfreun, Die 
unverbruͤchlich treu zu ſeyn 
im Leben und im Dode. 


Mel. Valet will ich dir ıc. 


417. Bon Inbrunſt, 
Dank und Freude verſam⸗ 
melt, heten wir, gedenfen 
deines Todes und ſingen, 
Jeſu, Dir! Erweckt bey 
Deinen Mahle zu neuer; 
feftrer Treu’, empfinden mir, 
wie felig, wer Dir ſich wid 
t 


ng Strahl ging auf met, f 


in ihrer Side. 


RER 
2. Wie heilig iſt Die 
Stunde, da wir und be 
tend nahn, und mit ge 
ruͤhrtem Herzen Dein heil’, 
ges Mahl empfahn; wenn 
dein verdienſtlich's Leinen 


id nor unferm Slide ſchwebt, 
“und auf der Andacht Fluͤ⸗ 
| sein ‚der Seiſt zu dir ſich 


3. Wie Brennen unſte 


Seelen in beif’ser Dan» 
begier! Wie malen wufte 


Kerzen vol heiger Liebe 


dir! Dir, unferm Hera, 
gelohen wir, ewig treu zu 
Liehe, ſeyn, und uns und unſer 


a ee 
4 Zwar ſchen une 





. Band und 
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Augen bih, wafern Het⸗ 

fand nit; nicht Deine 

Huld — Liebe meinem 4 

Brot Di ve 

Bu —— Koh und weihn; 

and (palt nihtbeine Stims 
nehmt unb gedenket 


5. wir, Pr wir 
empfinden, wie göttlich du 
ung lieh: wenn bu in 
Deinem Mahle der Gnade 


ber Sel’gen 
Menge die, ihren Ret⸗ 
ter preiſt. 


6. Dort, wo nach Kampf 
und Siegen die Kron' am 
Ziel uns lohnt; wo Tod 
nicht iſt, nicht Leiden; wo 
ew’ger Sriede wohnt, dort 
werden wir, vereinet in@ine 


= Bruͤderſchaar, dir danken, 


Herr, dich preiſen, der 


| und . Netter war. 





wohnheit hin { 





Er Br = Br Di 
rlöfer, fich erheben! - _ 
2. It führe nicht 8» 


Betrug der S — N) 


ein unbefehrter Sinn da⸗ 


durch ſchon Gnade finde! 
Es ſoll mein Herz, on 
Heucheley, 
Selbjidefruge fred, dieß 
Mahl Der Liebe ſeyern! 


erfreun/, und ſterbend m 
ſie preifen! 


4 Mit Neue will * 
neh Schuld erfennen und 
— —— 






* 
— 


anf dich, mein trener Trut⸗ 
— an = ‚und varlber 
‚5. Din Inbeima ve 
Fön 


Se a Gira Sa 


Muth und neue Be zur 
Verehrung feiner Liebe. 

3. Herr, id Tonne mit 
Berlangen, Sedlenruhe zu 


ih. empfangen, mich im Fleif 





frind, Gott über 
Sues liche, und we 


ai, mit bir. vereint, 


Werten. übe, Ge 
ki iſt dir dieſer Dank: 


will ich dir mein le⸗ 
— 
cagen 


In Mau Melodie | 


de Di ‘ 
Ss u 
ke - fein 







* 





9 
durchdringen Ten 
— —2— beine 


Ben oe, Ko = 
en a — 


reiner Rebe, 


— — Werten durch beim 
ce 


ges Mahl zu ſtaͤrken. 


" Möhr- ih wuͤrdig es ge⸗ 
"EA, * 5 jeder. 
Ende 


meßen! Ernſtlich will ich 
mich entichließen; bir mein 
Reben ganz zu meihen, und 
a ewig Dein zu Fremen. 
Dir gelodb‘ In) neue 
* Herr, du ſiehſt mein, 
Her, vol Reue! Du, ber 
gern ben. Geiſt —* 
wenn Die Schuld Ihn mie 
derdruͤcket, ſtille bu mein 
heißes Sehnen; — 
nes Kummers Thränen; 


Gnade, Daß jte 
Schuld entlabe,. 
neuer Kra AB, Werke 
meiner Heiligung mich ftär» 
fe. Was Du, Dad du fiir 
ans flarbeft, Jedem, ber 
Dich ſucht, erwarbeſt, See⸗ 
lenruh' und ew'ges beb 

wirft Du mir gewiß a 

geben. 
6. Dit; bem Dort ber 
Srommen Schaaten , -Dier 
wie ih; einſt Schwaihe 
waren, Danf+ und“ —* 


gesleder ſingen, > 


 Hatı. 
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hier dein Heil e 


{aß au mim Dahn Anl Ma 


 Fommer, wo ich mich mit 4 


allen Frommen ewig Di 


ner Huld erftene, ewig ; 


Lieb" und Danf dir weihe. 


Mel. Smile did, o x. 


420. J)err, ber du dein 

ſeures Leben in den Tod 
für mic) gegeben, ju erloͤ⸗ 
jen mid) von Sünden, mer 
Fann Deine Huld ergrün⸗ 


den?! Sieh’, ich fomm’, vog - 


‚ bir geladen, zu dem Mah— 
le deiner Snaden; will den 
Bund mit dir erneuen, dei⸗ 
nem Dienft mid) ganz zu 
weihen. 
2 Heute fen der Bund 
erneuet; ganz fen bir mein 
Herz geweihet! Dih- win 
ich mit allen. Trieben meh 
ner ganıen Seele lieben; 
immer will ich mich befire» 
ben, nur. nad deinem 
Sinn zu. leben! Mich ſoll 
meder- Luft noch Leiden, 
bon Deiner Liebe 
ſcheiden! — 
3. Ich gelob' aus treue 
Herzen „meiner Bruͤder 
Noch and Scmerien tags 
lich brüderlich zu lindern, 
Elend, wo Ih kann, zu 
mindern, Was du haſſeſt, 
willsid; haſſen, nur dein 


VBott mic, Leiten. lagen 


4J 


nie mit Worſatz Did, Kate 
Mich; mar du liche 








Herr, dich am Kırk 
je bluten! Liebe fchlug dir 
Deine Wunden; dieſes ſes 
in trüben Stunden, wenn 
wich Ang und Seid 
drüden, mic) mit Himmele⸗ 
troſt erquicken! 





Keiner vor Dir ſchaͤme, wenn 
Dein Tag ſchon heute kaͤme. 
Großes . Abendmahl der 
Srosımen, Tag des Heils, 
warn wirft bu kommen, 
daß wir. mit ber Engel 
Choͤren, Herr „dich ſehn 
und ewig ehren?! . 


Mel. Religion, von Gott. 


421. Nimm Hin den 
Dant fur deine Liebe, 
erhabner Mittler , Jeſu 
Ehriſt! Sid... daß ich, bir 
getreu., ſtets übe ,. was Dir, 
Herr, wohlgcfällig ik! € 
mulfe deines Todes Pein 
Mir immet dar vor Augen 


eyn! = 
| 2 Wie Fat Ich DI ge⸗ 
Nu ‚scheben?., IH. F Kb; 





. 28. Zinfeht auf, Gert und Acſun. 


Ia.un 20 Zoe wei 


haft das 









—— Du du denn 


) Jen, an fir 
—— 
Deren hab ich 

bis bi⸗ 





mass — und flehe. nur: 
Herr, hilf du mir! 
4. Stets will ich dank⸗ 
— a — 
efitten 
en in 
* meinen Glauben thö- 


Rı 


‚ Die fer bie 
| Hl 

* Alle hl meine 
hf. ‚haben 


m. 
Zn, Leoſt mein * 
— feiner. Kir | 


Per. Liebe. 


329 
Eine Harn. wub Bott; 


ns Einen wen, 
Ein Brot. ey 





Zug 

menn wir einſt vor ihm er⸗ 

fiheinen, Im Glanze feiner 

Majeftat: Dann geh’ ich. 
| mit euch, ihr, 


der Welt, mid; Herr, 
“son deiner Eiche ſcheiden, 
die jetbR. im Tode mich er⸗ 
hält! Dan biſi und bleiheſt 
ewig mein; laß Ru: mich 
— us sen! | 


empfindet, Der reis 


Sind Br io zu Gott Hefchrt, 
anf dich ſein Heil 


sur 


grundet; and: Id, 


Ai Side, ſuche dich: erbar⸗ 
me dich anch Aber mich, und 


(aß mich Gnade finden! 

2. Ich nehm an beinem 
Segen Theil; dag ic) nicht 
troßlos bliche, veichft du 
auch mir 3a meinem Heil 
Dein Mahl, dieß Pfand 
und empfinde dann, wie 
viel 


5 ‘ 





Ich nehm es 
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viel du auch für mich ge 
than, wie piel, mich ra 
beg! ERS 

en bein Leih, 
sr 4 Dein 9 — 
mich dahin — du 
ſtarbſt der. ganzen Welt 
2 y gut, erwarbſt auch mir 
das Leben. eſſ das 
Brot, ich trinf’ Den Wein, 
um, Here, mit bie Ders 
eint zu ſeyn, ‚und. bir 9% 
van leben. 
Laß denn zur: Glau⸗ 
bensfreudigkeit via heil’ge 
Mahl mich ftärten! es 
ſtaͤrke mich su Wigigf 
und Fleiß. in’ guten Wer 


ken, sum Eifer in. der Het⸗ 


ligung, zur wehren Her 
zensbefferung, zum Kampf 
mit böfen Luͤſten! | 

‚5. Sollt' ich ettn den 
Luͤſten noch 
Schande —8 —* 
& a —3 — 

ch ſollte m 
Bi — — 
mir 

fi uad Heil erwarb, 


eur 
troͤ⸗ 


nen⸗ 


7. 
6. Nein, odteliher Er: 
retten, nein, ich wil Das 
Bofe haſſen; will jeden 
reis der Sunde ſcheun, 
und Muth zum Rampfe 
faffen, dein Mahl nicht 
undanfbar entweihn, und 


— 
der fuͤr 


den Entſchluß, dir treu 
Ein. A 


Mel. O Haupt voll Shi. 


Deinem Todesmahl, gehen 
fen deiner Liebe cheat 
deiner Dual. 

2. Bir weihen und euß 
neue , Dir, Herr, um & 


genthum; wir wollen bir 


nur leben, durch 
Ehriftenthum.. Es iſt 
Erden Keiner, der .. 
























bu Gänfiche-auf Gott ab Zefa, 


Het verwarf Die 
9 Freuden, und daͤhl⸗ 
ge Reu' und — 
heut’ 8 
| Gib 


9 Kommt, nn 
Brüder , wir wandeln Hand 
in Hand Dem großen Ziel 
entgegen, ind rechte Baters 
a er ... nnd 
ene, im fügen Vorge⸗ 
fühl. Des Lohns bewährter 
Tugend, bes Wiederfehng 
am Ziel 
10. Den herrlichen Bol, 


— lender erhebe Lobgeſang! 





6. O laß, wen wit das 
Dentmablder —————— 
empfahn, mit 
Herzen. und Alle m bie 
Kahn. eg Deines 
Zobes e nur, Mehr 
Bir: ‚glei rN nach Gottes 
Reiche trachtet, an; guten 


r 
7. a nr Trene han⸗ 
es frag’ im ns 


Tagend nah Laſt 

Sqmerzen nicht! — 

haft, wie du kaͤmpfteſt, ſey 

une Tugend Streit; » 
ih, wie du fiegt 

2 &ieg, der uns erfreut! 

8. Koſt' es uns oft auch 












Brühe, Der Tugend ung zu 


weihn; koſt' es die ſchwer⸗ 
ed ber Pflicht ge» 
teen zu feyn: was find ber 
Erde Freuden? VAle 
ind fie dahin! es And 
Erde Leiden? Wie bald 
> fie dahin! 


bald wandte ı reichet eu 


en heil E han 
Ye, Preis un 
hr Bir fihauen bier 
n we und dort von 

ft, wir wandeln 
Denim Dautil doch einſt 
ed Res Ei. | 





weel Ic, meine — ꝛe. 
424. Lest mit Andach 


im Gemuͤth uns hinm⸗ 
er nahn mm Altare! Wer 
non Lebenskraft noch 5 


haare, hoch und are, | 
arm und reich, Alle 
wir hier uns gleich. 
- 2. Alle gehn mir Eine 
— — fi wie 


der Menſchheit Wert de 
e 

— 

3. Be im Noth und 

Armuth lebt; wer 


eng 
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hens Gluͤck genießet; weſ⸗ 
ſen Herz ſich froh erhebt; 
wen der Reue Thraͤne flie⸗ 
bet, Jeder, Jeder tft mein 
Sreund; ich bin Feines 
Menſchen Feind. 2 


6. Fließt, des Dankes 
Shranen, fließt; und es 
- Fable Himmelsfreuden, wer 
dieß heil’ge Mahl genicht, 
Kraft zum Guten, Muth 
im Leiden; fühle froh und 
alaubensvod, mas er iſt 
und werben ſoll! 


7. Jeſus Ehriftus hat 


- fein Blut für der Men- 


Then Wohl gegeben. Laßt 


Bruͤdern widmen, fur fie 
leben ! Laßt uns su des 
Himmels Höhn auf der 
Bahn der Liebe gen - -: 


\ 


Bor dem Abendmahl 


Mel. Wachet auf/ ruft unse. 


425. Herr, du mol 
ung bereiten zu deines Made 
les Seligkeiten ! Sey mitten 
unter uns, o Gott! Leben, 


Reben zu empfahen, [af wuͤt⸗ 


dig unſer Herz ſich nahen 


durch Dich vergeſſen Suͤnd 


und Tod!: Denn nur von 


Sünde rein, find wir, o Je⸗ 
u, dein, deine Freunde: 
aß, laß ung fehn in jenen 


Hoͤhn von fern der Ueber⸗ 
minder Lohn! 


2. Die bein Kreuz In je 
nen Tagen ber Maͤrtyrer 
bir nachgetragen, verlie 
gen oft Des Bundes Mahl, 


unm vorm Blutgericht zu ſte⸗ 
hen,mit dir bis in den Tod 


zu gehen, getroſt in vieler 
Tode Qual. Verleih Br 
ſtaͤndigkelt auch uns! Nicht 
Luſt noch Leid laß uns ſchei⸗ 
den, o Herr, von Dir; bei 
Bein find wir! Im Leben 
und im Tode dein! 


Mel. O Lamm Gottesund: 
Bereit find mie 
von Herjen, uns Dit, 9. 


ung Kraͤfte, Zeit und Gutz H Ä 
trugfi. bes Todes Schme 
an. von Furcht ung I 


426. 


err, zu weihen. 


befreyen, und Allen, die 
dir leben, den hohen - 
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aeben: Gott iſt doch 


zu ge 
ewig die Liebe! 


2. Durch dich mit Gott 


verſoͤhnet, find wir nun 
ſeine Kinder; und Preisund 
Ehre frönet ‚ung einft ala 
Weberwinder. O Heiland,. 
welche Sreuden! Wer mag 
von bir ſich fcheiden,. von 
Dir, der herrlich uns führer? 


Mach der Abendmahls⸗ 


feyer. 
Mel. Wenn mein Stund. ıc 
4 I ta 
das Gute glühn, und nach 


dem Himmel ſtreben! Die 
Welt vergeht, vie Jaͤhre 


irhn, und ſchnell cuteilt 


ſtchn, und | 
bas Leben! Ach, feine 
Bluͤthen welken ab, zum 
Staube finft der Staub 
Ind Brad; doch mir find 
Dann am Ziele! — 
2. Da walten Lieb' und 
Heiligkeit volkommner, ale 
hienieden; da wirken wir 
in Seligfeit und reinem 


Seelenfrieden: O, . laßt ' 


ung zu Des Himmels Höh’n. 
Die Bahn; der Lich’ und 
Tugend gehn; einft find 


wir dort am Ziele! . 
Mel. Religion, vonGott ic. 
428. O Herr, von Troſt 
und Danf und Freuden, 
geh” ich non Deinem Dahl 
rät, und banfe bir für 


D 
D 


deine Leiden, fir meine 
Seele Ruh’ und Gluͤck, 
das du auch mir am Kreus 
erwarbſt, als du für meine 
Sünden ſtarbſt. — 

2. Jetzt, in der ſeligſten 
ber Stunden, hat mich mit 
meinen Brudern hier Ein 
Band Der Liebe. 
bunden. 


Wunde, beten an, und gehn 
geſtaͤrkt auf Deiner Bahn! . 


3. Bollendettft die heil ge 
27. O luaßt uns für 


Feyer; verkuͤndigt ward von 
ung dein Tod! Seit, Dame 
Grdaͤchtniß ſey unsisheuerg 
und unvergeßlich viin Bean 
ot! Dann frean mir dein/ 

o Gottes Sohn, uns einſt 
an Deines Waters Thron. ; 


Ju voriger Melodte. 


429. Dies dirund Danf 
und Freudenthraͤnen fie 
Deine Liebe, Jeſu Chriſt, 
Der Du, mit Gott und zu 
verſoͤhnen, für uns am 
Kreuz gejtorben bit! Wie 
viel haft bu für unsgethan! 
Wir beten beine kitbehn. 

. 2. Uns Alten warb Dein 
Brot gebrochen; wir tran⸗ 
Sen Deines. Bundes Wein, 
und haben feyerlich verfpro⸗ 
hen, bis in den Tod dir treu 


N 


zu ſeyn! Verleih' uns Kraft, - 


— ſo fliehen wir— den beit» 
gen Eid zu halten dir! :: 
| Vu 


* 
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2. Da gab mir Das Ehre bringen. —* % 
sen Ar du hauch⸗ kaun thun, was bie go 
| mit dem Leben des ho⸗ fAlt, und um mic ber is 


und haft mir Kraft gege, verbreiten. 

ben, nod) mehr, als was 6 Riät bloß fir Dick 
die Sinne rührt, und Sin⸗ kurze * * da michi 
nenluft und Schmerz gee das Leben: euden 
biert, zu fallen, au erwaͤ⸗ einer Sipigteitfoi ich mein 
gen. | Seiſt erheben... Des Leib 


Millionen, Die, aud) ber Raub; du, — 
deiner Erde wohnen; gabſt Vom ——S fin 
mir ur Hehnlichteit mit. — von dir, a ae 
Dir Bernunft und Freyheit zu uns auf — er tal 
und mit ihr Die —— und ward ein On dar 
zur Tugend: wir, ber — — 











Del. Kommt herzmmir,ıc. 


431: Har, meiner See⸗ 
le hoben Werth, den mir 
rift er⸗ 








ne weiſe t | 
an und gewendet! Du 





us, Gott, Rein 


7 


nr 
ide Das 





| ch 
eh eigne Schuld 
Helly: Das Deine Bas 
terhuid mir-gugebacht, ver⸗ 
lerenn E 


5. Mit dir, o Gott, Ä 
nereint zu feyn, mich ewig 
Deiner Huld zu freun, und 


dich zum Troſt zu wählen: 


dieß ſey mein Ziel und meim 
Bemuͤhn!, Laß mich den 
rechten Weg dahin aus 
Leichtſinn nicht verſehlen. 

"6 Wer Euͤnde thut, 


® 


V tkelne Pflicht ent» 
weiht, für alles Gute 


ee 
v m! Schon bier 
werd’ ich mich Deiner Be. Ä 





and Du Dirt nach vo 
brachter Zeit- auch mih-gex 
wis zur Herrlichkeit‘ in N 
nen Reich up 


an. —— je 


ea opfern! 


4. Gewaͤnn' 16 — PER bey! 


ganie Belt mit Allen, 
was ben Sinnen und a 
nen kuͤſten wohlgefällt: wat: 





— 





a 1 SE) 

wir; was: ab⸗ 

Ber Anm, wenn ich bafkı, 

a He 

Mae ——— 

m'tchen? Wed fan 
kim r 
eajheng ie 


2 fen meine größte Serge 
b. Cicken mh. € 
———— 
an. a a DE 


Wert nicht 
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auf ge Wandel — 


gb weſden, mas mit Reu' dens Wise leiten ⸗ 
Fir Herz ee: rs a 
«Ah Halten von ven Frea⸗ unſrentench li⸗ 
den, die der Suͤnde Dienſt Wo en er 
'gesährt; etlen Ruhm, ber 434 Erlenn ich Gottes 
Ailp verbluͤht, Luft, Die Wahrheit nicht: wie kann 


3 * 


feets nad: beſſern Guͤtern wie werd' Ich. richtig wan⸗ 
‚währen. 5 bein? Dead, ik.das Duntel 
4 Weisheit iſt es, Got⸗ aufgeklaͤrt; dann fühl’ ich 
tes Gnade ſich zu feinem meiner Menſchheit Werth, 
‚Ziel erſehn, und auf feiner erkenne meine Wuͤrde. 


Woehrhen Pfade diem =. Der Menid, durch 


-Sıntk entgegen gehn; gern Wahrheit aufgeflart, lern: 
nach Sottes Bitten thun; Pilicht und Tugend lieben, 
froh in feiner Fuͤgung ruhn; — und freut fih, durch Ber: 
ieidend Durch Geduld Ihn munft belehrt, getreu fie 
‚ehren; nicht im Grame fi aussuuden. Er Sieht in 
verzehren. ſich ber Gottheit Bild, und 
5 Weisheitift es, ſtets Diele hohe Wurde junt fein 
pᷣ chenten: das, was irdiſch Herz mit edlem Muthe, 


Mhr;vergeht; Wanſh und 3. Erleumtet ehrt der, 


Moffnung dorthin Intel, Zugendjramd im Menſchen 
Rs Ziel des Glaubens Menihentsärde, und, mo 
cht; feine Blicke anver⸗ eig 
3 0 E etleich 


Genuſſe flieht, nicht für ich weiſe handeln ? und 
wahre Wohlfahrt achten; fehlet meinem Weile Licht. 








338 Eprifüches Geſinneſehe uni Verhalten 


% 






a er Die Buͤrde 

email hut sem 
wohl mut gem er 

was er kann und ſol, als 


3 um 
„men auf der Au’, Des Vur⸗ 
Menſch, als Ebrik und. 


Deid) warnt ber © 
— Flug vor Mi 
gang uud Bor n » 


un meinen BER ww: 
ren; felöR — 






| 


Das * — halt, | 








zum ab 
| in und, niebern =” 


en oleih, am Erdenſtau—⸗ 


be 


en? Du. gabit * 
Geiſt, der dich, o 


ber Wahrheit Krait zur 
Mqht und Tugend lenkt. 
3. Selbſt Jeſum, Dels 


— bat du dahin⸗ 


gegeben, damit ich eifrig 
ſey, nach Heiligung zu 
füreben. Sein Licht erleuch⸗ 
vetmiich; ſein Muſter glänzt 


2or; er ſteht am ho⸗ 


— SR * zu ihm 


* 
* 








„are, .. 


 .jepm! 


sagen mullen; u 


öpier, Benft, und ben. 
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wenn Jeder zugellos 
thut, was ihm gefällt! er. 

5. Ja, heilig ſoll ic) 
ieß jaat mir mein 
Gewiflen; mic lehrt mein 
eignes Herz, daß Srevler 
reine 
Seligleit durchſtroͤnt, Herr, 
meine Bruſt, bin ich ig 
meines Thuns nad) Deinen 
Sinn bewußt. 

6. Dlehre, Gott, mich 
thun nach deinem * 


ut und auf. der 
ö Bahn zu meinem ie 


Br malen. DBeferlt mi 
frommer Sinn im Elend, 
wie im Gluͤck: dann {hau 


Bun, — Lu * a | 


opel. Veĩehl du deinem. * | 


437: Wie ſchwach if 
meine Tugend! Wie leicht 
verirr' id) mich! Seit meir 


ner frühen Jugend — wie 


oſtmahls ſtrauchelt ich! 
Zum Guten oft zu kraͤge, und 
ſinnlich bie ans Grab, 
führt mich vom re en 
— 2 leiht Verblen⸗ 


ſt es 
ee 
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| —RA mich verleiten, chen, 


das Boͤſe vorjusichn, gu 

ſchwach, es zu bejtreiten, 

1% — zu fliehn. 
Gott, laß mich eifrig 


ze reden, der Tugend treu 


zu fenn, nur meiner Pflicht 
iw leben, des Guten mid 
zu freunz nie Taf es mic 
dergeſſen, daß auch Der 


Fromme fehlt, der, eitel 


ſich Die 


und vermeſſen, 
Gefahr verhehlt. 


— 4. Hilf; Herr, mir, bey 
- Befahren der Welt umd 
- Eitelfeit, mein ſchwaches 


- Her bewahren, daß es fie 
meisti ſcheut. Laß der 


‚Berführer Lehren und Lo⸗ 
ß Suͤnde, 


tungen mid Ban. ba 
N ie mich. nicht ethören , 
t in ihr Reh mid) 


*, Mein Der Sannı bad Tu | 


— bald wieder trot⸗ 
ug ſeyn; hier, 
nicht ſoll, wagen; 
was est 
kann leicht mich hinterges 
benz wird leicht der ——— 
Splelz; will Die Gefahr 
nicht ſchen baut auf ich mi 
ſelbſt zu viel. 
6. Sott, lag mi t 


ttliegen; verleſh mie ⸗gen. 
— Hilf“ de mie 
chwachen fi egen auch in wen 


amfeit ! ! 


dem ſchwerſten Streit! 


— Laß nie von dit miqh wei⸗ 


nn 1-3 Ai 
ort 
thun for, ſcheun; 


Drobn: —— m 
erreichen das Ziel — de 
Lreue sohn! 


Umgang nit guten Ne 
ſchen. 
De 3 


In — 
t zu erkult 
was —**— 
Ken halten; win ik 
weden, freudiger, mit hun 
‚bir, Gott, zu dienen. 
2. Der Beßrung 
ges Geſchaͤſt verbinde ums 
in dem zen: wider jebe 
daß der ker 
dung Keiner ante 
daß Fever ſiege. 
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en 

— Antrieb ni ve 
merken, um nicht, 
im Guten vor 


on 
ren er Su efieg 
zu hei a: 
ihren Troft vermindre mu 
ne Klagen in truͤben Te 






und mie entbiten 
ich richtig wa 








yes Enge Dane 


Defiegen muͤſſ 


*6. Bir find ja dene: 


Finder; wir find Brüder, 


ind. Hlle, Vater, Eines. 
Reich Glieder, Das wir, 


Einen Himmel zu ber 
Kent, einander nügen. 








ar das Sute alühen, ein⸗ 
matyig 8. au fordern: un 
* eine % 
S ebe 
* be. n 


Pr — 
nm gi RD 7 ia. 


jen Iungatio Mi N. 
* io MU 


oach ah 
— intern. 0, De 
- Benipicl bringt re Ir 


Schnerr, und, it ein Gift. 
ſur Seiſt und Kern. 
2. Wo Menſchen did, o 


Gott, verehren durch Di 


te Bebensfrommigfeit, und 
gegemjchtig ſich belehren mit 
Biebe , mit Beſcheidenheit; 






MD. Alle fih, der Tugend 
ih: gern wi 


min ich unter 


ihpen fepn. 
g. * ‚ler: Menſ⸗ en 
Kreiſe kann ohne 


ſco hem 
ar ei Veh ie keuns 
Umgang macht nich 


ut aud ae wird Au⸗ 


— 


"7 "Uns Alle, Gott, (aß. 


tie r — 
5 Me t mir 
gkeit und einſt noch in 
ber Ewigkeit. Pe 


Einfärnftelel 
Mek Dankt dem Heren, ihn. 
440. Sa, zur Stille wid 
ich fliehen ;. will mis.meijer 
Sorofamfeit Dem —* 
ſche mich entnehen, 


mich ſtoͤret und kin: | 


will, o Gott,, mit bit —J 


dein andagtcbon beſch 


tigt fen Ä 
2, Yrifen will ich mich 
im Suͤllen: wie en 

je tie getreu) bein —* 
ei; Herr; zu erfuͤllen, mei⸗ 
nes Hetzens Vorſatz ſeh; 


ob, von niedrer Selbft- 


ſucht fern, ich bie redlich 1 


bien’ und gern?: 


triſſen/ 
dann meinziel; 18 — ſagt 
mir mein Sein, wo | 


| fenten Wo 


kn Kam u cin KA Dim 


Mehr mpfiib” ih 
beine Liebe, wenn mich fein 


Geraͤuſch zerfiveut, ftarfer 


Deines Geiſtes Triebe und 


der Zufunft Herrlichfeit; 
mehr Die en re 


117° 


= St 


un Eier Ben ai Dem 
J Fe ao dein fünf, 


Ri — — 
meine Beiden» ⸗ 


Age 






sa | 


Set fe, Als 


kei, was du win, m, 
ch deine eb 
reut, fühlt ſich mei | 


{hun ! err, dur 


ne —*— erneut. 


rbher kehtich, theu⸗ 
er, Dann zur Tha: 


wi 
* jurück ; ee. ı 


 Keundlich feb' ich, wieder 
gern far euch und eier 
Erd freue. mich, went 
euch freut; Leibe, wenn 

r traurig ſeyd. 


ie rn E 
— % 


PET 
4.41. via. ſelbſt fon 
1b bestbingen, um dir, Gott, 
treu zu ſeyn; Das Gut⸗ 
volbringen, der Su 

Erf zu ſcheun, muß ich * 
Chrifienmuthb den Kampf 


uf 


1 — 


ber Engend wagen, Am 11 


ie ſtre⸗ DM 






"Bet a mit mund 


Der Sel 

* Kraft? Wie ſchwa 
find meine Kräfte; wie 
ſtark die Leidenfhait! Du, 
Vater, kannſt allein wu 
‚Meinem tregen Streben mir 
Muth und Stärke geben, 
Fr mir Den Sieg Dir 
elhn. 


4. Huf jeden m 
Triebe, Herr, laß * 
ſam ſeyn; laß mid, Die 
3 e und jeden 


— ſcheun. —— 
orn und Seh 
es Herz berucken E 
mir fie wa Hgg, 
gen ihren R 

5. auf di mur will 
(eben; geſtaͤr 2 d 
d Hear, den Streit mit 
mir beſtehen, er fen Mr 





: gegen‘ uns ſelbſi 



















N | Ä \ 
alet, nach deiner Vor⸗ 
E bandfe; men mit 
=. das zengnit 
e "dag. meine Seele 


Sn ‚au de 
er 


Er 


fh werden! 
— et 


“an 


Deis der Lü 


' fernt von flolem Wah 
.» mit. Demuth beine Gab’ 
empjahn, und Dir Die Ehre - 
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—* ſie ſchon, daß ich mich 
zeitig rüſte; bedachtſam 


. weride ſich mein Blick auf 
dieſe Welt, auf Zeit und 


Gluf Ion auf Die Macht 
e 
4. Mein Glaube, mel⸗ 


Rn Frömmigkeit, was ih 


an Tugend habe und dhrift> 
licher Boltommenheit, if 
alles deine Gabe. Du bhik 
es, Herz, der mich erihuf; . 
von bir allein fommt mein 
Beruf, in Deinem Reid 
zu leben. Moͤg' ich, ent 
Ir 


geben ! | 
5. &o werd’ ich, Bott, 
von Dir geführt, auf Deinen 
—* N durch 
einen guten Geiſt regiert, 
nad) deiner Vorſchrift hans 


‚ fenheit von Deinen echten 


weichen. Dr allen From: 
men! Heil auch mir! Wir 
werben — Preis und Danf 
—2X — ERROR 
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voͤͤfen Zeit Jaſt dein Glaube 


ſtehe. Ach, ſchon iſt man⸗ 
| 6 
hun m Hl Meran 


2. Sagen ts. RO 
My Zeit; 3 ame ich 
ſchlafen! ax 


I a ‚der Sins i 
de Strafen; fieh, der Ton, fa 


der Dir droht faun dich 
leicht in 


| nden m... 
- tet finden. 


3. Wade! Diriimbe . 
fannt, ob Dich nicht auf Er⸗ 
- ben Prüfungen von. Gotteg 
Hand noch betreffen. werd 
den. Der faͤllt Leicht; dem 
es daͤucht, daß er fichen 


2 auf der Tugend: He 


. Wade! Denn 


, Pe der. Ehrift noh son 
allen. Seiteny was der 


Seele ſchaͤdlich iſt 
ei beftreiten. mu 
zu, daß auch du, merk de 


. mw 
‚ forglog mwallek, um ſoraſan alten: 'aherell 


Kung falleft. 

5. Bacher daß ic Dpadt 
ber Welt nicht dein Haug 
verkehre; nicht, wenn We 


ſich freundlich ſtellt, Dich 
durch Liſt bethoͤre. Wa’. m 
und ſieh', daß Dich nie die 
Berführer ſaͤlen, die dir | 


Netze ſtellen. 
6. Wach” und hab’ ah 
bi ch wohl Acht, Da, dich 


uicht die wenn zu wit an 


lch uͤberwinde. Sie 
gt und beſiegt leicht Dem 
wi 1 —— 
n ſich ſchmeſche 
7, Aber bei’ au fl 
Bible, bete bey, dem 


F Luſt erwant; ot 


4 
dt 


Bu, 
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Beten‘, und, vrrm 
Die Geſahr, immer 
ger beten! Kurze Zeit 


Der Streit, and dam 
wu 
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Lafer freun, trifft Die fein 
Schmern hieniwen? Sie 
ſchaffen ſelbſt ſich Roth und 
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frichcn- Der. Srommey - 
ber bie Lüfte daͤmpft, hat 
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Grauen. Der Tugend Pjad 
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tzuͤcken. 
| 4. Gott, hättet bu es 
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Fleiſches Willen, „wenn 
Woluft, Neid und, Zorn 
entbrennt, die Luße Be 
zu ſtillen; Darf! Undant, 
Has und Rachbegter nah - 
Willkuͤhr Fromme fränten: 
gerechter Bott, was muß⸗ 
| gen wir, wir feld Danı 
mem Warte tren au denten von bir bentem! - -— 
wre: Wahr . 5. Du will, it 
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s Gewiſſen, 


in Gpeieheit nur, und Frey⸗ uimft 


heit is, fie wahlen. Das 
Shier folgt Trieben der 


Natut, der Menſch dem 


kicht Der Seelen. Was iſt 
des Geiſtes Eigenthum? 


Was ſein Beruf auf Er⸗ 


den? Die Tugend! Wa 
ihr Lohn, ihr Ruhm? 
Dit, Heiliger, aͤhnlich wer⸗ 


Ic ſtreite nicht durch 
eigne — — 
mir gelingen. Go 

welcher beybes ſchafft; at 

ch und Bonbringen. 

kennt mich Schweden; 
| * * ao —— F 
and Muth gewaͤhren; 
ich Ihn darum gläudig au: 
wie ſollt' er mi nit 
hören! 


g. Mich ſtaͤrket auf ver. 
Tugend Pfad das Bepyſpiel 


jet’ ger Geifter. Ihn zeige 
12 mie und ihn betrat einſt 
jelbn mein Herr und Mei⸗ 
iter. Die muüͤſſe mich des 
schen Spot anf dieſem 





— 
a & 
—— 


'20. Soft iftbarmberit; 
id freue DIR has Zropeb ie 


| — met 
446 Bar bu in re 





Uein 
—X Ir: | 








gegen und fe Se 


= wahre Gluͤck, Zufric 
enheit. 

Dant um, 
‚Sim, für ale F 
wontit Did feine: — 
zuickt doch Dane ihm 
* für jedes Leiden, * 
ir Kedrei 9 











MR 
ng gut. 


Er 


Ms Deaf on die hinge⸗ 
* 2 u. — Det 


bie hier verfloßne 


— 


Doch Hi arch vo 


fer, Die DI) canı fel 
er, f 
) [dir sur wan 


die 


ki SEEN vd, Ne 


— 


347 » 
kurze geben dem Bellen. 
Gebrauch; zu weihn; 
ward vom Schöpfer dir 2 
deben, bier quten Sa— 
men auszuſtreun, der, rei: 
fend für die Ewigkeit, am 
za6 der Ernte dich er⸗ 


— oft bu einft 
am — der Zeiten mit 


Ruh' in das Vergangne 
hin, und freueft dich der 
Seligkeiten Des Himmels 


mit entzuücktem Sinn, ber 
Wonne, Die Dort Den um— 
gibt, der bier fi ſich treu im 
Guten ul. F | 


WU Streben uch — 


und Oeroiffengtuße, 


an. Bott der Himmels e. 


> 47 Rehig hu die 
Seele bleiben, Die ſich ſel. 


ber kennt und ehtt. Wenn - 


mid) Leidenschaften treiben : 
p:rlier’ ich meinen Werth, 
nd mein umgefliimer Sinn 

ie mid aut CLhorheit 


2. Herr, du gubſt mir 
Kraft, zu denken, Kraft, - 
mein chen DIE ın weihn, 
MBahrheitslicbe: fol mid 
tenfen, Tugend meine Freu— 
de kn. O, wo bleidt Die 
edle Kraft, ne th bloß 
Der —— 

3. Wer 
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nr Ber kann Bi 
äperlegen,. ein und h 
die Wahrheit fehn; ‚mer 
ann feine Pflicht erwmag erh. 
und auf ‚Deinen Pfaden 
gehn; 
| Reuch und Chriſt, wenn 
fein Herz in Aufruhr if? 
4. Bon: Verblendung 
Tortgeriffen, , ſhredet ihn 


fein Undecht mehr; er be⸗ 
taͤuhet ein Gewſſen, brei⸗ 


tet Schrecken um ſich ber, 
laͤſert, wo die Unfchulp 
weint, ſluchet ſeinem treu⸗ 
ſten Freund. 

5, Wenn ihn Stolz und 
Seid befeelen, wenn ſich 
Argwohn in ihm. hanft, 
wenn ihn Geis und Hab» 
ſucht quaͤlen und ihn 
Rachbegler ergreift: ad, 
dann flieht vor feinem Blick 
WMenſchenrecht und, Men: 
ſchenglück. 


6. Aber it die That 
volijögen, bie fein wildes 
Her erſteut: d wie hat er 


ſich befragen! O wie wird 
de nun bereit! Hinge 
ſchwunden it fein Wahn, 
F nun llogt el ſelbſt fie) 


N Kein j bin ein 
ER und ws daß 


mich Leidenſchaft entehrt; 


daß ſie meinen Lauf * 
Ziele, und mein, Wohl SE 
Erden ltoͤrt / erh’ und Tu⸗ 


⸗ 


mer, o Goit, iſt BI aa 
mie, da \ ir 
„ Mehr, als ——— 


I: 


end unterdruͤckt, und de 
—— Kraft * 
6. Kaͤmpfen will ie 
fiege! 


erringt, mer bie Leiden . 
ſhaſt sin, — 











| ——— of 
rein —— Di $ if 

wran Audre — ya! 
nicht: ni reckt Fe 
od und fein Gericht: in 
babe Gott ven del. 


jaie 5 ai bemußt, Fun s 


mir $ [ 
dich in jeder Rolh / moi 
die Zukunft mich bebroht; 


mic) tröftet —** * 
3. Und ob 


Laͤſſerung und S * 


nieden dulde: j 

doch ——— | 
fie nicht verſchulde. 
halt’. ich mein Gewiſth 
— "und mieid' ich auch 
an bien On: er 











um 
. meinenBegen. Dort macht, 


“dm n 

Pa Bu zu 

Me: uns 212 
“ 


4— wi: Hark, mich 


ihen. 

4 Ahfehemit Zufrieden: 
baniper fnft’gen Welt ent» 
gegen; fie gibe mir Muth 

Sreubigfeit auf allen 


Bahthaftiger, dein Mund 
Deu wahren Werth Der 


- Menkdhen fund; dort wird 


der Flomme fiegen. 
5. Vewahre denn, © 


M nod hier durch Suͤn⸗ 
t nie zu ent 
ach, nad Deiner Huld 
u Tone ſey meine 
Sorge! ug 

6 — mich mad mein 
—— “eis Deine 


Sttume ehren; laß mi 


mit Widerwilien nicht Fon 


e Bernung hoͤren.: Er⸗ 
nert's mich an neine 
Shut: ſo laß mi, Bar 
tz, deine Huld nel Neu’ 
und Glauben fuchen, . 


eh Mit deinem Beyfall 
ſte mich, und flärfe mei» 
ne Seele, daß fie vor Sin» 
Hüte N a nie aus 
fehle: 

fr — Heriens il, 
en R ein wah⸗ 


—* beines Dep 


Vattt mir ein unverleäf mi 
Ba. Nie werde Di 


Air entriffen! Dein 


Macht! 


Denn wer 
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* — des le⸗ 

— bens. — 
Mel. er nur den lieben ꝛe. 
44.9 O daß von mei⸗ 


nen Lebenstagen Doc kei⸗ 


ner ganz verlorunfey! Ver · 


lorne Stunden, a! Sie 


nagen Das era zu fpat mit 
Sram und Neu’, und Deu 
verlornen Augenblick bringt 


. Gebet/ kein lchn dur 


m Laß jeden meiner Xu: 
genblicke, o Bott, mir 
werth und theuer Kun: 
mich Die Zeit, die Du 
Gluͤcke mir: gabſt, 
* Sünde nie eutweihn, 


‚nie durch Die Luft der Eifel, 


keit, die doch zuleht das 
er; berent. 

3. Noch iſt es Tag! Seht 
ie ih Werke der Tur 
gend wirken; Denn Die 
Nacht, wo Niemand wirkt, 
kommt bald: jetzt flärke 
sum Tugenbfleiß mic) beine 
Wie viel iſt noch 
für mich au thun:. und ich, 
sch fonte jent ſchon ruhn? 


4 Wie ſchwach ift noch 
mein Her; wie ſchwanket 
es wiſchen dieſer Welt und 
dir! Wie o Gott der 
Liebe, wanket der Bruder⸗ 


liebe Sinn in’ mir! Wie 


viel de mich au 
| tbun: . 
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thun: - und ihr ich font. 
N on ruhn? 

Ä uf, auf, mein Geiſt! 
8a "feine Stunde des Le⸗ 
bens ungenugt porbeg! Ich 
ſchwoͤr es jest mie Herz 
und Munde — erhalt id, 
Gott, ben Schwur getreu! - 
— Dit, Herr, Der Zeit und_ 
. Ewigfeit, [eo jeber Augen⸗ 
blick geweiht! 

6. Raht dann ji ch geb 
am 3iele nun — ,ſe 
heb' Ich freudig m — 
de zu dir, mein Gott und 
Vater, auf, und ruf: 
Hi vosnbracht; wicht me, 
Ä Ehre bi ſey * Kuba, Die 


Mel. Gott is Dan in “ 


450. Osne Raſt und 
unverweilt, Strömen gleich 
o Seele, eilt dieſes Lebent 
kurze Zeit in das Meer der 


Ewigkeit. 

2. Welenreic und ohne 
Kuh’ ſtuͤrzt ein Strom dem 
Meere zu; hau, wie 
feine Welle bleibt, eine 
ſtets Die andre treiat! 

3. So vertreibst immer⸗ 
bar Diefes Jahr das . 
ite Jahr; und Das 
"eilt; Herden, eh’ mag zu 
wie nah es ſey. 

* —* Stunde — 


Inayı " Hl 
— 


in Acht wirke Sek 
denn Die Nacht, mo m 
nit. mehr w founı 
—— ruckt; Lo 

5. Seat iſt noch Die Zeit 
be . ‚ — die Beh 


en Theile: He 
biefer Welt nicht gl 
** ee 


6. Beh’ Dem, der die 
Zeit verfäumt, fie in fd 
ger Ruh’ vertraumt, 
ai eitlem Tand ve 

nz wenn 


‚ner on flat im * 


ben Gericht, hat an 


ip bingeraf ernſte fair 





de Tage, U 
hier — var a 
Bart u die ad hart 









. desen ums ſelbſt. 
‚wenn es nicht unfre Tugend 


Eiigsteit; 
Deinem ‚xhron meiner Ar 
beit ew’gen Lohn. 


— Bon Sottin 


D hie br bin, ihr 
ch, edle 





—— 1.28 





Zeit, n» » me Bent gi — 7 


Sie vice 





Tag 

Des unge sten Augen» 
Blick bringt feine Reue Dir 
zurüd. 


r du 
a 
erſteht; € 
früher fi ih 





mehrt? 

4 Richt eine Stunde 
will ich muͤßig, verdroſſen 
nie zur Arbeit ſeyn! Kein 
Ausenblick iſt uͤberflͤſtg: 
drum ſoll mir jeder wich— 
tig ſeyn! Denn ein Ber 


luft, der ewig reut, it Der 


Verluſt der eblen Zeit. 

5. Don jedem meiner 
Lebenstage, Gott, forderft du 
einſt Rechenſchaft. Drum 
fen an jedem meine Frage 
vollbracht ic) ihn gewifien: 
INT 

e ey und 
meinen Pflicht gewciht. 


Mel. Dankt dem Herrn, ihr. | 


452. Dis der Tod ihm 
winft sum Grabe, banfe 


vun Gott’ der Ehrift, 
. dem bie. theure Seclenga» 


be, Heiterkeit, verliehen 

iR; der auch nie fie frech 
t, immer fih in 

union — 


verzehret 
Sräfte ie in un re 
nem Sinn; unter. nuͤtzli⸗ 
ge Selhäfte fliehen Ba 
Tage hin. Heitrer 9 laͤnzt 
—* — im Geſuhl 
u 


—— „ver. fh | 


ch! Gerade vengt, aber — 


Der Tugend aee ſih·n 
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milden Taumel trennet, Wchmersen ſließen nur am 
bleibet won dem Chriſten meinem Herren. 
fern, deſſen heitter, feſter 3. Hoher Stand und 
euih auf ber Tugend nur große — — 
— wahre Re⸗ 


deruht. | : denheit: Ye 
4 Benn and jedes he ber Gemuͤther wohnt 
Gluͤck ihm ſchwaͤnde, und nur bey Genuͤgſamkeit, Die 
Die Zukunft freudenleer ihm mit Weisheit ſich verbin 
por feinen Augen ſtaͤnde: det, und ihr Gluͤck auf Tu⸗ 
Hoffnung flieht ihn nim⸗ „gend gründet. 
mermehr; muthnon ‚geht 4. Gott vertheilet feinen 
an ihrer Hand er ins beßre "Segen ſtets mit weiſer Va⸗ 
Baterland. - terhand; nicht, wieirs 
5. Stärfe, Gott, au zu wuͤnſchen pflegen: ii 
meine Seele, daß fie fi mer, wie ers h jJand. 
zum Guten: neigt; ‘gib, Auch mic) hat er nicht ver⸗ 
Daf ich den Pfad erwaͤhle, geſſen; auch mein Theil aic 
dea mir Jeſu Lehre zeigt. zuseneſe. 
Ewig waͤhrt mein heitrer 5. Ringet, um Der 
Sinn, wenn Ih fromm wiüen, Brüder, Bad SW 
und weiße Bin. friedenheit Schwere Pfih- 
77— eiftesheiterfeit. Sram, ig 
Del. Herr, ich habe miß. ie. een” tief ve cihlofen, 
453 OS geint mir freu⸗ macht au. jeder Pflicht: ver⸗ 
denleer das-Leben,-freudene droſſen. Re 
leer mein Stand) % mein R 6. Laß mich, Soft, in 
doos; iſt mein hoͤchſter - meinem Leben redlich meine 








[2 


x 


0, Feuden 
| 2. Lern? Ich mäßiger bee and im Leiden  ...: 
- gehren, mäßiger In Dune m 
| igen ‚sem l Jess genlehen, Vernuͤnftige Selbſtliebe. 
ann entbehren "D - Mel. DBGott du ſrommernt. 
Meine. Freuden, eine 434 Kr rl 














wxen und (eff 


Be. t I 
Mid a ah 





Heit FOan und nie mein 


fergehn auf Andrer 
unstüd bann. 

4 Ken Segen wehnt 
Bey Dem, der nit Das 
Unrecht meidet; das fann 


wein Gluͤck nicht ſeyn, wo⸗⸗ 


durch mein Naͤchſter leidet. 
er Unrecht liebt und 
But, hat deinen Beyfal 
wit; mie könnt’ er einſt 
beehn vor dir / Hat, im 
Bert! 





with der Eitelfelten Schim⸗ 


mn Die mit a" 


ie blende mein Ge⸗ 
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g Sud? Was nuͤtzet 


6. Ein Gott ergebnes 
Herz, ein unverletzt Ge⸗ 


wiſſen, dieß nur allein kann | 


liebt fich recht; Der findet 
in der Zeit ſchon wahre Ruf’ 
und einſt volfommne Se⸗ 
ligkeit. 

8. Dieß ſey mein Zweck, 
mein Fleiß! O ſegne mein 
Beſtreben! Dann werd' ich 
wahrhaft froh ſchon hier 
auf Erden leben; dann nur 
lieb ich mich ſo, wie dit 
es wohlgefält; liet⸗ uͤber 


| .. Dich, Gott, und 


nicht Die Welt. 
Mel. Komint — mir, xc. 


v 


. beit Breben. Bon Dir ſelbſt 


kommt die flarfe Luft, Der 


rege Trieb in meiner Bruft, 


Brake und froh u le 


‚ben 
en. Stets heilig fey mir 


vieſer Trieb; 
dein Wille mir fo lich, daß 


doch auch 


ich mein Wohlergehen nur 


| Di; 


weiſer Rath von Ewigkeit 


auf jenem fichern, 
den mir dazu dein 


erichen!- - 
3, Untrüglid, Herr, iſt 


dein Verſtand; nur dir ift 


— 


Aha: 


es genau bekannt, was 
Noth, was Heil gebieret. - 
Mich aber taucht oft fal- 
fher Wahn; oft feh’ ich 


€ 


das für nöglih an, was 


mich zum Elend führet. 


4. Drum lag mich nie 
bem Scheine fraun, ‚und 
niemahls, um mein Gluͤck 
zu baun, nuty was mir 

gut daͤucht, wählen. Auch 
hier ſey ſtets 9— — 
mein Licht; folg' 
ſo werd' ich — 
ne Wohl verfehlen. ' 

5. Hilf mir, den böd 
verſchiednen Wert 
Guter, Die der nik 
begehrt, recht, einfehn. und 
bedenfen; und meine groͤ 
te Emfigfeit auf. dag, mag 
ewig mich erfreut, mit wei⸗ 
— Sorgfalt lenken. 


6. GR du au.biefer 


Ge 
— — zum H 


J 354 Cprifkfiches Seftunrfegn und Derhalten 


Weisheit neir: fo werd’ 1 
auch vor Allem bier 


bemuhn, die ſchnoͤde 
Suͤnde ehn und 
ber Tugend ehen. er 
7. Daun wid: unng 
wahres Giuck — 
ruhig wird mein Her 
ſeyn in. meinen Pi 
gen! und was ſonſ 
nem Wohl a 
wird mir Deine mus 
Augstiger, verfagen 
8. Ich gehe Dann 
ebnen Dad, auf 
mid) dein weifer Rath 
hoͤhern Leben führe 
mid vollkonmnes 
erfreist, und wo mid), 8* 
in Ewigleit kein 
mehr berühren, 


Sorge für Lebenserhal⸗ 
tung, Körperpflege um 
Geſundheit. 
Mel. In allen meinent. fe. | 
456. Was in mein Ki 
Lich Leben? Wozu iſt mich 


gegeben? Esift, Hert 
Ih re 


deinem Beyfall fire 
mich um ein reines D 












reif au werden: DR 
enge 








I a- * 


gegen ums Tel. 
Me Ich weiß, meinGotttꝛe. 
em Gott Ga. - 


Die wird. Die Saat 
3 dort, wenn fie 
Eedeihet, werd’ ich 
er freun; je laͤnger 
Arch 1 tiger 
rebe, je reicher 
Ernte 
ich Gluͤck 
Gib, Herr, 
Glauben der 
rutezeit, mein 
der Erde ſo 


tig werde, 
ve heil get 
— 

Alt Kir es zu ber». 

mich in das Grab 

| — iſt wider meine 

t. Du, Her, riefſt 

ins geben; N = 

32 wiedergeben 

zu gebeutſt, vo fe früher 
















1.3Th 
E a 





5 
— 


Hi 
2 


5. Bas leicht in Krank⸗ 


Ks ſtuͤrzet, Das =. 
t verfüriet, laß mi 
— — Kr do 
«uch nicht ang jagen 
es fiir Die Pflicht zu * 


gen; auch bazu haft du 


mir’s verliehn. 


6. Was nuͤtzt ein langet 


Leben Dem, der nicht, gott⸗ 
ergeben, nach wahrer Tu⸗ 






en liebet, im Gu⸗ 
gen treu ſich uͤbet, nur Der 


la und wohl ge⸗ 
a ng | — Riguchent zu: ſo m 


a Wer Gott und 
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457. 
ſundheit hier verleiht, der 
hat von Guͤtern dieſer Zeit 
die größte, beſte Gabe. 


Wie froh bin ih, Maüt 


ar daß ic) dieß Kleinod 


2. Daf ich es habe, 
danf ich Dir; eben mei '. 
Bater, haſt es mir auf 
Baterhuld gegeben. Dir 
Dant, daß ich mit Kraft 
gefühl noch wirken kana 
u leben! j 

und laßt es deine 
Reihe zu: mein Vater, 


fo erhalte du dieß größte. 


Gluͤck der Erde mir immer 


dar, bamit ih nicht ein - 
Raub ber Krantheit werde. 


4 Der Sünde folgt 
Verderben nah; fie flürzt 
in Angit, in Pein und 
Schmach, dringt Leib und 
Seele Schmerzen. Ser 
ſey's von min, durch eigne 
Schuld Geſundheit U ver⸗ 
ſcherzen! 

5. Ein oleicher Muth 
in Freud' und Leid, zu: 
friedner Sinn und Mäfig 
feit und Ordnung in &s 
—3— dieß ſey mir dit! 

ann werden nie Die Laſter 
mich entfraften. 


6. Doch ſchickeſt du mit 


% 
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duld und Seelenruh', das 
Leiden zu verſuͤßen. Mein 


roft im Schmerz ſey dei⸗ Herz. 
4. Wie, wenn vor | 
mir anders würbe, an 


ne Huld und Frieden im 
GSewillen! - 


7. Und bringt die Kran: 


heit mie den Tod: fo muͤſſe 

meinen Muth, o Gott, 
‚der_bohe. Troft erheben: 
mich trifft nicht mehr 
Schmerz oder Tod in jenem 
- Bellen Leben! 


Mel.Religion, von Gott ec. 


458 Mein Leben, das 
Du 


ir verliehen, Gott, zu 


bewahren, ijt mir Pflicht; 


mid eigennahtig ihm ent 
ziehen, es ſelbſt verküͤrzen 
darf ich nicht, wie hart 
mich auch mein Schickſal 
Rath verhaͤngt. 
2. Der Glaube lehre 
Muth mich faſſen, erhelle 
eine Schwermuthsnacht! 
Der mich erſchuf, kann mich 
nicht haſſen, und grenjen⸗ 


los iſt ſeine Macht: wie 


Vieles iſt Ihr unterthanu, 
"was mein Geſchick erleich⸗ 
tern Sant! | 

3. Mie.flöße mir Die Laſt 
der. Leiden Den qualenden 
Gedanken ein: foarın, wie 


Keiner fonft, an Freuden, 


wie Reiner font, gedruͤckt 


un fepn: Ach Wiele druͤt 


draͤngt, Das über mic) Dein 


ein groͤßrer Schmert, ieh - 
Doch verzaget nicht ih 
erz. —— 


7 ae More 
> Wit Hoffnung trag”. 
ich meine Barde, ſo ſchue 
fie ſey; ich bin ein Chrk 

Ich grabe mir nicht fe 

die Gruft; ich warte, IE 
nein Gott mich ruft! 
5. 3 ae Herr uf 
Deinen Händen 'men %6 





ben, und du gabſt mis 
‚nicht, es unbedachtſam zu 


verſchmenden: bein iſt es; 
es gehoͤrt der Pflicht! Der 


Pflicht und dir weih' Ih es 
0 Miete 


gern; ich leb', Ih 
Dir , Dem Herrn! 


Mel. Wer nur benlichen ıc. 


459. Des Reißes mars 
ten und ihn naͤhren, dieß 
it, 9 Schöpfer, ‚meine 
Pſticht; durch eigne Schuld 
ihn au zeritören, verbietet 


mir dein Unterricht. O 


ftehe mir mit Weisheit ep; 
a Diele Pflicht pi — * 


ſery. 

2. Sollt' ich, o Hert 
nicht theuer (häßen f wo 
Deine Hand mir ande“ 
traut; ‘Den wundervollen 


‚Bau verlegen, den DU, 


mein Schöpfer, ſelbſt er 
a . bat? 











sagen. us felbfte 


u Weß iſt mein Leib? 


ich ſein Zerſtoͤrer ſeyn? 


3. Ihn zu erhalten, au: b 


; beihusen, gibſt du mit 
milder Baterhand die Mit⸗ 
‚sel ung; daß mir ſie nuͤtzen, 
und zum Gebrauch gibſt 


du Verſtand. Dir iſt die 


Sorge nicht zu klein; wie 


‚fonte fie denn uns. ee ſeyn? 


4 ac man⸗ 


—— ba ich 
mit Soraf meide, was 
meines Körpers Wohlſeyn 
flört, daß nicht, wenn ich 
oft Schmerzen. beide, mein 
Geiſt den Innern Vorwurf 
hört 1 DU ſelbſt biſt St& 
ser beiner Ruh’; du ſelbſt 
zogſt Dir dein Leiden zu.“ 


6 Laß jeden Sinn und 


alle Glieder mich au be⸗ 
Dahren achtſam ſeyn; und 
druͤckt mich Laſt der Krank⸗ 
heit nieder: ſo floͤße du 
GSeduld mir ein! Gio gu⸗ 
ten Muth, und dann ver 


Veh, do auch des Artes 
Rath gedeih 


7. 7.26 nemabie win ” 


ja dein; wie darf’ 


mir aubeſiehlt. 
bes 


Fruchtbarkeit, 





397. 


äßertreiben ,. was sau des 
Leibes Pflege zielt, und. 
— in — 
en, e eich 
Dit Lei⸗ 
Wohl ſoll nie allein 
mein Bunſch und meine 
Sorge ſeyn 
8. Mein — Fleiß 
auf dicſer Erde ſey meiner 
Seele, Gott geweiht, 


daß ſie zum Simmel weiſe 
werde, und reife zur Voll⸗ 


kommenheit! Bergänglich 


s ib der Leib von. Staub; 


mein Geift wird nie bes 


a at: Lodes ed Raub. 


Moaͤßigkeit. 
Mel. Religion, von Gottuc. 


460. Wie mannichſal⸗ 
tig ſind die Gaben, womit 
uns deine Guͤte naͤhrt, Die, . 
uns zu ſtaͤrken, ung zu la; 
ben, fo viel des Guten ung 
aewahrt! Fa, Alles; was 
der Menſch gentekt, beweift, 
74 freundlich, Gott, DU 


2. Du fegnefl Auen und 
Gefilde mit unerſchöpfter 
die deine 
baͤterliche Milde und Als 
macht jedes Fahr erneut; 
damit ber, Menſch⸗ 
Sorgen frey, — — 
werd’ and den m 
en ED 
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Du laͤſſeſt und nicht 


z Mangel leiden; du gibſt 
— ee Ay ‚& 
du gibſt noch mehr, g 

uns auch Freuden für a. | 


jeden Sinn, 0 Gott; mie 


W im Bes. 
= er bene 


„+ Draw win ich mäßig 
ae —— Der Gaben 
— Guͤte ſeyn, und 
nichts won meinem Ueber 
Aufe buch - niebre & 
y entweihn ! ein 
Eon Des an Pflicht ge 
beut mir Maͤßigung und 
Nuͤchternheit. | 
5. Mit Speif und Trank 
Ben Leib beſchweren, iſt 
thoͤricht / ziemet Chriſten 
nicht; Gott gibt fie uns, 
daß ſie uns naͤhren, uns 
ſtaͤrken zu Berufund Pflicht. 
.. Was iſt, dag mehr den 
Geiſt entwelht undſchwaͤcht, 
als rohe Sinnlichkeit? = 
6. Unmäßigfeit laͤhmt 


Loy 


alle Kräfte, bringt Kran, 


heit, Armuth, Zank und 
Streit; macht traͤge um 
Derufegeſchafte; vernichtet 
jede Thätigfeit; jegt zu 
den Thieren ung herab, 
und fhirzet früher ung ins 
&rab. 


7. Ah! Mancher farb 


a kon län und modert, - 


durch Schwelgerch ins Grab 





Fleiß und — 
Mel. Mir nad, ſpticht xx. 
461 Gott gibt ums 
Kraft und Diunterfeit, und 
zlaͤßt den Fleiß gelngen; 
wie könnt’ Ich Denn Des Le⸗ 
hens Zeit mit — 
Ei na le Bi 
aud) noch fo 
7 Per ich dennoch se 


eyn. 

2 um mitzlich fuͤr mein 
Baterland ſo wi 6 
kann, zu es dazu iñ 
mir von Gott Berßand 
und jede Kraft gegeben; 
duch Trägheit mury 1! 
fie entweihn, und eine La 
ber Erde jeyn. 


3. Wenn ih, o Vater, 
—* vor dir mein — 











ner Furcht, geſtaͤrkt vurch 
euden zu ver⸗ 






um Heile mir, und 
‚am Preis 








De Zur Arbeit, nicht 
M wuͤtiggang, bin ich 
Want auf Erden. Drum 
wW ich jetzt und lebenslang 
Ward Arbeit nuͤtzlich wer⸗ 
den; will gern mit aller 





meine Kraft, will eifrig - 


und gewiſſenhaft, was mir 
gebührt, verrichten. 

2. „Haſt du ein Amt: fü 
warte ſein!“ So, Herr, ge⸗ 
beut Dein Wille; du gibſt 
iu meinem Thun Gedeihn, 
wenn ich ihm treu. erinllez 
; daß ich an Vonkom⸗ 


menheit, an Einſicht und. 
3 Pertiotet zum Gutes ⸗ 
wachſe — 


3. Drum will vor traͤ⸗ 
ge ich ſtand⸗ 
haſt mitt, bewahren, und: 

won Pflicht uir Muh' ae 

bent, nie meine Kraͤfte 


ſoaren; wenn fie ermat⸗ 


ten: dann wid ich durch 


reine, ſtille Freuden mich 


zuneuer Arbeit ſtaͤrken. 
4 Ein heil'ger Trieb be⸗ 


lebe mich, Herr, meines 


Standes Pflichten, in deb 


wa en freut ench, lieb. ic. 


* 


dich, mit 
richten“ Ein Herz, Das 
ſich des Guten frent, gibt 
bey der Arbeit Heiterkeit, 
weriußet jede Muͤhe. 


5. ib, dag mein Fleiß 


in Dem Beruf, au dem mid) 


auf der Erde dein weiſer 


mir Vorbereitung werde, 
Damit tch, bier ſchon in dee 
Zeit, sur hoͤhern Kraft und 


Thaͤtigkeit des beſſern Le⸗ 


hens reife. 


Mel © Lob und Ehric. 


463. Gt jikg,,Der Das 
Vermoͤgen ſchafft, Das Gu⸗ 
te zu vollbringen; er gibt 
ur Arbeit Muth und 
Kraft, und laͤßt fie, ung 
gelingen. Was unfer Fleiß 
hiey unternimmt, Wird, 
wonw’s mit feinem Willen 
ſtimmt, nicht ohne Sort 
gang bleiben. 

2. Mte muͤßig ſeyn | 


oR 
meine Hand, das freudig 
zu verrichten, wozu mich 


Kraft, Beruf und Stand⸗ 
ichten! Dann wird mit 
den Guͤtern dieſer Zeit, ſo 


viel mir nuͤtzet, geben. 
3. Drum gib, Daß 
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Kath, o Gott erſchuf, 


N 


die Gott mir gab, ver⸗ 


pfl 
seine Guͤtigkeit auch von 


ich⸗ 
o Gott, auf dich key mei⸗ 
| Ä : ner 


+ 
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Sreuden in meinem Stan- 
be.thatig ſey. Dein Se⸗ 
gen fröne meine Tren, Daß 
fie auch Andern nüge! 
3. Sep überall, o Gott, 
mit mir! Die Werke mei 
ner Haͤnde b ich, Al⸗ 
Lechöcgfler; dir; hilf, daß 
ich ſie vollende zu deines 
großen Namens Preis, und 
daß Die Frucht von meinem 
Fleiß in jene Welt mic 
jolge. | 


Mel. In allen meinen T.re. 


Segen; er = 

ſtroͤmt uns Gluͤck und Sren- ſende fi freuen. und bei 

Ve 
2. eibe dann u ß 

. "Kräfte; er fördert Die Se» ſchoͤn! a Ye 

Tbäfte, gibt uns ein froͤh⸗ 





Mel. 





gegen ums ſelbft. 


Me ir nad oricht x 


ag immer in 
Film ber 







wirken. ai hen 
Bon ihm, der mic zum 
Wohlſeyn —— kommt 
— zur Arbeit der Beruf. 
3. Und wann tft froͤhli⸗ 
mein Sinn, 
meine 





eignes Her; belohnt 

Fr hier, und Gottes Se 
gen ſolget mir. 

4. Dem Sleißigen Tann 


plagt Werdrofendek ;, e 
ſchafft ſich feld Beſchw 


nicht Das Ar aug Au⸗ 
dre gu erfreuen; ficht froh 


auf feine Zeit zuruͤck, und 


bar i ie nie Devenen ; er⸗ 


⏑ {ern I 
von wir es, mic) dem Hang 





Lre⸗ 
den; nie hat ihn das Ge⸗ 


zum du 
mitr mein zeitliches Vermoͤ⸗ 
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bebt nicht vor Des Grabes 
Nacht: — Tagewerk iſt 


— vollbracht. 


Einf wird er uͤber 
8* geſegt: er war getreu 
im Kleinen; ſein Herr, 
fein Water xuft etur 
Herrlichtett der Seinen, 
pie freudig. naht er ſich 
bem on! ie groß 


ia if feiner Mrbeit Cohn 


Chriſt icher Gebrauch md 
Genuß der irdiſchen Guͤ⸗ 
ter und ſinnlichen Freu⸗ 

= den. — 


Mel. Wo Gott der Herr etc 


466. Herr, lehre mich 


gewiſenhaft mein zeitlich 
Sur verwalten! Gewaͤhre 
mir Derfiand und Kraft, 
bamit wohl hausjuhalten, 
wie mie es nüst und bir 
gefeft, daß ich Die Guͤter 
jener Welt daruͤber nicht 
verliere! 

2. Mein Hab’ und Gut 
fommt nur von dir; es iſt 
bein mlider Segen. Nicht 

erderben gabſt Du 


gen: zu meinem und zu 


| lndrer Wohl verlichft du 


mir cs; dazu ſoll ich weis⸗ 
lich es benutzen. u 

3. Es iſt das mir ge⸗ 
— | dent 





j , s a 
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ſchenkte Gut — 
iſt nur Erde. 

ich nie zum a 
Dadurch — werde. 
Nie reif’ ein Ge⸗ 
winn mein Hen 


‚mein Hell verg 
4. Bas nk mir bie 
ya ganıe Welt niit allen ihren 
‚ Schögen: verblendeten mid) 
Sut und Geld, die Pflich⸗ 
ten zu verletzen, die mi 
dein Brite ort gelehrt 
Die Tugend nur hat ewig 


Werth; nad ihr Kur ſon 


ich tracht en. 

5. H ſchenke dazu gnaͤ⸗ 
dr mir, Gott, deines Gei⸗ 
fies Gaben: fo werd’ ich, 
reich genug in Dir, bie bes 
fien Suter Haben; fo Bin 
ich, fiher Deiner Huld, voll 
Friede, Sreude und Ge 


duld; nichts fehlt dann 


meiner Seele. 
. 6 Den Geis laß ferne 
von mir feyn, bie Wurzel 
Boͤſen. Bon unruh' 
und Gewiſſenspein kann 
Reichthum nicht erloͤſen; 
er nuͤtzet mir im Tode nichts, 
und wird am Tage des 
— die Seele nicht er⸗ 


Ba du mir ſchenk⸗ 


in win ich nicht, dem 


Thoren gleich, verſchwen⸗ 


den; mil ernſtlich ſtreben, 


weit lei 
zum Eitlen hin, daf ich 


nad Yanhe nnd 








5 * bedenten 4 
ernflich, tren, 


Me. O Gott Du fromner. 


467. Eos mich doch Hin 
v Gott, dem Reichth um 


ohne De fie des Lebens. En 


2. — ein vergaͤnglich 
Gut des Wuͤnſche 
ſtillen? und reich zu wer⸗ 
ı fieht Das in 


rang; und oft verfiert Ihn 
Der, dem fein Bemshn 96 


| 
= Ein Gut, das unfern 
Sch wahrhaftig Me be⸗ 








„gegen uns kei 


en muß‘ * 
eyn, mu re. den 
iR ſich ſchicken. Der 
er hateGeld und Sur; 
cer Au und -wunfcht Es 
Vec immer bleibt 
2 don. Ruh’ und 
eer. 


4. Ein vweiſes frommes 
* — 









* im Tod auch mein, 
dieß folgt mir aus der Zeit, 

zum feligften- Gewinn). bie 
in In die Ewigkeit. 


Del. Mit nach ſpricht et. 


468. Won Dem, ber 
re Schaͤtze liebt, als 


Schaͤtze dieſer Erde! Wohl. 


Den, der ſich wit Eifer 
uͤht, Daß er vollkommner 
werde; und, Ei des Him⸗ 
mels Geiſt belebt, fic uber 
Erd' und — erhebt! 

2. Der: Herr verbeut 
‚vn Seinen. nicht, bier 
unter zu beſttzen; er gibt 


fie: Dorb geben die P icht, 


mit Weisheit fie un den; 
fie follen unfer Herz er 
freun, und Mittel uns jur 
.. feyn. 

Do nach den Gů— 
ten diefer Zeit mit aanzer 


Berl ſchmachten; nicht erſt 


der Armuth Beiden. 
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nach wahrer Stömmigfeit, 

nad Gottes Reihe trach⸗ 
= iſt nicht Des Menſchen 
hoher Ruf, den Gott aus 
Emigteit erſchuf. 

4. Der Geiz entehrt des 
Spenihen Herz, erflickt des 
Mitleids Triebe; die Eiche 
für ein ſchimmernd Er 
berdrängt der Tugend Ries 
be, und. machet, der Ders 
nunft zum Spott, ein elend 


ieß pe zu feinem Gott. 


So viel der Ge - 


ud an fih reift, kann 


ers doc nie genteßen; er 
quält durch Habſucht flets 
den Sell, und loͤdtet dag 
Gewiffen; ihn treibt der lo⸗ 
dende Gewinn zu jedem 
Frevel maͤchtig hin. 

6. Um wenig Vortheil 
wird er ſchon Meineide fre⸗ 
velnd ſchwoͤren; Arbeitern 
den verdienten "wohn. ver⸗ 
furgen; wird nicht hören 
auf armer Witwen jam⸗ 


mernd Flehn; wird frech 
der Waiſen Recht Det» 


brehn. 
7. Vom Getie hart, 
ſchmeckt nie Das Herz Des 
Wohlthuns eble Freuden ; 
bleibt ungerubrt bey An» 
derer Schmerz, fühlt —* 
Ms 
pfindungslos verletzt und 
bricht Der Geir ve Jede Tu⸗ 
sendpſicht. | 
Zwar 


⸗ 
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Zwar iſt er Vater: 
bo aus Geiz iſt ers nicht 
feinen Kindern; laßt thus 
- zit fi Des. Goldes Reis, 
ihr Herz au bilden, Hin: 
dern, amd mahnt, er hab’ 
— e wohl bedacht, wenn 
Jein Bemuͤhn nur relch fie 
macht. 
9. Dat er ein richterll⸗ 
ches Amt: 


erfrchen, die Sache, Die 


Das Recht verdammt. aus. 


Habſucht recht zu ſprechen, 
u:D Selb Der Tugend 
goͤßter Feind, erkauft an 
Hm ih einen Freund, 

10, Gewinnſucht kaubet 
hm Muth und Geiſt, Die 
Wahrheit frey zu lehren; 
er ſchweigt, wenn fie ihn 
reden heißt, ehrt, wo er 
nicht fol ehren, und wird 
oft um ein fihnödes Geld 


ein it eine Peſt 


— 

| Wrhalte mi d 
Bott, dabey, Dapi "mir 
gnugen lafe, und. Habs 
ſücht, als > von 
Herzen flieh' nd haffe. 
Ein weiſes Ba ein fro⸗ 
her Muth ſey meines Le⸗ 
bens aroßte Sur! 


Mel. Rum danket ale ©. ꝛe. 


469. Herr, dor fo gern 
BO gern en uns 


fo wird er ſich 


J 


bereitet, wie ſelig, DIE, 
von bir. an. — Da 

Te nur. d ann sie 
lich juhlt, wenn er zu DR 
fih halt, und. ide Luß 


—— die ‚nicht auch 


bir aelalt!, . 

2. Wie feligy wenn {eg 
ar zu DIE, Rucch ben & 
lebet, durch den er denft 
und wählt, ſich oft 17) 

ern erbebet;, wenn er die 

teude kennt, mit ſich al⸗ 
lei zu. feyn und. deine 
Lied’ ünd Draht und Weis 
heit 5x zu Iren: 

3. ie ſelig, wenn er 
ſelbſt die — Erdenfreu, 
ben mit Magß und Weise 
beit waͤhlt! Ihr Ueberman 
wird Leiden Nah Ad 
beitvoller Muͤh' iſt ſchuld⸗ 
los ihr Genuß: wer nur 
Vergnaͤgen ſucht, Der fin⸗ 
Ueherdruß. 

+ Dgid, Algoͤtiger, 
pls vr ß auch meine See 

e.. wenn fie nad) Freuder 


Rrebt, nie jene Freuden 


Ä wähle, bie endlich doch ge⸗ 


reun; es wohn’. in meiner 
Bruft, durch Laſter nie ent: 
nur fromme, reine 


‚daß. meine Tage mich 
tles Spiel n I 
töbten! Die Tug: > mi 
nie: vor meinem cherz ers 
roͤthen! Nach ven vol: 
ra 
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brahter Pllicht darf ich ber 
Kuh’ mid) freun; doch kei⸗ 
nen Augenblick des Laſters 
Freuden weihn. 


. Dieunſhuld / Gbtt/ ſey 


#ets Gefaͤhrtinn meiner 
Freuden! Dem Schwelger 
Laß mic) nie fein ſalſches 
ent 
| um fehlt, erſetzt Zu⸗ 
friedenheit; der frohſt 
Sinn wohnt ſtets bey from⸗ 
mer Haͤuslichtreit. 
ualei ſey niemahls ganz 
verloren? Ich ward zum 
Der Welt, 
ı geboren! Er» 
hohlung gönut mir Gott; 


nur ftarfe fih mein Muth 


nmit neuer Kraft zur Pilicht, 
ſo oft mein Wirken ruht! 


.8. Bey meinen Freuden 
ſoll ber‘ Dürftige nie lei⸗ 
den; der Tag, der mich 
begluͤckt, ſey ihm auch Tag 
der Freuden! Iſt er ver⸗ 
Lebt: wohl mir, wenn er 
mich nie gereut! Für jeden 
feohen Tag fey bir, Gott, 
Dank geweiht! | 


) 


Del. Religion, von ottir. 


470. Üatiesende , du 
ch Dem Herzen Gefühl 
IE Wohlſeyn Gluͤck und 


Der Tag der Froͤh⸗ 


zum 


Luſt; du ſchufeſt auch 
r Gram und Schmerzen 
pfindungen in unſrer 
Bruſt, daß, maͤchtig vom 


Geſuͤhl erregt, das Herz 


bald froh Halo bang’ uns 
ſchlaͤgt. 


2. O Dank bir, daß für 
tauſend Freuden gefuͤhlvoll 
ich gebildet bin; und flie- 


e sen gleib, wenn fie nun 


fheiden, oft Thraͤnen anf 
Die Wangen hin: fo dvanf” 
Ih, Bater, doch dafür 
May mit betbranten Auge 
ni . = 


4 In dichtbelaubten 
Schattenwäldern, auf grů⸗ 
ner , blumenreicher Slur, 
aufs ſegensvollen Ernte. 
felvern, im großen Tem⸗ 
pel der Rasur, bey deiner 


Schöpfung Jubel da 
(hlage deh a Her 


5. Erblick' ich bier in 
edlen Thaten, Die werth 


find der Unſterblichkeit, 


der Wahrheit und der Tus. 


gend Saaten, yon melnen- 
. Brde 


! 


i Bruͤdern 
mir der Menſchheit W 


— 


und, 
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—— zeigt 
uͤr⸗ 
de ER IE preife weine 
Seele dich! 


6, Wenn ich u. . 


Herzen finde, bie für mich 


ſchlagen tren und, warn; 
‚mein Dafeyn innig froh 
empfinde an eines ebien 


a... Arm: auch dieß 


Gefuhl fen dir geweiht! Es 


folgt ung bie Ewigkeit. 
7. Zur Menſchenliebe, 


zum Erbarmen erwecke mich 
"der Brüder Schmerz; 
- breche bey der Noth des ° 


es 


Yrmen mir immer mit- 
leidsvoll das Herr! Dein 


.. Mitleid werbe Trof und 


Kath, mein Wunſch, zu 


helfen, werde That! 
8. Vor Allem laß ſich 


niit Entzuͤcken mein Der 
Gott, deiner Liebe weihn; 
menn es Kummer 
laſten drüden, gefuͤhlvoll 
deiner Huld ſich freun: Dann 
wandelt ſich die Furcht in 
mir Ag tindliches Vertraun 
zu 


Pe N uud Cobgp. 


u gaſſchbeit. 
Mel. Wer nur den lieben u 


471. Der Wolluſt Reh 
zu widerſtreben, fol erne 
heil'ge Pflicht mir * 


Sie iſt ein toͤdtlich 


dem Leben, und ihre 
den werden Pein. | 


unfre Tage; fie raubt = 
Körper ſeine Kraft, um 
Armuth, Senden, Schmew 
und Plage find au De 
fer Leidenſchaft. Der * 
ſich ſelbſt, der Wouußt I 
en: ſich in ihre i eln 
gi 

3. Sie raubt dem Her⸗ 
gen Much und Staͤrke; 
ſchwaͤcht den Verſtand, der 


Seele Licht; erſtickt — 


Eifer edler Werke, Km 
E:nit, die Luſt zu jener 


9. Hültebender, bu * Blitz bringt Neue ud 
der Herzen Gefühl für" Gewiffensihmen in das 
Wohlſeyn, Gluͤck und Luſt; ihr hingegebne Herz. - 
du auch fuͤr Gram 4. Der Menſch ſinkt ap 
und merzen Empfin» "ter ihrer Buͤrde noch * 
dungen in unſter Bruſt.als zum Thier, — 

Beydes dringt mein ſchaͤndet und ontehrt de 


om bir Daul; vet 


\ 


BR bie ihm fein ba 








| 
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aber heilig muß fie feyn; 
icht ein Taumel, der ben . 
thört, der Gefühl und 


Kraft zerſtoͤrt; wilde Lüfte 


muß fie foheuen, und Die. 
Seele nicht entweihen. 
3. Rur in einem reiten 
Herzen, nurin einer ken⸗ 
fchen Bruft toben nicht ber 
Neue Schmerzen, wöhnes 
Ruh’. und reine Luſt. line 


beherrſchteSinnlichkeit toͤd⸗ 


tet die Zufriedenheit; ſie 


vergiftet alle Freuden, und 


verwandelt ſie in Leiden. 
4. O fo will ich ernſt⸗ 


lich ſtreben, reines Herzens 


ſtets zu feun; keufch und 


Ber dich, süchtig will ich leben, jeven 





Deiner Gnade mich zu 

! Keine Freude Dies 

er Belt, wenn fie nod) ſo 

r geſaͤllt, laß mich wider 

mein Gewiſſen, wuͤnſchen, 
fachen. und genießen. 

2. Unfre Kindheit, une 





Kae h: 
Sarader. Gott; Hi Tngend: 


ro ©, 


Reis Der Lüfte ſcheun. Kei⸗ 
ne Lockung taͤuſche ‚mic, 
und mein Herz ergebe fi 
feiner fehandlichen Begier⸗ 
de! Reinigkeit ſey meine 
Zierde! 

5. Dann umgibt mich 
Heil und Segen; himmli⸗ 
ſche Zufriedenheit leitet auf - 


€ Der Unfhuld Wegen mi 


zu groͤßrer Seligfeit. Rei⸗ 
nen Herzen fließt der Duell - 
jeder Wonne rein und heil; 


denn fie hoffen voll Der 
trauen, Gottes Antlig ei 


zu jheum. Ä 


Mel. Wer nur den Heben ıc. 


*75 Den Trhb. bei 


— 


368 Chriſtiches Gefiantfeyn und Verhalten 


Wolluſt früh zu dämpfen, 
eh” er Die Freyheit wir = 
wehrt, muß ich ihn ung 
fhumt befämpfen, (bald 
er ſich in mir empdrt! Nur 
m wirb er unter⸗ 

Drüdet von Dem, ber ihn 
nicht fruͤh erſtickt. 

2. Oft taͤuſchen ihn Des 
Laſters Triebe; er waͤhnt 
ſich ſicher wor Gefahr; oft 
wird zu unerlandter Liebe 
die Reigung, die einſt ſchuld⸗ 
los war! Dann, dann wird 
jene Stehen ach! bitten, 
doch u t bereut. 

ufcht, wird ſich's 

dad Herz verzeihen, daß 
es des Laſters Ericde naͤhrt; 
es wird nur ihren Yus- 
bruch ſcheuen, meil dieſer 
vor der Welt entehrt; wird 
feine Fehler uͤberſehn, 
Bub —V zu groͤßern übers 


Iſt's Suͤnde nur, Die 
Shati Öoübringen? Iſt, wer 
fie meidet, tuge 7 
Nein, au den ſol 
ich — den Hang 
und Wunſch der Leiden⸗ 


| haft! Nicht unfer Wandel 


nur fol rein, auch unfte 
Seele fol es feyn. 

5. Die Lifte ſind's, die 
und ente ren; ſie ſchwaͤchen 
unſers Geiſtes Licht; auch 
wenn wir ihrem Ausbruch 
wehren, find fie Verletzung 


unfrer Pflicht. Drum nik 
ich reden, 20 mein — 
mh ihrer Tyranney ent 


"peter in mir, Sat, 
den Gedanken: die Un⸗ 
ſchuld iſt der Seele Sie! 
und lenke, wenn 
Herz will wanken, auf TE 
und Zukunft meinen BEE? 
Dann flieht der Sin 
Truggeftalt ,. und ' 
en Gewalt. 


Cheiſtiche Epefihe. 
Mel. Wenn meine Sunb.i. 


474 Es, Herr, neh 
eitlen Ehren mich niemahi# 
geizig ſeyn. Laß Deinen 
Geiſt mich Ichren, ber 
Ehre mich zu freun, die 
felb vor Dir, o Gott, bes 
fieht, und mit mir von 
der Erbe mm Simmel 
übergeht. 

2. Nie Blende mid de 
Schimmer des Anfehns vor 
Der Welt; das nur ſey, Bas 
ter, immer mein ‚Ruhm, 
was Dir gefällt! Wie bald 
verführt ein ſtolzer Sina 
mich von der Demuth Pfas 
bier verbirgt mir, wer th 


3. Nicht im Befig von 
Schaͤtzen und Gütern, bie 
fer Zeit laß meinen er 














\ k ” 

Mine fie ‚find ſo oft 
ren Gluͤck; verlaf 
ung im u. und bleis 

ben hier jurüd. 
4. t Stand und 
änfre Wurde verblende 
meinen Sinn! Wie oft 
ehe Ak Buͤrde den Geift 
me Ebe bin! Verdiend M 
und a J 
eg nad) Dem rin⸗ 
Nur er bleibt ewig 


Dich Fennen, meine 
ia mit Fleiß und Red⸗ 
— dewcuhalt ver⸗ 
eg wie, Herr dein 

beut, und überall 
—— riſtenthum nach Je⸗ 
fü Beyſpiel uͤben, Das ſey 


BE an | 
E 
fr 


mi 





—*— Bar —— 
mfl',. . Gi. 


——— j* ‚Shaten | 


Werth be immft : Br 
müfe —— ew’gen Grißt 


‚Himmels Krone wer⸗ 
— die mir bein. Bor - 
be an east t. %, 


I om 


\ ö Z 


sagen. uns ſelbſt. 
ſeten: fr. find doch 
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Mel. Religion, an Gottec 


475. Von dir in dieſ⸗ 
Welt gerufen, ſehn, Bar 
ter, alle Menſchen Di auf 
niederen unb auf höbern 
Stufen, und mas fie has 
en fommt von bir; bu 

yejt arm, du machet 

x doch ſind vordit ir 
Ale eleid. 

2. Nicht Jeder hat, was 
Andre haben; denn du al 
lein, Allweiſer, gibſt Dem 
Mefe, ‚jenem andre Gaben 
weil bu, ale Vater, Ale 


| es folen Alle gluͤck⸗ 


ſeyn, und Jeder id) 
“ Andern freun. ß 

3. Heglüden, und ſelbſt 
glücklich werben, iſt Aler 
uf, tit Aller Loos. Dar 
vum iſt Diefer bier auf 
—535 gering und An 

Der reih und groß; Der 
ba: mehr Kraft, „De 
mehr Verſtand, und Teer 
braucht, was Der erfand: 

4. Wer hat. mich An— 
bern vorgtzogen? Wer wir 


der andre Menſchen mir? 


Du, Soft; durch ſreye Huld 
bewogen; Denn allıs Gute 
fommt von bir. Ich 946 
Dir nichts iudor, und ich 
bin Aral mas id) Din, 


— Kt Km, 


durch 
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vun allen - Stole: ſeyn; 
ich Den, der mehr empfing 
beneiden, mit ibm mi 


feines Gluͤcks nicht ‚freun? 


War’ ich. wohl, hatt’ ich 
mehr, alser, auch beffer 
Dann und feliger? 

6. Mein, gern wid ich 
auch Andre ehren, ſie moͤ⸗ 
gen noch ſo niedrig ſeyn. 


Sie koͤnnen meiner nicht 


enthehren; ich kann mich 
ohne fie nicht freun. Naͤhm 
Keiner. meines‘ Gluͤcks fi 
an: wie arm, , wie huͤlflos 
war ich dann /? 
7. Ber eitler Ehre dern 
entbehret, und Tugend an 
Geringen gern erkennt und 
Der verehret der 
—— Bo 
errn. Wohlihm! Denn 
mit Zufriedenheit lohnt 


Demuth und Beſcheiden⸗ 
heit. 


8 Sie ſchmuͤckt das 
. . Miter, gibt Der Tugend 


Rein Piebenswürbigfeitund: 
Werth; gibt Wurd’ und 


- Hoheit jeder Tugend, Die 
eitlen Schimmer gern ent 
behrt. Sie ſey, o Gott, 
mein@igenthum,vordir und 
vor der Welt mein Ruhm! 


DM. O Gott, du frommer. 


476% Herr, der du Al⸗ 
des gibt; von dem I De 


les habe, mas iſt fiel 
Stand, mein Gluck, und 


jeve gute Gabe? EN 
nicht meins es ift ein um 
verbientes Out. Darum 
bemahre mich vor Stoß 
und Uebermuth! 

2 Wenn ich vielſeicht 
ber Welt mehr, als mein 

achfter, nüge, und wenn 
ih mehr Verſtand, mehr 
Kraft, als er, befige: bin 
ich drum mehr, als? 9, 
nein! Wer ſchenkte mie 


Verſtand und Tuchttgtat? 


So Alles kommt von 
rt; j 

3. Wenn mir ein größs 
tes Gluͤck nach Deinem Rath 
begegnet, . und Deine Go 
tigfeit mich mehr, als An⸗ 
bre, fegnet: gibt Diefe Deis 
ne Huld mir wohl zum 
Stolz; ein Recht? Bin te 
Darum nicht auch, was 
Andre find, dein Knecht? 

4 Wenn Io geehrt und . 
aroß, in hoben. Wurden 
fiehe, und Andre unse 


mir in kleinerm Gluͤcke ſeher 


wer machte ſie gering 
und wer erhoͤhte — * 
Iſt nicht mein Naͤchſter oft 
viel würdiger, als ich! 

5. Wie koͤnnt' ich 


& bin; . von die hab’ 4 
mein Leben! Gelang d 
Gute 


gegen uns ſelbſt 


Gute mir:. une bu an 


ige Gedeihn! Drum 
mb ewig fern von her 
Dog (en! Ä 


WA meet de Herr 








mit immer veger Kraft ben 
MWenſchen nuͤtzlich werben. 
Doch ad, wie ſhwer wird 


321 
echeben. Vird aber 

mein Werth verfannt: Die 
troſt! ——6 
nimmſt Da mich an mit 
Ehren. 


Ma Herr Yefu, Gnadenf.x 


te: 478 Fin ich mit feſtem 
Muthe Gott und ber Tu⸗ 
gend treu, usb wirkſam 
far Das Gute, von Suͤn⸗ 
Denliche frey: fo darf ee nd 
auch bemerfen; darf, mei — 
nen Muth zu ſtaͤrken, mich 


meines Werthes freun. 


2. Doch will ich nie ver⸗ 


meſſen und ſtolz auf Andre 


ſehn; nie will ih es ver | 
geilen, will dankbar cd ges 
ftehn, daß Spott, der mir 


mich mein eben aus freyer Hulb 





nen wahrer Li 
> Bermag jr auch kein 
ick den Deinen 
sbren: mein guter 
Rame bleibt zuruͤck, und 
wirs auch he noch — 
Sie finden leichter d 


den Freund, der's gut En 
tves mit ihnen — ihr 
' Beben. gern verſußet. 





gegeben, auch Kraft 
Tugend gibt. . 

3. 3war darf ih es 
empfinden, wie fehr mein 
Seift fih hebt, wenn er 
dem — — der Suͤnden — 
—— auf — fehen, 
Die niht im Kampf beſte⸗ 
— of ” Menſch, 


handle * * 1.0 dl 
e, U 
fm & Babe 


Km 


ar 


‚372 Efriflches Gefumfogn und Berfaken 


es nie fi nreine Seele, tete 


viel mir noch gebricht! 


5. Hilf dein mir, ſtets 
heſe beiden in Wort und 
ten ſetzn, en ale fals 


—— — 


Ruh 
— vermeſſen 
Werthe *2* 


ven ac Tugenb giei: 


ix. Eric Geſinntſeyen und Verher 
gegen andere Menſchen. 


Wenfchenfiche überhaupt. 
Mel. Ein Laͤmmlein geht ec. 


479. 


er du Der Liebe 


- Borbi ild SIR, und gern ung 


Menſch enſegneſt ſelbſt Dem; 
der nicht dein Juͤnger iſt, 
mit Wohlthun Doch begeg- 
neſt, o bilde meinen Sinn 


nad dir, und laß mid); 
Herr, mein Heiland, hier 
nach deinem Beyfpiel wan⸗ 


deln! Die können Feine 
ehren feyn, die nicht 


Andrer Wohlfahrt - 


eun, nicht ———— 
& handeln 


2. Dein Leben in der 
Sterblichkeit war für bie. 
Menſchen Sem. Dir fols« 
ten Lieb und 


gen. Mm. ginsſt/ 
ging Wohlthun mit; Dein 
Wort, dein Wurf und je⸗ 


den Schritt ya Er⸗ 


darmen. Du uͤbernahmſt 
die ſchwerſte Pen, uns ſagen 


Freundlich ⸗ 
keit auf allen deinen Wer 


m har m sum 










22 And) jest, — 


Thron, / 


ige Sinder; wo 
| biſt da, Gottes 
Sohn, der Freund der 


Menſchenkinder. Da 
den son wahre 
und 5 te" Berizrieh 


lichen, in freun, mit Bi 


en 
een, [+ —*— 


Hi 








| 





. gegen: andere Wierchen. 





OA ai tn 
Huld pe 


| 5 feins Liebe > 
; doc einn in jenem Leben. 


— dufroınmerte, 
ib mir, o —— 





| muͤht. | 
0 2 &rbl ih Dürftige: ‘. 
| fo laß ik ee eilen, 


‚mir > heil’gy 


| Be, felbft unbemerkt 


von ihnen, den Brüdern; wo 
ih fann, mit Rath und. 
- That u dienen! Nicht 
Dank erſt treibe mich zu 
milder FR an: nein, 
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was ih Gutes thu’, Bas 
fen, Here, dir gethan! 

4. Ein Trunk, mit Dem 
wc Dienſt den Durſti⸗ 
wen begegntt; ein Blick 
mit dem mein 


| im Kummer Andee flarktı 
nichts 


bleibt, fo! Hein e⸗ 
iſt, von bie, Gatt, under 
merkt. 


5. Sucht wo. ein boͤſes 
— Unfrieden amurich⸗ 
— * — Join 

bien. Aus. Echmäh: 


mein Sinn, wenn Andre - 
draͤun und ſchelten! ugs 
geben win ich Dem, der 
mir zu ſchaden fucht,-Den 
lieben, Der mich haft, Den 
fegnen, der mir flucht. 
7. Auch laß mich nie als 


u! (ein auf zeitlich Wohlerge⸗ 


hen mit eingeſchraͤnttem 
Slick bey meinem Naͤchſten 
ſchen: no mehr, Herr, 
muͤſſe mich ſein Seelen⸗ 
gluͤck erfreun, und. uber 
Alles werth ſein ew ges Heil 
mir ſeyn?/ | 
- 8. Den 


8 Den, der im Guten 
watt, im Tugendfimn zu 
ſtaͤrken; Den, ber noch fiher 
iſt ben feinen böfen. Wer, 


ken, nom ber verfehrten 


abzu⸗ 


zum Simmel cin; 
ſe Wahrheit, Gott, mir Stand, Leibeskr 


lets vor Augen feyn ! 
Mel. Yefamlich’ichemigl.ie. 


wie 
bit, von Herzen lie 


[ 
ee Heilig fen uns je⸗ 


Derzeit, was Der Ders und 
beut! —— 


gebent! 3 
2. Wir find Burger Ei⸗ 


ser Welt, Kinder Eines 


Waters, Brüder, bie er. 


hubdreich AN erhalt; Alle 


Eines Lei r, die 
fein weiſer Anmachtsruf 
. Ye, ſich zu N ‘ 





ander und, 


Reid 





fan, Reichthum 


of verfennet, nie 
len MBabns veraift, Def 


ſchuf. er unfer Bruder if. 


großen 
lag une ee 
al nee, va} 








gegen andere Menſchen. 


-Apmgehriht: Der lieht auch 
„feinen Naͤchſten nicht. 
den, ein mögen: bey nn — 


ea, mit ihm ern 
voubrach tem Lauf auf 


u. 


En, ns Liebe, 


F Rd. Sir u pri ꝛc. 


daft Ä 

Der treibt mit. Jeſu an 

Spott, und. handelt 

wumider. Gott iſt die Sich, 

und will, daß ich den Räc- 

Im fiebe, gleich als mid). 

. . Ber .diefer Erbe Gil 
se bat, und fieht. die Bruͤ⸗ 

der leiden, und macht dog 


5* nicht kleiden: der 


an Ar liebt. 


Hungrige nicht fattı Füßt - 
‚Eines Leibes lieber: und 


375° 


4. Mer Niedre, went er 
fie befhirmi, mit Hirt 


and Norwurf quaͤlet, und. 
ohne Nachſicht ſtraft 


ſtürmt, ſobald fein Naͤch 


fehler: wie bleibt J 
4 90 Jemand An Kid 
ſoricht: Ich liche Bott! und- 

doch. feine Brüder, . 


em Ungeſtuͤm, bie Liebe 
Gottes wohl in ihm? 

:6. Wer für der, Amen 
Heil und, Zucht mit Rath. 
und That nicht wachet; dem 
Uebel nicht au wehren fucht, 


das oft fie dürftig machet; 


nur ſorglos ihnen Gaben. 
gibt: Der bat fie wenig 
e baden Einen 
st a Hera, ſind 


nfle- dienen — wir 


rt ER kr vet Liebe 


Gottes nicht. 


ken, 


3, Ber mar mit Neth, | Belt nich 


mit. Troſt und re 


4 wer hatret, bis, ihn 
amnzuflehn, ein Duͤrſt 
erſt — 3 ann 


im — — Es 
nicht | gutig foriht, 


NE | 


/ 


ab id, 'T 


2 nichee 
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16 xihm erw EDO — 
a ua hm —— dr ** 


ſch noch 

Men n 

in B ——— z 
Io. Ein unbarınde ertge⸗ 

Gericht wird uͤber Den er⸗ 


gehen, der nicht barmher⸗ 
"ala ift, und nicht Dhe:rät 
tet, Die Ibin eben. Drum * 
werden —— uud fange 


gib mit, Gott; durch dei: 
nen Geiſt, ein Hery.- das 
dich durch Liebe preiſt! 


Sorge fuͤr Anderer Wel⸗ 
heit und Tugend. 


Met. Jeſu meinesegheng ic 


53 mi 
483er, 2 u mis 
mir es iſt, vaß du, mich von 


Wahn om zu be⸗ 


reyn; nen Bifl; "und 
1 bat du aan und Ond. 


de auf cd ebens dunklem 


abe d mit: 0% 
—— ren m Per 
A 


welch ein Segen es 


Gottes 
folgſamn bin und frei; 
wenn I: meinen Schöpfer 
lieben, und, von deinem 
Seiſt getrieben, immer fro⸗ 
ber hoffen Fann: 
ne Son mit an 


4 


nr une in! 


der Seelen‘, nicht net 
-mein Heil allein, fol 


hlen, 
moei⸗ 
ne Seele ſey, wenn ich dir 

auf en immer 


ER) Lich 


4. Auch für meinerieh 





ſorgen; wenn ſie 

*— — — * 
eyn enn ſie en 
und ſterben, und ich rief 
nicht vom Verderben, is 
ich konnte, fie zu dir: for 
— du ihr Slut von 

mir 


5.. Bon dee er 
Siniterniffen ſelbſt er 
will auch ich warnen, 
xen Das Gewiſſen Deffen, 
ber, Herr, von dit wid; 
win ihm zeigen, was iha 


6. Bilf,: Daß ich Sie 
mög’ etweichen; und: wenn 
‚meine. Bitteh hier bis n 
feinen Hetzen reichen: br 
mein Beyſptel Ihm din 
t, dab an mir er 
möge, wieder Tugendr 


ge — Jedem, age fr 
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iſte, und Furchi vor Stra⸗ 
‚sen ſchrecke Die, Die nicht 
Die Kiche gr en 
5. 4 4 

dir Di st, erhalf in dei-· 

; laß, unver 
führt von dieſer Welt, fie 
gehn auf deinen Wegen, 
und Ice fie an deiner 
Hand. den fibern Weg 





EIER 






ATA ins Beterland, baf fie bein 
— 8 —8 Dort ſchauen. | 
u ulgteies "Ein treuer, guter 
” — meint es redlich mit 
— dm Seinen; du unfer 


2a Herrfipet Reicht Pater, unfer Freund, bu 
fai.immerfort in vieler fannſt's at t Doße meinen. 
Reſchen Serien , Dit, Drum bitten mir in Des 
| ‚Wit Deinem mad bie: erhalt':ung fer 
vdterlich An deiner 
on and Eiche! . 
/ Geaetreu dit ſeyn v 


3238 
2887 

8 
ayleen 
HI 
2558 
3835 
&? 


Laſters Linblick nicht Die 
Seligen uhr kranfen. | 


ara. Gentos und Eht x. | 


*5 





—* —* En Du fonge fe sr Unferh 


/ . 





Sohn be 


lichkeit, und haft fie ſelbſt 
zur Seligteit Dur deinen 
erufen. 
2. Dem Naͤchſten 
— zu Thor 
heit, Eitelfeiten, en Irr⸗ 
zur Verſuͤndigung 


urch Liſt und Zwang en ö 


Kein; duch That u 
Böfee Beyſpiel ihn in gafıer 
un 
‚Sott, wel ein — 
—— 


2, 3. Hilf mit, nach feine 


Be Dejerung im Glauben ut 

x Leben Durch Rath und 
un :h Erinnerung, durch 
Lehr eich Beyſpiel fireben , 
va6 Achtung für Reigen 


- und Jeſum Ehrifiumy bei» 


nen Sohn, in ihm ſich ſtets 
vermehte. 


4. Je mehr du mir ne 
ont und Faͤhigkeiten 


zu aller Zeit die Seelen, 


zu erzi ſt 
—— — 


Verderben siehn: o 
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— von — 
wieder 
6. Kann fan fein 3 
Glͤc rer Gut! u 
a erwerben: 
och das größte —* 
Tugend, von mi 
Laß mich, dir, Gott, 





ſtets behutſam wandein 

7. Und hätt. 4 de 
Seele, "Gott, geaͤrgett mb 
verblendet; durch Kalk 
finn, Bogheit, frechen Spekt, 


non Dir jie abgewendet: 9,1 
vergib mie. nn k 
und laß mich wieder 

Ian! duxch we 






Gutes Beyſpiel. 
Mel. Nimm von und, Herr. 


gie: je mehr lag 486 


bie du Tiebeft, zu retten mein 


tig fen nd 
nie — — Sri. 
he — dir, Gott · ſie 


un 
Du gabſt fie mir, und dei: 


ne Hand wird dieß miran- 








gegen andere Menſchen. 


trahit 
— — F 


ſehlt mir beine Liebe nicht... 
Be 


— u, ift Jeden 
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sr 
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sp 


Taumel wedt; der 
Die Schwede 


WE 


verſtrickt! 
Bie aiee wird ar 
ſehn, wenn ums 
mn ſtehn/ 
eder laut 
— m. 
— jucht, vor 


Asgece 
J— 


—2X — mir! Ja, * 


was H 


On € 


—* ver⸗ 
an ven ein ke | 


m re as 
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Wider Intoleranz. 
Del. Erichienee iſt der x 
487. Lob obſingt dem 
Seren! Denn fine Macht 
vertrieb des 2 erglaubens 


infferniß der act | 
e ung ihr Bil: 1. 2ob 
nget ihm! 


, MBerdirhfelt mar Der 
Wahrheit Licht ;felbii Ehris 
ftenlehrer fabn es nice. 


kühıe Aus Unterticht ward Glau-⸗ 


bens wang, und ach! In 
Selaberey verfanfdas Volk 
des Herrn! 

3. Wie tobte Der Ber 
deiner Buth! Wie ſtroͤmte 
treuer, Ehriften Blut! Und 
ihte Wuͤrger ruhmten body 
ſich ihrer Gottesliebe noch! 
O welch ein * 


Be. Erh —— 


tat * | 
Han: Er liebt DasBiedt.. J 
5. Der Here fand feiner 


| irhe dey: da wurden die 
Gewiſſen frey; Da warb dem 
- Slaubensswang gewehrt; 


wir fahn, Dem. Herin ſey 
nr werth⸗ ber treu ihm 


bien 
fä Verbindet, in 
dere 


7380 Eriftliches Seſinntſeyn und — 


Derzeit mit Wahrheit, 
ſinn Berteäglichfeit ! Iſt 
Eurgend ſtets Der Wahrheit 


Zier: dann fiegt ſiez dann 
amd ſeyd 


it Got mit ihr! Gott iſt 
ihr Shuf! 


7, Und menn auch jeint®. 


Wortes Licht nicht gleich 
dutch er Mo bricht, und 
Sdoͤtter 

heit ſchmaͤhn; ver aget 
nicht! Sie wird beſtehn! 
u von Gott! 

8., Schayt\anf ur Som 
—J— erbentnicht gleich 
Den ganzen Raum Der Belt. 
Noch wohl Dem , der des 


FR genieft, und Gött 
durch Liebe dankbar Fftt- 


= laßt uns ſeyn! 

| Wie Mancher irret 
* Schuld, und Gokt 
beiveift hm ſeine Hd! 
er burfte denn, von 
Zoru entflammt,; verdam⸗ 
men; weh Golt nicht ner⸗ 
bammt? Wein, 

kant ©. 


10. Rein Menſch iſt gang 
= von Irttham frey, wie 
groß auch feine Weishelt 
fey; drum ſiehet Gott fein 
He muran, und Heil 
ihm, wenn er fogen kann: 
mein Herz iſt gut?: 

11. Verſchieden iſt der 
Seelen Kraft, verſchieden 
Menſchenwiſſenſchaſt; doch 
immer — von Gott be⸗ 


ol; Die Wahts- 


er ne jeden Gürben 
en At, vn und Tugem 


12. Lobſingt dem Herrn 
bereit zum Ein 
sang indie Ewigfeit "Don 
wire nur Licbe dort allein 
Ein Hirt und Eine Hrerde 
— Sahlingt dem Herta! 


AN. Wie hin teuchte ꝛe. 


488. Saon wei 
kalte Mi tternacht Ye 
Aberglaubens, und die 
Macht der. Voructheile 
ſchwindet; ſchon leuchtet und 
Bes Morgenſtern, und jt 
wen Tag iſt nicht mehr 
Mmuns&inBend. — 
Zeige Liebe, Chriſt, und 
ba Jeſu Lehre: lieben ſol⸗ 
Im, Die nach ihm ſich nen⸗ 
en: wollen. 

; 21 In allem Boll wird 
non dem Herrn.nur Der ge 
ebt, der Immer gern bie 
Dahn der Tugend wandelt. 
Wer Recht that, ‚Soft 
durch Tugend ehrt, Der bat 
vor ihm den größten Werth, 
weil er vernuͤnſtig handelt 
"Darum übe Tugend, Bruͤ 
der; Gott fieht nieder auf 
ung Ye, mer durch Io 
gend ihm gefalle. 

3: Nur auf Sefinnung 
and auf That fieht er, der 
Aller Perzen Kath — 

Einem 











Cie Blick durchſchauct. 


Men reiner Tugendfinn ges 
Iabt, Dem hilfe fein lee⸗ 
rer Släube nicht; mie ſehr 
et darauf baust. Darum 
laft uns fo zu Ichen uns 
beſtreben, daß die Erde 
wol kich’ und Eintracht 





Vel. Religion, von Sottic. 
489. Dir, Bater, Danf 
nad deeis und Ehre, von 
Aerdener Kinder Schaar! 
Dit, Herr der hohen Ster» 
venheere, ne. 
9 dar! Du, unfer 

Aler Bater, gib, zu — 
dich uns Kraft und Trieb. 
2. Bereit, Dich Dem au 
sfendaren, den Sehnſucht 


drängt, fich Dir zu nah; 


dimmt du non allen Voͤl⸗ 


leſhaaren Gebete, Lieder, 


kr .an. Ohn' einen 
Stahl von Deinem Licht 
HA feines Menſchen Anger 


3. Und Keiner Aller, 
welche leben, iſt fern, Un⸗ 
endlicher, von dir. In 
dir, du Vater Aller, we⸗ 
ben wir HEN’ und find und 


ohmen wir! Wir find. 


von dir amd durch dich; Du 
wii; „ſucht mich!“ allen 


Be 
4 Den ruft in lauter, 


6: 


Jenem leiſe: „ein Gott iſt, 
welcher dich erſchuf.“ Nue 


‚Der if froh und gut und 


weite, Der glaͤubig hört auf 

Deinen Ruf; und wer dich 

mm und Findlich chrr, 

ef Flehen wird von dir ci» 

3. Kein. Erdenſohn hat 

andre Pflichten, : 
e 


berfagteft 
Digeft Du 


? Neem! Begnas 
nicht ſelbſt Den: 


_der’s_ wagt, Dit, Herz, IM 
ne © | 


widerſtehn? e 


fhonft; . bie Einfalt un! 
Die Tugend richten ‚. die du 


7. Ber heilig Deinen 
Namen nennet, Dir ehr 
furchtsvoll au dienen meint, 
fo gut Di ehrt, als er 
dich Fennet, ſey Bruder 
ung, mit ung vereint! D 
wehe Dem, Der. fie ver: 
dammt, bie Andacht; Die 
zum Himmel flammt! 

8. Erwede Fuͤrſten, bil» 
be Lehrer vol meifer Men⸗ 


ſchenfreundlichkeit. Entwaff 


nemachtig, Dust, ben Stoͤrer 
der 
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ber Eintracht und Vertraͤg⸗ 


| lichkeit; und heller ſtrahle 
bald dein Licht da, wo's as 
Duldung no aebricht 


— Erhalt ung, Het, 6 


rhalt' ung Deiner 
—— Wort, und trei⸗ 
be Wahn und Irrthum 
ſort! Bewahre, Herr, vor 


SGlaubenszwang, uns dei⸗ 


ne Kinder, lebenslang ! 

2. Die Herrſchſucht, Die 
in wilden Grimm Den, 
ber nicht glaubt, mit Unge⸗ 
fm, aemaltfam steht sieht nor's 
Rihteramt, fen unter Chris 


ſten gan; nerbammt! 
3. Zerbrich Des 3wanges 
hartes Joch; 
freye Wahrheit bad! Sie 
ſey bey uns won Irrthum 
frey, * ——— ohn 
Heucheley? 


Sorge Fir Anderer teben 
und Geſundheit. 
| Mel.Ermuntre dich, mein:c. 


4 91. Das Leben iſt ein 
großes Gut; mie ſollt ich 
es nicht ehren! Wie duͤrft 
ich je im wilden Muth es 
freventlich zerfiören! Der 
dank' ich eg, o Herr, nicht 
dir? Zum Gutesthun an 
du es mir; zum Guten «6 


Dann ſieget 


— ſol ich ser 


gem. 

2. Doch nicht mein 2 
ben, Herr, allein, 
meiner Bruͤder Leben 
thener mie und heilig ſeyn 
und eifrig fol ich 
8 zu erhalten, wo 
fonn; fol dienen, -B 
jedermann; fol Jeden u 
Gefahren gern warnen u 
bewahren. 


3. Drum mäfl ı' 
mit dienſtbar ift, nie 
Härte Hagen!. Wie 
ih ihm, ale Menſch 


Ehrift, Die Schonung % 
verfagen, die mir, o Hern 
rt ee ! Be 
uͤrft von Menſq 
Behfeit, mein Wohlfeyn 
vermehren, der Bruͤder 











ſtets mit Freuden entferne 
und vermeiden. 2* 

5. Der Schwachen Fuh 
rer in ich feun; der Krise 
fen mil ich pilegen; We 
Tranrigen mit To ee 
freun, ‚auf ihren Leinen 


wegen; wid cilem, dene 
| ſteha 











gegen andere Menſchen. 


ſtehn in Noth; will retten 
aus Gefahr und Tod; will 
Schmachtende erquicken; 
wili helſen und begluͤcken. 
6. Das Leben iſt ein 
großes Gut: ich mil es 
tren verwalten; will gern 
mit Sorsfalt und mit 
auch Andern es 
etalten. Wenn Dann der 
fie mir entreißt: ſo 
quält kein Vorwurf mei: 
—3 — ich I Ban 
Me Brauen auf ihre Graͤ⸗ 
de an — 


Schonung der Ehre An⸗ 
derer. 


Mel. OGott, du ſrommer ic. 
492. Wenn ich mit 
Freuden hör’ des Andern 

e ſchmaͤlern, und rede 
ſelber gern von meines 
Bruders Fehlern; wenn ich 
aus Reid und Stolz; ver⸗ 
kleinre feinen Ruhm, dee’ 
fine Schwaͤchen auf: wo 
bleibe mein Chriſtenthum? 


2. Wenn ih aus Arg⸗ 
wohn bloß von ihm nur 
Hofes denke, und Durch ein 
ſalſch Gericht ihm ſchade 
und ihn kraͤnke; wenn ihn 
mein Neid, mein Haß, 


mein Stolz, mein Spott 


entehrt: bin ich dann noch 
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ein Ehrift, und dieſes Nas 
mens werth 


ver Menſchenfurcht nicht 
Andrer unſchuld ſchuͤtzet; 
wer aus Gehaͤlligkeit ſelbf 
ei ne iſt — 
nichts zum Beſten — * 
bleibt Der Fr noch ein 


4. Wer jeden Schein er- 
greift, den. Naͤchſten hart 
zu richten: verletzet Der 
nicht frech die heiligſte der 
Pflichten? Iſt dieß nicht 
eitler Stolz; iſt's nicht 
Vermeſſenheit? Vergißt er 
dabey nicht der eignen 
Fehlbarkeit? — 

Gott iſt mir immer 
nah'; er hoͤrt anjedem Or⸗ 
te, wo ich nur immer ſey, 
ein jedes meiner Worte; 
und er, der Alles fieht, 
er ſollte mich nicht ſehn, 
wenn ich mich unterſteh', 
Unſchuldige zu ſchmaͤhn? 

6. Duͤrft' ich mit Spott 
und Hohn Die Tugend fres 
velnd fchänden; Dem Wuͤr⸗ 


‚bigen das Lob, Das er ver: - 


Dient, entwenden? Allwiſ⸗ 
fender, Du hoͤrſt Der frechen 
Schmahung zu; ihr Rich⸗ 


ter, heil’ger Gott, ihr FJ 


Raͤcher biſt einſt du! 
7. Die Thraͤnen ale 
0 de 


r 
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der Herr, die von gekraͤnk⸗ 
7 Frommen, die lieblos 
8 


vor ihn kommen; und 


dann erfcheint ein Tag, wo 


tt, im Angeſicht der Welt, 
‚dem Lafterer ein. firenges 
urtheil ſpricht. 


8 Hab’ ich durch Laͤſe⸗ DO« 


rung, Het, Schuld auf 
mich geladen: fo laß durch 
Widerruf mic) tilgen jeden 
Shaden. Des Naͤchſten 
Ehre ſey mir ſtets ein Hei⸗ 


dgathunm Richtliebtosriche | 


- ten, nein, fie ſchuͤtzen, ſey 
mein Ruhm! 

9. Wir mifen Rechen 
daft von unfern Worten 
geben; darum, gerechter 
- Sott, laß ſtets dahin mic) 
fireben, DAB meine, Zun⸗ 


Wertieug fen, und ma 
Haß, N 


ge nicht der Schmä he Irrthum 
Bun 

m | ed, aber Bosheit übt er aich 

Stolz und keichtſinn fop!.. ich ſoute mil 


ih. von 


Billigkeit in Beurthei⸗ 

lung des Naͤchſten. 
Mel. Dankt dem Herrn, ihr. 
493: Minen will ich 
nicht mit Strenge, wenn 
ih Andre fehlenich ! Gtoß 


ti auch Der Fehler Menge ſch 


die ich ſelbſt nodyofı begchr. 
Yieblos tadeln will I 


abt; mehflagend . 


ſter fordern kann? D, wi 





ie! Showung Wi de 
2, Geb halt Di 


was ich table, Sumde? Ob 
träget mich ber u 
Urtheil Ich ge ! 
reitzt kLeider 

e (daft? 
3. Hab' ich auch in 


ner Jugend flets den Eu 
ihm zugewandt? mb BR 
einde feiner Tugend Tab 
Geksum! 





es din. E 

4. & do ubrinst al: 
leicht im Stillen, was 90 
Gott iam rubmlich Hi; 
fehlt vielleicht mit IRRE: 
willen,‘ oft nur, weä 


liebt fl 
5. 4 u m 
bebenken, mas mein AH 


wird: es mic iu 


fen, griff” er meine Ei 








gegen endere Menfchen 


periibender Gednld decken 
Ming Bruders Schuld. 
..7. Hat er ſich veriset: fo 
Biete meine Hand ſich gern 
ihm dar! Warnen wil id 
ihn mit Guͤte vor Der, dro⸗ 
benden Gefahr! Beſſern 
will ich for fein Herr; 
doch alpt mehren feinen 


— 


ni | 
. & Saͤh' ich feine harten 


Laden für verdiente Stra» 
im an; nennt’ ich ſuͤndlich 
ſeine renden, Da ich mich 


doch irren fann: o mie 


ſeaſbar wird’ ich feyn! 


Bott iſt Richter , : Gott. 
—— Die 


9. Er, der Richter aller 
Kelten, richtet. mit Ser ech⸗ 
tigkelt; Jedem wird. 
eiaf vergelten, wie er lebt 
in Mehr. Zeit. Sein, nur 
ſein iſt das Sericht; richten 
ſolen Menſchen nicht! 


Gerechtigkeit und Billig 
Mel. Age Menſchen muͤſ. ꝛe. 


494. Auer meiner Bruͤ⸗ 
der Rechte ſollen, ‚Gott, 
mir heilig ſeyn! Wenn ich 
fie zu kraͤnken dachte, ihres 
Kummers mic zu freun, 
über fie mich zu erheben, 
oder mir allein zu beben: 
dann verlegt’ ich meine 


\ 
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ſlicht, ehrte Deinen Wils 
en nicht. | 

2. Könnt ich, taub bey 
ihren Klagen, ihnen das 
aus Eigenfinn oder Neid . 
und Geiz veifagen, was 
x ihnen ſchuldig bin; 
könnt ich ohne Treu’ und 
Glauben Andern Hut und 
Ehrerauben: welden Haß 
verdient ich nicht; welch 
‚ein ſchreckliches Seriht! 
3 Nein, ih wil das 
Unrecht haſſen, Recht er- 
zeigen Jedermann; Jedem 
geben, Jedem laſſen, was 
er hat und fordern kaun. 
Lieber will ich Unrecht lei⸗ 
den, als begehen, und mit 
Freuden lieber arm und 
niedrig u als mich eines 
Unrechts freun. 
4. Wuͤrden der Bedraͤng · 
ten Zaͤhren, wuͤrden ihre 
Seufzer nicht Rettung, 
Gott, von bir beachten, 
und erſchweren mein. Ge— 
richt? Wuͤrd ich nicht fleis 
zittern muͤſſen? Wurde 
nicht ſelbſt mein Gewiſſen 
mir mit Angſt und Schre— 


‚Een dedun, und des Um: 


rechts Rächer fenn? 
5. Eines Unterdenieften 
Thraͤnen, 0 wie furchtbar 
find nicht Die? Eh) es Un—⸗ 
gerechte waͤhnen, trifft, 
Herr, beine Strafe fie. 
und menu Du nicht eilen 
Sb ſol⸗ 
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fonteft, -wern du, ihr, 


ſaͤumen wollteſt: harrt dann 


mein am Grabe nicht ein 


We 


noch ſchre 
6. Rein, ich will gerecht 


und billig, ſelbſt auch ge⸗ 


gen Feinde, ſeyn; Keinen 
vᷣruͤcken, lieber willig dem 
Beleidiger verzeihn. Hab 
ic) Macht: ich will fie nuͤ⸗ 


"Ken, die Bedrängten zu bes 
ſchuͤtzen; eilen, 


wo Ver⸗ 
Lane flehn, ihnen liebreich 
beyzuſtehn. — 

7. Schuͤtzen will id) mei⸗ 


ne Rechte, aber ſanſt und 


den: f 


mit Geduld; mir find Alle 
Deine Knechte, und wie 
‚groß iſt deine Huld! Du 
vergibt mir meine Schul 
ont’ ich Denn fein 
inrecht dulden; nicht 9% 


find ſeyn; mich nicht freun, 
wie du, Vater, zu ver· 
‚zeihn? | 


3. Hilf mir immer rich⸗ 
tig wandeln, und, von al 
Tem unrecht fern, bilig, 
ſchonend , liebreich haus 


deln, ahnlich Jeſu, meinem 


Herren. Du, der Richter 
alter Welten, wirſt mir 
Alles einſt verqelten, mas 
ich meinen Bruͤdern that, 
wenn dein großer Lag ſich 
naht. F 


Mel. Kommt her zu mir, ec. 
495 · Du tieht, o Gott, deſcne 


chrecklich'res Gericht? 


Gerrchtigkeit, und 
Den, der fie. entwe 
am Naͤchſten Unrecht uͤbct 


Einft wirſi du den werbib 


ten Lohn fir ungerechiik 
Drud und Hohn Dem fick 
— — u 
2. r Gott 
Deinen Geil zu dem. me 
recht und billig beißt, ſtet⸗ 
meine Seele lenken! Nie 
reiße mich Die Habfacht äh, 
—— — 
nn, achſten 
zu kraͤnken. Auer: 
3. Manz’ Redlichkct a 
meine Brufi; Taf treu: mil) 
immer und mit Lufl DR 
Liebe Pflichten üben! ie 
Herz, Das nur auf U 

















4 Nie fenfie Jeman 
über mich; . dein Wortrıs 
Herr, gebeut, daß ich dem 
Naͤchſten redlich gebe, nes 
er mit Recht verlangen 
kann, auch Bifig 9 
jedermann zu 

2 — * 
. 5. Laß mich beſtaͤndig 
hin ſehn, mit — 
ſten ummgehn, wie ichs 
son ihm begehre; bei 
dh feines Menſchen H 
durch meine Kr je Rt 


” 


Schmerz und. Kümmerif 
f% je u 
6. He, 


| 
| 
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aafı, bt fc ls Ehia 






| * auch wieder meſſen. 

reise mic zux Billig⸗ 

| 5 uud laſſe mich zu kei⸗ 
wer Zeit ber Liche Pllicht 
versehen! 


— alle B. ꝛtc. 
. Mein Gott, na 
Weinen Ehren, darf 

| t ſtet⸗ begehtehr mas 
war dem Richter gilt; Darf 
3% lets Darauf bringen, 
burch Gewalt zu zwin⸗ 
u.” 7 ihm obliegt, 
tr 






ey. aller 





. Aa meine Strenge quält? 
. 24 Mein, Lieber: will ich 
— als Dein Sram 
für den: fein 






a a Ben 


zu zeigen/ 


72. Ar "nangelts ihm gef 
gu Lräften, an Fortgang 
— 


m Zur Scho⸗ 


5. Auf feine Rechte drin⸗ 
gen, gewaltſam fie erm in- 
gen, und feine, Haͤrte 
fcheun; fich nicht Der Noch 
des Armen nnd Duͤrftigen 

harmen, heißt: ſchaͤnd⸗ 

alles Recht entm tun, 
6. Wenn bu mit Deinen 
Snepten, o Hoͤchſter, wol 


teft rechten: wer koͤnnte 


Bann beſtehn? Doch wirf 
du ſtreng Die richten, Di 
teogend allen Pflichten Der 
Zune aufs R: echt aur 


7. Def ich einß Gnade 
be, {a6 mid, © Geil, 


mer bilig — ‚von ab 
= Stra’. u ud Hark 
veiN: . 


— F 
497. 


led, was ich bin 
und babe, fömmt, o Gott, 


aus deiner Hand. Wir jp 
manche gute Gabe haſt Dr 
mild mir zugewandt! Das 


ter, ad mein Gluͤck IE 


bein: deinem Ruhme will 


ich's weihn! Miemabls [af 
mich mehr verlangen, als 


was ich von dir empfangen. 


2. Laß mid dankdar und 
Bb 2 jüs 


— 


inde, mild und barm⸗ | 


—3 
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J mufrieden im Genuß der 
Suter ſeyn, die mir Deine 
Huld een; über And: 
rer Gluͤck mich ſreun; nie 
auf femme: ‚größtes Gluͤck 
neidiich fehn mit ſcheelem 
„Blick; nie, was du mir 
gabſt, verachten, und nach 
jeemdem Gute trachten. 


j Pd geben, was er Recht zu 
jorvern bat; 
Obern widerfireben; denn 
fie find an deiner Statt. 
Geb’ ich gern mit frohem 
Sinn, mas ih Jedem 
ſchuldig bin: o fo wird ein 


gut Sewiffenmirdiefchibers Neu 


ſte Pflicht verfüßen. 

4. Dim, der Arbeit and ich 
BGeſchaͤſte, Die mir nätiten, 
übernahm, ber mit Auf 
wand er Kräfte, mei⸗ 
nem Fleiß au Huͤlfe kam, 
laß mich lohnen feine Muͤh', 
reblich ihm vergelten ſie; 
FSTrug und Unrecht laß mid 4 
- "fliehen, Niemand Eon un 
gef entziehen. 
| enimende, de‘ MENA: 
derben kon; aber halt’ ich 
meine Hände von Bertrug 
und Raube rein: Dann 
Darf ich mit Zuperfi dt tre⸗ 
den ver Dein Angefht; 
Detten Stehn, Gott, wirk 


„Dur hören, den Verbrechen 


wicht entehren. es 


nicht den 


il 
RAN nn vun 


Artgliſt veih gemacht: & 


mid, Bott, daß ich's 

feße ,. bald und eifrig for 
bedacht! Lieber arm und 
duͤrftig ſehyn, als mich mer 
ned Unrechts freun, und, 


nad bald entflohnen Freu⸗ 
3. Jedem laß mich wil⸗ — 
leiden! 


Sewiffene Qualen 
Heil’g er Gott, WR 


7 
fronmes Leben liebeſt ud 


belohneft Du. 


mie 
‚Kraft, und laß michſtreben 


ſtets gerecht su fenn, wie 
du; Daß mein Leben ohne 


Anferchticten. 
Mel. Bor deinen Thron, 


498. Öis, Gott, wei 
6 se Wahrheit treu, und 
ch ſtets im ‚Umgang 
in I emo * Daten, 
Dir ein Slauei iſt. 
2. Berhaft Lil ade die 
Schmeicheley — — 
Woͤrte —— ey; 
was ich denfe, echte wide 
en he! was ae Du 
” : SM mir anch — 








— 


ao andere Menſchen. 





14 aber — mit Offen⸗ 
derngkeln ſey auch bey mir 
Berfchwiegenheit , daß 
‚gu meines; Nächten Wohl 
da en wo ich ſchwei⸗ 


Doc laß 
5 

ig ſeyn, und kei⸗ 
83 nuͤnne fon Anſehn 


rcheun, wenn irgendwo Ge⸗ 


rechtigkeit der Unſchuld 
Rettung mir gebeut. 
5 Wer Wahrheit uber 
Kuee 
ib fie nie verletzt, if 


Bolt, dein Steund und 


—* —88— — 
alſche un 

biſt ſein Schutz 
und. ei 


| ui ihn. au gleich der 
ſden Spott; traf’ 
der ganzen 
Bett: — Ah, wenn 
er — dir gefaͤllt! 

Er wird vor Deinem 


teinft ſtrahlen, wie 
** —A— 


Sonne Licht, die 
— voller Herrlichkeit her 
— und die Ra t 


— ß ich mid bit diefes 
Std erfreu', 19 ‚fiche 
Br; mein Ben ” “u 


x 


aß mich auch 


ſchaͤtzt, und wiſſent⸗ 


o Gott! 


E von aller — 


kei, wie Du, ein Sreund. 


ber: Wa Wahrheit fen! 3 


SR. * will ich bir ic 


422 Wohl Dem, der 
richtig wandelt; Der, a 


ein Wahrheitsfreund, in. 


Wort und Werten handelt, 
und dag ifl, was er fcheing 


‚der Recht und Treue liche, 
und non dem Sinn Der 
—— die Trug rnbeht 


"TI unb 
erhaͤlt! 
2. Wohl Dem, der Bis 
gen haſſet, und der, fo oft 
er fpricht, / ſo feine Reden 


fafiet,_daß er Die Wahn 


beit nicht mit Vorbedacht 


verletzet, und der an jedem 


Ort es ſich vor Augen 
ſetzet Bo“ merkt: auf je 
Res Wort 


J 


3. — — ihm, wenn er | 


mit Freuden fi im Der 
nt Wahrheit übt; bereit, fir 


fie zu leiden, fie mehr, alg . - 
Du wirft 


Schäse liebt ! 
ihh einſt erhoͤſen, wenn im 
ber Wahrheit Licht 


enthuͤllt durch Dein 6% 
* 

OQ.Herr/ laß. alles 
gügen 34 — Don ns 


be 


—— — . 





* Chriſleher Gefintfemn unb Verhale 


Sen! Erinnre mein Gr : 
wiffen: du ba euelen; 
Damit Ich lets beiliffen der 

ze Wahrheit fd! 





ein Wort nicht brechen, in 


wenn wirt Beſchwerde 
Mrcht; me Leichtſinn mich 
serleten und nie des —— 
Macht, als 

en anszubreiten , was 
a nur erdacht. 

och laß zu allen 


Zeiten auc) deiner Weicheit 
Licht, Herr, meine Seele 
ten , - dam 


— Kinder, Fer 
Bahr: u 


Gutes wirten! —TRX 
Inge fi —— | 
7— 

en der Menſchenlicbe 








2. "str find ja 


it ich meine Menſchenfreud 


—* — mit Klugheit üb', 
and wie, wann Id fir 
Andrer Wohl, und 
with reden 5 und. w wann 

o 


| gen fon! 
eis. Herz voll Trap | 


u-unfer eigne⸗ 
id. en 
4 O Wonne, 
eg maden! D 
| Menſchen 
en: ri dich 


and Glauben, das, Gott, 
a dir ſich haͤlt, Das fol 
mir Niemand rauben! So 
ch’ Hy: aus der Welt Im 

—— : wenn 

Bein Taa -crfcheint, 
a une dich nu ſchauen 
dich, Gott, der ——— 
Gr. 


2 Gemeinnäggfi und. 
Dieuftfertigkeit. 
Mel. Religion, von Bott: ꝛe. 
500, V 


Me. 





des Tde 

— Stunde dir, Mer⸗ 
—— ſo naht mit 
rein Engel Gottes, uud 
ertinigt laßt uns verluͤndigt den Lohn der 


’ I x 







ebe bir. 
Be Ruhe ahbir er 
: du ſaͤteſt für die beß⸗ 


6 Ja, wer 
PAR: 1 Anna ar rein⸗ 
ken Wſchenliebe weiht, 
Der ſtekat den Samen cd- 
br Chaten, : und erntet. 
Ä igkeit! Auf, laßt 
Samen ſtreun! 
Huf, Tot ung Menſchen⸗ 
ferunde feyn! 00 © 
Mel HerrChriſt, d. ein ge ꝛe. 
FOL, Oem Nuaͤchſten gern‘ 
A dienen, und anf fein 
Sohl zu ſehn, nie ſtol 
michi erkuͤhnen, den Ries 
em zu verſchmaͤhn, gebeut 
I ich ihr Trieb y 
i em Triebe: 40. 
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Wuͤnſche gern enfüllen; dieß 
fordeit Gott von mir. 


4. Im Umgang ſtets ge⸗ 
ſellig, vom Eigennutze fred, 
nicht muͤrriſch, gern gefaͤl⸗ 
lig, und im. V en 

treu, des Naͤchſten Gluͤck 
vermehren, und feine Tu 


‚gend naͤhren, gibt wahr 


ven Ruhm vor Bott. 


5. Herr, lehr mid, Die 


fe Pflichten der Lieb’ und 
Meaſchlichteit gewiſſenhaft 
verrichten,’ mit Unverdroſ⸗ 
fenheit. Laß nie bey And⸗ 
— — Ki > 
ven Sreuden mich 
und fühllos ſeyn? ei 5 


— Mel. Inallen meinen k. 1 | 


02, Herrt, fegne mein 
eftreben , nicht bloß für 
mich zu leben: aud Men⸗ 
ſchenfreund au ſeyn; auch 
Andern gern sunügen; des 
Slüds, Das fie Hefiten, 
mich, wie des meinigen, 
zu jreun. — 
8. kaß 
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2 Laß nie bey Andret 


Llagen mich, eh’ ich helfe, 


fragen: was wird mein 


Lohn denn ſeyn? Ich win; . 


nach Deinem. Bilde, mitreis 


wer Herrememide sur Hle 


te ſchnel und willig ſeyg. 

3. Bey meinen guten 
auf merken: ob Stol; und 
Prahlerey, ob Luſt, Die 
u beſchaͤmen, die Gutes 
von mir nehmen, nicht 


na Wohlthuns Quelle 
ſey | 


kes Zaͤhre für Wohlthun 
auch entbehrer ſo laß doch 
nie mein Herz des Wohls 
thuns muͤde werden; fogar 
auch mit. Def erden; 
permindr’ es gern Des Naͤch⸗ 
fien Schmers! 
25€ liebe nicht nur 
Freunde: es ſorge ſelbſt 
hir Seinde s BO. Groß⸗ 


muth, vol Geduld! Du: 


hilfſt ja in Gefahren, o 
Sort, auch Undankbaren; 
er Boͤfe ſegnet beine 
Qu er 


6. aß Dir mich ähnlich 


werben: Dann lohnt mein 
ver auf Erden mic ſchon 
- mit. Sellgfeit. Noch groͤ⸗ 


. Kern Kohn verkänder dein 


Wort mir, Here; ihn fin; 
bet mein Geiſt einft in ver 


Besten la ſtets mich dar⸗ 


Wider Neid und SH 
denfreude. 

Mel. In allen meinen E. &: 
03, Bele, d Gott de 
iebe, in mir Die edlen Trie⸗ 


be, mic ſeemden Gludtg u 
freun; und. fern nor meil⸗ 


nem Serien laß bey Dei 


Naͤchſten Schmerren ber 
——— Regung 
ey 


n. 
Der ne 
ergehen gern und mit Freu 
ben: feben, gefaͤllt ja bit, 
9.Sott!. Durch ſchadenfro⸗ 


hes Lachen dem Raͤchſien 


Lraͤntung machen. iß ſre⸗ 
velhafter Hohn und Spott, 

3. Wer: ſich Des Gute 
freuet, "was Deine Huf 
verleihet, er find’ ce, we: 
es ſey / Der iſt, nach deinem 
Bilde, — gutig, 
milde, und feiner Chriften« 
pflicht geteu. 

4. Ein Herz, verſucht 
vom Neide, verſchließet ſich 


der Freude ‘an AUndree 
D welche 


Wohlergehn. 
maͤcht'ge Triebe find Stel; 
und Eigenliche, um Sluͤck 

bes Naͤchſten fcheelugehut | 
3: Bf Here, fie mie 

betämpfeh, und "jede Wir 
gung. dämpfen‘ ;’ bie Bin 

wir 


! 











"gegen anbere Menſchen. 


name dieſes Laſter mit 
ze ee wenn 
ee 

6. Dein fi , o Herr, 
die Gaben, 
Andre haben; mit Weiss 
heit haltit du Haus, und 


heilen unter Alten, nad 


fregem Wohlgefalen, Die 
Guter deines Dane aus! 


Nadfihe, Frodfertig- 
keit Verſoͤhnlichkeit. 


el. Herzlichfter Sefu, ꝛtc. 


504. Der, deine Sanft⸗ 
meh iſt nicht zu ermeffen. 
Wie viel haſt zu vergeben. 
mid vergeſſen! Ach, führe 
ur hoc) beine große. Sie 
recht zu bei . 
2. Du fegneteft vol Mit⸗ 
kein, die Dich ſchmaͤht en; 
du konnteft felbft für Deine 
Mörder beten; mie zahl⸗ 
reich moren deiner Sanft- 
En Hroden bey, ihrem 


3. und ich, Her, foßs 
fe mich den Deinen nen⸗ 


— und doch Be 


engen Andre be 
oAte jemahls Haß mi 
Si it oma Er 
idhelten? - 


— — 


— 


die ich und wier:bi. 


jemahls mic) ver 


398 
"Mer nicht vergibt, 
5 wird fir feine —* | 
Dir, o Det, 
nicht Vergebung — 
Dein Jünger nn nur, wer, 
versjbet ; ‚und 
Feinde Lieber. 

5. So billige denn mei: 
ner Seele Triebe, mein 
Heiland, durch den Geiſt 
ber wahren Liede, daß id) 
mich ſlets verföhntih fi 
Den laſſe, und Rachgiet 
haſſe. Fr nd 
6. Sollt ich imZorn auch 
gehen:: laß 
auf dem —* —— 
ol; befichen; mich da 
Vergebung ſuchen, vom 
auch = N: ie zu ertheilen. 


7. 8 dt mir mein 
eind ; * eib, daß ich 
hn ſegne, mit Unget 
Sanftmuth ſeinem Haß ber 
gegne; daß mich das Boͤſt, 


das ih dann emofinde nicht 


überwinpe, 
8. Win gu der Ratchſucht 


"mich die Furcht verführen, 


ols wurd’ ih fon mein 
ganzes Gluͤck berlieren: m. . 
Her, folap mi, Ihr a 

—— auf dich dana 


u ſchuͤtzeſt Du; 


9. 
ber tel vor dir wandelt; 
und üteral nn Nr 
r 
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erbild handelt. — 
fe in Allem mich ſcho 
— = — dir —* 


| and. Sieh — x. 


ee 

en liebeft; Der bu 
ir . firenges Recht, 
fondern lauter Gnade übeft 
an dem ſuͤndigen Geſchlecht, 
laß mich deinen — bele⸗ 
ben, daß ich; Vater, ale 
dein Kind, liebreich fen‘, 
nnt! Herr, 


Reines Naͤchſten win 

ch öonen ihm erleichtern 
ne Laſt; und, fo lang 
ke bier fon wohnen, ie 
Zankſucht mir verhaßt! 
Denn das tft, o Gott, dein 
Wille: Fried' und Eins 
=: Tiebeft iu: ö u dt 


N — mirt das 
er: we 
rues Leidenſcheft? Zank⸗ 


Bien Zorn und Haß ver⸗ 5 


— nach und nach des 


hott, der du die des 


Lebens Kraft; - 
— — ieh 






wolleſt mich bewahren, 
bes Jaͤhrns Rafer 
en — 
win ih feguen, ſo wi 
mein Erloͤſer that; will 
Dem nad) oll Weges 
nen, der zum Streiten 
Neigung bat; für. Die Schw 
de min ich beten, und vor 
du Friedensfuͤrſt, wenn 
bu Menſchen richten nick, 


| anegeföhnt mit ihnen, tee 
&ott. des Fri 


I du mid. mit Deiner 
Krait Dasu! : \ 
"5 Ewig Heil iſt Dem 


beſchieden, der nad 


from⸗ 
mer Eintracht ſtrebt! Gib 
mir, Hoͤchſter, deinen Frie⸗ 
den, der zur Sanftmath 
ung ethebt. Er regiert 
Her, und Sinnen; dem, 


einſt i 
vr One au 


Mel. Dr ni wvadt m 


erbittern (af, 9 
Sort, ai nicht 


\ 


Pr a der en 
Er Bela ı@ | 














895 





eher. ſchmaͤhn, gereicht 

gg felbft sum — 
6. Im Zorne dentet 

Niemand nad, mas Gott 

gejallen ſollte. Die Rache 

— ſelbſt die Schmach, 


beſtraſen wollte. 


Kein Schimpf wird unge 
gemacht, wenn wil⸗ 


ſie ſtoͤret 

Sta eigner Richter 3 die Zufriedenheit, und iraft 
alles uUnrecht gern —* mit bittern & 

* — — a Mi 


28." &o Ahmet and Dirk 
‚Aheint: fo muß 


5. Ihm ktsen 
5*5 Ruhm! Fran 
ern rn gebietet mir 
das Chriſtenthum; mich ih⸗ 
res Falls nicht freuen, Den, 


mh ſchmaͤht, nicht 


Pflicht, und raubt zu Gott 
und Zuverficht. 
3. Iſt da⸗ nuücht, was mir 


—— oft Folge ehe 


ner Sünden? Und handr 


4 thoͤricht und verkehrt: 
wie kann ich Achtung fin» 


ven? O wir ich immer 


weil’ und gut: ſo rei’ ich 


nie den Uebermuth: — 
9. Läft nicht des Feinde 
Bittrer Haß burg Sanft⸗ 


cht muth fi Befiegen? md 


ihn verföhnen; biinget- Das 
nicht goͤttliches Vergnuͤgen? 
‘a, ih mi eben ind 
Su dann. en du⸗ 
Gott N auch mein! 


Mel. Befiehl du deine. ie. 


der duben, wenn mir Ps 


J 


e wil cd wie 


— 


3 —* Chiiſtniche⸗ Geſlanſegn: und Verhalten 


aden ‚oil 
m —— nicht er 


rede nie Dee 18 
ka ſuchen/ der mir zu 
broben, De er droht; 


| tale er; fo win ich ſegnen? mir 


Dieß iſt des Herrn a 
dt 


2. Mein FJeſus, dee Ge 
rechte, vergalt die Schmach 
mit Huld; die Wuth er⸗ 


ah, 508. Um 


den mit Rat un HU" ob. 

freun. Wie wird er wich 

aquiden, menn endlich 
erweicht,- mit. reue 






a Die. — 
— be 


1 


Diet. Ex iſt gewitßlich * x. 


deine Kinder 
au Ad Gott, [af er 


grimmter Knete ertxug ee Felb im 


mit Geduld, Sollt' 


ih. Holz und —— 


denn wieder ſchelten, de micht Menſchli 


er nicht wieder ſchalt; mit 


Liebe nicht vergelten, wie 


er dem Feind nergalt? 

3 Verleumdung Dyldeg 
muͤſſen, iſt ſchwer; doch 
dieſe Pflicht wird leicht; 
wenn dag Gewiſſen fie 


meine Unſchuld ſpricht. 
Dieß win ich treu bewah⸗ 


gen: fo beflert mich mein 
Feind; lehrt meiferi mich 
BER indem er’s boͤſe 


ch. will die Fehler 


—— Die er von mir er⸗ heſſ— 


jann; auch Die will ich he⸗ 
reuen, bie er nicht willen 
kann er mid E 
uK will ich fein 

Gutes Techn, und Buntes vom 
ihm ſprechen: wie — 


fitden! Stets fol Fe 30m 


und Rache ſi h 
A wid 


muůͤhn, “u —* u 1 
sau 
ae San 


ues me Kummer ſtillt, 





traulich mir zu Ef * 
ſeh' in meinem SH 


‚Herzr das Mitg 


feinem Schmerz Kr 


ig ‚ber-&itmn belchett: . 


+ Ja, wie wi Wo 
Dit 
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VDitterkeit mir Spott und, 


herr erlauben; mir nie 
bar Unbeſcheidenheit des 
chſten Zutraun raubent 
ſchrecke der Verachtung 
Blig den Huͤlfsbeduͤrftigen 





zuräd , mir feinen Wunſch 


äußern! | 

5. Darf ich, als Freund 
Der Tugend, nieht zu frem- 
den Fehlern ſchweigen; ge⸗ 


heut es meines Standes 


Pflicht, beym Unrecht Ernſt 
iu zeigen: To laß, wenn 
Andre ſich vergehn, fie doch 
‚jedem. Vorwurf ſehn, 
ich mit Liebe tadle. 
+6. Wenn ich aus pflicht 


ebieten muß, und auf Ge⸗ 
ber dringe: ſo gib, 
ich nie mit Verdruß, 


was ich befahl, eriminge; 


ar ich im Warnen freund 
h ſey, im Strafen jede 


ride. 


fen’, den Unmuth 
unterd | 


Wohlthaͤtigkeit. 
Mel. Herr, ich habe miß. ꝛt. 
Wohlzuthun und 
mitzutheilen, Chriſten, Das 


vergeffet nicht! Mitleids⸗ 
voſ und willig eilen, Ar⸗ 


ie 
rer; Gotfeihf wird.Durch 
fer geehrer. a er 


, 3. Speifet Die, die Hun⸗ 
ger leiden, und die Dur: 
ſtenden erquickt; eilt, Die 
Nackenden zu kleiden; troͤ⸗ 
ſtet Die, die kummer druͤckt; 
Schwache fucht zu Alters 
ſtuͤtzen, Unterdruͤckte su bes 
chuͤtzen. 


ſ u 
3. Richt nur Denen, bie 


euch lieben, oder euch um 


Zuife ſiehn, Aden eilt, der 


lebt von Trieben Des Erbar⸗ 
meng, depsuftehn; ſuchet auf, 
bie ſtil ſich gramen, Hulie 
fih zu fordern fehamen. _ - 
4 O wie lohnt's mit 


- $anften Steuden, der Ders 


laßnen Helfer ſeyn; ſehn, 
wie fie in ihren Leiden fich, 


durch ung geftärft, erfreun! 
Ein betruͤbtes Herz erqui · 


den, welch ein himmliſches 
Entiken! 

5. Heil und Gluͤck auf 
unfern Wegen, innige Zu: 
frtedenheit, Huld bey Men⸗ 


‘ 


schen, Gottes Segen, fol 


gen auf Barmherzigkeit. 
Was it Muͤh', was ſind 
Beſchwerden, wenn ſie ſo 
belohnet werden 
6. Laßt uns eilen, unfze 
Gaben, weil es Zeit iii, 
ausiuftreun! Was wich 


gefaet haben, ernten wir . 


einft zeiplich ein. Send 





1J 


Wie hart iſt Deſen 
Loos, o Herr, ad, melde 


Laſten tragt nicht Der, der 
bey des Reichen Ueberfluß 
in bitterm Mangel darben 


mus. ; — 
2. Wie elend iſt, wer 


alt und ſchwach umherirrt, 
ohne Kleid und Dad; .vit, 


bey der Krankheit. Dual 
und Noch, umfonft herbey⸗ 
fehnt feinen Tod! | 


auffeuft, und bey Muh . 


und Fleiß Doch weder Rath 
noch Hulfe weiß! - 
. 4 Und wenn er ſich auch 
muhſam naͤhrt: fo wird er 
Boch vom Sram veriehrt; 
welkt bin, 


was Lebensfreuben find. 
5. Ihm ſtrahlt nicht froh 
der Sonne Lit; Ihn freut 
der Erde Schönheit nicht; 
ihm ift die Welt in voller 
Pracht, adı oͤde, wie die 
Mitternacht! 
6. O du, ber du mein 
Kater biit, dei Kind, mie 
ich, der Arme ift; da gabſt 
Empfindung mir ins Het 
für feine Leiden, feinem 


Schmern. . I 
7 Führt deine Vorſicht 


mich erquidt, viel Arm 


wenn feine | 
Thrane rinnt; weiß nicht, 
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Mel. Nun laßt uns den k.ꝛc. 
510. 











thn mir u: dann 
Herr, daß mein Heria 
ruh', bis ich erleichtert 
ne Laſt, die du ihm. 


ED möhten do, Du 
: 8 OD MOHENRDTOD, DM 
Ar 


die Die Roth. gedruckt, ei 
wenn Ih von der Ar 
zub’, mid feonen! Sf 
mir, Bott, dazu! n 


Mel. Herr, Ich habemfx 
511. Seyd beruhen 













barmherzig, ſeyd's, Wü 
Bott! Gebt: fo wird am 
euch gegeben, was euch 
if, Heil und Leben. 
2. Alle Menſchen 


Seine Sonne f 
nen bier den Boͤſen, umb 


Armen; was ihr 06 
empfängt Der Here. 
und eilt, auch un 
euren Brüdern. b 

4. Huͤlfreich zu Bchoraa 











. gegen: andere Menſchen. 399 


ten eilen, Ihnen Schutz und 
Netter ſeyn, Kummer lin⸗ 
Bern, Wunden heilen, mohl» 
an, teöften und erfreun, 
und dieß thun aus edlem 
be, das iſt wahre Men⸗ 
nliebe! 








| wuhen, wir auch Troft und 
empfahen. | 

— Gr T Bar ze 

el. In allen meinen. x. 


%, aller, Men⸗ 
Bater, 2. guͤtigſter 


et in Allem, was 
and druͤckt! Die Guͤter, die 
wir baden, find einig 
‚Meine Gaben; deinift, was 
‚amfer Herz erquict, 
7,2 Du lafefi von und 
‚ &ündern durch Undank nie 
wich hindern, uns ſegnend 
zu erfreun! So will auch 
der Armen mic), wo 
ich kann, erbarmen , und in 
der Roth ihr Helfer ſeyn. 
3. Gib, = ich willig 
sgebe, mich wohl 
Ktrebe, fo wie mein Hei⸗ 
that, der: göttliche 
Erbarmer., ben fein be⸗ 







was man willig gi 


zuthun bes 


4. Erhalt in mir Die: 
Triebe der mitleidsvollen 
Liebe; und wie du mir ge 
than, fo laß um deinetwil⸗ 


den mich Andrer Seufzer 


ſtillen, fo oft ich fie nur 
flilen fann. 
5. Zum Fleiß in guten 


Werfen laß mid die Hoff 


nung flärfen: vor Dir, 


dem Herrn bee Welt, der 


frohe Geber liebet, fen. 
et das dir wohl; 
a 


t. 
— 6. Laß reichlich hier mich 


ſaͤen; denn das, was 
hier geſchehen, folgt einſt 


uns aus der Zeit. Wer 
‚hier gern. Hilft. und gibet, 
and wohmthun ſich uber, 


der erntet dort in Ewig⸗ 
feit! 


Del. Wiewohlif mir, orc. 


513. Wie wohl iſt mir, 
wenn mit Erbarıen. ich 
‚meiner Bruder Elend feh’! 


Wie wohl it mi | 
e wohl ift mir, Pe 


ich dem Armen mit H 


und Nath : entgegengeh’; 


‚wenn feiner Freude ſtille 


Zaͤhre Gott, der durch 


mich ihm half, zur Ehre 


von feiner bleiben Wange 


Bieht; wenn dann mein 
Herz die ſuͤßen Freuden, 
beym Anblick der u 

| ee 


ai 


. 


entgegeneile 
willig mit ihm theile, ihn 


% 
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Reden — bes Wohlthuns fe, die mehr akt Gold find 


Stenden-ganz genießt!“ 
2. Wie mohl ift mim 


wenn ich erquden, und 
Menſchen ho 


hlich \ machen 
Tann; Dem, welchen ſchwe⸗ 


re Laſten Draden, mittra⸗ 


‚gend fie erleichlern kann! 


Wenn armer Bruͤder, die 


mir dienen, ich menſchlich 
ſchone, freundlich ihnen, 
Das Loos verfuͤße, Das. fie 
traf; in ihnen nie mid 
felbft verkenne, Erholung 
ihren Kraften gönne, und 


| na ber Arbeit füßen 
a — 


3. Wie wohl iſt mir, 
‚wenn ich dem Kranken, Der 
‚unter Angſt und Schmer- 


sen ringt, wenn fein Ver⸗ 


traun beginnt zu manfen, 
ob fein Gebet su Gott auch 
dringt, mit Starfung dann 
fein Elend 


troͤſt' in feiner Einſamkeit; 
ihm feiner Armut) Jam⸗ 
mer mindre, ibm feiner 
Wunden Schmerzen lin 


drez; und mich ſein ſtiller 


-Dant erfreut! 

4. Wie wohl, wenn 
vaterloſen Kindern Ih Bas 
fer werde; wenn ich Sie der 
Noth entreiße; wenn id 


mindern ihr Elend kann; und 
fie weil erzich! Wenn 


ihrem Seit ich Suter ſchen⸗ 


ihrer denke, wenn ib 
-auh Die Welt vergift; 


wenn ohne Lohn, feld o 


Bitte, der Fruͤhverwante 
. An der Hätte fo werth ik 


als der Reichſte, Mi — 
5. Du ſchufft m Ib 


ſchenwohl; ich 


€ 


ame des, Mitgef 
| — Noth. —— ir 


ihrer Roth den Armen: 
v fo erquicket Dein Erben 
men auch mid in mei 
Noth, o Gott! . 


Umgang, Freundſchaft. 


Del. Es jſt gewißlich an x. 


514. Die Zunge, die 
vernehmlich ſpricht, Bat 
mir mein Gott gegeben. 
O, mißbraucht' ich doch ih⸗ 

bringe 


‚rer nicht! Sie 
Cod und Leben; fie ſtuͤrn 
in Ungluͤck, hilft in Noth; 
fie flucht und ſegnet, fleht 
und droht; kann heilen 
vermunden. - - ©, 
. 2. Hilfs daß in meine 
Herzens Grund, ger 

| : deine 








un 
min Sinn fi 


- 96 ſchone; Da 


gegen andere Menſchen. 40 


were Furcht ſtets wohne, 
und Daß gewiſſenhaft mein 
Mund der ——— Rech⸗ 

von 
niedrer Schmeichel dr von 
Schmähung und Berftel- 


lung Iren; was ſuͤndlich ifl; 
nie rede! 


3. Kuf deinen Nuhm 
d Andrer Wohl fon flets 
lenken: 


hilf mir, fo oft ich reden 


ſelbſt gr 


fon, mit Ernſte dieß be 
Denken! Zum. Guten rege 
an, damit 


wo ich nuͤtzen kant, 


+ ic 
Ä 4 Menſchenfurcht nicht 
ſchweige! | 


08: f 

4. D wehe dem verweg⸗ 
nen Mund, der. Fluch und 
Schwur nicht fcheuet! Wie 
bald wird da der Leichtfinn 


. und; mie oft su ſpaͤt bes 


reuet? Ach, Fluchen brin 
get Fluch und Roth, ent 


fernet immer mehr von 


Gott! Herr; lehr“ es mich 
bedenken 
5. Auch wehe Dem, der 
Tuͤcke lieht, und deſſen 
Worte truͤgen; der ſeinen 
Raͤchſten gern betruͤbt mit 
alfchheit und mit Lügen! 
eNedlichfeit, nur off 

ner Sinn, nur Wahr⸗ 
heitstiebe haft Gewinn, 
der gi iR rn | 
and ehrdar iſt 108 won 


— 


und lieblich klinget, das 
redet uͤberall der Chriſt; 
ſpricht, wenn es Nutzen 
bringet, und ſcheut den 
Zorn der Menſchen nicht; 
doch wird auch Schweigen 
ihm zur Pflicht, wenn es 
die Liebe fordert. | 
7. O gib mir, Gott, 
ein reines Herz, und laß 
mich Spöttereyen und fre 
chen, fittenlofen Scherz mit 
frommem Eifer ſcheuen! 
3um Sprechen gabſt Du 
mir die Kraft; doc ſoll ich 


einft auch Nrechenfhaft von 


meinen Worten geben. _ 


Mel: Lob fen dem allerh,re. | 


weld: ein Segen 


3. Bir — bruͤder⸗ 
lich deinL ermuntern 


flicht; wir 


tugendhaft. RE 
“4. Vom Irren haͤlt er 
88 a 


— 


L 
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Lebens Gram und Leiden, 


mid uruͤck durch weiſen 
Rath, durch ſanften Blick; 
und wenn er mir zu irren 


ſcheint: ſo warn' ich treu⸗ 


lich ihn, als Freund. 
5. Richt Argwohn, Miß⸗ 
traun oder Streit, nicht 
- Sreude und nit Trau⸗ 
rigkeit, auch nicht des 
Gluͤckes Unbeſtand, trennt 
unſrer Freundſchaft feſtes 
Band. 
6. Wir theilen Alles, 
Luſt und Leid, in inniger 
Vertraulichkeit; und treues 


Mitgefühl verſuͤßt uns Al 
Fix ‚was ung ichmerzlich 


7. Trennt auch dasSchick⸗ 
ſal Freund von Freund: 
die Herzen bleiben 
vereint durch Liebe, dur 
Gebet und Rath, und, wo 
wir koͤnnen, durch Die 
That. 

8. Wollenden wir einfl 
unſern Lauf: ſo nimmt uns 
dann Ein Himmel auf. 

Unendlich iſt die Seligkeit, 


die ewig Uns vereint er⸗ 


freut! 


Mel. Sollt ich meinem ie 


516. Gott, was waͤren 
alle Freuden, die mir dei⸗ 


ne Huld verliehz und des 


hingebannt; lebt id) vie 


vo mein Gott, wie trig 
‚Ne: mar: ſch, wie m 
Wuͤſteneyen, auf die Erde 


fan, unbekannt; muͤßt ih 
ohne Freund mich freuen; 
fand’ ich hier in Freud’ und 
Schmerz nie ein gleichge 
ſtimmtes Herz! | 
2. Dank dir, Her fir 
jede Stunde, die ante 
Sreunde Hand, in der du 
gend heil'gem Bunde ſooh 





genoſſen, mir verſchwand! 


Dank für alle reine Freu⸗ 
den, die mir Deren Lieht 


Hab, die, um mit mir bis aus 


Grab hier zu theilen Freud 
und Leiden; Deine treue Da 
terhand, guter Gott, mil 


- Mit verband! 


3. Dank, daß viel det 
befieen Seelen — mir dit 
Segen und der Belt — nid 
zu ihren Sreunden zahlen 
von dir feldft mir zugefelt; 
die das Gute mit mir thel 
len; das mir deine ante 
ſchenkt; umd; wenn mid 


ein Kummer kraͤnkt, nd 
her Seele Wunden heilen; 


mich erheben, wenn 





uß Preis Dir, Vatet/ 


reis und Danf! 


49: mas gleicht det 
edlen Freude, die an 


Feuer Sreundichaft quilt 
FEN ndfhalt 4 Bi 
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Was erquickt, gleich ihr, im 
Leide unſer Herz fo fanft 
and mild? Mit gewiſſerm 
Schritte wallen wir Des 
Lebens fleile Bahn an des 
Freundes Hand hinan; 
und wenn wir auch ſtrau⸗ 
chelnd fallen: Hilft zum 
neuen Tugendlauf uns die 
Freundſchaft wieder auf. 


5. Darum ſegne, Gott 
der Freude, — du begluͤckſt 


und ſegneſt gern! — ſchuͤte 


vor Gefahr und Leide mei> 
ne Freunde, nah’ — fern 
Trockne, Vater, ihre Thraͤ⸗ 
nen; hoͤre gnaͤdig ihr Ge⸗ 
bet, das vielleicht für mic) 
jezt fleht! Stile ihr ger 
heimes Sehnen; theile 
Heiterkeit und Ruh’ ih 
nen Allen, Allen zu! 


6 . Hebe, wenn ber Tod 
. bie Bande, bie ung bins 
‚den , einft zerreißt, zu ber 
Sreundfhaft Vaterlande, 
zu dem Himmel, unfern 
Geiſt! Laß ung dort ung 
- wiederfinden, wo nicht 


deinenSeligen mehr droht; 
mo. fie fefter ſich verbinden; 
feine Abfchiedsthrane flieht, 
I bie Freundſchaft ewig 


nn 


Dankbarkeit gegen Wohl⸗ 
thaͤter. Zu 
Mel. Wer nur den lieben ꝛe. 
517. Wenn Menſchen 
ſtreben, dir an Guͤte und: 
Wohlthun, Vater; gleich 
zu ſeyn, und mic) mit wil⸗ 


ffgem Gemüthe durch ihren 


Rath und Troſt erfreun: 
mit reichen Segen fegne 
dann fie, die ich nicht be⸗ 


lohnen fann! | 


2. Ich win mid aller 
rer Freuden und ihres. 
Gluͤcks von Herzen freun; 
don Kummer _uder ihre 


Beiden gern, wieich kann, 


ihr Tröfter feyn; und kann 
ich lindern Ihre Roth: mit- 


Freuden win ich's thun, 0 | 


ott 

3. Und kann ich's nicht: 
dann, Vater, dringe mein 
eifrigſtes Gebet zu dir: 
was ihnen gut iſt, Das ges 
linge; denn, Herr’: fie 
thaten wohl an mir! Auf 


Trennung, wo nicht Tod j Jeden komme Freud' herab, 


der feinen Bruͤbern Freude 
gab! — — 
4. Ich will ſie lieben 
und fie ehren; will über 
mein Beduͤrfniß fie mit 
meinen. Klagen nid beſchwe⸗ 
ren, befcheiden lets, und. 
ei laͤſtig 


/ 
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laͤſtig nie; will wenn ihr 


Herz auch Andre liebt, nie, 


neidiſch ſeyn und nie be⸗ 
truͤbt. — 


5. Erfreue ſie mit deiner 
Guͤte; dein Segen kom⸗ 
me uͤber fie; ſey ſtets ihr 
Helfer und hehuͤte vor Wi⸗ 
derwaͤrtigkeiten ſie! Trifft 


Schmerz: fo troͤſt' und hei⸗ 
le ſelbſt ihr Herz. 

6. Nimm ſie zu deines 
Reiches Erben,- wenn einſt 
fie ſcheiden, dnädig an! 


dennoch fie Gefahr und - 


 Erguide fie mit Troft im 


Sterben, bie mir im Le. 


den wohl gethan; und 


Dort, o Gott, vor deinem 
:  &hron, fen herrlich einft 


und groß ihr Lohn! 


Für Eltern und Erzieher. 
Mel. Alle Menſchen muͤſ. ꝛtc. 
518. Menſchen weif und 
gut erziehen, Die zum Leben 


Gott erihuf: welch ein wich⸗ 
tiges Bemuhen! Welch ein 


: feliger Beruf! Gott zum 


Ruhm, ver Welt sum 


Segen, ihres eignen Hei⸗ 
les wegen, Kinder weil’ 


und gut erziehn: welch ein 
wichtiges Bemihn! - 


2. Waͤchſt der Menſch 


in ſruͤher Jugend’ roh und 


ohne Zucht heran, ohr 


Erkenntniß, ohne Tugend: 
fann er Dann bes Leben 
Bahn wurdig, mit Ber 
nunft, betreten? würdig 


dich, o Bott, andeten? fd: 


nem Naͤchſten nuͤtzlich feon? 
deiner Liebe fich erfrem? 
3. Feder, dem du 
auf Erden Kinder onddig 
anvertraut, forge, daß ft 
weile werden, Daß ern 
Wohlfahrt baut; 
fruͤh fie Tugend Tim 
ri en un a | 
eſe t iſt ernſt u 
groß; nichts, nichts ſpricht 


von ihr uns los. 


4. Menſchenſchoͤpfer! du⸗ 
gendmehrer! Laß, zu fr 


dern Menſchlichkeit, Väter: 


—X 


Mutter, Pfleger, Kehre 


Fuͤrſten und vie Obrigfet, 


mit vereinter Sorgfalt wa⸗ 
den, unfre Jugend fromm 
zu machen; fie durch Lehr 
und Beyſpiel ziehn, und 
[io Suͤnd' und Laſter 


ehn. — 
5. Pflanz' in aller Kin 
der Herzen weiſen, from⸗ 
men Tugendfinn, daß fie 
nicht Ihr Wohl verfeherzen; 
laß fie Tragheit, Eigen 
finn, Mergernig und Leit 
finn fliehen, und um Un 
ſchuld ſich bemühen. Führe 


fie auf ebner Bahn, de 


ihr Fuß nicht gleiten Fann. 
hrguß rg! En 





gegen andere Menfihen, 


6, Dort, vor deinem 
Angeſichte, werden die Er: 
zieher ſtehn; Selig, wenn 
fie im Gerichte ihre Rinder 
vor Dir fehn, und dann 
fagen koͤnnen; Keinen, 
Herr, verlor. ich von ben 


einen; und Dann Kinder 


ichn für fie: „Gott, vers 
Hilf nun ihre Muh’!!! 

7. Menden weil’ und 
guf erziehen, die Dein Wort 
sum Leben ſchuf: meld 
ein . wichtiges Bemühen! 
Welch ein, feliger. Beruf! 
Laß, o Heiliger, Deinen 
Willen ade Eltern treu ers 
fünen, und gib deinen 
Segen dann, daß fie rel 
chen Lohn empfahn. 


Mel. Religion, von Gott ꝛe. 


519. Gis 
tigen Geſchaͤfte, die Kin⸗ 
der weiſe zu erziehn/ o Gott, 
Verſtand und Muth und 
Kräfte, und, ſegne redli⸗ 
ches Bemuͤhn Dem, Der 
mit Ernſt durch weiſe Zucht 
der Kinder Herz zu bilden 
ſucht. er 

= :Du ruf Die Mens 
ſchen in das Leben, und 
willſt, fie ſollen gluͤcklich 
ſeyn; haſt ihnen auch den 
Ruf gegeben, dem Dienft 
des Nächten fich zu meihn. 
Wie wichtig, Gott, iſt 


4 


6 zu dem mich» 





465 


das Bemühn, die Kinder 
weife zu erziehn! u 
3. Wohl, wohl den El 
tern, bie den Pflichten, 
wozu du fie berufft, getreu, 
nur darauf ihre Sorgfalt 
richten, daß ihre Kinder 
sucht gebeih’! Wohlihnen 
hier in diefer Zeit, und 
einft in jener Ewigkeit! 
. 4. Sie baun die Wohl 
fahrt zarter Jugend, au dei» 
nes. großen Namens Preit, 
durch frommes Beyſplel 


eigner Tugend, und weiſer 


Lehrer treuen Fleiß; und 
um Gedeihn ſleht fruͤh 
und ſpaͤt zu dir, o Vater, 
ihr Gebet. 

5. Mit weiſer Liebe “e 
zu lenken, mit Freundlich⸗ 
keit in ihr Gemuͤth die 
edlern Triebe fruͤh zu ſen⸗ 


ten, iſt ihre Sorgfalt 
fiets Do wider» 


firebt das Kind der Pflicht: 
ont weile Zucht des Ern⸗ 


es nicht. | 
6. Fuͤr Jedes Haus, für 


en Staaten, iſt's um 


o srößerer Geminn, fe 


mehr die Kinder wohl ge 


rathen, eriogen, Det, . 


nach deinem Sinn; Fleiß, 


Wohlſtand,/ 
Fried' und Ruh’, nimmt 


deſto mehr auf Erben zu. 


7. O Gott, lehr' El⸗ 


tern dieß erwägen! Et⸗ 
wee 
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wer. und flärfe ihr Bes 


milden Segen, fie ihre 
Kinder mohl ersiehn! D 


laß fie, Herr, fo gluͤcklich 


ſeyn, fich deſſen 


⸗ 


dort au freun/ 


Mel. Freu dich fehr, o x 


520, beine Kinder, 
Bottbeſehle ich Dir an; 
Du gabſt fiemir. Preisen 
dir von ganzer Seele, Preis 
und Danf, o Herr, dafuͤr! 
Ad, verlaß, verlap fie 
nie, fegne fie, behüte fie, 
daß fie, Dir sum Wohlge- 
- fallen, fruͤh ſchon heine We⸗ 
ge wallen! 


2. Aber ah! wie viel 
Gefahren marten ihrer in 
der Welt! Wer vermag fie 
‚iu bewahren, "wenn nik 
beine Hand fie halt? Un⸗ 


hier und 


beswinglih laß fie jeyn 


alten Luͤſten; fromm 
‚ ‚rein nur nad) Deinem Bey⸗ 
fol traten, auf des La⸗ 
ſters Reiz nicht achten! 
3. Nicht, daß du mit 
allen Leiden hier auf Erden 
- fie verfhonft; nicht, Daß du 
duch ſtete Freuden ihre 
Tugend bier ſchon lohnft, 
- Jeden ihrer Wuͤnſche ſtillſt, 
‚Jede Hoffnung gleich er⸗ 
mar; nicht um Schaͤtze, 


* 


macht. 


me Die vergehen, darf und wil 
muͤhn, Daß, unter Deinem _ 


ich für ſie Reben. 

I Gib auf ihrer, es 
bensreiſe, wie es laͤngſt 
dein Rath bedacht, ihnen 
das nur, was fie meife 
und des Himmels würdig 
Wichen fie ven 
dir zuruͤck: ihr verlornes 
Seelengluͤck waͤr' mit allen 
Erdenſchaͤtzen nimmer ihnen 
zu erſetzen . 

"5, Eine Bitte, die ich 
wage, finde gnaͤdiges Ge⸗ 


hoͤr! Laß nicht ihre Leben 
tage, guter Gott, gan 


freudenleer. Werden fie 
gepruft durch Dich: o fo 63 
es vaterlih, und Dann laß 
es ihren Seelen nicht an 
Troſt und Starfung fehlen. 

6. Kein’g von meinen 
Kindern werde Durch Das 
Laſter elend, Gott; Feind 
dem Nächten zur Beſchwer⸗ 
De, ober feiner Feinde 
Spott! Nuͤtzlich Tab Der 


ie ‚Welt fie ſeyn; feine Mrüht 


und Arbeit ſcheun; ſtil ſich 
ihres Fleißes naͤhren, und 
diurch ihn dem Deangel 


mehren. 


7 Bent Siegstag der 


Gerechten ſey auch mir ein 
Sreudentag! Sl j 


Mir zu deiner Reihen ihrer 


Keines fehlen mag ! Dann 
rohlock' ich: „Water, ſieh, 
bie bin ih; Bier = 








- 


gegen andere Menfchen. 


au Die, die mir deine 
Huld geliehen, fie zum 


Himmel au ersichen |! 


Mel. Bor deinen Thron ıc. 


heit, Kraft und Lit. 

3. Rie fehl ung wahre 
Zärtlichkeit, die weislich 
droht, doch auch verzeiht; 
die liehreich warnt und 
meislich ſchont; zu rechter 
Zeit beſtraft und lohnt. 

4. Gib unfern Kindern 
gernbegier, zum Guten 
Luſt, und Furcht vor Dir; 


£roß, Eigenfinn und Muͤſ⸗ 


figgang fen fern von Ihnen 


lebenslang! | 
5. Gefegnet fen ihre Uns. 


terricht! Laß fie Durch dei⸗ 


nes Wortes Licht Dich recht! 
erkennen; laß ſie nie ge⸗ 
faͤhrlich irren; leite fiel 


6. Im Glauben made 
fie gewiß; bewahre fie vor 
Yergerniß; und naht Bere 
fuchung ihnen ſich: ſo Kar 
ke du ſie vaͤterlich. 


iſt und gut. 


407 
aß uns in ihnen 


sehn, die froh) der 


ege gehn, und 


” 


7. 2 
ehäife 
Tugend 


Bürger einfl, pol Luk und 


Muth, zu thun, mag edel 


8. Dann gib fo. viel, 
als dir geſaͤllt, einſt ihnen 
von dem Gluͤck der Welt; 
nur ſey, Herr, Deine Huld 
ihr Theil, ihr Erbe deineg 
Sohnes Heil! | 


9, Erhör,o Vater, dieß 
Gebet; verleih’ , mas wit 


pon dir erfleht! Hann 
danken einft, Allguͤt'ger, 
wir mit allen unfern Kin⸗ 
dern bir! 


\ 


Kindespflicht. Bus 
Mel, Wernugdenlieben ic. - 


522. Wir Hchn für unfe 
rer Eltern Leben DI, als 
fee Menſchen Bater, al. - 
Du haft fie uns zum Heil 
gegeben; ſie leiten und auf 
deiner Bahn. Von gans _ 
sem Herzen banfen wir 
für deine Vaterliebe dir. 
2. Verleih' uns ſtets 
fuͤr ihre ein offnes, 
veiteö, fanites Herz, UND 
laß ung gern fie kindlich 
ehren, daß niemahls Kun: 
mer, Sram und Schmers 
der treuen Eltern Derien 
Ban frankt, 





40 Cbriſtliches Geſinntſeyn und Verhalten 


kraͤnkt, und ihre Liebe von 


uns lenkt. | 


3. Gib ihnen - Deinen 
beſten Segen und Alles, 


was ihr Herz erfreut. Bes 


ſchirme fie auf ihren We⸗ 
‚gen in ihrer ganzen Lebens⸗ 


zeit. Gefegnet ſey ihr Er⸗ 


denloos, und einſt ihr Lohn 
im Himmel groß! 


Diel. Ach, wasfolih ©. 1. . 
527, Keine Liebe gleicht - 


Der Liebe, die in Eltern: 
herzen malt, Jede Eiche 
fonft wird kalt; aber o 
die heißen Triebe guter El⸗ 
‚tern für ihr Rind bleiben 
ewig, was fie find! 


} Leiht wird Eltern 
jede u ı: jede..Sorge 

für ihr Kind; auch die 
rauhften Wege find ihnen 
immer ebne Wege. Treuer 


Eltern Zärtlichkeit fühlet 


nie Verdroſſenheit. 
- 3. Für der Kinder Gluͤck 
erfragen Eltern willig jede 
Muh’; und fein Opfer 


fheuen fie, fein Entheh⸗ 


ren, fein Entfagen, wenn’g 
den. Kindern frommg und 
nüßt, nor Gefahr. und 
Schmerz fie fhügt. 

4 Welcher Vater, um 
aus Fluthen feine Kinder 


u beſteyn / Aürzte ih nicht 


feldft hinein? Wuͤrde nicht 
die Mutter bluten, vi 

Blut ihr Kind aus Notht 
Mutterliche trogt pemTod! 


Br } Biebend guter Eltern 
| pflegen, fey, Bis einſt ihr 


luge bricht, guter Kinder 
up Pflicht! Heil dem 
Kind’ und Gottes Segen, 
bag ben Eltern lebenslang 
Achtung weiht und kich 
und Danf! | 


Mel. Dankt dem Herrn, ihr. 


524. Kinder , die ihr no 
im Kreiſe eurer guten El 
tern weilt, und, um Kleib 
nd. Tranf und Speiſe 
orgenlos zu ihnen eilt; 
noch durch fie in jeder 
Pflicht Lehr’ empfangt und 
Unterricht! | 
2. Kinder, o bedenket 
| fruͤhe⸗ 








gegen andere Menfchen. 


fähe; mas. fie thun file 
ent Gluͤck; denkt Der na= 
menlofen Muͤhe, die fie euch, 
vom Augenblick eures Aufs 
hluͤhns bis zur Zeit eurer 
Reiſe, ſtets geweiht! 


3. Elternlieb' iſt ohne 
Schranken. Kinder, nie 
belohnt ihr ßo; danken 
aber konnt ihre, danken 
euren. Eltern Lieb’ und 
ee man ur 
ge Naht, ſchlummerlos für 
euch durchwacht. 


4. Sie aus reinem Her: 
sen lieben, ihnen freu und 
ſolgſam feyn; niemit Bor: 
lag fie hetruͤben, jede Kraͤn⸗ 
kung ſchnell bereun; ohne 
Flügeln ihnen traun, und 
aufihre Winfe fhaun; 


5. Ringen, Daß ber 
Treuen Pflege nicht an euch 
verloren fey; daß ihr auf 
der Tugend Wege, eurem 
hohen Rufe treu , jedem 
eafler trotzend, geht, bie 
ihr einft am Ziele ſteht; 


6. Eure Kraft den El⸗ 
tern keihen, wenn. fie kraft⸗ 

8 find und ſchwach; fie 
mit Troſt und Half! ers 
freuen, bey des Alters Un⸗ 
gemach: dieß iſt Kindes: 
dan! und Pflicht; Kinder, 
dieß vergeſſet aicht 


Chriſtliches Verhalten ge⸗ 
gen Nachbaren. 
Mel. WasGott thut, das:e. 

25. Gin, Höher, daß 


ch fromm und treu auch 


meine Nachbarn liebe; daß 
mir ihr Gluͤck erſreulich ſey, 
ihr Ungluͤck mich betrübe! 
Sey du in Noth ihr 
Freund und Gott! Be 
frey’ an jedem Morgen ihr 
Herz von bangen Sorgen! 


2. Auch laß mich Ihren 


Beyſtand ſeyn in Kranfs 


beit und Gefahren! Laß 


mich fie tröften und ers 
freun, und fievor Sram be⸗ 
Ich bin ja hier, J 


wahren! 
o Gott, von dir beſtimm 
und auserſehen, auch Nach⸗ 
barn beyzuſtehen. 
3. Laß mich Durch mein 
Benehmen nie, Gott, ihnen 
Kummer mahen! Mein 
Her I willig, auch für 
fie zu 
Ermuntre mid), flets nach⸗ 
harlic) das Gut,, das fie 
befigen, nad Moglichkeit 
zu ſchuͤtzen. | 

4. Gib, daß ih gern 


verſchwiegen fen, und gern 
den Frieden fuche; nie naͤh⸗ 


re Neid und Heucheley; nie 
heimlich ihnen Nie, Und 
ihun fie mit au Unkecht 
bier; bad’ ich's wir Mcht 

Ä E ‚dee 
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eten und zumachen! - 





S 


’ 


leicht —5 — 
5. Was. hilft ein feind⸗ 


; lich boͤſer Sinn? Er führt 


nur ing Verderben. Wie 
ſchnell eilt unfre Zeit Das 
hin! Wer weiß, wie bald 
wir fterben? D Freunde, 
ſeyd entfernt vom Streit! 


Denkt, daß ih such im ; 


En zu flillen Nachbarn 


a e! * 
6. Herr, praͤge du ben 


Sinn mir ein, Der mid) 


vor Haß behutet, und laß 


mich aud, als Nachbar, 
jeyn, was mir ‚dein Work 


| | klaͤr 
gebietet. Wer liebreih iſt, 


wie du es biſt, wird einſt, 
wenn Feinde beben, in 
deiner Naͤhe lehen. 


lehrer und Zuhörer. 


Mel. Bor deinen Thron ıc. 


526. Das Amt der Leh⸗ 
ter, Herr, iſt bein; Dein 
ſoll auch Danf und Ehre 


fenn, Daß bu der Kirche; . 


die du liebft, noch immer 
treue Lehrer gibſt! 

2. Gefegnet fen ihr Amt 
und Stand! Sie pflanzen, 
Herr, von Dir geſandt, von 
Zeit auf Zeit Dein heil’ges 
Hort, und Licht mit ihm 
und Tugend fort. 

3. Wie freut ein guter 


A 
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verſchuldet: fo wird es 





beſter wenn ihrer 
Muͤhe Fruͤchte ſchon ſie 
hier in unfrer'Tugenb fehn, 
mit ung den Weg zum 
Himmel gehn, 
8. Seen ſey von ung ber 


Frevel, Gott, Durch Un⸗ 


Danf fie, durch Haß und 
Spott au fränfen; Daß fie, 
ag fie thun, mit Freu⸗ 
den, nicht mit Seufien, 


un! 
Ja, Gott, wir wol 


len ſie erfreun, und dank⸗ 


bar fromme Hörer ion: 
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fo -führft du auch einſt uus 7. Er lieh’ auf feinem 
zugleich mit ihnen in dein Throne dich, und chr’ Did), 
ewges Reich. als ein Sohn! Denkaftern 
fon — — de Bi Tu 

| ea. gend Schuß und Lohn! 
Farbitte fir pen König, 8. Begluͤckter Voͤlfer fie 
Mel. 5 finge dir mit ꝛc. be fen fein edelfter Gewinn; 


27,© ott,beiner Stäre und Fein gerechter Seufzer ' 
e freue ſich der nie s för um Made wider | 


. jeit, Tein Auge fehe ſiets Ihn! 


| = Mr, fein De ſey DIE zummerdar Necht und Ges 


3. Begnadiget mit de - rechtigkeit! Beſchuͤtz' ihn 
— ee uns Shut verleiht. —* 
ſtets der Rechenſchaft, bie ———— 
er dir geben folk! 


| er in den Krieg ‚ zu ſchuͤtzen 
3. Er foͤrdre willig Deis Recht und Eigenthum: fo 


nen Ruhm; er denfe gern uf; ihm Muth und Sieg! 


| Daran: fein Reich fe: 1. Nucd ihm haft du 
Herr, Pa Eigenthum ı heſtimmt Das 3 — er 
und er dein en erreichen fol; Herr, mas 
& — Are che feiner Tage ‚diel, und 
verordnet iſt, ſey deiner jeden fegensnon 


9. Um feinen Thron ſey 


mächtig in Gefahr, ihn, der 


⸗ 


Kirche Schutz und Ziet, in «re Sein werd in jedem 


Flehn zu dir mit Lieb’ und 


edler Menſch und Chriſt! Dant gedacht Erhör’ uns, 

5. Groß und vol Muͤh! Gott: dann jauchien wir, 
iſt feine Pidt, und er en und pseifen beine Macht! 
Menſch, wie wir; a ad, e 


Bedarf hor Andern eich 
unb un und Kfaft von s28, ‚Herr Gott, dich ie. 


6. Er ſuche dich Henn (cher, Dir, dir, Bater, dan⸗ 
er — dir — ken wir 2 Es (hufbet Sekt 
Gott, au fin: fo. hilf Fr der Herr erh 
in bein Bild verflärt, fein beherrſcht auch unſre Welt, 


Bolk, wie bu, eriseun! - Des Begens Fuͤlle Ri 


er Welten Her» - 


it, ver Here 
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ins Sand, Allmaͤchtiger, 


than, beten alle 
 Dölker an! Gerechte Herr: 
ſcher, Gott, gibft du dem 
Einen Volk, und Fun’ und 
Kuh’; Tyrannen aber fen- 
deſt bu und an” ihr Weh 


dem Andern zu. Du, Herr, 


Hu biſt es, der es thut; mie 
du es lenkſt, ſo iſt es gut. 
Aufs lieblichſte fiel un⸗ 
ſer Loos! Wir ruhn in 
eines Fuͤrſten Schooß, der 
unſer Freund und Vater 


iſt, weil du ſein Gott und 


Vater bifk "ch, laß ihn 
Leben, leben, Gott! Der 
Enkel erſt ſeh' feinen Tod! 
. Sans’ ud’ er noch Getech⸗ 
tigkeit; no lange ub’ er 
Menſchlichkfeit! Erhalt’ in 
Deiner Weisheit ihn. Zu 
beiner Hulfe laß Ihn fliehn, 
wenn er fie fühlt, Der Herr⸗ 


R 


. der Erfreuer wird 
von Gott, vor Dem nur 


ibn, für ihn, umfonft nt 


begnadigt haft. _ 


Wie ſchmal, wie 
fein Weg au) fey: b 
er dir, feinem Herrfcherg 


— 
folgt zur Ewigkeit, 
eh 


treu! Wohl Dem, der V 
x le hier erfreus! Ih 





That beſteht. | 
Wir sweifeln, Sol, wir 
zweifeln nicht, mir kb 
fen’& voller Zuverfi 
unfer inniges Gebet 








Pt. Gott, ſegn' ihn! Gott, 
ehüte ihn! Umſtrahl' mit 
Deiner Gnade ihn! D 
Ewiger, bein Angeſicht 


umleucht' ihn ſtets mit ſei⸗ 


nem Licht! Dein Frieden 
leit' ihn durch die Zeit, 


- and uns mit ihm zur Ewig⸗ 


E Unteethanenpflicht, 
Del. Seh Lob und Ehr ie. 


529, Dant, Herr, die 
fuͤr die Obrigkeit! Du gabſt 
fie ung, auf Erden mit 
Wohlſtand und mit Si⸗ 
cherheit durch ſie begluͤckt 
zu werden. Verleih 
Weisheit, Luft und Kra 


mas wahres, Wohl dem 
ur Lande 











7 gegen andere Menfhen, 
Rande ſchafft, mit Sorg⸗ 


folt wahrzunehmen. 


2 Gi, daß fie, glei» 
geſinnet Dir, ung vaͤterlich 
kegiete; Daß jeder Buͤrger 
unter ihr ein ruhig Leben 
führe Laß fie der Un: 
Huld Zuflucht ſeyn, gern 
vom Redlichen erfreun, 
and allem Unrecht wehren. 


3. Laß ung, von ihrem 
Schut dewacht, des Frie⸗ 
dens Gluͤck genießen; laß 
zubig unter ihrer Macht 
des Lehen uns verfließen. 
Si ans, dag wir durch 
Froͤnmigkeit dich ehren, 
und ſchon in der Zeit die 
Frucht davon genießen. 


+ Gieb Denen Eifer, 


Fleiß und Treu’, Die du ihr 


anrgeben, daß Jedermann 


fey, nach ſeiner 


emuͤhet ey 
Hit zu.Ichen. Erleichtr 
Ihr Diefes Lebens Muͤh'; 


mil deinem Segen fröne 


fe, und | 
a ſey ihr Lohn auf 


3. Laß fie mit ung bes, 


Men feyn, in deiner 


Sucht zu leben, und vor’ 
der Rechenschaft fich ſcheun, 


die fie Dir einft muß neben; 
13 fo vor Deiner Maje⸗ 
fat, die über ade Hoheit 


heuge 


Id, Mir ne Hef und‘ 
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Mel. Vor deinen Thron ir. 
530% Gott, der zum Ser 
gen fur Die Welt uns Od're 
gibt und fie erhalt, du 
winft, daß ihnen Jeder 
treu, und folgfam dem 
Geſetze ſeh. 

2. Sie wachen ſtets mit 


offnem Blick und forgſam 


für des Landes Gluͤck. Durch 
fie fließt Sicherheit und 
Ruh’ den Bürgern aller 
Stande zu. 

3. Nicht Jeder iſt an 
Wuͤrde groß, oft ift ein 
niedrer ‚Stand fein Loos; 
doch Jeder, fey er noch fü 
Hein, kann achtungswerth, 
als Buͤrger, ſeyn. 

4. Er iſt's, wenn er die 
Buͤrgerpflicht nicht oͤffent⸗ 
lich, nicht heimlich bricht, 
ihr feine Sorge, Kraft 
nnd Zeit mit Freude, Luft 
und Eifer weiht. | 
5. Er iſt's, wenn er als 
Bürger denkt, nie andrer 
Bürger Rechte frankt, und; 


fern von niebrer Raͤnke if; 


zum Wohl des. Ganzen 
6. Ermeiß: nur des Ge: 
ſetzes Kraft, und waͤr' es 
— noch mangelhaft, ge⸗ 
waͤhrt dem Volke Sicher⸗ 
heit und Ordnung und Zu⸗ 
friedenheit. 


7. & EIS): Lrug 
und 


414. Cpeiflfiches Geſinntſeyn und Verhalten 


es gern vollfuͤ 


— 


und unrecht frey, ſtets 
folgſam dem Geſetz und 
treu, und Ya menn er 

rt; ſich dann 


ſo frey, als der regiert. 


8, D moͤchten wir gewiß 
fenhaft,. und ſtark durd) 
innre Tugendfraft, uns 
redlich dieſen Pflichten 
weihn: wie gluͤcklich wuͤr⸗ 


den wir dann ſeyn! 


“ Sütigfeit und unverdiente 
Gabe, daB ich fo diel Be 
quemlichkeit vor drmern 
- Brüdern habe; fie leihen 


. Drum hilf uns, guter 
Daten, du, und (chen ung 


felhft Die Kraft Dasu: dann : 
entiieh’! . . u 

5. Auch der geriugßt 
"Diener iſt beſtimmt zum 


werden Streit und Zwie⸗ 
tracht fliehn; Gluͤck wird 


‚in jedem Stande blühn. 


Pflicht der Hoͤhern tind 

Wohlhabenden. 
Mel. Mir nach, ſpricht ic. 
531. Goit, es iſt deine 


ihre Dienſte mir: dieß, 


KHoͤchſter, dieß verdank' ich 
dir! 


2. Erfülen fie mit Red» 
lichkeit und Aufwand a 
Kräfte; mas ihnen ihre 


Pflicht gebeut, in ihrem 


Dienfigefhäfte: o gib; 
daß ich fir ihre Treu’ ers 
fenntlich und gefaäͤllig ſey! 


3: Hilf; Daß ic Jebem 


feine Pflicht aufs moͤglich⸗ 
fte verfüße; daß, wenn am 
ar es ihm gebricht, e«t 
ie don mir genieße; da 
ih ihm Fehler gern wir 
zeih', und, wird er Frau 
fein Pfleger in! 
4 Bid, daß ih « 
zu rechter Zeit Erhoblug 
gernihm goͤnne; gern ſein 
treue Thatigkeit in meinem 
Dienft erkenne, und.unser 
nicht'gen Vorwand ug 


ihm den verdienten La 








hoͤhern Leben; es Hat 
ihn auch Jeſus Ehrift 
Inden Tod gegeben. Vor 
Dit, o Gott, bat einſt ber 
‚Knecht mit feinem Herrn 
ein gleiches Kehl: - - 
6. D präge, Diefes tief 
mir ein! Nie mu’ ich mich 
erfühnen , tyranniſch ge⸗ 
gen Die zu In, Die meis 
nem Haufe Dienen! Auch 
ber mir dient, ift Menſch 
wie ich, und lieben fol ich 
ihn, als mid. 


t 


Pficht der. Dienenden 
und Yermern. 
Mel. Ich dank Dir ſchon ıc. 


532. Berufen haſt du 
mich, mein Gott, in u 











gegen andere Menfchen, 


zer Dienf zu leben, um 
mir dadurch mein taͤglich 


Brot in dieſer Welt zu 


geben. —— 
2. Aucdh ich ſoll hier in 
meinem Stand nach mei⸗ 
nen Kraͤften nuͤtzen, und 
Du, Gott, widft mit Das 
gerhand daben mich unters 


3 O laß in meinen 
Hienſt dieß nie mich aus 


. Ben Augen feßen; und, ko⸗ 


mir's auch Kampf und 
nie meine Pflicht 


vrlnen. 
4. Sid; Daß ih, nie 
nem Rufe treu, ſtets meiner 
Herrſchaft Wien, daß fie 
üch meines Dienſt's erfreu', 
wit Eifer moͤg' erfüllen: . 
——— 
meiner Hut: ſo laß mich 
darauf achten, und immer; 
als mein eignes Gut, das 
ihrige betrachten. 
6. Nie komme mir es in 
den Sinn, mit raubbe⸗ 
gier'gen Händen, aus ſchnoͤ⸗ 
Der Liebe zum Gewinn, ihr 
etwas zu eitidenden! — 
7. Die Steude, die ihr 
wiperfahrt, ihr Wohlftand; 
ihre Ehre, das Ades fey 
auch mir fo werth, als 
ob’8 das meine wäre! 
8. Exrkennt fie meine 
Treue nicht: ſo ſey's 
mein Troſt auf Erden, daß 


Vertraut ſie etwas 


Dir, mein Gott: 
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fie, Gott, deinem Ange - 
ſicht nicht fanı entzogen 
werden oo... 

9%, Mit Woblgefellen 


ſiehſt du fie, und wirft 


ſchon bier im Leben mir 

unter aller meiner Muͤh', 
al deinen Frieden ge⸗ 
en: 


10. Kommt meines Les 
bens Abend dann: io 
nimmft Du, Herr, mich 
Mupden mit Ehren einft im 
Himmel an, und fohentit 


‚mir ew’gen Srieden: 


Mel. Nun ruhen alle W.re. 
533. Gott, deinen wei⸗ 


ſen Willen ſoll Jeder hier 
erfuͤllen; laß ihn mir hei⸗ 
lig ſeyn! Laß alle meine 
Kräfte mid) treulich dem 
Geſchaͤfte, zu Dem du mich 


berufen, weihn! 


2% 3war muß ich An⸗ 
dern dienen; doch dien’ ich 
redlich ihnen: ſo folg' ich 
Drum 
hilf mir, ihren Willen ſo 
gern und treu erfuͤllen, ale 
er Willen, dein Ge 
ok. os 


3. Lehr ohne bittte Kla— 


sen. Des Lebens Laſt mic 


tragen, und Weichlichkeit 
verſchmaͤhn; im Reben und 
im Schweigen mich —* 
2* ig 


. 


RE) 


zu mehren, und Schaden 
abzuwehren, fol meine 


lieben, mit Vor⸗ 
atz nicht betruͤben, ver⸗ 


reude ſeyn! Ich will ſie 
herali 


broͤßnen Sinn und Frech⸗ 


heit | 


en. | 
5. Ich will fie nie henei⸗ 


den; mil alle Traͤgheit 


meiden, und alle Zankſucht 


fliehn; will recht thun, 
nicht betruͤgen, nicht laͤ⸗ 


ſtern, und nicht luͤgen, und 


allem Leichtſinn mid) ent- 


ziehn. | J 

6. In meinem Dienſt 
auf Erden ſtets tuͤchtiger zu 
werden, ſey Freude mir 
und Pflicht! Wer treu iſt 
bier im Kleinen, Den zaͤhlſt 
Du zu den Deinen, und er 


bereut fein Leben nicht. 


bi Zi Du biſt fiets der Ge⸗ 
rechte, 


der Herr der Herrn 


und Knechte, und beyder 


Lroſt und Heil. Wer nie⸗ Se 


drig iſt aufErden, kann groß 


im Himmel werden, hat/ 


wie der Reihe, an Dir 
Se 


8. Dieß laß mic ſtets 


erwägen; denn dieß gibt 


u Croſt und Segen, und 
reicht die Hoffnung bar: 


einft wirft du, Herr Der 


Welten, den Fleiß noch | 
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bietig zeigen und gern ben 
Weg der Demuth gehn. 
4 Der Herrſchaft Wohl 


mehr vergelten, womit ich 
Menſchen nuͤtzlich war. 


Mel. Wenn wir in hoͤch c 


534. Wie elend iſt/ mer 
arm und ſchwach u 
irrt ohne Kleid und Dad! 
Wie Hol von Kummer 
ein Herz! Wie Drucker IR 
o mancher Schmerz! ! . 
2.“Wie groß iſt / HE 
mer, deine Noth! DM 
blicke ſtil empor zu Se 
Er hat die Kaft Dir auſch 
lest; er gibt die Kraf 
auch, 8 fie — u 
3: D fey nur redli 
immer 
vom Betruge fern! Du 
wirft durch Armuth 
entehet; nur Sünde raubt 
dir Deinen Werth. > 
4. Bedenke, Gott 







dem Herren, ' und 


und bort entsiehet er. Reit 
Armer darf ihm tiber 
und neidiſch auf den 


6. Ach, darum ſey wicht 
Mg Dein Vater 


forget für Dein — 
Bon Anſang hat er's a 
erſehn, 


5 
Aller Herr; bier gibt/ 


| 


| 





— 


Bi te me 


— Bald oder pi a. 
Bein Suhf! Le 





gegen andere Menſchen 


und laͤſſeſt 


fromme Greis am Stabe, 
bald reif zur Ruh' im Gra⸗ 
be, freut roch des Erden⸗ 
lebens 

2. Er rufet nicht verge⸗ 


bens im Herbſte ſeines Le⸗ 


bens dich, Ewigguter, an; 
du tröfteft ihn im Leiden, 
ugenbfre&den | 
Hm oft noch bluͤhn auf 


und Hand vor dir Kr feiner „Bahn n. 


. Dob Gott bat Den 
— kun 


heil an Deinen Leiden 
simmt: du wirft ihn fin» 
Den, und er Did; erbar⸗ 
men wird er deiner ſich. 
ea 
wende n 
Brot, Das Dir die Liebe 
bricht ei Gottes Ga» 
ben ſchnen zerſtreut, *— 
nichts, als Dich 


11. 9 fegne, liebevoller 


*8 m liebt! 


Pflichten ‚gegen alte Per: 
- "foren 
| Mel. Nun rühen ale W. ꝛe 


Aus; noch im Wir 


4 u 


535. 


3. Ihn macht der Alters 
Burde, wenn er mit jils 


kr Würde fie trägt, ber - 


Pre werth; vielhatver 
reis erfahren, gekaͤmpft oft 
mit Gefahren, und marchen 
Dienſt der Welt gewährt. 

. Jeit ruft ihn vom Ge⸗ 
fhäfte der Meongel feiner 
Kräfte, und noͤthigt ihn, zu 
ruhn; ich foll in jungen 
Jahren nie Fleiß und Eifer 
fparen , für ibn, fo viel ich 
nn zu thun. 

Ta, Ih will mich he⸗ 
rhen die nah' am Ziele 
keben, mie bu, Gott, zu 
erfreun! Ich will Die Als 


ten ehren; mill ihre Nub’ 


t fören; mill ihnen 

of 2 Beyſtand feyn. 

6. Du Fuͤhrer meiner 
Jugend von Dit font 
Kraft zur Tugend: u 
"Bi jederzeit —* die 
Pflicht 


a TR 
N 


\ 
N 


— 


— 


höt’erhiten; bann che’ 
inen Willen, - 


id Dei nd 
fühle bier köon Eeligtek. | 


$andeswohlftand und buͤr⸗ 
gerliche Geſellſchaft. 


el. Herr ef Ehrif Di 


530. Tas Gottes weis⸗ 
heitsnonem Rath, der Als 


les angeordnet hat, wird 


8oͤlkern dauerhaftes Het 


durch der Geſellſchaft 


W t bluͤhn. 
drink 


f 

Band 

zu Theil. | 
2. Nur Durch vereinte 


Thaͤtigkeit, bie fih dem faͤllt 


Dienft des Staates weiht, 


duch Begenfeltiged Be⸗ 


mühn, fieht mander Bürger 
und des 


— 
Fleißes Gang wirkt Ord⸗ 


nung und Zuſammenhang; 
Der nuͤtzt Du Kunſt dem 


Waterland, und durch Die. 
Alrbeit feiner Hand; 


4. Der durch Verſtand = 


und Geiftesfraft, burd) Eins 
fiht, Kenntniß, Willens 
ſchaft; Der nuͤtzt mit feinem 
fühnen Muth, und Der 
mit feinem Erdengut. 

5. So knuͤpfſt du, Gott 
Durch) jeden Stand ber all⸗ 
gemeinen Wohlfahrt Band, 


vertheitft mit Weisheitund ynd 


mit Wahl Des Flelßes 
Bang, der Kräfte Zahl. 


und Ruh’ fließt ung d 
Diele Ordnung zu. 


thaͤtig ſeyn; 
nicht wirten/ was er 
en kann? 


3. Ber Iede ihn 


Art Chriſtuches Geſinntſeyn und Vethalten 


6. Gluͤck, Segen, Rei 


thum, ueberfluß, und tie 


ter wechſelnder Genuß, B> 
quemlichtett und Fre 


vu 
7. Beriwolte denn ni 
ß nicht — 


Standes ſich erfreun 5 
der ihm angewieſnen 












chne Kraft gebraucht, wi 


zum Segen 
re os v 
Vaterlandsliebe. — 
Mel. Es iſt das Heil unt x. 
eym holden Ns 

erma⸗ 


ih mit ihm ver 
fühle, daß ich? 
In dir, 0 Bates 


2. 
lernt hier die erſten 
Worte ſtamikeln, 'umd-mie 
Beoriitı Gott, von bir 

ö am⸗ 
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3. Bie Diele waren um 
Bie Biee 








fügen. 
‚Bebmung, Recht und Ei 
tracht nahrt, und mas Des 
‚Landes Wohlſtand mehrt, 
og fies wir theuer blei⸗ 


u Ich will durch Fleiß 
und Redlichkeit dem Va⸗ 

dienen, und, was 
"wie Das 







x und ohne Zwang 
a. B:od bie Borger 





— Ser. 
feißten meine Tage | 


7. Wie foͤnnt'ich, iſt mein 
Vaterland mir werth, mich 
‚fo vergehen, ein fremdes 


Vvoli mit —— su bafe 


fen und zu ſchmaͤhen? Ber: 
dien und Tugend, nah’ 
und fern, fol immer mei 
ne Sede ern an jedem 
Menſchen 


8. O wohl dem Lande, 


wo der Geiſt des Chriſten⸗ 


thums regleret; mo Jeder 
dich, o Vater, preiſt, und 
ſich mit Weisheit gieret; 

wo nie bie Buͤrgertreu 
entflieht, und Reiner ſich 
der Pe entzieht, Ge 
meinwohl au befördern! 


Wel un ſeut ech/ ii. *. 
330. 


ein Baterland, 
bas mir mein Gott Aur 


Wohnung angemiefen, laft 


in Bedrücungen und Roih 


ih feinen Schuß Sal. 
‚gen; 


ed gibt mir Brot 
und Sicherheit; erhalt 
Recht und Gerechtigkeit, 


und ſchuͤtzt mein Gut und 


Leben. 
2. Drum win ich ſtets 


bemuͤhet ſeyn, durch nüß» 


liche | Geſchaͤfte dem Dienft 


des Staates mich zu weihn; 
will Zeit, Beruf und Kräf 
se dem Baterlande, Das 


”n koner, und mie und 
Miete 





u 


fer 


meinen Brüdern nut, mit 
treuem Eifer widmen. 
3. Re will ich Ruh' und 
Sicherheit im Stagte fie 
velnd ſtoͤren; will meine 
Yanbesodrigfeit, als Got: 


tes Drdning, ehren, und 
. toren Willen Jederzeit, mit 


treuer Unterwuͤrſigkeit, nach 
Moglichkeit erfüllen. 

4. Auch will ich meiner 
Bruder Sind durch meine 
Schuld nie Kindern; win 
* ihr widriges Geſchſck, 
o viel ſch kann, vermin⸗ 
bern; gem will ich dienen 
Jedermann, und helfen, 
wo id helfen Fann, zum 
allgemeinen Beſten. 

5. Auf! Brüder, die 
ihr’s redlich meint, nünt 
eurem Vaterlande, Das 
euch zu gleichem Zweck ver⸗ 
eine, in jedem Ant und 
Stande! Auf! vpfert für 
bes Yandes Wohl, wie ir 
ber Ehrift und Bürger ſoll, 
mit Freuden, Gut und 


6. Bott, ſteh' ung gnaͤ⸗ 
Dig 7 daß wir nad) Dies 
Pi 


Leben! 


ihon, als gufe Burgen bier 
nad) jenem Reiche fireben, 
in das nur triue Knechte 
gehn, die in dem Dienite 
bier beſtehn, zu dem Du fie 
berufen ! a 

“ Sr: 


t ftets Iedin, und. 


al Freuden; der 
folgt Gewinn. MIb ub 
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Der Landmann. 
Mel. Daletwilihdiek. 
539.2 Dre reich it Di 
‚Site, o Schöpfr.dig 3 
tur, der Knospen, iR 
nnd Bäche, und BEN 
und Thal, nnd Sue 
ſo viel Schönheit [hm 
fie jedes Jahr erneut, 
‚fegnet und begluͤcket, 
auch das Thier erfren 
“2. Du gibſt une 
und Regen, und m! 
Sonnenſchein den Fahın 
deinen Segen, der Mund 
Saat Gedeihn; 
Fi reift da Genede 
und wachſt im Hebel; 
das Dich hat feine Weil 
nie Mangel im Senf. 


3. Mit Immer fohen 
Muthe bau’ ic mein frudl 
bar fand, geniep' das Dr 

le Gute der Arbeit men 

Hand; Das Lafer Ne 0# 
lingen, daß, wie ich ¶ von 
dir bat, Die Baͤume du 
te bringen, Die Felder I 
‚fe Saat. .- Be 


4 Ich darf nicht Der 
gel Fr mern ich der 
fleißig bin; im Mode 


ten feine Sorgen ;. © 
funaheit fehle mir 





he 2, gegen andere. Menſchen. J 


9— ‚neue Morgen 
u meine Pflicht. 


* ‚3 mibne, meine 


= it Muth u 


rn. Dem, — 
Me Genug m und zus 
en 








d nuͤtze meine 
bend 


PAR ‚Das. nehm ich 


ar an 
6. Bst, aufser Tugend 


it. einherzu⸗ 





—*— — — 


Al 


Ze Sordaren. ; 
Mel. Erhalt’ und, Herr, ic. 


540. Be affnete! Di 
den ge mar 

und Achet ee: Sun, 3 
hat fein a 
& ‚Sehorfam , Muth 


je Sapferfeit feyd ſtets zu 
* gern bereit; vergeßt 


een ‚End: ck eurer 


Di et 
air 4 wie * 


h sus mad. du it 


ſeg und Frieden nit " 
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enh Ehr’ und Achtung 
deut. Diethe Der Brei 


heit Grenzen fett, nie werde 


Muh’ von euch verletzt! 

4. Ehrt Wahrheit, Recht, 
und fürchtet Gott; nie wer⸗ 
de Tugend euer Spott! 
Auch Kriegern fol ſie hei 


Bio ſeyn! Auch Krieger ſol⸗ 


len Suͤnde ſcheun! 

5. 3Zleht ihrin Krieg: fo 
föret nie Die Recht⸗ And⸗ 
ver; ſchuͤhzet ſiel Gewalt 
be ungeheißtn nicht; ſtets 
leit' euch Lieb” und ehrls 


ſchone Greis und Weib und 
Kind und Saugling , wie 
ben Mana, der widerſte 
nicht mag noch fan! 

7: Ber nor euch niedet ⸗ 
fält,. Den hebt mit Deu» 
derarmen auf; wer bebt, 
Den troͤſtet; Bruder, ie 
pergießt Blut, 


\ 


—8RD 


Ban dei 
Felnd entmarfnet 


8, Dann feyd ihr. wahre 
wäh, fend Bertheipiger 
der Menihlihteit dem 
Dolfe, wie Dem Färtien 


werth, von Gott und Da 


Herlonb geehrt. 
9, Bott ſey mit euch in 
Fued und Krieg, mit 


euch. in Jeienerlad' und. 


Sieg mit, euch im Le⸗ 


den und, im BER Hier 


ſegne, 





J — 2*8 


/ 
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kane, u begluͤck 


| — Verhaiten 


in Aunſehuug der ver 


nunftloſen Geſchoͤpfe. 
Mel. Aommt her zu mir, ie. 


54L Di dhiere, deren 


= Herr bu biſt, erwaͤg' es oft 
lieber. 


"mit Ernſt, o Chr 
auch des Sanen 
Der Schöpfung Bürger: 
recht verlich” Bott Ihnen 
auch; drum: bild’ 


a, ie, Wunder a 
von Gottes Hand, ſind, 


Mt; er batbe 
— ba g 





auf. fie Per 
Pr mit Verachtung nie⸗ TR 


ftolger Menſch, dir nah’ — 


verwandt durch Innern Bau 
und Triebe. Sie zeigen 
vjt des Denkens Spur, 
find alle Kinder der Ra: 


tur, und freun ſich ihren 4 


Ä Liebe, 


Du haſt durch Gei⸗ af 


fie unter⸗ 
wärfig Dir gemacht; A 
ihre -Wilpheit 3 Amen; 
darfft, was. dich flärfet, 
woas dich fchüst, was dit 
zu deinem beben nuͤtzt, bon 
are Beben nehmen. 

4 Doc ihnen auch — 
vorgiß es nicht! — en 
der Schoͤpſet DI sur 


if 





—* 

beſtimmte * —— 

foͤr die Banden nur Al⸗ 

lein: auch Thiere ſchuf er, 

: Yon und — bes? ens 
zu fr 


N en abi‘ mar, daß | 
- * za ſich 4 —15 


‚meh 
ver, os er. Thal und 
Semi 
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un. soon andete Menſchen. 428 
See iW’-und Meere, macht. ſul, aus Leichtſinn 
Whb dort ber Erbe 6. Nein! Kein Gefhörf 
Muft, und frenen ſich des pas mit mir It , darf id 

zer aus Frevel quälen; mag, 
übers Thiec. er 








RS 


u der Gottheit Bild; do 
Tehrt fie mid) auch, gött- 
2 h, Uhmild Gluͤck um mich ber 
| —— * verbreiten. 
Lu merz/ ff 
. | . 7. Vernunſt, bu: fol 
— mie ich / das mich immer mehr Die * 
| — e Weisheit lehren! In der 
134. Dem, ber für Ales Gejhöpfegroßem Heer will 
WWorge trägt, dem Schoͤ⸗ ich ben Schöpfer ehren Mer 
gear Dinger iſt nichtt, ſtolz ein Mitgeſchoͤpf ver⸗ 
E auf der Welt ſich regt, ſchmaͤht, das unter Got⸗ 
Mein und au geringe. 463 Aufſicht ſteht, entehrt 
— Bern — — auch ſeinen Schoͤpfer. 
gel mißt/ ei; Dei De * 8, Wen eines Thieret 
— Shol aD Qual erfreut, Der ſteht mit 
des pſer. Falten Herzen ‚gar bald 
. Und er, der ale Be auch feiner Bruder Bein, 
| uebt, er foßte mir ers und fpottetihrerSchmierzen, 
leauben, dem Thicre, dem ber frech ein Mitgeſchoͤpf 
er Leben gibt, vuthwil⸗ betruͤbt, und Hart und 
Ka es zu rauben? Bas Graufamfeit verübt, Der 
"sübe mir wohl — fann auch Gott mie lit⸗ 
ein Leben, das bie ben. Hohe 
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Suͤndenluſt entſage, von 


jeder böfen Neigung frey, 


und deiner heil’gen Vor⸗ 


Heift even, rechtſchaffen 


den? und handle! 
2. Sanft führt dann dei⸗ 
ne. Batertreu’ mich auf des 


ELebens Wegen; mit jedem 


Morgen wird fie neu zu 


\ neuen Heil mb Gegen. 
Du, deſſen Allmacht nich 


beſchuͤtzt, gewaͤhrſt mir Al⸗ 
les, was mir nuͤtzt, lenkſt 
Boͤſes ſelbſt uum Guten. 


3. Dich kennt, dich liebt, 


dir ıraut mein Herz; wie 
fönnt, ich je verzagen! 
Ich dulde ftandhaft jeden 
. Schmerz; du hilfft Die Lag 
hir tragen. Verlaſſen 
kannſt du, Gott, mid) nichts 
ſtets warft bu meine Zuber⸗ 


fiht: du wirft es ewig‘ 


bleiben: 


Wenn beine ‚Snate 
wi erquidt, und Ruh’ 
ind Herz mir ſenket; Gott, 
wenn dein Friede mid ber 


| Llict und feine u’ mich 


— 





Sr wie — 
* t 
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meiner Tage, wenn I 
Dir, Gott; ergeben bin, der : 


mic Schwahen nicht vw 


Tagen! 
Dil. Jeſu Leiden, Pein ı 
4 eines Gotter 
teue dich dankbar, mes 
Seele! et ex nicht v 


terlich/ das fein But en 
le? Schüst dic feine Be 


ſicht nicht, wenn en 
nicht Sellb⸗ 


Drauen? All’s 
feit und Tüct, —* 


‚au freuen? 


2. Wenn ich bi, mei 
Kerr und Gott, tres m 
Findlich liche, wenn I 


redlich dein Gebot und mt 


Freuden uͤbe: o wie 
mir dann fo wohl! Rt 
im Setrthe— feliger * 















: jan ihn — 
ng! — 
dbdet ſchade? Heil mir, 
| * ruͤhmen ann: 
iſt beine Gnade 
Sir iſt meine — 
vwerth; was in Dicken Le⸗ 
den wahre Fteude mir ge 
währt: wirſt du gern mir 
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kit Dir, v Hoͤch⸗ 
ſter, Frieden haben, und 
! Deiner Huld verſichert ſeyn, 
dieß it Die groͤßte allet 
Gaben, bie une Herzen 


hier erfreun; dieß bleibt 
au in Der Ewigkeit und 
Quelle ber Zufriedenheit. 


2.. Wovor darf meiner 
Seele grauen, wenn Du 
mit, Bott, nit ſchreck⸗ 
lich biſt? Ranı ih auf 
Dich vol Hoffnung ſchauen, 
ven Alles unterworſen ift: 
yo. seh’ ich mit getroſtem 
Sinn auf alles Andre ru⸗ 


an 


F Dein Seil foit dam 
ig deinen Dänben 

Dein IR, Water, ade Kracht, 
mir alles Gute zuzuwen⸗ 


: Den, Bas Beine Huld mir 


zugedacht. ie irrt ach 
—— Rath: woh 
den 


. * 





a * ar Ceriſlen in dicſen leben. 


ee Des — — 


fih deiner Gnade; ihm iſt 


die (Erde: wiefach ſchoͤn; 


und wandelt er au ranhe 


Pfade, ſieht feine Freuben 


Kan vergchn:, fe troͤſtet mil 
Huld 


fein Her 
— — — er eben 


ern, 


5. Er fieht fchon Bier | 


ben höhern Segen, - dem 
Zugendlohn der kuͤnft'gen 
Belt, voll Hoffnung und 
Vertraun entgegen. . O8 
auch fein Leib in, Staub 
zerfaͤllt; er bebet vor dem 
Tode nicht; denn du biſt 
feine Zuverfiht! 

6. Dieß ift Das Sid 
ber reinen Seelen, bie ſich 
mit Ernſt vor Suͤnden 
ſcheun, Die Dich zu Ihrem 
Treoſt erwählen, und, vor 


dilr recht zu thun, ſich freun. 


Wer dich mit frommem 


Sinn verehrt, Der iſt dein 


Freund; Der iſt dir werth· 


m ken 
s — Std ſey aui dei 
Welt, als wenn, — 
Gott bir wohlgefaͤllt. 


und meine: — 


den; mit Troſt fein man 


el: Bas fang’ ich aͤngl 
—* „Liege Bottıs 3 
ad wir am Seren; N 
3 > um 








2. Sie iſt mein * 


wird durch fie mit 

Se r F * —* 
acht mein 

mir Verleumder Tren 

Glauben, Tyrannen 


uud Frepheit vauben: rat 
fie mir Ze 


h P im 
en Er zu * 
nuͤtzlichen — ne 


— * ihm droht; EM 
menn ihn herbe geiden Kb 


; 
e 
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2. Wit allen Guten, ab 
at werd' ich ben 


n. Mit deu Verklaͤt⸗ 
in ii den Engeln mer 
N neihaker von Erdenmäns 

r, Hiligſter 


Sr: , dann 
in. . 


Mi 3 REN N 


itrabigen Ge: 
347: De —5* Fi 2 gnle, 
meet wertet R du an mit 
tt, 
en, mo en aͤngſt⸗ 
* —* 
ir In Der Rute 


9. Nichts kann im Wohl⸗ 
ergehen ſo unſer Gluͤtt ur 
hen, Gott, als ein ru: 


8 
g Heli; D t ung 
* Herz; dieß ſchaff 


anre Freuben, und mins 
dert auch in Leiben durch 


— ——* Sof Den. größten 


3 Die Giter M beach» | 
ten, wornach Die Thoren 
fhmahten, mas .. da⸗ 


ſtet Gottes —— 
Spotte — einer? 
— ſebis Herz das beſte 


aß ju und —— 


es "26 dir gen Himmel . 


en, # Gott, und mit 
ertrauen fih ruͤhmen: ich 


bin dein; im Glauben ber 


Et ic) deiner Hulb 
an welch Gluͤck, wein 


Ba fang größer jeyn? 


5. mich ein gut Ge⸗ 
wien einft dieſen Troft ge⸗ 
— wenn Alles von 
weicht; nagt bey des 
Todes Schmerzen fein Bor 
wurf mir. am Herzen: ſo 
em ui ſelbſt das Ster⸗ 


6. Hilf in der Welt Geſah⸗ 
ren mein Herz mir rein bes 

wahren; ſteh mächtig. Gotty 
mir bey! Laß mich: im 
Kampf erwägen, wie aroß 
der Lohn und Segen Des 


griedens im Gewiſſen fen! 


Mel, | 


Pr 2 
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Mel. Valet will ich dir etc. 


548. Ir Gott für mir: 
fo trete glei Alles wider 
mid! So oft ich zu ihm 
Fe Par Set a 
ih. Sab’ | 

zum Freunde: Ko 
bin ich dann! Wergebli 
drohn mir Feindez Gott 
ame ſich meiner an! 

2. Bie ruhlg und ie 
 felig: bin. ich in. Sptt, alg 
. Britt Ich weiß .; 
ee fröhlich... rein 

aler it, der mir. zu als 


Ien zeiten bie Baterhänbe 5 


reicht, im Kampfe mir hilft 
fireiten, in Roth nit von 
mir weicht. 


3. Wenn ich aus Schwach · 


heit fehle,. und ‚nur aus 
Vorſatz nicht: ſo ſtaͤrket 
meine Seele die hohe Zu⸗ 
verſicht: Den, ber, Herr, 
Deinen Willen, fo gut er 
immer kann, bemuͤht iſt zu 
erfuͤlen, ſiehſt du erbar⸗ 
mend an. 
4 Dein Geiſt wohnt 
mir im Serien, und tro⸗ 


ſtet meinen Sinn; ſtilt ale 


meine Schmerzen; nimmt 
jeden, Kummer, hin; geigt 
nie, daß Erdenlelden nicht 
zu v vergleichen hey mit enen 
Himmele ſreuden / dem Lohn’ 
bewaͤhrter ren’, 

5. Auf dieß mein Heil 
EIER FR" 


verſicht; m — 


ba 5; nimmf: Du m ” 
— ‚Spa 


zmb-: 


aͤch einſt derbe, ſinkt * 
ER 
uf. rauher L.. 





6 Diek kärte. —X 


ebrie in 
— Sonne, Bei 
‚mein Fell, mp Licht! 


Mel. Hernich lieb hab’ 
549. Derbi uch, ah 


ein. Mater, liehſt, mir jedes 
wahre Gute dibſt, Ge 
meiner Seele Freude, 
bang’ un bleibe fickt @ 
Dir‘; ad it, urein en⸗ 
Je mic) hiek ‚bon. | 
rien, Liebe scheine ? DR 
niachſt ig beiten 24 . 
fannt, BERG ln 


{m 


\ 










ner: Baterfrand., " regrerek 


7 enslauf, hilfe 
gs meiner Schwa 
uf. O Herr, mein 


Sett, Bichtz 3: 
felg’ 6 a — (ri 


n 

| > "Di leiteſt mich nach 
Deinem Rath, der ander ie 
wichte beſchloſſen hat, : al 
was mir Segen: bringet, 
* gleich jetzt Schmer; 
and Leiden mich: fo w 
%W dennoch, daß bar 
dich der Ausgang wohl ge⸗ 
Unget. Ich wandle hier 





Thron erregt die Krone 
Der Gerechtigkeit, Mein 
Herr, mein Bott, o laß 
mic nie ver läge! 

2 Und ſollte mir In 
Verſol⸗ 


— — at Du 
um 


—* Pr id 
ande: Hier gluͤcklich und 
dot flig. fen. - Diele 


i 


er, mein Gott 
ee SR . Dei gta 
mich nicht verläßt. 

4. —* von dir weicht 


and liebt die Welt; wer 


die nicht ſtandhaft Glau⸗ 
den halt, muß endlich doch 
verderben. Er kann; weil 


er die Luft und Pracht der 


erde fh zum Himmel” 
macht, nicht deinen Him⸗ 
mel erben. Wer nicht dich 
bier Thon lieben Ternt, 
und m fein. - Herz von 
dem entfernt, was dir, du 


Heilioſter, miffaͤllt, komnit 


nicht zu jener beſſern Welt. 

Nur Den, der hier fen 
Herz dir weiht, :: nur 
HL fuͤhrſt du zur Sm 


5. Drum’ ‚hale. ich mich 


— zu dir; ots; dei 


ne Huld weicht nicht von 
wir; Das, Das iſt meine 
Freude Ich ſetze meine 


Zuverſicht auf dich, mein 
dd, und wanke nicht; - 


Wſt in dem tiefjien Leibe, 

ein Wort, o Hoͤchſter, 
ſoll allein mein Troſt und 
meine Zuflucht ſeyn, „bis 
ſich einit in. der Ewigkelt 
mein. Herz vollfomimnen bei 
ner freut! Gott ai 


rb .Heild, ich harre dein! 


Dein bin i err und 
” . * FR | 
gel. 
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550. Oeſn, Jeſu, Got⸗ 


tes Sohn, der du noch, 
eh’ th mar, mich ſchon ges 
liebt aus_reinem Triebe; 
du, der für mid) auf Ers 
ben fam, der Suͤnd' und 
Jerthum von mir nahm, 
Daß Ich die Tugend abe; 

rilich ſuch' ih, Dir vor 

Den zu gefallen; gr 
auf Erden Tamm md ſol 
mir theurer werden! 

2. Den, Der dich liebt, 
Den liehſt auch du, Dem 
ſchaffſt du 
Nah’ und Troſt für fein 
Gewiſſen. DS ihn auch 
manche Noth bier druͤckt: 
fo wird er doch durd dich 
erquickt in feinen Kümmer- 
miſſen. Endlich wird ſich 


nach Dem Lelde volle Freu⸗ 


De für ihn finden; da wird 


MU fein Trauern (wine 


n Feines Menſchen frey 


den. 
1 3. | 
‚Seele kam's, fein Auge 
fah’s, kein Ohr vernahm's, 
1008 du ihm dort bereitefk; 
Thin, den du aus der Pil⸗ 
gerzeit zur Wohnung del 
Er Herrlichkeit, zu beinem 

vone leireſt. Was hier 
font mir warb gegeben, 


mich im Beben zu ergotzen, 


iſt dagegen nichts zu ſchaͤtzen. 
4. Drum all th immer 


Yeruvo 


‘ 


mehr und mehr in WW 
Belt nad) deinen WE 


für die Seele gaje: und fanfte Stide uw 


bieß afein, o Jet, te. 
Freude feyn, daß ich WM 

etzlich liebe, uud mit 
den, was dit gefänt,:$ 








übe Wohl mir! WW 

Dir, der mir droben 

—R—— 
ichts ſoll 

nid (db! ⸗ 





Mel. Wachet auhtaltmi 


2. Her, 


aus 
nadenfuͤlle ſtroͤmt — 





reine Luſt der Seele m: 
Seit ich dir mein Herzen 
geben, empfin® ih ek 
Das wahre Leben; ich fühl 
bed Gewiſſens Ruh’. E⸗ 
darmend gabſt bu mir an 


3. Heiter fühle ich meb 
ne Seele, weil ih, mad 
gut und recht ift, wähle 


und, unterfügt von Bir} 


auf thu‘. Jeder Sig: 
den ich erringe, wenn: 
der: Luͤſte Reh bezwinge, 
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Ten son Herzen thun, und 
eis nun in Deiner Huld 
tſeyn ruhn? 

manche 


3. Bengt mic 

Sgwachheit niedet: ſo 
‚ Vihte du mein Herz doch 
. wieder mit Deinem Trofle 


‚ Yeldreih anf. Du ver 
; Wh um Geſchaͤſte 
Helligung mir Muth und 
| e, und foͤrderſt mei⸗ 
zen Tugendlauf. Wie freut 
1 dam mein Geiſt, daß 
du fo gern verzeibfi! Res 
. ge Eiſer wird in mir nem, 





Wh Dir treu, und 





ich 

wohſam in der Zufunft 
. Und wie fol ic 
 Angflih sagen, ment and) 
in meinen Pilgertagen Ge⸗ 
fahren mir und Leiden 
drehn? Auch auf Dornen 
vollem Pfade bleibſt du 
mein Troſt mit deiner 
Gnade; du bift der Dei⸗ 
un Schild und Lohn. Des 
Lebens größte Pein muß 
mir zum Hell gedeihn; 
denn Dich Fiebet mein Find» 
ih Herr; im größten 
Sihmerz feh’ ich vol Giga 

ben himmeiwuͤrte. 
— — —— 
en; mem Geift froh⸗ 
lockt im ſichern Hoffen, 


* ich dereinſt fein Vuͤr⸗ 
bin. Welch ein Gluͤck 


Mair beſchiedcn! IE ich 


der 


im heißen Kampf ermuhen: 
ſo blick ich rk Krone - 
bin. Danntuhl ih hoch⸗ 
erfrent Die volle Seligkeit 
Deiner Gnade, und-preife 
did, Herr, daß du mich 
fo ho Begkidt Hafı 
wii 


Mel. DS Enigket,budonz. 
552. Mein Glaub' iſf 
meines Lebens Ruh’, uno 

führt mi Deinem Hin nel 
zu, o du, an ben id) r,lau: 
be! Ach, gib mit Herr, Be 
fändigfeit, daß dieſen croſt 
der Sterblichkeit nichts mıei- 

ner Seele raube. Tief präg’ 
es meinem Serien ein: 
welch Gluͤck es ſey, ein 
Chriſt au je 

2. Du haft dem ſterbli⸗ 
chen Geſchlecht au deinem 
ew’gen Heil ein Recht duch 
deinen Tod erworben. Zum 
Staube Fehr’ zunid ber 
Staub; - mein Gelſt wird 
wicht des Todes Raub; dm 
Bir für mich geitorben! Dir, _ 
der ich dein Erlofter bin, 
Leides Tod Ge 


wine... 
- 3. Ich bin erloͤſt und bin 
ein Ehri; mein Herz if 
ruhig mid vergiftet Die 
5 uhr —* — 

ulde, was ich dulden 
At bin des hohen 


zu: 








aan Cobhfigeie vet: Affen ir dieſn chen, 
. Zaafles vol: ich leide nichtẽ 


verscbens; Goit felber mißt 
mein Theil mir u, Bier 
fursen Schmers, bort ew’ge 


4 a8 ſeyd ihr, Lel⸗ 


den dieſer Zeit, mit, ber 
ich jener Herrlichkeit mit 


Ruh' entgegen fchaue? 


Bald ruft mich Bott, und 
ewiglich belohnet und er⸗ 
auickt er mich, weil id) 


ihm bier vertraue; bald, 


bald verſchwindet aller 
Schmerr, und Himmels 
freuden ſchmeckt mein Ders. 

5. Bin ich glelch ſchwach: 


fo-traa’ ich Doc) nicht mehr 


der Suͤnde ſchaͤndlichs Joch 


in meinem kauf auf Erden. 


Die Tugend IR mir füße 
Pflicht; gelang es mit bis 
jeßt noch nicht, von 
fern ſrey zu werden: jo il 
- mein Troft: Gott hat Ge⸗ 
duld, und-traft mic nicht 
nach meiner Schuld. , , 

6. Der du den Tod für 
mich beiwangfi, du ha 
mid), Deittler, aus, Der 
Angſt, Die ich verdient, 
gertiien. Dir, Dir ‚ders 


dan’ ich meine Ruh’; Du, 


heileſt meine Wunden su; 
Du flilleft mein Gewiſſen; 
und fall’ ich noch in mei 
nem Lauf: ſo wichtefi bu 
mich wleder auf. 


dr 


ib Dont emig bi! 
Zeh | 


Leiter, iſt in Die Mm 
ft ſchmecken es und “hau 


7: Gelodt fen Sort! Ich 





Ba che Ehrik, und f 
Guad und Wahhit 
au mir auch 


® 


xuͤhm ch meines GM 
bens mich; far. ihn DIN 





Mel. Sof, meine Freuer 
553. getroſtundi 
ter, Herr, mein Eiche imn 
Geiſt! Ale, Die bir trauen / 


das du freundlich fepit. 9 
mie dann mir je dep Di 
Freund und Tröfler aM 
mer ent Fried 
reude fehlen! 

Deinem Nah Mb 
ben, freu' ich mic), an (chen, 
mas Du rodlift, if gut. OP 
mich Leiden druͤcken: 

fanıft mich erquiden⸗ u 
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auter a Bas en 
.  quälet, — der Ruhe = 
| iehlet. Nur Die Ein 


in 


der 
— gibt mir — Frie⸗ 


4— Sede, min du die⸗ —— 
ſuch's bey keiner in 


fes finden: 
Kreatur! Laß alte rbb 
ſches Dich Binden ; Erdenguͤ⸗ 
- ter täufihen. Ru. Suchs 
bey Dem, der dich den Wil 


— I Deines — 


1:9 dein 


fügen, Jeſu⸗ 
* Er führt > 
Adgen geben, Die mil 


- Menn and Andre fie nicht 
achten; ich will ſie mit Luft 
betrachten, und, mid, dei 


- nes Heils m freun, ihren. 
— ey‘ folgſam ſeyn. 


In dir iſt der Wei 
heit Süße. Was die Seele 


..” ganz beglüdt, zeigſt Du 


mies und wenn mein Wils 


le fih in Deine Drbnung . 
dann werd’ ich 
- mwabrhaftig weile, mir sum 
- Heil und bir. zum Preiſe; 
.. lerne Gotted Math ders 
Reh, umb den Weg Des 


. fhidt: 


Lebens gehn, 
5, Mit Bergebung mei⸗ 
ner Sünden, Harı be 





Dir. a ——— 
6. Aber du bil 
Seele auch mir zz 
gemacht. Daß fiel 
Berbild wähle, ee 
weit. Deiner Mache! DM 
und Kraft zum heiten | 
ben fannſt und: will 


ſich bemnuhn, fetsber &ue 
de Dienſt zu jlichn. 
7. Darum ſounn duag 
Das Eine, Jeſu und WÄR 
* —— are 
6, wie 
— ah 












— 5 





R 1 da mic) dieſer 
beſchwert, iſt mir noch 
ühht erichienen, mad inẽ 
Vetiäftge Welt gewaͤhrt / 





ne wir Gott heilig dierren/ und auf Erben, — 


ıswenw“ mein. Auge 
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"werben. Zum Veſſ 
"wirft GottesSinn; Drum 





verleihen 
3. Blaͤnt einſt dieß hell⸗ 
ve, reinre Licht: dann wer⸗ 
den Menfhen leben, "Die, 


wärmer "fühlend Fir ‘die _ 


Pflicht, "nach lautrer Tu⸗ 
gend ſtreben. Von ‚Zeit 
au Zeit wird Sittlichkeit 
in Gottes Welt ſich heben, 
eu ben Sieg -erftres 

ie ra A 
+ Wir: Denen diefer 
ſrohen 34: and jehn 


Le RE SL 
hi. X.Sterblichkeit 


Por ’ 
IE Is n.R Due FIN BR RER 


Erweckung zur "weißen 
Benutzung des ebene 
durch: den Bedanken an 

vdeuꝰDod. 
Mel. Wer nuebenliehenn. 


557% No eb’ ich; doch, = 


‚wie lang’ ich lebe 0 note 


im Seift “auf Erden U 
Menſchen reinrer 
keit durch Tugend wu 
werden. Der Md 
Gluͤck ſieht unfer DEN 
Zufunft ſchoͤner blühen 


3 Noth und Elend flieht 


5. D dieſer felgen Hu 


mung’ vol, Kaft bierm 


Saaten ſtreuen für BR 
beit und fur SDR 


wohl, und, ihrer‘ 
uns freuen! Sn — 
die Gott erhaͤlt, da 
Tugendfaaten , zu je 
Ruhm; gerathen. 

| F — dee hu 

s Huͤge n: 

—55 
gend und KL, 
ER Im iind 
er Ge | 
mit eb heuer 


it unſern Erbendraiet 
Bid, Gott; in gahıtn ir 


ad Uaſerbichtan 
gen noch, das weil. 
nicht. Wohl mirz *8* 
ich mich Gott ergebe, MI 
treu erfüle meine PM 


.; Dann bin id, zul md 


Gott noch Heut, MER 
chenſchaft ihm dere 
uad prangt: die DIN 





Sicrhuchteu und · Unſterblichkert 


nor Abend. 





it! Sie nahen 

Die Ewigkeit ! 
4 und id, ich ſollte 

5* —3 — 
DIE cuf w EN 


Yngensttit ik mein, ber 
ent wis gwieehht art 


mi durch beine 
Kraft der Tugend ebne, 
fire Pfade, dap ich treu 
gewiſſenhaft und gern 


erfuͤſe den Beruf, zu dem 
deine Liebe ſchuf!“ 
Dann wird pe — 
Des, 


—* and „ie 
4: mein. Beil; —* 


Ye si 
> beiken: > der» 


ih, mit getroſtem — 


auf. Tod und. ab, und 
Zukunft bin!" er 


Mel. Deinen Jeſuml Wen | 
558, eine Lebenszeit 


verſtreicht; ſtuͤndlich nah’ 
Nich mic 


dem Grabe, und 
wie wenig iſt's vieleicht , 
Das ic) noch zu leben. habe? 
Den’, o Menid, an Dei- 
nen Tod! Saume nicht; 
denn Eins iſt noth! 
2. Rebe, miebu, wenn 
du ftirbil, wuͤnſchen wirſt, 
gelebt zu haben. 
die du bier ermirbft, Wuͤr⸗ 
ben, die bir Menſchen ga» 
ben, nichts wird Dich, im 
od’ erfreun: dieſe Guͤter 


ges | 
Br 





r.von 


437. . 


Güter, F 


| — 
Sorge 


> mid mie hei du Rah Die 
deine Jeit if oc: 


Se: Lern nicht une, 


f 


559. D, 
Tee meines 


nicht ſcheun; 7 
x Di erkenne! von Sunden 


Vertraun! 


weiß, an men ich slae Ä 
weiß, ih 


fhaum, — 5— 
bem Staube. Er, ber rief: 


J ben To —S 


Mel. Wer nur den lieben ic 
u, Het und Va⸗ 


38 













siegdidht zar u ein 
De amt, Da6 — 
Brisheit in, 


Ewige bedacht su f x 


‚Sie * 
* zu en a | 


mid von dem Cie 








# 


39. 
— 


J 
vᷣ** 





J 
HER 
gaßzeı 
:5) 








0. Herr, ih hab’ aus 
Bewer Szeır; mir zum Heil, 
Ben 
dor über ſey, 
auch weisfich amumenben; 


2. Schnell und unauß 
dalar fliehn bie mir u: 
Gdkten Stunden! Wie 
ein Traum, find fie dahin, 
* daun ver⸗ 


auf ewig. 
Kmunden; dieſer Augen⸗ 
WEIR mein: wird es auch 
— 

I € der 
Slähtigkelt. meiner Tages 
nie Dergeffen,, wie A 
bar fen die Zeit, Die da, 
Her, und zugemeſſen, Dir 


u Bol no ſih 


+ Role uch, dadurch 


zufaufen, Die zu meiner 
Seligkeit deine Gnade mit 
 Y:, 7 


"5. Deine fhoninde Ge⸗ 
zuld trage bier mich nicht 
vergebens! Hert, werzeibe 
mir die Schuld, wenn ic 
manchen Theil des Lebens 
nit zu meiner e 
Wohl fo benutzte, wie ich 


ſoll. er 

6. Gib, Daß meine Befe 
ferung als mein hoͤchſtes 
Gluͤck, ich achte, und nach 
meiner Heiligung mit fo 
treuem Eifer trachte, als 
erartete no heut mic 
Gericht und Ewigkeit. 


7. Deine Gnade fteh’ 


mir bey, daß miein eben 
auf der Erde rei an Ti 
gendfruͤchten fen, und ich 
reif .aum KHimmel werde! 

Mahet Dann mein Ende 
fh: 9, fo far! und troͤſte 

wuih! -- 


Mel. Jeſus meine Zuver. Kt. | 
561 Herr der Zeit und 


Emigfeit, gib, daß ich, 
Bis an mein Ende, wie Dein 


Wort eg mir aebeut, weis 


Uch meine Zeit verwende, . 
a De 
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die mir Deiner ‚Piche a 
bie noch augemeffen hat, 
Wie n. Traum, fb 
kön ee De Ye 
ea — die ran von 
— Bir me 
Der Dergeltung Emiafeit 
tolgt auf fsomme Thätig: 


Saͤen muß ic bier 


mie Fleiß zu der Ernte je - 


nes Lebende. O wie gluͤck⸗ 
lich, daß ih weiß: es 
gefchehe nicht vergebens! 

Ewig freut ſich ſeiner Saat, 
— hier — Gutes 


Mel. Be nur dem leben: ic 
562, 


von ben Tagen, Die bu bier 


o Menſch, — 


Extauf’ Die ze nd, ſtatt 
zu klagen, 
gebrauch' ſie treu? Nimm 
mit erkenntlichem Gemuͤth 
der nahen Stunde wahr: 
ſie flieht! 

2. Setaͤuſcht von eitlen 
Kleinigkeiten verlierſt du 
Deines Lebens Zweck; ver⸗ 


Er eilt, der letzte | 


e fen au kurs, 


— 


| Sarkirhteit um Ufo 






ne 833 und dent: 
ein andermahl! Di 

uud dere 
Menſchentage feine 


aud) fern: Dad 
ſtets vor Dean 





ſchiebſt dein Heil auf ferne gewaͤhrt 


zeit en, und wirfit fo ficher 

Jahre weg. Biſt du, ju 
fühner Sterblicher des 
naͤchſten Augenbliddes Her? 


t 










Du 





Tann: 





Be 
a tet a 3 
3x fh über Grab und 


* 








heilige Pflicht. Ich ſoll 
Fer ——ã 


— durchgelebt! me verſchieben; denn mei⸗ 
pl mir, wenn ich einſt ne Zeit, es auszuiben, iſt 





fürs, und fie entellt ger 
wind. 


4. Dein ben? ich, Tod, 
fo vft Die Triebe Der Sinn» 


I Kirhteit und Erdenliebe mich 
säsen: — ich erſticke fie! 


Kaun Ih vieleicht nicht 
et” 


folgt ins Grad nicht Slanı 


hanthar, als ein Slüd, noch 


abgoͤttiſch lieben 


3. Ermatt' ich je in 
meinen Pflichten: ſo ſoll 


der Tod mich unterrichten, 


wie wenig meiner Tage 
= ſind. Das Gute darf ich 


Pracht. 
6. Kann meine Luſt in 


frohen Tagen, o Lob, bein 


ernſtes Bild vertranen: fo, 
und 


7. Zap dente bein, wenn - 


den fommıen. Ad, alle 
Truͤbſal N dem Srommen, 
o Tod, in Deiner Nahe 
leicht! Ich leide; tod) von 


allem Boſen wirft bu viel⸗ 
leicht mich Bald erloͤſen: 
. wohl 


r 
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erben? Und . 


442 Sterblichkeit und Unftersickkeit, 
wohl mir! Dann iſt mein vor's Gericht; da belagt 
En rt Fra - Gott Ules an Das WR 






8. Gern wi ich dein, mund macht, was hier wg 
Tod, gedenken, auf- did borgen war, Dem Nehme 
| meine e leuten, auf -AIEHR, 4 — 
a — 
n un; | 
Troß bey ihn amd Die 


— F . Ki 
Del, Wennwir mu hoͤchten. Iekten Roth —* 
64. W tes | 
JO. Wie ſicher lebt des. Gottes Thron gerecht 

Menid, der Staub! Sein ſeyn, dieß macht bich m 
Leben iſt ein — Laub; von Sünden rein. - . 
und Dennod) ſchweichelt er 8. Ein Herz, das Geb 
fi gern: der Tas des Tor tes Stimme hart; ihr foßgk 
. Des fen noch — ein ſich vom Böfen fehet; 


2. Der Juͤngling hofft ein 
des Greifes Ziel, ver Dann erjugt, Dich iR cs, me 
noch feiner Jahre did, Der - por Gott nur gilt. 
Greis zu vielen noch Ein 9. Die Heiligung erfor: 


"2. Coriniht: Iäbene Knak werke Gi 
3. Sp mug 
in Gluͤck und Moth im — — 
Herzen oft an meinen Tod! und Stärke bir. 
Der, den der Tod uicht 10, Der Zwakr u mb 
weifer macht, hat nie mit Gen du hier IchtE, beie 
2 ik Der — 
Emigfeit, ıu hun, was Glik- it — Te 


und der Here gebeut; und gend duch Des Glaubens 
unſers Lebens kleinſter heil Kraft! | 

iſt eine Friſt zu unſern 11. Ahr ane feine Tage 
Heil. veihn /heißt eingedent Des 
5. Der Lod ruft Seelen Todes feyn; und: — 





ESberblten and Unfteebfchlet, - 





weder Actlisuns: Hi wah⸗ 
Be Zodserinnerung. . 


12. Wie oft vergeh th 
Diefe Dicht! Heurı geh 
mit mir nicht ins Gericht ! 
Drüd’ tief des Todes Bud 


mir ein, und laß es in mis 


un. — — 


cd Die Br 


y erforichen mas, ob 


lenten Yen? Wer Tann 
mir. Rath und Troſt ver⸗ 


keihn, mit neuer Hoffnung, 


mich beleben? Wer blickt 
* Hald mich Schwachen 
an, wenn mir kein Menſch 
. * 5 A m 

odesſchauer mid Dur 
beben?. Wer. 
bangen Seele Eiche? Thuſt 
bit 28, mein Erdarmer, 


en Demuth, Fried’ und nicht? 


des Gei⸗ 


Res, in ihn ff eh 


und, 
| Glaubens 
zuf’: es iſt ſbiadii 
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14. Daß ih zu Bir . 
e fleh', ſtets m 
heit —* 
reudig Due bes 
Macht, im Tode 


Rahiges umd freudiges 
Andenken an den Tod. 
In betannter Melodie. 


ae o Herr⸗ 
an er he Hal, ah 

u mir 
Dos Leben. Du kenneſt 





u Tage- Zahl, weißt; 


wenn mich Sterblichen ein⸗ 
mahl Die Nacht des Todes 
wich ungeban. wie 





- and wenn ich ſterben fol, ” 
aneißender bag weißt du 


2. en hab ich in der . 


ich duͤnkt, ſchon 


3. M 
lieg’ ich fraftlos da, Dem 
‚ kegten Augenblide nah’, 


von Todes angſt ſchon uͤber⸗ 
falten; 
te laſſen nach; Gehör und 
Angen werden ſchwach und 
kaum kann noch Die Zunge 
fallen; nur des Gewiſſens 


ſchafft der 


der. Sinnen Kraͤf⸗ 


Stimme ſpricht noch laut 


senug: Gott bit Ge⸗ 
— 


Nicht Stand und 
Kact esretten Bann; um⸗ 
ſonſt deut fi ein Bruder 


bei anı meumsmon 
erloͤſen. Nach dem, was 
hier gethan, wird 


eder dort den Lohn 


empfahn; fein Schein der 


x end. hilft den Bofen, 
Die verfaumte Gna: 
N, folgt Elend in det 


* fleh 1% Her, 2 
— dir, erlebe. " 


— 


te mie ai Ben cht 


ine 








/ 
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Etne Höfe. That verzeihe! 


Erhafte mid. im Buten 
treu, daß ich, vom Joch 
der Suͤnde frey, mich gaͤnz⸗ 
Hi) deinem Dienſte weihe: 
ſo geh” ich voller Zuverſicht 
bier in den Tod, dort dor 
Dein theureg Blut, mein 
Heiland, einft; dieß gibt: 
. mie Muth: ich weiß, daß 
ih Die angehore.. Doch 
fallen In der Tobespein mir 
zruͤbe, bange Zweifel ein: 
ſo rette meines Glaubens 
Ehre, und nimm dich mei⸗ 
ner hülbreih an! Du biſt's, 
der Schwache Karten fann. 
7. Preis dir, du, mei⸗ 
nes Lebens Heil! Sch 
nehm’ an Deiner Wonne 


Theil; die werd’ ich nach 


zum Himmeldringen! Run 
fieg? ich über Angſt und 
NMoth; mag fruh dad) oder 
ſpat der. Tod mit feinen 
Schreden mich umringen: 
fa tang’ ich lebe, bin ich 
‚dein; dein werd’ ich. auch 
im Tode ſeyn! 


Mel. Valet will ich dir ꝛc. 
566. Die auf der Erde 


wallen, Die Sterblichen, 


find Staub. Sie blühen 
auf, und ˖ fallen, Des Tor 
des fihrer Raub, . Ber 


Sir mich auch floh fh 


Sterblihteie und, Unfterblärhkell,: 


börgen, iſt die Stunde, da 
Gottes Stimme ruft: do 
isber jede Stunde bringt 
näher. ung ber &ruft. - -* 
2. Getroſt gehn Ge 
Sad, U Der oral 
zahn, zu der EHEM 
Sünder. verzweiflungke 
ich. nahn ſelbſt € 
freche Spoͤtter nicht 
wu ſpotten wagt, vor Dit, 
por. feinem. Retter, apt 
tert und verzagt. 
3. Wenn, diefe Tale 
iu geben, Dein WIT-AR 
mir gebeut; wenn nahere 
mir ſtehen Gericht u 
Ewigkeit; menn meinesend 
te beben, und. nun dar 
Heri mir bricht: Herr uͤber 
Tod und Leben, o Dan 

















derlaß mid 


nicht! 
4. Hilf, Todesuͤberwir⸗ 
der, bilf mir in folder 


Angſt, der bu zum 

der Sunder ſelbſt wit 
dem Tode rangſt. UM 
wenn bes Kampfes Cube 
gemaltiger mich faßt: nimm 
mid in Deine 


Tovesihners! Dem 
denuͤber winder ewig 
Breis und Dank! Preis 


ihm, der auch file Gun 
| der 
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— 


— Denen die auf 
Erden ſich Schon dem Him: 
mel weihn, Die, aufgelöft 
3 werben, mit heil’ger 

Furtcht fi freun! Bereit; 
es Bo zu geben, wenn er, 
ihr Herr, 
getroſt Durchs Leben hin zur 

Unſterblichteit. 


| M ehriſtut, — meinte 


| inſt geh’ ich ohne 
| * 2 a 
g 

= * Sterben mein 


2. er ſchene nicht die 
Schrecken der freudenleeren 
Gruft: Gott wird mich aufs 
| Grabe ruf der mich zam 


ruft. 

— mich, abzu⸗ 
— *8* auch heute ſchon 
mein Gott:ſo folg’ ich ihm 
wit Stauden, und Rech’ 
auf fein Sebat. : 
4. I. ho ein beßres m 
geben nad) dieſer Uebungs⸗ 
zeit; mein Gott wird mic) 
erheben sum Sluͤc der 

Ewigteit. BE 
5. Dann eil ech vir ent⸗ 
* mein triumphirend 
pt, and: Are entzͤckt 
Segen · des u das 
02 —* = 


ebeut, gehn. fie 


44 5 | 
Pe Religion; von Gott etc. 


5 68. Th will dich no‘ 
ta Tod etheben, Ser, 
noch am Grade dan!’ id) 
dir.” Zum Segen gabft du 
mir Das Leben, und. aud) 
sum Segen nimm bus 
min. Wohl mir! Ich ucht' 
es dir gu weihn; Drum 
bleib' ich auch im Tod: 
bein. 
2. Gott, melde feperlis 
e -Stunden, wenn Du 
ich vun der Erd’ entzizhil ; 
auf mid, ben Du getreu 
— voll ſchonender 
tbatmung ſiehſt! De 
maͤchtiger, in bein Gericht 
gehſt bu mit mir Erloͤſtem 


nicht! 
3, Der eis wird ſchwach; | 
Me morihe Hutte, im der 


mein Geift hier wohnt 


jerfant; ich eile hier mıft 
jenem Schritte entgegen 
einer beſſern Welt. Ich 
bin getroſt und zittre nicht; 
iſt meine —* 


2 füe mich fa —* 
ee; TUE DR: 
ift Durch dich der Weg zum 
Erden, Das Du am. 
er erwarbfl. ar singjl 
geben wird. der * ud, 


mir! 
5, Ind j 


“ 
mas auch in ves 


han 


6 en win ” noch. im 


. Tod' erheben, Herr, noch 


am Grabe preiſ u: gr 
Denn ewig werd’ 

" Dir leben, und ‚ewig Pam 
ich deiner mich! durch 
dich iſt Sterben: mir Ge⸗ 
wiun! Sohl mir/ daß 
A: 


oe. Wenn win ER B 


569, Ein Pilger bin ich 
in.der Welt, und kurz ſiud 
meine Tage. So manche 
Moth, Die. mic) -befallt, 
reizt oft mich bier zur Kla⸗ 
ge: Doc), 
. Emigfeit verfuht mir mei⸗ 
ne Pilgerzeit, und ſtaͤrkt 
- ſelbſt im Leiden. 


. Jetzt, da die Suͤnde 
nike noch: druͤckt, fenhe 
meine bange: Seele. Wie 
leicht iſt nicht mein, Hery 
- Berüächtt Wer merkt, wie 


Meet Doch einſt 


werd’. Ich vonfommen- rein, 
gany heilig und ganz ſelig 


Dates, jene. froh; 





id, o Herr, Di 






wenn id den or 
Ein Blid gen Him 
‚ ftet mich; denn meineS 

nen eu ſich einſi * 
jenem Leben. 


4. Wenn mid bee de 
kunft So 
Noth der fernen Tan: 
wenn fie Die Sorg’ ia 
ermedt, ob id) ‚fie auf 
frage: ſo flärzet nich. 
Ewigkeit, — bey 

Elend dieſer Zeit, 
—* un erliege. 
5. Wenn einſt, der jett 
* ferne: draͤut, der Ted 
mir naͤher winket; want, 
nach der Arbeit dieſer Ic, 
mein Haupt zum 
mer nu Al ſterb 
Ewigkeit zes 
mir det — Serie 
keit, den einigen tohn de 
Treue. 

6 Ser; bleſen Tool 

der nich erfreat, dermeht 









in meinem Herzen!’ 


ſtaͤrke mich die gar 
hier unter : Muͤh 
Schmerzen! Sin:ewig: = 
a, m —** 
et mich, und w 
Lheil, 
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» 5 
».: ab: ich am Ziele 
4 
2 » nn 4 % 
* L 
⁊ Las 


Bin des Nimmels Erbe, 
5— 
5. Du u 
4, Cebeut auch meinen 


aid, . 
odt, mas in mir IR, re 


lboͤſer meiner Seele, ver da 


die biebe biſt. 
Mel Mitgried und Frendn 


| 57 IL, is ſchauert nicht 


m Ihn eu 
—— ſey ee and " 
Ehe! Die, Het 
tet, Jeſn Ehrntr preis und 


Ehre! Dein Ws, daß wir 


2.3. Wie kommen nicht he 
Dem Gericht, Die an dich 
glänben; du laͤſſeſt uns im 
Dode nicht ewig bleiben 


FZaueluja Denn du wirft 


sum Leben und erwecken! 


ner Be mehr, 108 So, nicht 


Schmerz noch Leiden; dann 
tohnen Dickes: Erbend Roth 
Adfvenden.: Hall 


r 





— Ctniihtein ur Meßuhtct 
* —— Bee; EI == = 


Sanftes Ute bes From: ch F 








5;* 


a Zutat. ms 
2.3 mir ſich 
37° —— 


—— reuben von 
ihm im Tode wre bebt 
eiwges Sluͤck Des une | 


auf. Gott Baht ihn 
verderben;wie es 
kann oe erben: — — 


kennt. Des 
Plſade erleuchtet ihm we 
Gnade des Gottes, den er 
... — nicht 
4. Er Bud. 
Thränen ber: fpiten 
Selmen, bie ihm Das — 
zerreißt. Zu Gott 
gehoben, empfängt er Tro 
don oben, fühlt Fried und 


2 eib ſchuf 
| Eänan, die.mın frin Banef us Staub ber Hat! M 


, 
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ſchon Staub, und 
s nur — zu Kurz 
uuun cr dem Staube [2 
— du mein aufg 
e⸗ 
Miſ Gehen, 
| — — = 
En —— Schöpfer konz 
ber’ ih an wor ſei⸗ 
— Seele 
Lebt den Gott, frey non ber. 
Exde Schmerz and Notb; 
—— en 
| r w 
Fehl' und Schuld. 
Bott if —53 
er — im Tode 
die er erloͤſt, — die ber 
Welterloͤſer flarb, der 
en RE und Hal 
4. Bir wandeln hier im 
dunkeln Thal, erdulden o 
Muͤh' und Dual.‘ 
tragen Jeſu Chriftk 


ir 
, entſchlafen einſt und 
leben 


doch. 
Auch mich hat Truͤb⸗ 








wird die 


der Testen Roh 





499, 


liſch feine Streiter kroͤnt 
Kurz-IR der Katıpf; dem 
kurzen Streit folgt ew ge 


Ruh und Herrli 
Ich trug fein Joch bie 
an. min Grad: nun 


wiſcht er meine Thraͤnen 

‚ab. Was find die bei⸗ 

- Den. Diefer Zeit doch ges 
gen feine Herrlichkeit! 

6. Du; Todter Gottes, 
ſthlummr' in ur Bir 
gehen unſern Hütten jun, 
und machen zu ber Ewig⸗ 
fett mit Sreub’ und Zittern. 
uns bereit. Ä 
Ja—, Mad Bi mei⸗ 


!. 3 
‚ unfre ganze Seele bein, 
und freudig. —— 


ſeyn! 


Mel. wc, ade, ich Bin ꝛe. 





„{aloftgebrädt: num hat 574. Sanft und ruhig 
SR es Ruh’ ers. ſey dein Schlummer in ber. 
uickt. finſtern Erde tühlem Schooß Rah 
By Reit Des. "Lebens: Mid’. 
s Bo ri —— Denen 
a, | 
& ie ur minothüdin &rab, (had 
u | — — —— die 


. unfer Geiſt! H 


nen er dem 


— 
ujur Nuhe gehn auch wir; 
Er 1 I Dauf! Bir fol» a 


. = "ofen mit unſerm Blick 
vom Staube! Was hier 

ſchlummert, biſt du ni 
Schon erblickt dort unſer 


dein Geiſt zu auf. 
Rein, DU —8— nicht 


mehr hier! Gott ſey Dant! 


Bir folgen Dir. 
3. Laßt und trocknen uns 
fie Thränen: ewig iſt auch 


wenn nach bangem Sch» 
F Staube ſich 

entreißt! Dort, wo feine 

Thraͤne fließt, wo nicht > 
; Tod, nicht Trennung if, 
freun wir ewig uns mit 
dir. — ank! Dir 


folgen wie! 


Mel. Veyrabtt be Leib xt. 


575 Wir gehn am 
Grab, und. ie doch; 


dein Geiſt la zu 
lehet neh. von neun 


and t, im 
en der ——— 


2 —*— Yu a und 


eil und, mes 
doch; d 
ſchlafner/ ad, 

Bey der Deerbigu 


Sterhuchkeit und Unſterblichleit. 


ehrt Di feine Dale 







4. Du u 
geflich (eo 
bie wir jetzt Dir nei 
fiegen einft beym 
fehn, menn mir DIE 
zum Himmel gehn. 37 

5. Dahin erhebt 
fer Herz von unfers 

tiefem Schwer, 

weinen a und 


eines edlen und verdienſ 
vollen Mannes, 


WMel. une Menfcpenuifr. 


76, Wer mitt a 


Eifer ſtrebte, ſeine 
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Magen; denn es ſtarb ein 
der Mann! O, wie Die 
‚le miffen fagen: mir auch 
bat er wohlgethan! Ta 
Hi find unfte Zähren, 
Be noch im Tode ehren. 
| Ion und unfer eignes Herz 





er der Wehmuth lauter , 
ch 


mer. | 
2. Beines frommen Re 


Dans Ehaten ‚bleiben ſeg⸗ 
Fr zuruͤck; und bie 
Frucht der edlen Saaten 
a det Nachwelt Heil und 
Be Achten lat ung 
a anen! Seine Zu: 
nachuahmen, edel 
net war, zu ſeyn, wol⸗ 
et uns Kraft ver⸗ 






Yu Brabe Fruͤhverſtor⸗ 





enn — Stifter 
| te 
I; wenn Die 





a 
Ein wenn Die Töchter 
en in die fruͤhe Gruft: 


De te 


fan geboren, glei 


Lohn? 


Meren! 
& Wenn der Saugling, 
‚der. p 

ſchnell verdiäht; 
Noh Die Mutter nug ver⸗ 
eis ihre gume Hoffnuug 


fießt: Saum kann, ohne 
au verjägen, dieſen Schuietz 
das Her ertragen. 


3. Benn ber Top in 
edlen Sohne feine Enft Dem 
Bater raubt ; benn des 

Haufes Stig und Krone 
finfet mit. des. Batere 
Haupt; Muͤtter von den 
Kindern fheiden: Gott, 
was gleichet dieſen Leiden! 


ohen Freuden umfee Bi 
en Dort am Thron? So 
ten wir fie nicht beneiden 
um den fruͤh errungnen 
beſſern — — 
eſſern Leben die 

nen wieber geben! — 
ſtes Quene trocuet am 













hier beideinen; ! 
einſt, als Sid, erſcheinen. | 


Yes, warme. 
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F Unſterblichkeit. J 
WMeel. Ich ruf u dir, Herr ie. m 


578. Aus Erde warb 
mein Leib erbaut, und wird 
auch wieder Erde: doch 


Srsigtei. und —E — 


— 5 








— — 
——— ——— 


weiß mein G ber Soft 7° 
=> Baer nich der: Begter 


ben werde. „ Er, mehr «ls 
Staub, er, Gottes - 
wird nady dem Tode 
fiih. erheben wird — 
Gott, und auch noch Dann 
nach Heil gung ſtreben. 






2 Ri diger Beib, meh 
Geiſt allein kann denken 


und begehren; kann deiner 
| ” , 9 Bater, freun,. ae 
en und verehren. 


urn f nn ar u 
n, dich empfinden 
= duch Der Liebe Band 
wich feſt mit Die verbin⸗ 


den. 
3. Du bauteſt Die Hüte 
fe hir, Gedanken bier zu 


, md, obg leich & 
ſchwach, mein Gott, von 


Bas 
durch Sinne biet 






triumphiren werd’ ich: 
mm im Tode nichu 


6. Dann werd genen 
du, Gott, eriheink, meit 
mehr, al⸗ ale —* 17 
und) mc table 1 — 





dir und deiner Huld iu mit erben! 


voll tigen Ei⸗ 


* mich im Guten 

u üben, und, ge⸗ 

feier von deinen Seiler: 
ih ſtete inniger m lie⸗ 


—* m min D 


u 


—— , bu Den. 


379.6 edante via 
ne gr — 


ungeehlichfeit 
Troſt i — 
2 Dei * 





a — 













Sinti und nf. | 


 toelhem: . & 


Burchbehen! um fonft erh 
“mein. Be zum 


Plauen ber fo wand 


von meinen Thraͤnen. 


* Pe — 8 
— ie 


5* 


It; 
gebruͤckt, die 


| 5 und 
nat Be — 


* — Ford 


| m aus Sta, v4 


= mare: meines Lebens 
‘ Ein — ber 0 
mi 


"4 53 
und Staub; s der Seit ai 


‚ Schaude 
eich de Zutunft. gi ‚nie ve Lodes Raub 
Mel Mir m eidts x. | 


390. ar oder ſpaͤt Des 
odes Raub, mal’ ic no 


bier auf Erden: doch nur 


‚mein Leib wird wieder 
Staub; id) ſou uufterblig 
werden; und dann, dann 
IR mein: ew’ges Theil, o 

tt, DBerwerfung ober 


deil. | 
Mit Ernfl und Freu⸗ 
de fon ber, Ehrift nad) ſei— 


nem Heile ringen; gern 


laſſen, was auf, Erben if; 
vn Tafın, zu Gott ſich ſchwin— 
gen; getroft den Pfad der 


Trübſal gehn, und fiand- 
| Hal in ——— ſtehn. 


Noch weiß ich, bar 
ih Laufen muß; noch bin 
ich in ben Schranfen, noch 
nicht am Ziele: doch mein 
Fuß Beginnet oft zu wan⸗ 
ken. Gott, ſtaͤrke „mid 
durch deine Kraft auf die 
fer kurzen Hose 
4. So lang’. id) noch, 
ein. Fremdling bier, im 


Diefem Leibe walle: ſchaff', 


Herr, ein reines Per in 


Me mir, ein Herz, Das-Dir ge: 


5 


falle; und leite mich auf 
ehner Bahn durch Deinen 
Geiſt su Dir hinan mu 


"5; Es ſey mein Ruhm, - 


bir 
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dir si zu — Pr nd — jur Ernieteis 
vr gebeutſt, zu ka mein u der Srommen fa 


reun, von Herzen dich zu — 
mein Troſt, auf ne 


I chſtes Gut, mic Dein au 


jeben; 
deinen Schuß au traun, 
und meine Hoffnung, Did 
zu ſchaun! 


6. Ric fol des Zweiſels 
Dunkelheit mir diefen ho« 





hen Glauben, bieß Borg» Bin! 


fühl der Sellgkeit, des 


4 
Himmels Hoffnung, rau⸗ 


Lebens Noth? 
verfügt mir einft den Tod? 
7. Heil mir! Ich bin 





ben! Was lindert jonft bee auf Erben 
Und mag BYernf 


dein Eigenthum; nichts Ewieleit i 


fol von dir mich ſcheiden; 


nicht Sinnenluſt, nicht Gold 


— Ruhm, nicht Schmach, 
Tod, noch Leiden! 


ah iſt des Leben furze 
zeit! Heil mir! Mein ift Im Lehen! Di 
| Unerblichteit! 


Me. In allen — — 


581. Einſt ſeli dort zu 
werden, das iſt und bleibt 


auf Erden mein heiliger us 
Beruf, Unſterblichkeit und - 
Leben des Himmels wird 


mir geben Gott, der mid 


einſt aus Staub erſchuf. 


- 2 Die Erde, ba mir 


a oft ee Ren 1 


d fanen, iſt nur ein Pils 
gerland: Das und zum Him⸗ 


> Im wenet cap. 


efus, meine Zu 
verficht, mein Erlöfer, if 


ur 


— das einſt mich d 


nd sen 
a ee 
22 







er if der ii ; 


mis. 8 ‚le, DER . an 


Ich bin — 
u, Band 33 
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—X verbunden; er 8. Nur, daß du empor 


mit feiner Hand Dich hebſt von den Luͤſten 

sh in meinen letzten dieſer Erden; nur, daß bu 

n, fuͤhrt mich anf ſchon bier ihm lebſt, mit 

„Anftern Bahn, und Dem bu vereint foift wer⸗ 

id mit Ehren a Heilig mußt du, See⸗ 
le, ſe 
ewig 


ei. Geiſt! O, ſel'ger 583. De Todes Graun, 
kaubet Heil mir! Mein des Grabes Naht flieht, 
; der mich einſt Herr, vor deiner Wahr» 
:fich erhebt! _ ° heit Rees. mein eher 
55 DOD dieß Aue’ Im erleuchtet durch dein kicht, 
od auch bricht: witd es erbeht vor ber Verweſung 
ich Dad, rt nicht. 

nen; mit belohnter Zuver. GEs falle nur die Hut⸗ 
werd’ ich Dich, Bob te hin, mit ber ich hier 
tı..ueanen, wenn ih umgeben bin: mein Geiſt, 
ser Sterblihfelt mu noch lebend, mie aunor, 










al ewig bin beirent.. . ſchwingt aus ben Truͤm⸗ 
‚6 MR u der hier noch mern fich empor. 
und, ficht, * ir — 
ges Gefuͤhl verkuͤndigt mie 
mh: werd’ ih: mein hoͤhers Ziel: dieß 
Ä werd ich aufer⸗· Sireben nad) der Emiafeit 
Kehen. Wim Berwefung, euhebt mich über Erd’ und 
wein 2: ich zZ i ar - 
ung : ee. ae ! 4: Dir Hoͤhſter, hab 
u her Ba 
JH sc % s 
gend Fi an 
nun Oh ort geist mit 
geb; 9 ‚on Det Dei. 
— — EChrli⸗ 


Mel. Begradt den Leib x. 


yn, willſt du ſein dich 


>“ . 
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it Werth d 
b a Jem J 


* a find’ ih, mag : 
von heil ger Rath zu mei 


nem ae geordnet hatz 


- von Angeſicht ſchau' 
| — Ur. bete Deine 
mie kon 5 —— ag 
on bier; Allguͤtiger, 
mie baue i.Biet. Wir 
oft: ‚folge einem: Unge⸗ 
„größere Vor⸗ 


—5*8— nach! 

9. So hat ſchon dieſer 
Kindheitsſtand der hoͤhern 
Hoffnung Unterpfand; die 
Huld die ſtguend hier el; 
freut, bleibt und beglückt 
in Emwigfeit 


einft, von Sind’ und Norh 


befreit; ich reiſe zur Bol‘ 


eg 


zu Der Tod darf mit ih. 
nicht: furchtbar" feynz "er! x 3«. 


führt sum wahren Keben 
en! Durch Gottes Kraft 


u befieat mein Her ber Kran 


dvie Gott vereint; der 
2 far hat ausgeweint: 
uͤckt wird: ein frohes 


hebt meine Seele ſich; ich 
| Ha im Geiſt des Chetfieh . 
ne (en ich ſehe — Him⸗ 


16, Des ſreudigſten er⸗ 
trauens voll, erwart' ih 
was nit werden soll, wenn. 


Eunroncheeit unbilinfierhuheh, 
———— hätt. Wie 
wird der 2 


beit und ber Trenmm 
Schmerz. 
12. Wenn hier von uk, 








re 
fehn auf ewig unfer iz 
erhoͤhn. —— 
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Sen; ab wohl vollbrach⸗ 
ter Uebungszeit; dann wird 
Se bier deine Fuͤhrung 
4 Dann ſchweigen al 
deine xane; dann Bringt 
mDein frommer Lobgeſang 
1— fuͤr dieſes Lebens 
| en, mit nie gefühlter 
‚Dank. Srobjauchz 

: Beh bann: es iſt vollbracht; 
Wer Herr had Aues wohl 


5. Auf ewig trifft mi 
daun fein Leiden, und kei 
ur Schwachheit druͤckt mich 
he; ich dent und fühle 
chts, als: Frenden, ge 






GSuade fallen ? Du wilſſt 
en 





£ Heil und offenbar, wie fe 


457. 
biefer Prufungsteit· mich 
kinſt volllommne Gefige 
J 


In hekannter Melodie. 
585. Au⸗ Menſchen muͤſ⸗ 
ſen ſterben; ihre Herrlich» 
keit verhlͤht; Keiner kann 
den Himmel erben, der 
zudor den Tod nicht ſieht. 
Staub it dieſer Leih: er 
werde wiederum zu Staub 
und Erde, daß der Geiſt, 
von ihm befreyt, elle zur 
Unſterblichkeit! ma 

2, Herr, wer kann mich 
Dir entieißen? Mein bill 
Ba. und ich bin deſn! Du 


Hi Dir empor au ſchwingen, 
Keudenvoll vor Dirzuitehn, 
heine Herrlichkeit zu ſehn! 
3::Dort bey Bir iſt wah⸗ 
res Lehen. Millionen ſtchu— 
mit Licht und mit Herrlich⸗ 
feit umgeben, bort vor dei⸗ 
nem Ungefüht; Höhe Him⸗ 
melsgetiker ringen, mitan⸗ 


betend Dir zu Bringen Preis 
und; Dank Bor Deinem 
Thron, dir and Jeſu, dei⸗ 
nem Sohn. 


gen" eh ah 


bene Dunkelheit port: in; 
| Licht 
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bed, ui 


Schaun verwan⸗ 
Ha In Wonne jedeg 


| geld; weihen ihm die neuen 


— 


Lelden; fie verwandeln ſich 


Lieber; werfen Ihre Kronen 


nieder d 2 bem Herrn, und 
> Ben im höhern 


— verklaͤrter 
Emmen! Heil, Unfterbi 
lichkeit und Ruh’, was 
fein Sterbliher vernom⸗ 


men, Gottes Heil gewaͤhreſt 


bu! Freudenernten fchenkt 
er Denen, Die hier einft ges 
füt mit Thraͤnen; ale 


Thranen trocknet er; Sand’ 


und Elend find nicht mehr. 
6.Ich entbrenne von 


Werlangen, was ich glaub’, . 
im Licht zu ſehn; jene Kros 


ne zu empfangen; bald ver: 
ktaͤrt vor Gott zu 


bei th. r AN 

ich — Geh' ich nicht 
Bater bin? Mir if 

Streben ein Behoinn! ' .° 


7: Weiche Troͤſtung, ‚das 


KUN. 


zu wiſſen! Diefer großen 
** vol, 00’ ich 
nicht in — — die 
ich bier noch dulden fon. 
Leit und Farz find biefe 


in Freuden, wenn ich chriſt⸗ 
lich ſie — bis Gott 
— 


586. 


| m ni, Dan 


4 nt. 


es iſt genug! Fr 


Sterblchkeit und Uoſterbuchtxt 


Mel. Wenn mein SM a 


Einſt, wenn wei 
Ange ſterbend bricht, me 
a Hauch verſchwin 
N har, 
{Olaft, empfindet; 








mernden, zus aße 
ne Lieben fliehn, und a 
pol zu Dir weinen:;: 
2. Damm gebt 
bir der Geiſt, er, Den 
Grab nit ſchrecket, 
dankend deine Guͤte p 
and 3 535* 
mecke mo net; we 
bie Hütte fallt, fich „eig 
neues ew'ge Welt, wo’ 
und Wahrheit wohnet. =" 
3. O du, Mein 
den Gott eſuf Fr} 
ew'gen Seyn - und Leben, 
Seen 
Bi © zu 
ben! Bas 








Saiche wich Bergeitung, 
Mel Religlon, vonSGott c. 
587. Woean ich auf Ga⸗ 


tes WBegen wanke, und res 
cheln win: ſo ſchrecke mich 
ber hi itterude Ge⸗ 

danke: 
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einſt Dimmels gregden werden 


dir! 

6. O welche Wonne 
wartet meiner, wenn id) 
mit brüberlichem Sinn den 


Naͤchſten lieb’ und -gern 
b. mid feiner erbarın’, und 


Jeſu aͤhnlich bin! Wie 
foͤnnt' ich hart und lieblos 
ſeyn; Betruͤhte ſehn, und 
nicht erfreun 

7. Den aber, bet hier, 
en Erbarmen, nit nen» 

enfreundlich fich bemeilt; 
ber, fübllos bey der Noth 
ber Armen, fie ihrem Elend 
nicht entreißt, den Hun— 
grigen fein Brot nicht 


ir bricht, vermwirft der Herr 





Don — 
ee 
— in : meiner eico⸗ 





Slam ba On has et 
Gears I.mie ı De 


einſt im Gericht. 

8. D Herr, verleih’ mir 
Muth und Starke, Damit 
mein Glaube, Dir getreu, 


. und reih an Fruͤchten gu» 
s. ter Werke, bewährt und 


unvermwerflich fen! So werd’ 
ich ewig ſelig ſeyn; mich 
ewig. deiner, Br er⸗ 
Be 


or. Mage anf! ft; 





bat Gott in enre Yan, gt». 
geben, 


\ Fotnmnes Heil in Smühfei 


268 Gtörblichfek uibUnftersiuheike, 


geben; erwacht! Noch ii 
aur Beßrung Zeit! Gerecht, 
gerade iſt Sott; er hoͤrt 
Dir Frevler Spott Freb⸗ 


ler, Sitten Mint, mag er 
Re ger ihn icht; 


er kommt gewiß und hilt 
Gericht. Mua ML, 


. (Au Suͤnder werden angſt⸗ | 
voll jagen, ſich vor. dem 


Richter felbjt nerflagen und 


bebend- ſtehn vor feinem 
Thron. Jauchjet, jauchit, 


Ihe, feine Srommen! Er 
wird au. eutem Heile foms 
men: bald kommt er, und 
it ihm fein Lohn! . Euch 
ſchrecket kein Gericht; der 
Herr verwirſt euch nicht, 
Euer, Mittler hat euch der» 
ſoͤhut, mit Gott verjohne: 
Mer uberwindet,. wird ge— 
frön£t: \ 


Verlangen, | 
Herien zu empfangen; denn 
ploͤtzlich deicht ſein Tag her⸗ 
ein, und der Richter. wirt 


€ 


ie 


- vom Böfen fein Bolf, Die 
‚Hrommen,. gons erlfeng 
don Sund’” und-.Tode, de. 


beſreyn. Dann iſt 
ihr Theil. Jaucht r 


— 
* 2m em i 
© <, wa ® 7 
ne etc, hier 'gentißge 


mit reinem 


m 4 
84 Haft! ——— 
DO DENE 






de 






abe! Weh’ Dann 
he N.) Hit hi 
rwender, hrulo⸗ 
fhmwendet! " 
nö 


e 
RE: lu. 
ae ‘ dc e tägl 
Geriht wie: wer- 
| n 









2* 
— 


er, meiner Ifſcht ggen 
bleiben, — daſß i 3 
Fieht die aus den Ai 
udn; de, u z AR 
"5, ehe Mi 







— 
nar was zut ſt, 


d Gib RE a 





Exerblichfeit ynd Unfterblihtgit, 
— auch heute⸗ 


















Bei. 0 dann if ed nicht 


Ache. Wenn Der Tod 
won it droht, Tann ich 
en ieh; an nicht 


t vergeben. 
13 Einſt, am Tage des 
— werd’ ich mit ben 
men. zu beim Ads 





Mel. Wiegroh iſt deidit ic. 


590, Sa ſachen da, die 

Rillionen, die Voͤlker einer 

— Zeit, die Scharen 
kr Nationen, weil 


fichte, : nt 
—— erfreut, und fehn 







— ag: 


2 ß 


2 > = 


J Zeh, dab ich Snad’ 
= qes Slud! 


E15 en du Dein Lebent 


deineh, eis gnäpig 
MWounevof; 


n Dat. 


391.65 


"z — tragen! 
be Rihtermint gebeutz J 
fe fehn vor Deinem Anger - 
beſtürzt, 


‚im Ger ichte/ 
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Die Frommen ſlehn 
FT Deiner Rechten; ſie ſeg 
net beiner Gnade, Blick 
„Kommt,“ — ſprichſt bu 
zu den treuen Knechten — 
„fommt und empſanget ew 
Euch fol der 
lleberwinder Krone. nad 


langem, heißen. Kampf et» 
freun; kommt, geht. mit mix 


N e r! ih ben jeder Suͤn⸗ 
* ne ‚bald. 


zum hohen Lohne, ihr Gele 
gen, in ben Dimmel.cin!" 
mi —— t R 
er? alt 
wirt, 


Stiafe der Ewigkeit. 
Mel. Wenn mein Stund. X 2 
coßmieddesesin, : . 


*8* 
tee des Gewiſſens Wein 


‚wird feine Seele sagen, 


wenn ibn, dem nichts: zur 


- Babe weft, der Tag. des 
: BWeltgerichts erſchreckt, zur 
Rechenſchaft ihn-forbert. . 


2. DVeripwender iR-Dit; 
Gha— 


gebens ihm entſchwunden 
Er hat des vbebens 3weck 
verfehlt: o welche Reu' ers 


greift und quält zu ſpaͤt 
‚gun feine Seele?! 


3. Wo bleibt mım jedes 
eitle Gut, worauf fein 
— ſich lenkte? Wo 
bleibt der Stolz, der Ueber⸗ 
muth, womit er Andre 
fränfte? 


in Bein. und Dual ver⸗ 
wandelt. Zu 


rfuͤhrt, er 
jedes Gluͤck, durch ihn Tr 
m 


ſtoͤrt, tritt furchtbar 
vor 


bon mir; Ue 
ndu- bift ein Uebelth 


fonft nie empfand: gerecht 
fen ſeine Strafe. 


6. O Sünder, ſichre 


Sünder, eilt, euch reuvoll 


| mas Soft e 


Gebengt iſt jetzt 
fein trotzig Hera, und jede 
Luſt wird nun 


Schmera 
Kun ſtucht ibn, wer 


un klagen ihn die Seden 


463 Sterbuchkeit and Unſterblichkeit. 
Gnabenzeit! Wie viele fel 


ner Stunden find, in vem 
Dienſt der Eitelfeit, ver 


zu befehren! Laßt mid 
weil das Gericht era 
euch dur den Wahn ib 
thoren: zur Beprung fo 

nod) immer Zeit, and 

fey noch die Emigfeit, an 
noch Breit und Strait 
7. Stefommt; ihtr 
| tt euch Drobt; BE 
ar oder J 
ht kann eu — 
ler Tod die. Zeit sul 
rung rauben ! SO 
un een ve 

eute Sünden | 
zeihn: o ſuchet ſeine Gun 


| Ewige Seligkeit. er 














Augen. | 
| * Det Richters ernſte Angeſicht 
Stimme nie; „weicht melew⸗ 
Befthäter!" und 
in ihm fein Gewiſſenf Hat: 8 
Don Goͤttes Angeficht vers ' 
bannt, fühlt er, was ee 





Den. diefer Zeit mich zu beit 
lud, her niet fo v6 


terlich eriogefl, 


3. 





Mensen 
und tgm J— 
Kr J win ich auch 








e⸗hen 
ı — werde dann — o welche 


wehr bewußt, der Tugend 
— ing 
eek 
e e. deinen 
: Shön umarden, werd’ Id 
: Wort; ihnen zugefellt, in 


| ränfter Sreundfchaft leben. 


a x — in 
as Vorge⸗ 
55 mim er die ich 





= er Site m 


bey. Dir, mein Gott, in je 


| Eeden. Da wirft du 
| — mir, was 


Ba m Bott: fi fi enhss fei 
ſchwungen | 


Er it Mel 


pt; fein Sieg tk — 
in Pi 


TOR wein sand 


RR 
Zn 
0. 


em Serien üben. 
aſt! — mirfeiner Suͤnde 


I ner Herrlichkeit, 

x nd Leiden Diefer Zeit, 
. Het, 
Den? 
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— beinen pen 
8 En das. teinfle Sid, 


4.. Da, wo du biſt, ba 
fö fon Die, Die bier Dir 

folgen, leben, und ewig, . 
frey von Schmers und 


* ih, von Seligen ats 


geben, Dich ſchaun in dei⸗ 
O, mas 


gegen jene Freu: 


5. 2 bie — 


nu gi 


— me I6. Pay | 
lockend vor. dir mandie = 





BP RRRFEN inte: 
=” "eu mich dadurch 
zum 


eiß, der Tugend: 
nachzuftreben, und, als dein 
Junger , dir sum Preis). 
deinem Wort u ler 
ben; und fühl ich Hier 
noch Roth, und, Schmerz: 
fo -tröfte ſich damit mein 
a es kommt ein beyres 
en. 


Mel. Wer nur den feste, 


594. Nat, einer Pruͤ 
fung kurzer Tage erwartet 


und die Emigfeit; dort > 


Dort verwandelt ſich d 
Klage in göttliche Zufries 
denheit. Hier Abt Die Tu⸗ 
gend ihren Fleiß, und jene- 
Welt reiht ihr den Preis. 


2. Wahr iſt's, der From⸗ 


me hat auf Erden ſchon 
Augen⸗ 


manchen ſel'gen 
blick: doch alle Freuden, 
die ihm werden, ſind nur 
ein unpollkommnes Gluͤck. 


Er bleibt ein. Menſch;— 
und feine Ruh’ nimmt in. 
- Der Seele ab und zu. 


3. Bald ſtoͤren ihn des 
Körpers © merzen, "Bald 
Das Gerä ufch.. det Leiteln 
| Be. Bald — 


laͤßt Gewinn ſtets auf * 













und des Befuͤmmerte 
gißt: hier kann de 
nie frey von Bein, mieſ 
von tigner ONE 
fey n. a | 

5. Hier ſuch icha 
dort werd ich's finden — 
werd’ ih, heilig anang 


i erh Bi z : 

‚Da dird der 
ſie it heil’ger Witte er 
Wille, meine Freude fegw 
und eblich Weien; HE 
Die Fuͤlle am Throne Sale 
tes mid). erfreun. u 


winn mid fühlen, Daß 9 
ſelig au 
werd F 


a ——— ma 
Erden dunkel": 


ang. — vor k N 


—— 
9 
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Throne dringen, wo Gott, 
ur Heil, fich affenb Artz 

Da Heillg! Heilig! Heis 
Ba! fingen Dem,, der: für, 
mich ein Dpjer ward; und 


| er Simmel fel’ges Heer. 


Babe. ſingt ihm 


un 
werd? ich in ver 
Scharen mich ihnen 


ufe geftörte Gluck — 7 — 


mit ee ſtets fr 
5 Ba.mird. in. . 


ng'i 
5* und Dant * 


m bei, —— 


and heilig jebnz das D, 


—X HI 
gar nichts gegen fie iſt 
nlagenbli ei Ze 


| — * es, meineguderh u. 


vpru ae — 
and; r 
nicht nein, Ay —— 


wenn — 


A Stadt, 
fe: Babe m 100 Der unfi 4 
. 8 


nen 


re wohne wo mein 
Jeſus Ehrift; ſei⸗ 
nden herrlich loh⸗ 


er net — Himmel nie gedenf” 


daß 
3 ich Pig ahue göttlich froh 


Bis a mir in Sılyr & 


m: Heil, Heil fey dir! 
Du haft das. Leben, die 
Seele mir gr, u D. 
Gott, = muß Dad 

N einer 


Be 
vdie 


zu 


ih hie D dein Loͤnig, der J 


der Ba 


ba; 
des Sr ben gleitet, er, mein. 


- Heiland, hat in Dir eine: 
tätte mir bereitet; und; 


‚an allem deinem Hell hat 


auch- meine Seele Theil. 
cn wenn 


wie woh wird 
"Dann mir feyn, | 


einft Dich in der Nähe, gie | 


von nn Angſt und 
in, mit verklaͤrtem Auge 

Sinke nur mein eu 
euit: Gott iſt's, der 
Die Seele euft! 


\ 
— 


X 3 . Le⸗ 
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fonS dann Meinen Glinien 
chuͤttern! 


Nur der nie 


f 
Thot De Unchriſt tank: 
nor des Grades — er⸗ 


ae "not ; u fit fe Ach, 


u. Daß id — Bra 
bögteit ent N 
mathe Ihe 





t für E 
— har 44 di, Baker, 
mir das Reden: I din * 


Artur; 
da ih | a 


die iR Mein ten; — | 


erift nut mein ucbunge⸗ 


u; Jenfeit uͤherm Staub', 
beginnt erſt mein Ächtes 
wahres. Leben; Dort erſt 


reift zum Mann Das Kind, 


öl - We Seh, u 1 ru 
* hellern 


Siwlchtat — 


erſt ford” ich mich ce 
er zu dev Tugend 





ji — 


— 


fie X 

4. Dort erſt Hk 
Auge nicht mehr au" 
für die Wahrheit 
umgibt mich hellres + 





dort wird Alles mie au 


Klarhelt; Dort erkeun 
unverhüßt Wahrheit 


nicht nur ihr Bild. 







— Dina mE 


Ban, 
ur 8 


EEE 
3 “ tel, [} 
: t 


un. 


6. Jauch, o Seele, füb- 





| J Te dich! Eat (dmmingft Ba 
" Dh auf vom Staub 


He mir, einſt belohne 


1, mich, wenn er tharig war, 
-- mein Glaube! Furchtbar ik 
"ar nicht Der Tod, wenn 


ich that, mas Gott gebot. 


—* Ken 
en Himme 


a - 
D an — 
m 
, 
* 
PT 
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Mel. Jeſu, meinesgebene'e. 
wie nnausſprech⸗ 


“ In eigener Melodie. 
7. O mie (dig ſeyd 
r doch, ihr Frommen, 
Dis ihr Dusch Den Tod zu 
@ott gefommen! Ihr fend 
entgangen allen Leinen, die 


nt noch umfangen. 


2. Hier, ach! bier iſt 
das beſte Leben immer 
mit Sorg' und Furcht 

nmochben. Was wir bier 


ennen , iſt noch fein vol» 


fommnes Gluͤck zu nennen. 


3. Ihr hingegen ruht in 


ſicherm Frieden, der euch 
nach dem Kampfe ward be⸗ 
ſchieden. Kein Schmerz, 
kein Leiden fort euch im 
&enuile reiner Freuden. 


4 on find af’ 
Thranem; ihr genieht 


r 
(don wornach wit und 


mar; ihr hört und ſehet, 
was des Menſchen Geiſt 
hier nicht verſtehet. 
3. Ad, wer wollte denn 
Benni mad 
im⸗ 
eben? Her mol’ in 


6. Hilf ung, Jeſu, ernſt⸗ 
lich darnach ſtreben! Komm 
und fuͤhr' uns zu dem hoͤ⸗ 
hern Leben, wo deine From⸗ 


und Freude kommen. 


598.O 
lich ſelig werden wir im 
Himmel ſeyn! 
BGuͤter find unzaͤhlig, ar 


dann ewig ung 
Keine Sorgen, feine Zaͤh. 


ren merden unfer Glaͤg 
bort fiören. Gott, 


welcher Seligkeit fuͤhrſt dw. 


uns durch Biefe Zeit! 


. 2. Hier war fann, was 
Du den Deinen dort für 
Sluͤck bereitet haft, nicht 
in vollem Licht ericheinen; 
noch hat's fein Verſtand 
gefaßt. 
furzen Leiden findet einſt 
an Himmelsfreuden Feder, 


der dich treu verehrt, mehr, 


als je fein Hera begehrt. 

& Neue Wunder deiner 
Gute werden unfer Gluͤck 
erhoͤhn; umd mit ſtaunen 


Dem alle werben wir 


ets heller fehn: beine Huld 
en uberfhwänflih, groß 
Das Heil und unvergäng- 
lich, Das dem Frommen, 
ber dich licht, beine Vater; 
band ort ot | 

4 Dann wirft du di 
unfern Seelen offenbaren, 
wie du bift. Keine Won» 


ne wird uns fehlen ba, . 
Rue vollen Stab‘ wo Alles Wonne iſt. 
wien e bo = 


fo hoben Seligfeiten wird 


uns Da ber Mittler leiten, , 
Der 


ga 


Rah der Erbe, 


Ya, Di 


au - 
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‚der uns dieſer Gluͤck er⸗ 
warb, als am Kreu er für 

| und ftard. 

5. DA wird beiner Bin, 
ber Menge Ein Herz, Eine 
Seele — Liebe, Dent 

uab Lo 

nie Gott, zu meihn; bir 

und Dem, der felbft fein 

Leben willig für ung. hinge⸗ 
geben! Mit ihm, unſerm 

Kranken Freund, find wir 

ewig Dann vereint, 

5, D, wer fotite ſich nicht 
fehnen, aufgeloft und da 
u fon, wo, nad ausge⸗ 
weinten Thraͤnen I ew'ge 


Güter ung erfreun? Kaͤm⸗ 


pier tranen Stegespalmen; 
Dulder fingen Freudenpſal⸗ 
men; auf die Angſt folgt 
heitre Ruh'; 
an beſeligſt du ! 

Ob auch unfer 8006 
* Erben noch ſo ſchoͤn 
umd lieblich ſey: memahls 


it. es von Beſchwerden, 


memahls ganz bon Kummer 


noch ſich freute. Dort, wo 
ung Fein Wechfel beugt, 


fintt Die Wonne nie; ſie 


ſteigt! 
rg, Du, befttnsant zu fol: 
. hen Gluͤcke, ſey, 0 Seele, 
hoc) erfreut! Richte dei⸗ 


nes Glaubens Blicke au 


des Hlmmels —— 


4 


Herrn zu fonmen! 
‚fets nad dem, mad. N 
geſaͤnge dir, erhab⸗ m 


Gott; wie 


Seadichter und unſterblichkeit. 


Streh' auch du, mit 
Frommen zu der Stad 













te, weil du bier noch 


ben ift! 
9. Ohre- Heiligungll 
Keiner, Herr, in Nm 


Seele, daß fie neJ 
Wegs veriehle, Dr 
fiher dahin bringt, W 
man ewig Lob Dir ſiugt 


rat Ans —— 


59 99. D er letzte ** 
Tage iſt mir vielleicht 

— nn Mr m 
Klage ein Lobgeſang ME 
Heren! Vollbracht 4* 
mein Lauf; ich trete zu DEM 
Throne, und Gott ER 






mir die Krone ber Ucber⸗ 

BUNG auf | 
frey. Bittere Thraͤnen wei⸗ 
net heute oft mer geſtern 


ines Reiches 
Erden ir 


* us mich e 
klaͤrt. Bas fü dr 
zu fterben, wie er nid De 
ben lehrt? Mit i 


td ein 

ee — ich ai 15 

7 Eine ı 6 

am Dlümel’bin. 
———— Die fi 

e der — 








Setsrhachkei und Unfleebfichtet 


ruft. Mich hebt au 19 









| ft mi 
Schwachheit Glieder, 





4 eh führter zu.Gott, 
pr, der Sefahr ent» 
geh’ aus dem. 
hervor. Hoc üßer 
Sonnen hebt mich 
* Glanh’ empor. Da 
ih in die Reih'n der 
meiner Brüder; in 
frohen Lieder flimmt 
rin Triumphlied ein. 
. Bott [haut von ſei⸗ 
ae Throne mit Hutd auf 







Sp — — Recht der 
Kind In ſeiner 
— t — er mit hoͤ⸗ 
Freuden die Auser⸗ 
Iten weiden, bie hier 
un geweiht. . 

8. Dir bleib' dh, Het, 
ind Dis, meines Lebens 
ze der. du mich einſt 

sum eehen, zum. Himmel 

en wirſt. Ih harre 
or Zeit, getreu In Deis 
nem Bunde, und freue mich 
— die ewig mich 


Ye. 
— Dann geh’ ich f ul 
von Kummer, Dee To 
Dunkle Bahn; mir Bricht, 
‚nad kurzem — 


ein wiger ae an. - 


Br Bürde mein Vater, der 


morſche an Sat ; 


ar herab, dem er in feis . 


a — — ⏑— 
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Heil mir! Er ift nicht fern, 
Der legte meiner Tage, er 
fommt, und meine Klage / 
wird Lobgeſang dem Heren! | 


Das edor. — 
Mel. Wachet auf, ruft uns. 


600, Selig ſind des 
Himmels Erben, Die Tod⸗ 
Bere 
ge n zur Herr 

leit! Nach den letzten Au⸗ 
genblicken bes Todesſchlum⸗ 
mers ſolgt Entzuͤcken, ſolgt 
Wonne der Unſterblichkeit! 
Im Frieden ruhen fie, es 
von der Erde Muh’! Hal . 
leluja Bor Gottest ron⸗ 

zu ſeinem Sohn bes | 
ihre Werke fie. 


2 Die Gemeine . . 
Med. Jeſus, meinezuver. x. 
s. Staub bey Staube, 


| — ihr nun in dem — 
Grabe! Moͤchten 


voſſen 

wir, wie ihr, auch aba 
in. dem friedevollen Grabe! 
Ach, der Welt entraunt ihr 
fon, tamt au enter Nie 
beit Lohn! ; 
3. Snttmiue! eg! Bir le⸗ 

eben noch in 


| Bilgerhästen. Me Afle trugen 
einß dies Joh, aka 


Die Kron 
U, —X koment Der 
Ed 


410. 


2. fit, fie, führt ung 
ei lebte ſelber hier, 
lebteſ ee — 


Ach, Kr mehr, viel mehr. 
als wir, bat der Göttliche 
— Standhaft laß 
Kampf uns ſtehn, ſtets 

auf (bil en fehn! 


a8 iſt Diefes Lebens 


36, Diefe ſchwuͤle Mit⸗ 
tageſtunde, gegen Die lin» 


rerblicreurꝰ Aber an der 


furzen Stunde hangt, du 
anerforſchter Gott, gleiche 
— oder Tod! 

6. O du unſre Zuver⸗ 
al unfer Theil, ift einft 
das eben! Wenn auch uns 
fer Auge Bricht, wirk Du, 

ttler, 
Gottes und des Menſchen 
— 2. deinen Frieden gabſt 


chon 
— vaß wir dein ſind, 
‚nit der Welt; daß bu 
uns wirft auferwecken, Dies 
fe Kraft der beſſern Welt, 
laß in unſerm Tod’ ung 


ſchmecken. Gib ung mehr. 


noch, ale wir flehn, mehr 
noch, als wir jetzt ver⸗ 
ſtehn. 

g8.Wen wir einſt, wie 


fie, zu ruhn, in den Todten 


Sottes gehen; wollſt bis 
| Be HBen LG thun, uber 


Des, was mir flehen; 


Denn was hatt’ du nit 


" Mittlers 
uns es geben. 


Sierdichteit und Uaſterbuchkei. 


vollbracht, - als du rief 


es iſt vollbracht! 3 


Das chor. 
Mel. Wachet auf, ruft, 
9. Dank, Anbetung} 


and Ehre, Macht, 


heit, eig, ewig Ehn 
Dir, Verſoͤhner, Jeſu 
Ihr, der Ueberwd inder 
re, bringt Dank, An⸗ 
tung, Preis und Ehre Nil 
der fir uns geopfert ill 
Er fanf, wie wit, 
Grab; wilde unſte Sht 
nen ab, alle Thraͤnen & 


hal's vollbracht Nichtẽ 


nicht Nacht wird an 


rone ſeyn. 
Die Gemeine. 


10, Nigt der Mond nit 
mehr die Sonne ſcheint um 


‚alebann: er If und Son 


ne, der Sohn, bie Hat 
lichkeit des Herrn! Hallı 
nad) Dem wir weinend ra 
gen, num bift du, Hal 
une aufgegangen, N 
mehr im Dunfeln,, nidt 
von fern! Nun weinen wis 
hicht mehr; der Lob # 
nun micht mehr ;: Halb 
luja! Er font I 
wie wir, : Ins Brad; A 
ging zu Gott: wir folge 
en | 


Mel 








Grerticheit ine 4 
‚Reh Wie ſchoͤn leuchkt 3%: 1.4: Me Be 9 weiß 
«dd — * u | 3 1 
GO Wis win an De Stunde Mioh, 1 
Dann, 2 dann, mir ſeyn Hecht, au Deinen Toten 
‚wenn ich mich ganz ſammelt. Bielleicht wu 
‚Deren zu fecun, m DM gibe rich ihre Macht, eh’ 
\omejchlafenimerbe: Doaie zi piep Sichen map wol 
er Sünde mehr entweißtz Hradt, mein Lob Dir gus⸗ 
A von Der Sterh⸗ deſtammelt. Mater, Pa⸗ 
EU Mer ger, ich beichle meine Se⸗⸗ 
See’ beinen Dauben; JehO, 
Water, Deinen Haͤnden! 

5. Bicheicht ſud mine 
Sage viel; hbinnichaiht 
noch fern vom Ziel, am-beut 
Die Krone ſchmert. Bn 
ih von meinem Ziel mod) 
weit; Die Hüͤtte meiner 
Sterblichteit ward ſie ent 
fpätzerirummuent ı lab wi, 
Vater, reihe Saaten gu⸗ 
| ter Shaten dann ‚banleiten _ 
ee vor den Thron der Ewig⸗ 
6. Wie wird mirdann, 
— Pre mir heyn, weun 
des ko, ih / mid ao Des Heern 











enoß her Emogteun; a 
Mehr der Menſch von Er 
be! Hellig! Heilig! Hei⸗ 
fg! fingen er vg 

Invergängli üben, - gen Preis u re! Dir 
ht Die-Erlöpen der mar. md fepn wird, 
wird fie unausſprechlich Ehre! | | 5 
aaa | Troft 


Br 


Zroſt des Wiederſehens. 
Mel. Wenn mein Stuͤndl. 





602, Swer liegt Der 


Trennung Schmerzaufmit; 
ich liehe fie, Die Meinen! 
Mit meinem Kummer laß 
. Bor Die mich, Herr, mein 
Bott, erfcheinen: 


ie werd" id), o Heck, 


nen wieder fehen? 

2. Des Herzens Sehnen 
kenneſt du, und hoͤrſt mein 
heißes Flehen! Die-Hoff; 
nung ruft mir tröftend gu: 
„du wirft fie wieder fe 
hen!“ Mir find auf im; 
men nicht getrennt; Gott, 
Der Die Seinen Alle fennt, 
wird wieder ung vereinen. 

3. Des Frommen Seele 
trennt ſich nicht von gleich: 
geſinnten Frommen. Sie 
werden AN’ in Gottes Licht 
bereinft zuſammen Tom 


men, forthin Durch keinen 
Tod getrennt; denn.&ott, . 


ber ihre Treue Fennt, ver⸗ 
einige ſie auf ewig. | 


rt 


x 
’ u FKURFU . 3 
m nd y ; 






Der Zreund ſicht ie 
ne Feum⸗ dann s 
"Throne Gotted wiege; 
ber Gatte trifft Den Gab 
ten an, der Bruder 
he Bruder; Die Se 
fieht, umarmt Ihr Bm; 
denn alle gute SeelenÄ 

in Gottes Stadt 

‚men. Rn 






5. Drum laßt hie 
ſchon Hand in Ham auf 
Gottes Wegen gehen, u 
mit wir dort im Bi 

uns einſt vereinigt fehen! 
Wie wird uns fe 
wenn wir uns fehn, wenn 
wir uns froh entgegen 
sehn, forthin uns nie gu 
‘reamen! — 


G6. So feyd 9 =) 
Sie er 
ng Ä 
werden indes Vuters 
uns ade wiederſinden? 
Wied 






erſehn, 9 
fehn, — — 
Slide ! tröit 
du — 








E San —R& a28 







"4 


BR — 


a. 
; reiſt ein her 
——— in ba 






Ä as: 


Mel. en Lob und Ehr ic. 


604. Du sit, o Gott, 
der Herr der Zeit/ u 


ter; voch hoͤrt, All⸗ 
Br — — au fi 
uhr Loblicd — 


Me —— Zeiten und Ber | 
Taffungen. 2 


ent G 
man en 
1:88 r a eis 
mahl Bahn. Dir dan”. 
Sett, Das ich no 
in, Des Lebens noch mic 
Hei! 


dich 


Ditd, Ewiger, 
ver ich an; dir win ich 
mich ergeben; den 
kein nn treffen Tann, 
frob mein Le⸗ 
di! Wir bluͤhen und ver» 


bift unveraͤnd 
I und Bil, und bleis 


an ewig mähret 
und - gnadig 

an jebem 
Morgen wird a neu, mie 
Voh ums zu fegnen. 
Iſt wohl ein-einjger Yan 


- genbitf, da nicht von Dir, 


Gott, Heil md nem 


— 
und read, um and — 


- 
— 


0 
/ 
— 0 R 2 
A x ; “ . 2 
v 
J v 
* 4 
9 
0 
2— 
® En 2 
*. 


ihm von uns geweiht! 


Deiner weien 


belehe mich, dich, aller⸗ 











geb” aufe ven wid, Gott, 






XR 


[ER Det | 





nad) Deinem. Sillen han: 
deln. Dein guter "Beiff 
hoͤchſtes Gut, sur tab; und 
nicht di zuen 


demuhen 


met fh (don 
Bei Demuihen! 
en if mein Pros 





Hi 
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605. Eqan Zenohaer de = 






Diefee Weit, crhebt deu goͤttlich Wahlthen amd; 
Herrn Der Zeit! DI und’ mit Ftohlocken rähne 
das —— u | and und jenes 


aus! | Bi 
2. Der Engel hoher Lob 9 Here deine Guͤte ich 
gefang preiſt Heine "Wie Der SHil, ver uns — 


Zr. befonbere Zeiten mb Veranlaſungen. 475 


Noth bedeckt; und unſern 
Diämers und Jammer ſtillt; 
Brad uns er⸗ 
tectt: <n. j 

30. Laß leuchten - ung 
dein Angeſicht, wenn bang’ 
um Troſt ung iſt! Verlaß— 
uns, o Erbarmer, nicht, 
Bis. uns Das Grab ums 


chließt. :;: 
31. Wenn, nad) vollbrach⸗ 


tem Lebenslauf, Der Leib‘ 


in Staub zerfält: fo nimm 
und, Vater, gnadig auf 
in beine bepre Welt! :% 


Mel. Sey Lob und Ehrd. m. 
6. Gott rief der 
Sonn’ und fhufden Mond, 
das Jahr darnach zu thei« 
lem Er, der hoch über 
Sternen thront, er heißt 
die Zeiten eilen; er ordnet 
Jahre, Tag und Nacht: 
auf! Laßt ung feine Guͤt' 
und Macht mit Preis und 
Dant erheben! 
zZ, Het, der da iſt, und 
der Da war, von banken 
fünten Zungen fey dir, für 
das verfloßne Jahr, ein 
heilig Lied gejungen; fur 
Leben, Wohlfahrt, Troſt 
und Math, für Fried und 
Muh’, für jede That, die 
uns durch Did) gelungen! 
3: Laß aud) dieß Jahr 
geſegnet ſeyn; du haſt es 


ung gegeben. Betleib’ ung 
Kalt — Die Fraft iſt Dein! 
— in Deiner Furt zu le⸗ 
ben. Du ſchuͤheſt uns, und 
ba verwehrſt der Menſchen 
Gluͤck, wenn fie zuerſt nach 
deinem Reiche trachten. 
4. Gib uns, woſern es 
dir gefaͤllt, des Lebens 
Ruh' und Freuden; doch, 
ſchadet uns das Gluͤck der 
Welt: ſo ſend' uns, Herr, 
auch Leiden. Mur ſtaͤrke 
mit Geduld das -Hery, und 
lag uns nicht in Roth und 
Schmeri an Deiner Huld 
perzagen. 
5... Hilf Deinem Volke 
väterlich in dieſem Jahre 


wieder! Erbarme der Der» 


bapnen Dich und der bes 
brangten Brüder ! 
Gluͤck zu jeder guten That, 
und laß dich, Gott, mit 
Kraft und Rath auf-un 
fern König nieder! 

6. Daß Weisheit. und 


‚Gerechtigkeit anf feinem 


Stuhle throne; daß Zur 
gend und Zufriedenheit in 
unferm Lande wohne; daß 
Lieb’ und Treue bey ung 


ſey: dieß, lieber Bater, 


dieß verleih' um deiner 
Guͤte willen! 


Mel. Herr ich habe miß 1e- 
607. Bott, mit aten 


4 6 Faͤt befonbere Zeiten und Veranlaſſungen 


ſeinen Freuden 


ſchwand 
dieß Jahr des Lebens hin; Be 


aber auch mit feinen Leiden 


ſchwand es ſchnel, und, 


Herr, Ih bin, — lebe noch, 
und ſoll auf Erden noch ge 
uͤbt, gebildet werben. 
2. Viele trug man ſchon 
zu Grabe: aber du erhiel⸗ 
teſt mich. Daß ich noch Das 
Leben habe, dafuͤr, Vater, 
preiſ' ich dich; danke Dir 
fuͤr alle Freuden; danke 
dir auch fuͤr die Leiden. 
3. Ja, auch fuͤr die truͤ⸗ 
ben Stunden meines Le⸗ 
bens dank' ich dir; denn 
auch ſie ſind hingeſchwun⸗ 
den, und fie wurden Wohl⸗ 
that mir. Auch auf dor⸗ 
nenvollen Wegen führft da 
mie) Dem Ziel entgegen. 
4. Uebung nur iſt Diefes 
Leben, Bildung für die 
begre Welt. Meinem Wuͤn⸗ 
ſchen, meinem Streben tl 
ein hoͤh'res Ziel gefteft: 
ringen fo ich hier auf Er⸗ 
den, ew'ger Srenden werth 
gu werden. 


| an 
5. Herr, dieß fol mich Jahre 


Weisheit lehren! Jeder 


Tropfen meiner. Zeit, ohne: 


je zuruͤck gu fehren, ſtroͤmt 
ins Meer der Ewigkeit. 
Nichts kann Zeitverluſt er- 
feßen: laß den Werth ber 
zeit mich fhanen! 

6. Laß au) dieſes Fahr 





Dei Lcbens nuͤtzen mi 


nen Segen! pf 
Der Liebe Band! Auf ver 
Tugend heil'gen Wegen 
laß uns wandeln Hand im 
Hand! Fried’ und Hal 
dem Baterlande! Sm 
und Heil in jedem Stande: 


Mel. Jeſu Leiden, Pein ı. 
608. Ewig und unwem . 
Deibar , Bott, iR 


Gnade, und durch RB 
ſiroͤnt immerdat Seil auf 


fa. Tag 
fe Pfade 





> 
Lo) 





ſich 
wir ſelbſt veralten: da ame 
blezbeſt, und durch dich 
werden wir erhalten. ... 
2. Jedes unfrer 
ſchmuͤct deine Hand 
Segen; deine Va 
begluckt und auf allen 6 
gen. Jeden Morgen * 











Fr sefonbere Zeiten und Veram 






wen Lebenskraft und 
Pe and durch dich 
FR ff Rudy‘ mit Der 


an a N Das vebensjahr, 


Bas wir froh vollendet ha⸗ 


ben, mar gefegnet, Det; 

wu dir, war fo reih an 

San! Du haſt unfer 

a u fo mild 

; halt in Wohls 

2 bh die Roth und, 
va Schmerz verfehreti 


4. Daß uns deiner Au— 
Hand liebevoll ge⸗ 
; Daß du über a 

Ru * Ruh' und 
reitet; daß der Arben 
Ri und Schweiß uns 
| ed gelungen: Gott; 
y Dank und Brei 
Veh Dir gefungen! .. 


5 Freudig, DBatet, tre⸗ 
en wir in dieß Jahr des 
ns! Wann, o Herr, 
Beritaute Die unſer Ders 

? Ja, du wirf 
Yin Angeficht über und er⸗ 
heben; wirſ ung, — — 
nir zweifeln nicht! — 
F Gutes geben. = 






6. Fluͤchtig iſt die gi 






9— re mi det 6 


ERlg det jede en be ich⸗ 
| ii ehe gute, fromme 
at laß ung wohl gelin⸗ 

BED; Frucht laß jede Tu⸗ 


1 
, 





Aa 

gensfaat er ; Std 
ringen? 

Mel. er aafı mein Hern 


omg‘ Takt: vor 
Gott uns treten, ihn find» 
lich — N 
Der. unferm Leben ‚bis. h 
her Kraft gegebeht. " 


2. WirErdenpiiger wan⸗ 
dern von. einem Jahr zunt 
andern; die ſchnelle Flucht 
der. Stunden wird an 
von uns. empfunden... 


3: Und ’dieft Dwarnder · 


tage find nie gan frey von 
Plage; auf Dornenuofien, 


Wegen gehn mir dei Bra | 


entgegen. 
"4. Doch — it di uns 


nicht minber, ni Muͤtter 


ihre Kinder, und wird uns 
in Gefahren auch ferner 
bin bewahren. 

5. Erhalter unſers Le⸗ 
Bens, wie furgen hur ver⸗ 
gehens, wenn du uns nicht 
> beige, mit seat, nicht 


— wenden! 


7. Hör ſerner unſer Fle 
Fk n, und el’, ung beyzuſte⸗ | 


erquick uns, — 
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in Leiden — deines Sch | 


ſtes Sreu 
8. Ss te, gib allen 
: Denen; die fi) nach Sl: 
fe fehnen,, in Künmer,, 
Noth und Schinerzen, ger; 
— Herzen. 
Herr, 'mwehre bu den‘ 


Kriegen; laß Denfdentte 


be fiegen; laß ih, we 
Thranen fließen, Des Tro⸗ 
ſtes Quell ergießen. 
10o. Sey der Verlaßnen 
Vater, der Irrenden Be⸗ 
rather, der Unverſorgten 
Gabe, der Armen Gut 
aut Ale 
2 Hilf gnaͤdig allen 
utten gib froͤhliche 
Gedaͤnken den kummervol⸗ 
len Seelen, die ſich mit 
Shwermut) quälen. 
12, Bor Allen, Herr, 
Berleihe ung deinen Geiſt 
aufs neue, daß er uns ſtets 
regiere, und uns um Him⸗ 
mel.fähre 
13. Das wolleſt du ung 
geben, du, Herr von un: 
ferm Erben: fo gehen wir‘ 
im Gegen. ber Ewigkeit 
— 


Mel. Wenn mein, — ꝛe. 


610. Sonelle eilen Jah?“ 
auf Jahte hin; noch ſchnel⸗ 
ler Tay’ und Stunden. 
a. viele a. ſeitdem ich 


- füllte denn 


fit, Dent 


ſchon mir, a 
— aus 
2: Gott, 


Stunde fommt 
— * 
She der Zeit {of 2 
eij 






beleben, nad 
ten, werth Der 






mein Herz zu w 
Pe IR * 


—5— Fe, in 
et Gefahr bin i 
ſem — dieß iſt vi | 
Das legte Jahr, Das’ iu 
mir, Herr, gegeben: we 
ih meiner 
Pflicht, und Dir, Herr 





‚NER Lage, nicht aus € 


Kräften leben? 

4. O hilf mir allen Leicht ⸗ 
finn fe ſcheun; Hilf mir Enke 
hin? faſſen, die —2** ie 

Pr en = Hat * 
ms) Die Thorheit haſſen 
die dieſes Lebens Zeit Der 


+ Wohl verfaumt, 
Melt = ie ae 
5. Laß mich m dr 
Rechenfchaft von jedem tar 
ge geben; verleih' mir Eis 
Muth und Kr c 
wnhrer Chriſt m a 
gi, 


» träumt, deg Geiftes ew —X 
eſt 








a en Beranlafſungen —* 





PRESENT Pu} 
Gu. Vater, mach une 


kamın und Welle, treu za 
Kalter mit. Sur 
Ri merke: {Rd me 
en: — 


Ewiekeln. Dort im gro⸗ 
ben Beltgerichte, Gott, 
vor deinem Angefichte, wird 
Berwerfung ober De dann 
auf eig unfer Theil 


Rah Hin ich DicHeicht. 


sch Ziele "meiner ſchnell 


durchlaufnen Bahn: Bu" . 
auch ich mich, wie fo Bie- - 


le, dieſem Ziel mit Reicht» 


ſinn nahadı Herr, es il 


von meinen Jahren wieder 
Eins dahingefahren Sind 
nod) «viele Fahre mein? 
Ober Euer ‚das. er 


ben Schritt mit 
Bebuchkfamfeitumd Wahl - 
* — Dil; ſelbſt u 





* — — ſo mi 
eia urueh 


Eh — — — | 
* She fang" es -_ 


Kr 


laut empor zum Heren Dei 


wa.ihm Dank _Preie ben 


Ben ſchwer belaſtet 
en! $ 


i Baltı und zweifelt nicht, 
| 


480 dr befankere Zeiten zul. Bipgehefiunngen. 


nach ans ernitlicherfen eis 
u. 2 — der 

gend Bahn! Kap wicht 
and Dieh Jahr, ” Fir 





winden! ide, 
seDfid 





: | 
frobes . Dantlitd ſchatet. Erbe 
Welt. Er vertraut Die. 
Saat der Erbe; ehrt Durch 
fromme Zuverſicht feinen 


e wohl gerathen wer⸗ 
de; bringt ſchon hoffnungs⸗ 
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ne 4 
5 —; Ge 


—— 


ey 
7 * 
ng dar ri aA 


x ehe (ey on, Che 
Br und Kraft, Det, 
Mn 
IM he erhält; er Licht 











H jeden neuen on fein 
hen neu herniever. Der 
F m, ber in dent Staus 
, dee Vogel, der In 
m Mbneht, erfreut fih 


—2 Ede Antlitz tt 
98; m. gl nt 


— — 





—— — und 
| und. W ® erflingt 
von —— Get ar 


sd voll Erbarmen 
herab, der Allen Een 


u Leben gab / auf feiner * 





— Lobſinget. : bins er iſt 
Ralf! 

De Denet: Di 

| kr Ama af Er⸗ 


——— 


erſt ſtroͤmt Stär 


Singt —— 
ei I 


du biſt, 0 ich bin, 

mir, mit —— Pr. 

und Gnad 
5 Du Pf Die Wolfen 


In das Land, und ſtilſt den 
- Durft der Eide, daß mit 


den Gaben deiner Hand 
der Menſch gefegnet — 
Du macheſt Hagel, 

und Wind, die deiner Sf. 


4begluͤck⸗ macht Boten find, zu unf 
ern erſchafft; ker — 


reude Quellen. 
Selbſt, wenn, vom 
—— bedraͤut er⸗ 
ſchrockne Laͤnder zätterm, 
—— are Ko 

ar a 

und Ungewittern. Damk 
bricht die Sonne neu her⸗ 
vor, und Alles janchtt zu 
dir empor, vor dem ‚bie 

Wetter ſchweigen. 
7. Von bir fommt,- mus 


‚ung hier erfreut, von RU 


Duck aller Saben: 
Dirt du uns mit Seltatehe 
in reicher — wo 


de Die bon bier bier Pr Br 
raeben-, und ein nit vd 
im Slauten — gen 


— 


"fan. 
—* — Gott — Pr 


61 
auf — F — 
Sb ſchen 





= gie ah Zn u — 


dr 


leiß und Muh 
fo lang’ u lebeſt⸗ eſſen.“ 


Wort auch ein. Gib fer⸗ 


Ti 2 Mh gibt, und gern 


Ä 


— 
— 
.. 
u _ 








I: von — met 6 
be Zerfprehen 
Kun e: —— erheben 


2. Noch Immer traf dieß 


ner. deinen Segen ; la . 2 
Seat und ‚pflanyen wo j 





— * denn 9—. 

arkeit dackand — 
—* Güte; und wenn Sommer. = 
; Dieb; Herzliebſter Jofn / R 


or 616, ©s weit die 
und Ha⸗ 

len Dr A ſchen, Gott, auf Erben 

nicht treffen magm.nicht ‚NEM biſt Du der Vater 

th fie uͤberſchwemme Nationen, der Allen 









A. Wir traun auf dich, ret, was fie ernaͤhret. 
guter Gott! Gern onen Ä 
pie dich walten! Du kennſt 
beften unſre Noll) ; 
mächtig uns erhab Thau 
3a Sri a. Dein 
—— 


— on Ir — 


Er 
u ⸗ 


— 










ale 





B = 
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Dein Regen; Be 
es wei, und for 
ic ve Saaten, daß 


21 
= sche: ſchmuͤckſt Re) 
Gras, daß fie geſaͤe⸗ 
= 74 Hola 5b 
— me Etnt 


ent⸗ keit und ſanfter Wonne 
fe jedes Menſchen 


6. Dich preiſe denn, ⸗ 


Gott, auch meine Seele! 


Bas iſt's, das ihr an 

Ba rule 
mit a 

aaa bie Sr 









Sa ettein⸗ don Gott €. 


Fever im 
Weiten Neiche der Natur! 


Echöpfang Lobgeſaug. 


> Be 
—* 


* ‚Das. erſtorhne Sand Schoͤpfer 
Dit mit Heerden, ud ſatt. 


Bnuf; 


EI has Be 
— 
uͤte 


— Aufgang bis zum - 


efeneraang prcifl DIE der ge Secie und Mühme 


nes Schoͤpfers Magt! 'D 
2. ren l erzähle, 
es. Greude 5 Segens wie —* Ars —* 

9h 4 macht! 


| DR du, Gott 
bie Heerden nähr du auf 
ber Weide, und deinen Men⸗ 
fhen gib du Brot. Ja 
Alles wird, was Lehen hat, 
durch beine Güte froh. und 


3. Und Leben findet 


‚Deine Sonn: herab, 0 Gott, 


und füße Luft; mit Heiter- 
— 
verſchoͤnt durch 
ea wilden Strahl Ge— 

— ven und Berg 


Regen das Spas, die 


men auf der An’! . Der 


Bach, ber aus dem Berge 
Auilt, — den Wand⸗ 
rer und das Wild. 


IE in ‚Deis 


—E— eiligthunf; 
durch reifer U Yehken 2 


Kork 


gehlde. toͤnt laut, o u 


Dein bober ar 


her G 
6. O fühle du auch, nd. 


anter Lobaeſang € 


; I 


o - 
uf 


3 en e Sadtn 
RICH berab mit 

‚Jedem Morgenthau: Gott, 

‚wie erfriſcht bein fanlir 


* 


beg 
fcens Ar dei⸗ 
ſich. 
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macht! Vom Aufgang bis 
zum Niedergang erſchall 
ihm Ehre, Preis und Dank! 


Mel. Wie wohl iſt mir, oxx. 


618. Mings um mich her 
iſt Alles Freude; verfhont BD 


it; Schöpfer, deine Welt! 
Es prangt in einem Feyer⸗ 


fleide Gebirg’ und Thal 


und Wald und geld! Wie 
eilig. wird mir Jede Stat 
e! Wohin ich {eh , wohin 
ich trete, bift du mie nah’, 


erhlic® ich Dich; wohin ich 


ſchau', auf allen Sluren, 
in allen Deinen Kreaturen,/ 
ge ih, Welterhalter, 


2. Wie haft du, Gott 


der Guͤt und Stärfe, ſo 


vaterlih an uns gedacht! 
Wie viel und groß ſind 
Deine Werke, wie (hon, 
wie wundervoll gemadt! 


Zum vollen froͤhlichen Ge⸗ 


nuffe empfaͤngt von Deinem 
tieberfluffe, o Gott, was 
lebet, Speif’ und Tranf. 
Gebirge geben, rn ge⸗ 
ben, mas Allen noͤthig I 


zum Leben; und Alle jauch⸗ 


zen froh Dir Dant. 
3. Rings um mich ber 
iſt Alles Sreude: 8 freu' 
auch, meine Seele, dic) in 
Gottes ſchoͤnem Weltge⸗ 
baͤude! Wie reichlich ſegnet 


el, Lodt Bott, wi 


4 Ja, 
verehren dich 


D 
—— 





er auch mich! kaß 
Loblled froh erſhauen 
dir fo wohl thut Ak 
Allen fo wohl hun Dee 
freundlich ſt 
in der Geichopfe Ein 
dir, Gott, it Breit 

anf und Ehre, DIEB. 
fo mild und gnaͤdig DHR 


es 
Ernte. de. 
















619, Gott jorderirmk: 
d fingt ihn Dank! Spt 
Ehriften, fingt ihm gern: 
Bom Aufgang Bis zum 
Niedergang tragt und Die 
Huld Des Herrin. 4% 

2. Nom Menfchen Bi 
zum Fleiniten Wurm. reiht 
feine Gnad' ımd Mach 
er ift, im Sonnenfhein und 
Sturm, auf unter Heil de 


de dt. ie Trobgeräbeter | 
Seele bringt nun — 
und Preis ihm dar! Die 
Aehre, Die, vom er 
a * reich durch 
as Jahr. — 
KHöditer , mir 
mit tindlſch· 
frohem Dank; du nahr 
ung, gibſt uns vaͤterl 
od) mehr, als Speif’ und 
Tranf. ip 
—5. Geſundheit, gea 
Be u 
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und Gebeihn 
- Hünbe Sileif, 
Een, und F 
sein Sgebihret. Dont und 


\ se’ : et 
a Deines Segens 
eher uns nun auch 


it amfteE nſret 
ur 0% 
—X 
eyn, und hilf ung, 
Mir -beym Genyp mit 
Bigfejt uns jreun. :- » 
7 Dermehr’ in uns die 
Benfiht, Dis ewig 
gen: Die wir. ein 
3 deinem ‚Licht des 
ens Ernte ſchaun. 







> 





von mir J 
— Die kleinſte deiner 
eisheit ofenber. "I 
eisheit offenbar... Jcd 
Air Deiner Ste Spuren 
and beine Macht von Jahr 


Ba Ein — Gras 
hend Hein DR 


3. Da fo t, Lchensd 
und weile, für ale Werke 
beiner. Hand; gibſt Warm, 


was da lebet, Speiſe, her 
fhirmft und feaneft jedes 
fand; bu Uebeſt unverin« 
berlih; Der Boͤſen felhft 


- AbarınjE du Die, - 


4. Der Erdtreis iſt von 
BE * — 
Meiährit iſt er voll. ©, 
Daß mit freudigem Sen, 

e ich fo Die dankte, wie 


IH fol! Ja, ewig fen von 


gie geljebt; Gott, der mir 
Del Gutes gib 


5. Das Saatlorn wirb 
in Deinem Damen auf Hoff: 
nung in Das Feld geſtreut. 
Algutiger, Du gabit dem 
Samen, da du ihn fchufft, - 
bie Sruchtbarteit. Dem 
Landmann gibjt Du, Gott, 
alein Kraft iu der Arbeit 


er und Gedeihn. | 


- 6. Du öffneft mild den 
Schooß der Erde; du machſt 
des Ackers Furche naß, da⸗ 
mit Die Flur befruchtet wer⸗ 


be; bu fchaffelt Blumen, 


Laub und Gras; Du träu- 
felit mit. dem fühlen Thau 
Die Stuchtbarfäit auf Feld 
and Au’. 


7. Gib / Vater, daß uns 
Deine Liebe zu Deines Nas. . 
mene Nuhm erfreut! Deie 


BSegen. mehr’ in. und: Be 


Triebe der Gegenlieb' und 


Donfdarfeit! Biel Cute 


haſt du ung gethan: treib’ 
nus zuu Fleif im Guten ag/ 
ö er x; n j 


. —* —— —— 


rg 


ung 
u * Sit, 0 ie 


Jedem, mas nit 


Mel. Religion, son Sort ꝛx | 


621, Wir fingen, Sur, 
von — Babenı wie⸗ 
— ſie nicht — — 


Wind. 
reiſet unſer Saat * dei⸗ 


die jener Bei © 


ebchren 
fol. Wie groß: Aft deine 


weiſe Macht, die und vers 
Bade md bewaht!:; 


Sp ſey die Lieb ebe denn au 


gensirfen geprieſen ſey Die 





—F sehr uns * ** 


13} 





thaten nor Woluft, 
der chen! DD 
wie wären wir font eur 
** die Frucht dc ⸗ 

x naͤhrt! 

% So wollen wir -» 
fiets auf Erden, 0 gm 
Gott, uns deiner 


am nimmermehr verbr 


fen erden, Der Buaemb 
Samen auszuſtreun, E 






an Zelt 
—— Das Dim 
Ernie ha naht, 


Mod. wuervi —E 


offn 
Wunderkraft, die, aufden 2 


— *7* 
En mine au 





rung ſchafft! 
aus: wir werben ft 
> daß man . dm 





| ve 


5* 





acht am vechten 24 


jebe! 

und gabit S:deihen, 

üb Wegen dem Gamen, 

den wir ausgeftreut. TER 
nisse tm Fenerkie 


Kerner an se das Er — | 


* 
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A und son Freu⸗ 
r unfer Herz. o 
Der Welt! en 










5 Wer dom die Pr 
BB ermehen une 
WB Die Wolfen, reicht 

Ber Tann fie unbanf 
egeſſen, die ſich ſo herr⸗ 
A nnus erzeigt? D nimm 
m dien —— 
6; uns 
* — Es preiſe in 

eis hören: au * 





Id und 


ia wir mit ruhigen. 


Sewiſſen und deines Se 
ach, Gott, erfreun. 


6. Den Armen — — Dank 


jur’ der Segen, ben 
han uns reichluh * 


wir weiten feiner liebreich 
pflegen; a nmodne jeine 
“a! Er danke 
beute weit aus Allen, froh⸗ 
locke laut- und bete ait, 
dab du, nach Deinem Wohl 






‚geladen, ſo viel, o Soft; 
I 8. u = 


und geihan! u 
Mel. Km laßt uns Gott ꝛc. 


und Dank ih 
fuͤr ſeiner Ernte Gaben, die 
wir geſammelt haben. 
‘2. Aus feinem Ueber⸗ 
Juſſe zum freudigen Genuſ⸗ 
e hat er ung, was m * | 
ben ı ung noͤthig 
geben 
3. Die. Scheuern 


voll Segen; denn er gaß 


Thau und Regen, und 
Wachsthum und Gedeihen 
ber Frucht/ Det wie unt 


Be 2 
Den da be 
fast rt 
er gaben! 3 
5. Preis ſey Dit, We 
ferm Netter! Es drohte 
Sturm und Wetter Wer⸗ 


zZ 
3 
.„w 
i 
». 


‚n88 Br Sefotne Beten und —Rx 


dem Sinn erlarmen! : 


7. Denn wir. Die .n 


erquicken, die Sorg’ u 


Mangel draden: fo: Art —3 
du, was zum Leben nk th 


brauchen, ferner geben. 

8. Leit' ung. dur 
&nade ſtets auf der Tugend 
Pfade, daß deiner Vater⸗ 
treue ſich unſre Seete ſreue! 


Be einer Nifernte, = 


Mol: Was Gott thut, das et. 
624. uf! Preiſt Gott 
mit 3uftiedenhe 


mindrer Fruchtbarkeit ung 
vaͤterlich Me Re 


Was noͤthig iſt zum geben, 
will er ums Allen geben. - 


”2. Die Früchte ſtehn in u 


füiner Händ, die ung die 
Erde bringet. Des Men⸗ 
ſchen Muͤhe haut das Land: 
Gott gibt, daß fie gelin⸗ 
get! Von ihm allein 
das Gedeihen; nur er laͤßt 
unise Saaten bluͤhn, rei⸗ 
ſen und gerathen. 
3. Oft ſehn wir, fee in 
Hoffnung ſchon, der reich» 
ſten Ernt' entgegen: und 
— 


mier dant⸗ der uns 


deine 


deß Guͤte 
ewig waͤhret, der auch bey . 


ein koͤmmt findiich ehren. 


fer uns entflohn, 








Gott nina 


und beiterm Sinn Des; 
Zutraun faſſen: 


Noch 
ſtets erhaͤlt er ſeine Welt. va 


milden Segen! 
—* 
m er 
oberen, wenn "wir "= 
Wir beten * 
— dich an, der Wird 
weislich füge, dei Vor⸗ 
er niemahle irren Fame, 
bep Se Uhnn niemahls 
trüget.- Froh danken wir, 
———— a und u 


._ 
— 
rc 
“ 


4 
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En Erden, 1, 


— . — =. 


* 7 frohe⸗ Lied erſchal⸗ 


Er herrſcht allein 
ee -er 030, vertheilt 






Sg, Bat, Bu die 





== 
Fe 


BD 
2 Noth kannſt du sum 
Beten lenken. Du, Ba 


ter, wirſt ung auch noch 


Brot bey größrer Theu- ſchon 


rung ie Wie haſt 


Dt mm Wohigefale- 


Bu: dich fo vaͤterlich bisher 


an uns hewleſen! Sey hoch 


dafuͤr geprieſen! 
5. Wie manches ſegens⸗ 
reiche: Jahr haft "du ung 


- fhon:pewahnler! Bie and» 


Dig ung noch Ammerdar 
vor Jugend auf ernähret! 
Ber: jollte nicht mit Zus 


berührt aufidichr 0 Dater, '. 


amt und Deinet Güte 


6. Laß nu, ⸗ Gott, 
nur fernerhin bey unfrer 
Hände. Werken, mit Tilo 


Tem, fiets jufriebnem Sinn, 


aufideinen Segen merken! 
Laß deine Hand auch unſer 
Land um: Deiner Guͤte wil⸗ 


im: mit neuen Seben fuͤl⸗ 


Verehrung 
rind Dont rn Dir! 
reſt unſer Fiehen. 


Rahnm 

Du hoͤ⸗ 
Denn 

en wir auch Deine Huͤlfe 


wird dein Gebot ju rechte 


Herbſt. 


Me Ein Laͤmmlein geht e. 


626. „mit um⸗ 
woͤlktem Angeſicht, geht 
die Soune nieder, und 
EEE ihr RT, 
u 


Se; 


wir ſind Dein; Drum mern 
elhalk in —— u w 


- feben; auch dieſe "Mor 


; Zeit fhon'enden, und ung | 
| aum Bellen menden. 


— 


m 
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weisen Him· 
Die ſchoͤnte 





oͤde Flur, 
ihrem Segen; entkfraͤſtet 
ſieht nun Die Natur der 
-  Winterruh’ entgegen. Ge⸗ 
theilt in große Scharen, 
fliehn. Die Vogel vor dem 
Froſt, und ziehn weit uber 
- Land und Meere; Gott 
nimmt ber 
fih an, bejeichmet ihnen 
- ihre Bahn, und jattigt 
ihre Deere. 
3. Uns, feine Menſchen, 
- willer hier im Winter ſelbſt 


- verfergen, Ta, feiner Huld 


bertvauen wir; meu wird 
fie -jeden Morgen. Er 


ſchafft, daß wir in Sicher⸗ 


heit des Jahres rauhe, 
oͤde Zeit beginnen, und vol⸗ 
lenden. Die Erde ruht; 
doch er gewaͤhrt voll Liebe 
Das, was mie ernährt, 
mit väterlichen Handen. 
4. Wie find nicht unfre 
 Rammern voll. von feiner 
Guͤte Gaben, wom Segen, 
Der uns naͤhren fol, ‚vom 
Vorrath, ums zu laden! 


2 erfreut, und 


Wandernden 










Durch deine Worſecht mußl, 


o Gott, Das Band ung T 


den Winter Brot, 
Dich fein Futter 


und Wein, der am Dir 










— — wer 


5. EEE 
verbluͤht, wie jegt 
Feld, im Wlter. 
wohl uns! Gott, 
ung fieht, it ma 
halter! Er iſt es me 
Schwachen [huttmiet 
den mächtig unterfilitit, Db 
nah’ am Grabe wanke 






Mel. Wie wohl iſt mit, x. 
627. Öntsrierem 
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feiner —— — 


er von des Hemels Hohn 


Er4. 9 Spvestag, bu Tag 


ber Wonne, mie ſehnet 


amber; fih mein Heu nad bir! 


D un, des em’gen Kebens 
Songe, wann wirft du 


ensschg Aber mic? Zum 
Shen fuhrt mich Gott durch 






. Skerben; des Keimes Huͤl⸗ 


De He muß verderben, ſol er 


—— dat 
ihm mird Das 


. \ 
€ 5 


3 So wird einſt unſer 


Kid ermuͤden, und ruhen 
indes Brabes Rad; fanft 


feine Huͤlle bin ing Brad. 
8 ſiehet die Verweſung 





und Huͤgel, Thal 


> entwideln fi und blühn. 


Der. Ehrift kann feinen Tob 
nicht ſcheuen, ber Chriſt 
mus ſich dee Todes freuen; 
ein “ ges Leben folgt au 


Mel. Vom Himmel hoch ꝛe. 


628. Nicht fuͤr der Fel⸗ 


der Segen nur, auch ſuͤr 


den Schlummrer ber Natur, 


für Froſt und Winter dan⸗ 
fen wir, Herr, unſer Gott 
und Bater, bir: 

2. Zwar liegt ihr grüner 
Schmuck zerfiört, von Froſt 
und Eis und Sturm ver⸗ 
heert; ein ſtilles, weißes 
Grabgewand deckt Berg 


Land. 
3, Doch hegt Die Erbe 


fit und gro die zarte 
Saat in ihrem Schooß 
Die ſich im Fruͤhling —* 


und 
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Bol entmideln, und: ung 
nahren fol. 


4.80 ungefehnundfe 0%. 


heim entwickelt ſich der Tu⸗ 

gend Meint, au aller guten 

Menſchen Luft, in eines 
kommen Juͤnglings Bruſt 

5. Sp thut, was Ans 

dern nuͤtzen Tann, der ſuil⸗ 


le, der beſcheidne Mann; 


ſucht, wenn fein Thun nur 


Gott gefällt, nicht das 


we des Ruhnis deu 


6, Doch wachſen fol: der 
Tugend Saatı Bio of; 


was er Im Stillen that, 


ſoll veiſen einſt zu rechter 


Zeit, iur Ernte fuͤr die 


Ewigkeit 


4 Wie viele Freuden 


daufen mir ſelbſt in Des 
Winters Tagen dir, der 


du ſo vaterlic ums traͤgſt, 


in unſrer Hut uns waͤrmſt 


und » 
— 1 ſeder Wechfel 
*— Zeit entflamm' uns 


u zu der. Danfbarfeit, die 


deinen Willen gern erfüllt; 


denn Du bift immer gutund 


mild! 


Witterung, 


Mel. Ich banf bir — ꝛc. 


29. Au, Herr und 
Schoͤpfer der Natur, re⸗ 


um am on 


ri in * * — 


” 2. Du orbneft fe, mie 
dir's gefant:, Damit auf 
Deiner Erbe, 'mas 
Fruchtbarkeit echätt, 
durch verbreitet werde 
3. Du ſendeſt, an 
beiner Hoͤh und - Sonmets 
ſchein und Regen,” 
Thau und Nebel 
und Schnee und AN 
zum Segen. 
4. Du ruſſt den Dom 
a = den Wind, 3 
uͤnſte zu —** 
Ale, Die im Leben find, 
des debens mehr fi) freuen. 
5. Aud dann, Hit, 
wenn auf dein Geheif uk 
Fluren öde ſtehen, rs 
es, der zu helfen weiß Da 
* * nicht — 
en ird 
luſt kannſt hu zum ans 
Gluͤcke lenken; und nie 








nach Kummer neue Ruh‘, 


un Iren Freude —* 





8. Nie ſollen Core u 
Yenäflipfet, Herr, Up 
fer Den befiegen ! ne} 
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fa mit Bufriedenheit 
—* Rah un fü 


Witte um Degen. 
Met: Komm, o komm, Dur: 
) Sort don großer 
‚und Guͤte, deine 
Dit ſuchen wir; mit ges 
jfetem Gemuͤthe ſchauen 


ung 
un. por gu Dir; Herr, 
4 ! was uns ge⸗ 


beit: o verlaß, derlaß 
nicht:! 
Ach, dem todten duͤr⸗ 


eh Bande gleichet bald; 
Sit, unfer Land, und, 
verimat vom Sonnenbran⸗ 
be, welkt die Frucht, Die 
ton Ban zu 
BR ung ihr Berluft; 
Sorge dit unfte — 
3. O erhalt' uns deinen 


Segen, treuer, liebevoller 
Gott! Ende bald, durch 


milden Regen, unſre Angſt 
und unfte Ron! Sa; wir 
frauen dir. es zu: wide 
ung gut iſt, fuͤgſt es bu. 


4. Stärfe du uns dieß 
BTAnEn : unfer Wohl 
verfaumft du nicht. Anf 
din, Gnadenvoller, bauen 
Wirdiefetezunerficht: Dir 
dee helfen win und fantı, 
— gewiß dich unſer 


fach dem Regen. 


Del. Aun Lob mein Seel re. 


631. Ein milder Degen 
finfet erquickend auf Die 
duͤrre Flur. | 
fich; wie trinfet ihn Die 
berihmachtete Natur! Die 
fanften Ströme fühlen ber 
Lüfte meites Meer, Und 
bie Geſchoͤpſe fuhlen fh 
nicht mehr traͤg' und ſchwet. 
Gott ſpricht: und Seuſſer 
ſchweigen, und Hitz und 
Duͤrre fllehn, und fromme 
Lieder ſteigen enpor, und 
preiſen ihn. 


chte de 
mann nun fein Feld. Er⸗ 
quickt hat Wott bie Fruͤch⸗ 
ge; er MM Verſorger feines 
Belt. Wie wallen mm 
pie Achren, vom art 
der Erde vol, das feine 


Menfchen nähren, das fie 


erfreuen fon! Auf! Pretzet 
Bottes Milde! Er 1 


te laht fie 


= — 


2. Mit frohem Ange- | 
beſchaut der Land⸗ 


der Regen ſchickt, das lech 


zende Gefilde voll Vater⸗ 
uld erquickt. 


3. Erhalter unſers Le— 


bens, Here, dem wir jetzt 


ung dankbar nahn, © 
laß uns nicht vergebeus 
Die Gaben beine Hand 
empfahn! Du ſendeſt Than 
und Regen, gibft milden 

j Son: 


%», 
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Sonnenſchein md ht, 
— on ung 
u — erheben, und kind⸗ 


ich Dir vertrann, uns men⸗ 


De en bis 


In eigener Melodie | BD 


632, Auch jene. macht 
Gott ums offendar, daß er 
uns nit vergißt; Daß er 
in Roth und in Gefahr 
uns Schuß und Helfer tt. 


Es faͤllt, nach langem Som 


nenbrand, fein Regen nf 
Das duͤrre Rand, 


ger, Dan fen bir! Du hoͤr⸗ 
teſt unſer Flehn; am ſer⸗ 


nen Himmel ſahen wir des 


Segens Wolfe ſtehn: und 
ploͤtzlich ſtieg im raſchen 
Lauf das ſchwarz gedraͤng⸗ 
> de Wetter auf. 


3. Den Himmel deckte 


Wolkennacht und. graue 
Finſterniß; des Donners 
Stimm' erſcholl en Macht, 
und das Gewoͤlf zerriß: 
da kaufte . 


Ä Regen. 
| a. mild b beat auf Gar⸗ 


Wie bt der 
Sal a ae 
ſchoͤn iſt die Natur! Wie 

t der Bau 


laubt, wie hettlich gruͤnt 


Behr’ Die abgekuͤhlte Luft! 


2. Danf, Albarmherzs 


m ſo neu be . 


Die Flur! Und weh " 


Balfamreicher Dult J— 


5. Du, unſer 
unſer Gott, Du m 
wohlgethban; bu W 


Bitte um Soma ne 
Mel. Wo Gott, ber Set 
633. Du haft, o Bnti, | 


den Himmel ganz mit Dh 
m uͤberzogen. 


bat uns ihren Glan dh 


Sonn ad 
laß ——— 
Sluͤd! — [af und doh 


| beiten Blick bald uf 
um erftenen! 


in 
He 


ag: * 
— 2 
& 3° 
HH 
3.8 
RER az 
esaE zZ 
ROEE eigen 


hu. weit ” cher el 
— als Mn 


ie 
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Bent Blde. :Tinfee 
— Hennft Bu, Bott! — 


ai 
fe ſehen! — 


Mahe Did; mein 


Jorg’ und Kos 





RN San warnen Son⸗ 


* ee au — | 


ag | 
Mel: Runlaftung Gottretc. 


— — kbent, fie 


| firablet mieder; mir fe n 


fie, — welche Wonne! — 
die lang te Sonne! 
— bange 


jedem neuen 


Morgen 3 oft ſich Wol⸗ 
fen thnkentten, Bun Regen⸗ 


— ſtuͤrnten. 
Des Feldes Fruͤchte er 

sahen wir dem Berderben 

nahen. Was Thin” und 


a N n 
A 
m Drang zu deinen 


2 Gott, unſers Her⸗ 


zens Flehen. Du hoͤrteſt, 
as wir baten, und ſchuͤt 
teſt unfre Saaten. 
5. Schon ſenkten ſie ſich 
nieder; doch du erhobſt fie 
wieder. O Herr der mil⸗ 
den Sonne, du ſegneſt 
uns mie Wonne. 
6. Wir preifen "deine. 
Ber ‚, wit fröhlichen Ge⸗ 
milde, a, unſer 27 


x 
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‚Mel. Dankt dem Herrn ihr. 
63 + Sieblich ſcheint Die 

Sonne wieber afi dem hei; 
ten Firmament; fanft 
erquickend ſtrahlt he nieder 
en bie Frucht ucht, bie Gott 
Her neu Deeht; wieder Rh 

ie, neu 

Thon. erhebt? 


e | ‚0 Miterfenntlichen Ge 
muͤthe laßt uus ſeiner Huld 
ung freun; 


der ltebreich me ern aͤhrt, 
er iſt dieſes Opfers werth. 
3. Ja, Dir, Leben aller 
veben aller Kraͤfte ew’ge 
| r DIE fen unfer Hera 
| ecgeden; du biſt's, Der ung 
Segen ſchafft! Ewig muß 
ſeſt du allein unfer Sort 
und Heller ſeyn! 


| Gewitter, | 
Mel. Lobt Gott, ihr ıc. 


637. In Duntel huͤtt 
Der Himmel ſich; ein ſchwe⸗ 
res Wetter draͤut; ich bebe 
nicht: ich freue mich, Gott, 
beiner Herrlichkeit! 


2. Auch wenn du don⸗ 
nerſt/ zurnſt du nicht, biſt 


Va⸗ ten 
Chriſt niht Dein Baia 





Vatet nis und 
biſtss, wenn Der 
Bahnen bricht, * 
mend ung erſcheint. 

3. Dem Sumndir nit, 
ber Dich nicht Permkı Min 
du dann fürchterlich, 
aber, ber Dich Vater m 
zeigſt du als Bater 


4. Du teinigftb 
Blitz Die Luft; Demi 
teantt die Saat; & 


ein balſamboller Duft, nus 

erſt geſchmachtet Hat 

5. Du annt u 
doch ed fen 


A 


wer Deiner Snabe Ib © 
Re bebt vor dent | au: 


6 Drum mid ich 
= 


und ruhig feyn, Er 

dein Donner droht. 

bange Furcht! 

u und Du mei, d 


. Mel. Herniebſter Jeſa, x. 


638. Aufteaßt une Got 
und feine Sröß erkeben; 
nicht, Sundern gleich, vor 
is eg — weun 
er ib na urchiädien 
— nicht heint 

tern! 

2. Laßt ung nicht waͤh⸗ 
nen, Daß mir beben ſegen 
wenn Donner unser — 
















—.— 
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Sastritt sollen, und daß, 
Be DBlite Hammen, bann 
IR - Race 










in Zorn er⸗ 


wie jedes Deiner Werke, von 
Amer „Meisheit, Deiner 
Bu Stärke. Gleich 
un Sturm nad 


Wir ſehn, o Her, 
m Ehrfure tief durch⸗ 
Kunden, wie Deine Huld, 


Be Buch Erfhätteruns 
Schooß belebet, wenn 
Ebebet. 
nn Fruchtbarer wird fie 
daun; ſo ale bie From⸗ 
geprüft zu werben, 
— 555 
vdurch Gedu 
Kohlen Werten ſich mehr 


m faͤrken. * 
.. Dann reifen froͤhll⸗ 
her dei Tugend Saaten 


mannigfaltigern und 


gu Ä 
fie wer; 


ſchoͤnern Thaten; 
ben wenn die Triibfal fie bes 
währet; nur mehr verklaͤret. 
Donner die Natur erfehüte 
tern, in groͤßrer Schönheit 

nach Ungewittetn, alt 
hmoͤckte fie nun eine neue 
Sonne mit neuer Zonne. 


8. DBerderdennähe Din 


ſte Hichn, and ‚Seuchen, 


Sie zeugen 5 Gott, 


x mit neuer Kraft ber 


bie uns ud unſern Bruͤ⸗ 
‚bern drohn, entweichen; 


an — von 
rer Luft umgeben, une 
Kraft und Leben. — 

9. Dein Donner rollet 
uns, o Gott, zum Se— 
gen, und aus dem Blitze 
Arabit und Huld entgegen. 
Drum lab auch in ber 
Wetter Nacht und Grauen 
auf dich uns trauen. 


Nach dem Gewitter. 
Mel. Dein Jeſn, dem die. 
639. Mit heiterm Glam 
beſtrahlt die Sonne nun 
wieder Gottes ſchoͤne Welt; 
mit ihrem Strahl ſtroͤnt 
nene Wonne auf Menſchen, 
Thiere, Wald ımb Feld. 
Des Donners furchthar rak 
lend Drohen halt nicht 
mehr durch die ſchwuͤle Luft; 


‚Erguidung folgt Dem füh» 


Ien Duft, und Furt und 
Angſt iſt nun entflohen.: 
2. Der Blitze Srahl 
und jlammend Feuer er⸗ 
het nicht mehr die Wet 
ternacht; und Ades, M- 
les athmet freyer,- und - 
neue Lebenskraft erwacht. 
Der Landmann ſieht, dur 
milden Degen, Der selber 
durre Saat getränft; ſroh 
fchlast fein Hern: im Geiſte 
JrJ benft 
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denkt er ſich den nahen EB, 


| ER, 
O Bater, laß une 


F vie erfennen Br =. 


und im Sonnenf 
unfern Gott a geh 
nennen, und Deinem Ruf 


gehorfam ſeyn! Du bleibſt 


. Boter von uns Allen, 
» der auch Durch Wedel uns 
FR auf Aue huldvoll 


mniederblickt! Du dir um 6 


fer 806 geraden! 


Am elgeiweinen Des. 


tage. 
Del. Hernich Heb dab’ xc- 
640. oft; det du un⸗ 


bein Wen von um 

verlaffen: o fieh,, Birk 
ren voller Neu’ zur de 
— * SE aufs ner 


ſre Zuflucht biſt, Herr, un⸗ Die 


fer Mittler, Jeſu Chriſt, 
Geiſt Der | 


Geift Gottes, 
Gnaͤden! Unendlicher, ber: 
wirf uns nicht: 
men vor dein Angeſicht, 
mit Miſſethat beladen. 


Ninm von ung unſte Süns | 


denichuld, bu Gott Der 


vLangmuth und Geduld! 


Erhoͤre gnaͤdig unſer Flehn, 
daß wir dein Heil, Erbar⸗ 
mer; fehn. Herr, unfer 


Gott, verbirg und * und 
e 


dein Angeſicht, und-g 
u. uns nicht ins Gericht! 
Ward Rech 


gebrochen unfres 


wir kom⸗ 








wir uns demes 
ſreun! Herr, unſer Wort; 
verleih' uns Muth! Au deb 
ner Hut find wir; und 

was du thuſt, iſt gut. 
4. Sohn Gottes, ber | 





t und ber bu 
wpfcht von uns entw bu 
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! Derteitt, o Mitt⸗ 


dein guter Geiſt, und was 
Seh res Wort verheißt, 
t auf unfern Wegen! 
Lehr’ ud 


Deines Wortes ſeyn; und 


Beinge au der Wahrheit : 


Bluͤck zu dir, die Irren⸗ 
Den zuruͤck. 


6. Den Siun ber — 
er Iente du, Daß fie 

eiäheit und durch —— 
er Wohlſtand he⸗ 


ebt, dem 
vtel Gutes gibt, gib, 
ein langes Lehen! 
| De lange fey fein De — 


Sauna! Di oͤnm 


Herr, unſer 
Satt, breit' ans dein Wort 
an jedem Drt; gib Geiſt 
— Kraft zu deinem Wort! 


Ehr' und Preis dich u en Big 


und feine N 
aus! Heer, unſer — 
tn Deiner Hand iſt R 
and: beati® es; — 
jeden —— * 

Y mm 

en * — — 

t, 

— DE om Reting WB, 
tn! G * li Bin». 
— und Ruh'; die 
Sterbenden erlöfe du, er⸗ 
hör’ ihr letztes Beten? Sey 
ader Unterdruͤckten Heil, 
ber Wittwen und bet Wai⸗ 
fen Theil; vereitle der Ver⸗ 
- folger Rath, und Ichre fie 


Den rechten Bad. Herr 
unſer — durch 





den! Laß uns hinfort bir 

tlig feyn, im Leben und 
"im Eobe Dein! Wir find 
durch zum Tod erlöft: 
0 du, De { er nicht 


und; leit uns: 
Litaney, 
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AUtaney , oder allgemei⸗ 
u, ‚Geber, 


gIn eigener Melodie. = 


"64L: mächtiger, 
Erbarme dit. 
Allgnaͤdiger, 
Erbarme big! 
Allguͤtiger, 
Erhoͤre uns! 
Herr, Gott, Bater und 
Schöpfer ! 
@rhalter und Behert⸗ 
ſcher aller Welten! 


er 
uns! J 
Du; Bn uns Gott oſandt 
Belt land, Jeſu FEhriſt! 
ein Friede fey | 
Es — nn 


Des m. — DaB 


Sohnes & 
‚De Geiſt der Wehehat — 
und ber Heiltgkelt, 
| — Du * von Ewigkeit 


Wohne tn. Ans 
Alien! 


J Er “ 
Zaug * — heilig biſt 
du, Gott! — 
und unfer — iſt von 
Drum flehen wir, o Hehe. 


liger, zu Dir! 
Hilf uns der Sin 
de widerſtehn! 
. Bor aem Selbſtbetruge, 


vo .&@rhbarmer;, ſeyn! 


| blutigem Schweiße 
‚Den zug Der Leiden wil⸗ 


Bor allem Stolze, 
Bor allem Leichtſinn, 
— aller Traͤgheit, 
Behuͤt' und aad 
big, au — 
Wor aller Unzuf 
* au — wei 


"ar aller eindſchaſtoen 
Jim anſte Bruͤder, 
Vor allem Kaltſi nn: gegen 
a dein goͤttliches Wort, 
‚Bor. allem Aberglaube 
‚Bor ader Verführung dich 
Heuchler und Berirriu 
. Bebür ung gnaͤdig 
5 unfer Gptt!- 
Benapifeit in Gefahr m 


——— in Noth und 
in.der Zodesfiunde 
Tas fern von uns, 






Du haft ung, eh’ die 
* ru {don ge 


bon Jeſum uns 
zum Hell beftimmt; 
e Haſt zur en 1% 
ner Lehren 
er a ahrhe, 


eführt 
D (a8 es nit ver⸗ 


gebens ſepyn! 
Daß er im —22— 


lig trank, 
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Sür uns den Tod am Kraus 
se ſtarb, 


D laf es nicht ven 


gebens ſeyn! 
Daß er vom Tode aufer⸗ 


d, 

38 dir, Gott feinens Ba | 
ach ging | 
und dort in deinem Him⸗ 
Hu * rechten Vater. 

| eßen! 
Dat wir, auch wenn Du. 
zul ” 


Die Exätgunebestha, 
.Tgebens fepn! 


Her, Gott, harmher⸗ 


I 

’ uns Deiner Wahr⸗ 
— Licht! 

Laß rn heller uns es 


cht 
Es immer theurer unſerm 


Er) or uns guäbig, 
Ä unfer Gott! 

Leif’. auf den rechten Pfad⸗ 
Die —— Irr⸗ 


ar ihrem, ſichern 


Schlafe ale Suͤnder, 


Daß noch zur rechten zeit 


fie eilen, 
unb Dir Seeken retten! 
Erhbör uns gnaͤdig, 
unfer Bott! 
Welch‘. une Allen deine 
Geiſtes Kaeikı. 


esnicht vers: 


Dat wir im — in 


er Heiligu 
In. Be eich" an jeder 
a ge taͤglich wach⸗ 


Dune bes Lebens Freu⸗ 


‚den Ei 
Die du nach deiner Guͤte 


uns nerleihefl, - 
unfhuldig ı 
| — ar gegen Dich ges 


bet, bir 


Und > it i Febliche Er 
gebung preifen! 


Erhoͤr uns gnädig, | 


unfer Soft! 


| In =. — per 


und af — folgen PR | 


ort und Beyſpiel! 


> Hilf ‚fämpfen. und und 


nberwinden! 
- Erbör un®: gnaͤdig, 
unſer Gott! 


Bon bir allein auch 
Bu) was ſchon 


uns, H — was 
ert, € 
"ung beslüden kant. - 


, Wir, Deine Finder, bitten: 


..Dumpfliek gnädig 


unfre Wuͤnſche 


hoͤren! 


fromm und 





2 


| Auen Agenten, und Sir: J 


/ 


Den 


mr und Ein 


| BR unſern 
Kin 


9, ſchuͤtzen und 


—— 
ri und über feinem 


2, en: 
Seinen vertuauten as; 
— und aller 


M re 
. Des Bandes ABobE zu für 


en und zu fordern; 
" Erhör uns guädig, 
un I Gott! 
Me 
md beifigem Leber 
Zrene Arheitee in beine 
Ernte fenden; 
inben Deiner Wahr» 
en, und fie beſſern; 


hirz uns gnädig, 


unier Gott! 
Dis Bandes Srüchte feg«- 
Na Ewensem u br 
| berime mit Huͤl⸗ 


ag Betrüßte un us Seide 
Be mit Troſt erqui⸗ 


ade uufhuldig Gefengne 


ats reiner £ch« | 


— 
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und nterdeucr 
Aller —— MAAilen 


und Elenden Si u 
barmen; ug 


Allen Sterbenpen we 
bdes Kampf 
und SER 
e:rhör uns gnähig 
unfer — 
All gnaͤpiger 
er! 
— Deiner Liebe Wh 
en, 
er Eu Chriſti ib - 
| — ung? 






2. Daun bleib 
ſer — allein, 
und deiner 
Bi dicke m Di, —— 
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is m Schmer 
a ehe vo um egna⸗ 
ı: wu unſers 






‚bir 


Zuverfiht! Mergilt nach 
außer Schuld uns nicht; 
am ¶hriſti willen ſteh' und 
Bey, und mad’ uns allet 


‚age frey! | 
R danfen und 






yon Herim bir; gehor⸗ 
ſam deinem. theuren * 





2. Du ſiehſt Des Landes 


——— | 
Fur du Bi unſre Sch 


ı Notbs Fe la auf bein 
Gebot. kannſt mit 
ſtarken Haͤnden fie lindern, 


kannſt ſie eaden. Ein 
Wort aus deinem Munde 


T— - 


verändert Zeit und Stunde, 


3. O Herr, wir murren 
nit. Gerecht if Bein Ge⸗ 


dulden; Denn groß find 
unfre Schulden. Du zuͤch⸗ 
tigſt; doch noch minder; als 


wir’s verdient, wir Suͤn⸗ 
der! Ä | 


4. Ja, DBater, deine 
Huld if größer, als die 
Schuld. Gedenke Denn der 
Deinen, Die reuvoll vor 
dir weinen, und laß es 
Ihren Seelen nicht an Ep 
quickung fehlen! | 


m gicht bey Allem, mas wir. 


5, Verfürze, guter Gott; , 


die Dauer unſrer Roth; 
uns, bie jet angſtvon fle⸗ 


ben, laß Troſt und Ret⸗ 


tung fehen!. Verwandle, 
Herr, Die Leiden in neue 
Bebensfreuden ! 

6. Doch wenn, o Hert 
der Welt, es dir noch nicht 


gefält, die Trubfal zu ent« 


fernen: ſo ſtaͤrk und, Daß 
mir lernen, mit ehrſurchte⸗ 
vollem Schweigen vor ‚Dir 
uns Findlich beugen. 

7. Hear, däne Zuͤchti⸗ 
gung leit' uns zur Beſſe⸗ 
rung! Laß fie Die Sichern 
ſchrecken, bie Schlahigen 

er: 
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seen, und Reblichfron- nen; die Armuth fen 
me füürten, auf bein Oo mm Brot. — 
wende 


8. Wenn unfer Hery dich 
liebt: fo wird, mas ung 
betrubt, uns Doch zum Heil 
gebeihen, und ung zuletzt 
erfreuen; es wird ung dei⸗ 


ne Gnade ein Licht auf 


Dunfelm Pfade. 

9. So flärfe denn. das 
Herz, daß auch im größten 

- Schmerz es nie an Muth 
ihm fehle. O ſprich zu 


unſrer Seele: getroſt! Dich | 


fon fein Leiden von meiner 
Liebe ſcheiden! | 


10, Ecließt einſt u 


unfer Lauf: dann Härt 

Alles ul; Dann wird Die 

Ausſicht heiter; Dann weint 

fein Auge weiter; Dann 

finden unfre Herzen: nup 

Wonne nach den Schmer⸗ 
zen. —F 2 


In Theurung. 


Mel. Bon Gott will ih ie. 
644, Du boſter · Troſt 


der Armen, bu Herr: der 
ganzen Welt, du, Vater, 
von Erbarmen, der feld 

den Wurm erhaͤlt, o Vie 

auf unfre Noth! Laß deis 
ne Half’ eriheinen! Wir 
tramen, Herr, und weh 


Thau und Regen: IM 
z hen reicher Segen zunhk 











| ' 
ber Seiten Mac 
ie 


rathen, uns wieder zu er⸗ 
freun! Gib allen unfers 


in unfer Land. 


Ihe na abe er 


trauen baden, nude 


Segensgaben durch: Dt 


braud) nfe entweibhn. - - - 
6. Allguͤtiger, wir Di 
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auf Di und beine 
. Dft bat ms Noth 








Nach ver Theurung. 
Sey Lob und Ehr x. 


45 Di her o gna⸗ 
—* Gott, m Theu⸗ 


hret; im 
ud und in Hungerenoth 
| ung gewähret; 
wudb num bat Beine Segen 








d von und uud unferm eif 


erland deu Mangel 


a. We 
wur. Leid, Das 
m Ber. 





Angſtge⸗ 
3 ' 


; doch ſtandeſt du 
Du hi 


te; Herr, 





5. Verleih’, daß wir 
im teberfluß ung nie mit 


"Stolz erheben, ftets mäßig 


bleiden im Genuß, der 
Wolluſt widerſtreben; daß 
wir mit dem, was Deine 
Sand. fo liebevoll’ ung su» | 
gewandt, auch Arme gern 
reuen. F 


Krieg. 
Mel. Wer nur den lieben ıc. 


646. O sottieinfurht- 
bar Kriegeswetter zieht uͤber⸗ 


unſer Haupt Daher; doch 


du unſer Schutz und 
* —— ſo et ung Fels . 





Hub erheben ! 


Der Herr erfüllt, was_er 
verſpricht: fo lang’ die Er⸗ 


nes Feindes Heer, wie 
ſehr es auch Gefahr und 
Noth den Boͤlkern und den 
Landern droht. — 

2. O gib. in dieſen ban- 


uns gen Tagen und, Herr, den 


Sinn, auf dich zu jehn, 
and da, mp Andre troſtlos 
sagen, mit Zuverſicht — 
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Die su flehn, weil Drew 
Ä —— — nuͤtzt, wenn 


eine Macht und nicht be⸗ N 


Mh Minden 3 
herrſcht auf Erden: da biſt 
es, der Die Welt regiert 


Laß jest Die Breakben Van 


werden, Dat deine Hand 
Bas Ruder führt, Du, 
Herr, biſt unſre h 
Wir traun auf dich; ver⸗ 
laß uns nicht! 


4 Dis werſen wie und helfen kaun. 


in die Arme, und fichen 
um Barmherzigkeit! Sey 
unſer Bater, und erbarme 


dich uber ung zur boͤſen Zeit! 


Veſchuͤtze anäbig Stadt 


und Land vor Blutvergie⸗ 


‚gen und vor Brand. 
2.5, Doch findet bein, as 
weiſer Wille noch, hartre 
Pruͤfungen uns gut: fo 
fallen wir, in frommer 
Stille, voR Zuverſicht und 
Slauben, Muth. Du biſt 
gemiß zu rechter Zeit zu 
getten und, 9 Herr, bes 
reit. — ——— 

6. Froh werden wir 
dann ruͤhmen muͤſſen, daß 
Du ung wieder wohlgethan. 
Du biſt gerecht in deinen 
Schlafen; dich bete dank⸗ 
„bar Alles an! Und ſcheint 
auch beine Half’ oft fern: 
doch hilft du und und ret⸗ 


teſt gern, 
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| Derriber, "Sort, — 


vr m 34 “vv 


Birne Ben u Dora, s07 


| 5 sehe, 
vüßRel. Lobt Gott, ihr ac. 
ngt Gott, ihr 







: hehe mit 
nn die — 


Wer i ? 
Br if, A ee u 


Zechter Zeit den Streiten 
und ihrem Heer mit ſhu 


ah su ruhn gebeut?-:2 
3. Er, aller Beten 





Jammers 3 ee 


Wh der Voͤlker 5* — und 


an ‚ a * ſie ben: 





— —— At 


r uns für 
* ——ã—ù— Ei er⸗ 


goß, ergleßt ſein Segen 


| ER Das Bed, „Sringt gem 
au er 

mann; ber es baut; 

er ſammelt ruhig und er⸗ 


freut, was er ihm anvet⸗ 


— Lanf. : 
7. Allguͤtiger, allein von 


ä Yes n und Dart, | 


649. 

dem Snädigen, nahet, Bes 
eine gluͤckte! Singt ihm; er iſt's, 
uth x den. — vom aim 


Sr fliegt dieſes Heil uns 
an Dein waren, find 
” db ei, ı find und 
— b ar k 
uns ſelbſt 
buch eiſt zu wah⸗ 
ver Dankbatkeit, Die dich 
durch frommes Leben preift, 
und ſiets ſich Deiner freut. :,: 
4 vens archen eek 
ertb m 
—* perſtehn, und 
ee — = Her de . 
ae F * Furcht 
‚IQ Guͤte und Ge 
rechtigkeit, daß Redlichkeit 
er — erh mit 
ande 
berriihend feg. — 
1. Durch unf 
ein Lbebenszeit leit' er 
beinem Rath; und flets 
jey dir von ung geweiht Ge⸗ 
12. Wir ſehn, D Bulk 
= beine Hand mit ruhi⸗ 
‚ und hoffen 


anf das Vaterland, mo 


ew get Friede bluͤht. —8 


Mel. Lobe den Herren, d. Mm 
bet anetend 


uns fchidte! 
ia wog; Du i Kr 
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tefie Joch, das unfer Bar 
kerland druͤckte. — 
2. Vater, DU weißt es, 
was wir, Deine Kinder, 


“ erfahren; grauſe Verhee⸗ 


zungen find noch Die traus 
rigen Spuren! Aber, wie 
hell rinnt nun der Seg⸗ 
nungen Quell durch die 
verwuͤſteten Fluren - 

PRO 
9 da jen der 
Deinen! Hore, du Liebe, 


den Jubel Der Großen und. 


Kleinen! Friede gabſt du, 
> und fihere Ruß’, 
Freuden nad) Klagen und 
Weinen. _ — 
4. Dank dir, d Dater, 


und Ehre und Preis dei⸗ 


nem Namen! Sern ift Das 
Elend, in das deine Kin- 


der einſt famen; fernift die 
Noth. Segnend erhalt 


und, o Gott, was Du ver⸗ 
liehen haſt! Amen. 


Mel. ‚Herr Gott, dich ıc. 


Zu bie, Unendlic. © 
her, au dir, Algutiger, bin; 


650, 


der Voͤlkern ſtill au feon, 
gebot, und Frieden ſandte, 
zu dir, Gott, ſteigt unfer 
Jubelton empor! Zu unſ⸗ 


per hoͤhern Bruͤder Chor 


ſingt unſer Herz, ent⸗ 
flammt von Dank, Den 
lauten, hohen Lobgeſaus: 


Gelobht, gelobt ſey Bott! 


der Weltbeherrſcher, Gott! 
det Weltbegluͤcker, t 
ber Friedengeber, Ge} 

2. Wer ift an Diet 
bir gleich? Wer iſt an 
und Macht fo reich DR 


ſprichſt in Wort: Der. 
mel ſchweigt! Du Inch 
ein Wort: Der 







neigt ſich tief anbetend se 


dir, Bott, und ehret ſchach 
gend Dein Gebot! Deko 


heſt Voͤlker ſich e 

mit Schwerdt und Safe 
fich bedraun: Die W 
finfen, und der Stret 


wird ſtill, wird Ruh’ 
Einigkeit, Ba De 
beine Rechte Draut, usb 
aa ſtill zu ſeyn, e 

3. Wie fchredend, ‚ok 
ee war empörter 





u 


Tara — — seh. 
— er un 


ist  Geihlichte nd nuz 
u 
bepgelegt,. Das Shne, 
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dDas Bruderblut vergoß, iſt 
vwyeggelegt; aus Deinem 
hooß ſtroͤnt uns Bes 
iedens ſanfte Ruh', und 
Heberfluß und-Segen iu... 
5. Hier liegen wir, und 
Beten an dich, Gott, der 
uns gethan! Laß 
ihn beſtaͤndig feyn, 
rieden 5. deß 







9 


noch unſre Nachwelt 


| N Aus Deiner milden. 'gefi 


ing’ du uns noch wallen 


est im Pilgerthal, laß 
en Seit, den treuen 
uͤhrer, mis uns ſeyn. 
ann führe zur ew'gen 
Kuh’ uns ein. Amen. 


Bey Einweihung einer 


Side... 
Mel. Nun danket ee G. i. 


+ son heiligem Ge⸗ 

ihl der Andacht tief durch⸗ 
drungen, fey heute Dir von 
ung Lob, Preis und Danf 
gefangen da wir das erſte⸗ 
mahl in dieſem Tempel 
Dich, vereint, v guter Gott, 
anbeten feyerlich. | 
2. D heiliges Geſchaͤft, 
mit Andern froh verbun⸗ 


»2as Leben ! 


Den, anbetend dir zu nahn ! 
O felge Andachtsſtunden? 
Auch unſer Hera fol hier ſich 
betend Deiner freun; drum 
weihen wir dieß Haus zum 
Andachtshauſe ein. 
3. Dit lautem Preisgr - 


ſang dich ehrfurchtsvoll en 


eben, wie ſuͤß iſt dieſe 


wir Pic 


Pflicht, wie wichtig für | 
5 Sin Diefem 
Tempel Di ertöne denn 
der Dan 


| nf⸗ 
gebet Das Kind in fruͤher 
Zugerd geweiht dem Kin⸗ 
berjreund, dem Worbild 
deder Tugend; hier ſchwoͤrt 
es einſt den Schwur, Gott 
ewig ‚treu zu ſeyn, und 
tritt Dann in: ben: Bund 
erwachmer Ehrilten. cin. 
6. Hier follen wir ver⸗ 
ent Das Mahl der Liebe, 
feyern, und ernſtlich den 
Entſchluß der Beflerung er⸗ 
zeuern; erinnern :uns an 


Ihn, ber. auf der Kiebe 
Ihn, f San 





— 
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| eben und 
ni N Age Pie 


ermigen uhd dieſes Haus 
es Zweck recht ernſtlich 


wird ſich noch die Din 
Nachweli freun. — 


20 ber Eiftheun 
chriſtlicher Lehrer. 
Me Sen Lob und Ehr x. 
652, Dein iſt das Licht, 


das uns erhellt; von dir 


das Amt Der Lehrer. Gott, 
fuͤr dei⸗ 


| echten Dieß lehrt uns 
- Deiner Boten Mund: 
wird dein Reich une Allen 


ſo 


fund, uns kund der =. 
zum Leben. | 
2. Welch wicht' ges U 


Betrug und Wa und 


kaſter u beftreiten, und 


"Seelen auf ber Wahrheit 


Bahn, au bir, 0 Soft, zu 


keiten! Wie edel, aber auch 
wie ſchwer! Laß alle Lehrer 


taglih mehr des A Amtes N 2 
| ei fä | 


wWubehen — ——— 


bien: 


von Andrter Unterricht wu Bi 
empfangen. Haben. uf 
Lehren wahr and 

ihren eignen Gl 

vn keben aa — 
uͤberlegen. Dann wird Det f 


heut'ge Tag ein Tag Des 
Segens ſeyn; und feine 


les Gute Ihafft, wenn 


Geiſtes Gaben, die * 







versagen. Kat fie 

derdroſſenheit umd-- 
Haß und Bitterkeit "vor 
am und laſtera nn 


u Bis, Her, Ki: 







ung unterweiſen, daß 
don Gelſtes nn voR 
ber Tugend W Ne 
fen; gib, dag nicht wur 
ihr — — un⸗ 
an ihres Be 

eu Deine Bee 

— — 


olz, nicht hart 
Shin, Di BEN 








= ‚A 


/ 
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uͤr Sehne 

ſandteß En 
— 
nA 
Rn Ben hie du Me 






Und wenn fe, ihre 
ren, durch dein 

Gaben, Bott, aut 
de Ela Slam vr 


r ker gi? 't 
= heit —— 
Beine eohaes freuen. 


Zn G · dachenißtaye der | 


Reformation und des 
eſiyd aͤſiſchen Friedens. 


— ch’ 
or dir, Herr, 


denfen, wir erfreut an un 
ver Väter Stauden! Der 
m. reden fi —— zum̃ 


Melt au fie ie 


— ſen ritterlich, geftärt 





tiger, durch no 


Aelden. 


fe Mhnpften und fie firge 


» Dein Wort war 


Ihnen Schwerdt und Schild, 
Schutz, Heerestraft und 
Bogen. Lang war's in 


Duntel eingehuͤnt, ber 
Chriſtenwelt entgegen: fie- 


‚bradyten’s wieder, an Das . 


—* und achteten Ge⸗ 
be ven nicht; fie fangen 
eldenmäthte: - . | 


In eigener Melodie. 


Eine fefte Burg iſt 
BR Re eine guite 
Iren Wahlen; er Hilft uns 

ven aus aller Roth, dh 
*— t hat denreten; Rei 
a —— mit Ern 
jetzt meint; große 
ci —— viel 9 tin 
uſame ng iſt, 


5 n iſt n t ſeins * 


un ſrer Macht 
iſt 6 dethen; wir u 
gar. d verloren : 
fireift * uns der 
Ran en Gott fe 

hat erfoten. Fragſt du: 
De der iſt? Er heißt Fe 

hriſt, der Herr, Hert 
re and ifl Fein 
rer Bott; das Zah 
muße er behalten. J 


5. „Und wenn die Welt 
uoß Teufel waͤr / und tl. > 


€ 


ten ung verſchlingen ? 9 


fuͤrchten wir uns nicht ſo 
ſehr; es ſoll ung doch ge⸗ 


ingen!. Der Fuͤrſt Diele 
elt, wie far er 
fiellft, thut er und Bo 
nichts, das made, er iſt 
gerihltz. ‚ein Boͤrtlein 
fann ihn faͤlen. “ 
6. „Das Wort ſie ſollen 


laſſen ſtcihn, und fein’n 


Danf dam haben; er iſt 


bey uns wohl auf dem 


Plan, mit feinem Geiſt 
und Gaben. Nehm'n fie 


uns ben Leib, Sur, Ehr’ 


Kind und Weib: af fah⸗ 
ren dahin! Sie haben's 
fein’n Gewinn; Das Rei 
Gottes muß ung bleiben!“ 


XIM. Zuͤr Häusliche Andacht und 
FE Fesanung. 


WMorgenlieber. 


mißiellen, 


Mel; Aus meines Herzens. 


654 Armäntigeh, ih 
bebe mein Aug' empor du 


Dir! Preis dir, durch den 


ich febe, .umd neuer Danf 
‚balliv! Here, deine Huld 
At groß; und nlemahls hat 


das Lallen des Dankes Dir 
Der aus Dem 
Herren floß 


2. Das nicht in Todes 


[i 


ihren Strriteen? 
und bleibt mie ie; 


& auf! Haltet fe an 


‚verliiht, ud daß 


durch fie Hin 
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Mel Nun danket ade 4 


7. So fangen fit: 
weit erſcholen ihre 
Die Dolfer Fehr 






zum freyen Glaube wie 


bar. Der Uberglauiiik 
es wich die bufire } 
Das Evangelium manaE - 
bas Licht gebracht. 


⸗* 
pr ‘ 


v8. Triumph? Die 
heit ſiegt! sek: 







wird ihr Reich erweurn 
Auf! Di ihr fie 
and baufbas ſie 





Sie ſey und ewign 


” “ 


⸗ 
® 









ſchlummer Dei Lebens Mi 


und.. d 


3. Beſchuͤtzer meiner GM 
de; ich traue — 
a erwah⸗ 
[er dein Rath geſcheh' an 

| |}; 
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wie. Gib, was mic heil⸗ 
3 iſt; und wenn „9 
SEwacher wanke: fo art 
BR: der Gedanke, Daß pu 
ker ich diſt! 






Bit mid Jemah 
Me ziehn: bei ee 
Her bewahren; Help 
Air die Sefahren der 


I ſehn und flichn! 
Mehegluͤe, Herr, die Mei⸗ 








raͤngte weinen, 
M- ihrer Serien Reid, 
willſt ja gern erfreun; 
MM: Auen beyzuſiehen; 
* ß auch dieß mein Fle⸗ 
dir wohlgefanig ſeyn. 

6. Bott, dem ih ange⸗ 
höre, Dein Segen ruh' auf 
mir: Mein Seufjen, mel: 
he Zähre, Erbarmer, iſt 
Darf mein 


lebe: fo bin und 
bleib' ich Dein! 


Mel. Ich dan dir ſchon re. 


655. Mein eiſt Sefuͤhl 
er und anf Y 
hebe Bott, o Seele! Der 
Herr hört beinen Lobse⸗ 


nah Deiner Giitigreit; 
3322 ar 


Run wenn ich fehle! 
f 


Tang: lobßeng Ihm, mieine 
Seele! 


2 Mich felbit au ſchuͤ⸗ 
Ken, ohne Macht, lag ich 
und schlief in Frieden. 
Wer ſchafft die Sicherheit 
der Rache und Ruhe für 
Die Diuden! * 
3. Wer haͤlt Gefahren 
ſchirmend auf, die mich im 


Schlaf umgeben? Wer lej⸗ 


tet meines BSlutes — 
N wer erhalt mein Le⸗ 


en | z: 
4. Wer lehrt Das Auge 
feine Pflicht, ſich Et 2 


und Gott der Welt, und 
Dein iſt umfer Leben; du 
biſt es, der es uns erhaͤlt, 
der mir’s jet neu gegeben! 

6. Belodet fenft du, 
Sott der Mat! Geloht 
fen Deine Treue, baß ich, 


nad einer fanften Nacht, 


mich Dieles Tages freie! 

-7. Laß Deinen Segen 
anf mir ruhm, mich deine 
Wege wallen;, und lehrte 


du, o Herr, mich thun nach 


deinem Wohlgefallen. 

8. Nimm melnes Lebens 
naͤdig wahr; auf dich 
offt meine Seele! Sch mir 

ein Netter in Gefahr; ein 


9, Olb 


/ 
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9. Gib mir ein He Naht um mid, Wal 
- von Zuverſicht, vol Glau⸗ wär’ ich, hättet bu 3— 
ben, Lieb' und Ruhe; ein dich fo huͤlfreich ur 
weiſes Herz, das ſeine fm?! Zu meinem ira 
Pflicht erkenn' und willig ſegeſt du jent ein mant 


ut. nr, ne : 
10. Daß ich mit Freu für genriefen! Dub Ws 
diakeit und ui mich bin Ich, und ich 1 
ſtets zu heſſern ſtrebe; gott- Starke: Dich erhebe, Ba 
Flo hie, fromm und mein Dund,folana' ihlbl 
gut in Sinn und Thaten 3. Derliih’, 0 GolbE 
lebe. 4.. Leh' und Mach— 
11. Daß ich, dem Nahe Suͤnd' und Grau ah 
ſten beyuſtehn, nicht Fleiß, dieſer Nacht, anf kam 
noch Mühe ſcheue; mich von mit llehe Das ic, In 
‚gern bey Andrer Wohler- Furze Lebenszeit in hell 
gehn und ihrer Tugend der zuſtiedenhet mien 
feue une, Mid) bemuͤhe! Pre, Re 
12. Das ih das. Gluͤck wie ich's Meines; Die M 
u D keine meiner Sorgen, Mn 
Furcht genieße, und meis Die Elcinfte nicht, werben 


gen | 
menhdu gebeutſt beſchließe. 4. Ich. bin ein Ehen: 
nn.» Hexrr, verleih', oe 








Mel. Wi leu .des Namens wuͤrda ker 
Mil: Die ſchoͤn leuchtet ꝛe ns —*8*— 
6 ich ſeh ich wie- Gnade! Denn aha 


zu fingen. Ja, Shdpfer Stärf mich, daß t 
and Erhaltir, bie will ich, mich übe, beine 
voll frommer Dankbegier, betrachten, über A 


a s 4, 





U 








Für Gäustiche Andacht und Erbauung. 


Biber; 


einſt nimmſt du mi 
Winde! ‚su bir, zum Licht 
böhern Leben: Auf 
Bol ih! Hear, i 
weht me nid der Ye gern 
sen, Dir do 
en E fingen. — 











jo * dir, Ichodah x. 


id, Dich, ‚mein 
8 win ich erheben; da 
wu mein Schutz und 
Er in Di: ir Nacht, 
ſt sid, ei 
} Leben; durch beine 
bin ih gefund er» 
Wer bin ich, daß 
Du meiner fo gedenkſt, und 
wieder eitien Tag sum Hell 
- ſchenkſt? 


Auch uͤber mir iſt dei⸗ 











—8* noch immerfort an - 


Samen Morgen neu. - Mit 
Hg dankendem Gemuͤthe 

ich die ri Deiner 
Watertveu, Auch dieſen 
— will ich mich Deiner 
forun; auch er ſoll deinem 


Er feyn!. 
Vor deinen Augen 
oil ich wandeln, und treu⸗ 
lich tkun, was bir, ‚mein 
Gott, gefaͤllt, iſſen⸗ 
hoſt in Allem handeln: 
and ſtandhaft 98 die 
Lockungen ber Welt: auch 
wieler x von meiner 
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Uebungszeit ſey ein Gewinn 
mir für die Ewigkeit! 
4. Auch heute gib mir, 


ch mas mir nutzet; vor Allem 


aber ein zufriednes Herz, 


das ſich auf Deine Vorſicht 


— und. bir vertlant, 
in dem —— 


mir zu meinem Boht ger 
bricht, und du verſaͤnmſt 
gewlß mein Beſtes nicht. 

5. In Diefem Findlichen 


Vertrauen win ic getroſt 
an meine Arbeit gehn; 


auf deinen Bepfland will 
ich ch bauen, und bei ner Fu: 
ng ſtill entgenen ſcha. 


5 weiß, du fuͤhrſt mich 


auf ber rechten Bahn, uno 


. 


- 


nimmft ‚mich einſt gewiß 


mit Ehren an. 


Mel. — | 
iv, der das Licht 


658.8: 


entitehen hieß, und nic 


gem erwachen Heß, ten 


eis und frober Dank! 
Des neuen Morgens Heiz 
terfeit fen dir uerſt, mein 
Gott, geweiht! 


2. Geſund bin ich er⸗ 
Dein 


wacht durch dich! 
gnaͤd'ges Aufſehn ſchuͤtzte 
mich im Schlummer Dielen 
Nacht. Gleich eine 1 Tod⸗ 


ten, lag ich hier: 
noch lebe, hanf iq,dir. 
Kk2 3 Und 


daß ich 


516. Sie haͤusliche Andache und Erbaumg. 


.uUnd jedes Gut, de 


heute wieder neu aus dei 
ver milden Hand. Mein 
Auge wird, Wohln cs 


blickt, von Wundern 


ner Huld entzuͤckt. 


4. Dich, dem ich nichte 
vergelten kann, dich, Bas 
ter, bet’ ich kindlich an; 
ich opfre dir mein Herz 
ein Her; vol Danf und 
Zuver ſicht derwirfſt du mein 
** nicht, 


O du, ben meine 
ei preift, — mich 
durch deinen Geil zur 
Uebung meiner Pflicht! 
Er helfe meiner Schwache 
heit auf) bis ich vollende 
—— Lauf! 


Ein gnt Gewiſſen 
ey > Theil! Die wirf 
n mir, o Herr, mein Heil, 
und fesne meinen Fleiß 
Dir it, was Id bedarf, 
bekannt, und Alles Tteht 

in deiner Hand. 


7. Die Blumen kleideſt 
FOR mit Pracht; du naͤhrſt 
den Voͤgel, Gott der 
Macht! Bin ich nicht 
mehr, denn fie? ch iwerfe 
. meine Sorge’ Auf did; 
denn du, mein Vater / 
foroft für mi! 


1 von Der Ruh". 


— mic) erquickt 


Mel. Ih ſinge dir mich 
ich "inte fee, empfang’ 1 6 


59 Nun es Tag 
F frohem Danf Ger, 

höre meinen _ Kobaikng) 
nn erſt Geſuͤhl —— 


2. Wie hat der Slim 


3 






fühle neuen u 
Taufenden bin ich 
die nicht fo fanft gerußt 
3. Mein neues Ta 
dan’ id dir, dir 
neute Kraft; bu, Water 





el 


du haft Bendes mir Durd 


beine Huld Berichafft. 


4. Ich nehm's aus de 
nen Haͤnden hin mit ſro⸗ 


her Dankbarkeit. Herr 
was ich habe, was ich bin, 
ſey ewig Dir geweiht 

5. Mein games Leben 
preife Did; Dein foll me 
Her ſich Fran! O 
Gott, mein Baker, 
ſromm und getreu ik 
ſeyn! 


el. Ben von — 






660.08 sh Site ei 
.. 


& 5*— = 
e 

Same — re 

in des sn gr: 
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* Fetagauge mich be⸗ 


lag und ſchli 
Ent Srieden; ; — 


e Rechte ſchuͤtzte mid. 


: Erauiduns fandtejt du mir 
j Deu, und meine Kraͤf⸗ 
- we füıkten ih. Verjůngt 
| — et jest mein Geiſt, 
? Bert dich lobſi ſin⸗ 
. gend: pt 


eift. 
3: Aug, eute wi ih 
x bir. 










Del. Run danket alle 6. ix. 


661, Dir fine Rabt 
eatßoh; Sie Songe kehret 
wieder , und mad auf Er⸗ 

Deu Seat, fingt dir Des 
MDanftes Lieber; Dir, bet 
— Bet und Thal mit dei⸗ 


au erquickſt, und 








— 
— begluͤckſt. 







drungen 

In er vr — Dank 
gefangen! Du ſchuͤtzteſt 
vor Schmerz, vor Ungl 


und Hr: daß junit die 


’ 


: 662. 


Apr neuen — = 
mit Bat! Di In Dark nicht auf nicht auf, 


2 Bon deiner — | 


Kuh’ der Nacht und uns 
erquickend war. 

3. Laß feinen. Tag ent 
dichn, ben wir Dir, Herr, 
nicht meihen! Laß taͤglich 
gute Saat für Menden 
wohl uns freuen! Steh’ 
ung mit Deiner Rrait, © 
Sott, auch heute bey, daß 
diefer Tas uns froh und 
dir geheilige ſey! 


Mel. Religion, von, Bott ic. 
ADanfan dies 


fuͤr mich au foraen, mein - 
Schutz zu feyn in jeber 
Roth; du ſchuͤtzteſt mic aud) 
dieſe Nacht: dutch Did) ges 
rarft, bin id) erwaght. 

. Wendanf’ ich's er 
als Deiner Gute, daß mic 


9 Gott, Fein Unfall traf? ? 


Mit innig jreudigem Ges 
müthe Dank’ ich fir Star: 
fung, Ruh’ und Schlaf! 
Auch heute wirft Du mi 
mir ſeyn, MD Kraft sum 
Guten mir verleihen! 

3. Wie viele Tauſend 
meiner Brüder find jeht 
nicht mehr mit mir erwacht; 
fie ſehen nit Die Soune 


ung toieuer, nicht Deiner Sch» 
E pfung neue Pradt! I 


lebe mod, amd mich ee 
freut 


{ RZ 


sı8 Sk: Häusliche bach —E 
freut des neuen Tages Hd ſchwerſten Pflichten gib Luſ 


terkeit. 
4. Erhalter, dir fon ie 


ei mit Herz und — 


vor allem Unrecht mic) su 
ſcheun! Entzieh’ — 
meiner Pflicht — 


nen Beyſtand mir 
nicht. | 
5. Stoh werd’ ich dann 


” Sag vollenden, Dir, 


. Herr, getreu, und meiner 
icht. Mein Leben fteht 

4 — a an 
te er m 

nicht; und endet heute fi) 


- mein un eilt mein 


— 


Mel Aus meines Herzens X. 
663.3 


—— 


Des guten Vaters 
— + Die mich im Schlaf 
- bedeekte,: daß mich fein Un⸗ 
ee wird uber - 


2. D kite, Gott ve 
Gnade aud — mich, 
dein Kind, und hilf ame 
‚gehn die ‘Pfade, bie bir 
gefaͤſlſig find. Gib mir Ge⸗ 
legenheit; viel Gutes aus⸗ 
tu auch zu - Dam 


den Morgen - me fenbrt 


und Thariafeit. 


3. Wioft' du. mıiE Eeiben 


Ihid en: fo Iimdre ihren 

Schmerz! Sof mich cin 
Gut beglücken: fo 111} ein 
dankdar Hess! Sofas 
Lebenszeit kurz Oder m 


bier währen: ſtete 


dir 3y Ehren und mir mu 
"Soli eit! Fra 


Mel. Balet wir ih ven 
4% fey Gott, der 





nad der Nacht; ver, wen 

wir ohne Sorgen — 

mern, für ung wacht; Re 

mb — erneut; 
unfte Kr 

Gott, Der. die Erde mb 

detr. und; was er —— 








u neuen Lehens⸗ erfreggt! 
forgen , : zu neuer Lebens⸗ 
plicht weckt mich Der neue ge 
zum: allein Ich -sage 





irdiſch Reben flie 

sum Tode Bin. Un 

fie ganz verfchwunden, IE 

Wallfahrt furze Zeit: de 

haͤngt am Ihren Stuhl 

Offer, Hoper Bla 
3 er, 49 

be, dom Tod’ ein anf 






ſtehn! Mein £eib wur wird 


on 2 .-meis 
mitd n vergehn. | 
la mich's nie —— 











Far haͤnsliche Andacht anb Erbauung. so. 
Gericht verkkage, daß ich. 


* heil gen HH»offnung vol 
Rap tästhh- Fr aan 
einſt ich werden folk: 

ie Sort Ina Wol⸗ 







mein Her! Senteden bon 
anf Erden fol meine Seele 
zein, ein Tempel Gottes 
werden, ,ganı Mm. arbeit: 


Se Sam, mein Gelſt! 
einem Kampfe 

et Diäh ſtaͤrket Gottes 

mit Kraft und Zu⸗ 
serfäht. „erwäns dich 
uud ſtreite: des Sieges 
* iſt naht garöft! 
Mielleicht “Aft heute des 







— 


Kampfes Ende da 
2. Freu dich — on. 6 
665. 
weldier Tode he sufen 
ı und, d — ab 
— re 
nen Morgen z 


wach' ic andere a ſchon 
am Ziel iſt dann mein Lauf; 
Traͤumen gleich‘, entfliehn 
Die Sorgen, arober Tagı 


on deinem Mörgen! 
2 Hi; da aß feiner met 
ner Tagt,. ater meiner 


Lebenszeit, eine mich im 


ſiraͤftich thn entweiht! Auch 


noch heut' bin ich erwacht; 
"Danf fen Deiner Huld und 


a Laß, Herr, hei⸗ 
lig und im Segen dieſen 
| Tag juruͤck mich legen. 
3. Laß mich niht um 


troͤſtbar zittern, wenn mein. 


lester Tag erfiheint; nidt 
Berzweiflung mic erſchuͤt⸗ 
tern, wenn mein Freund 
nun um mich weint! Lin⸗ 
dre Daun des Todes Pein!. 


Laß mein End’ ihm lehr⸗ 


reich ſeyn, daß Ich ihn um 
de moeife, Fe dich, 
Herr dez Lodes, preiſe! 


Morenlieder fuͤr feiben, 


„.‚de:und Rranfe. 
Sl: Der nur den lieben ge, 
e Morgen 


66. 
We Du ent font, "und meine e 
non — wird a bem en 
| tj s mieder neü. Wie traurig . 


fließen . mir. bie Tage ber 


‚Erdinpilgerfchagt vorbey! 


nr De rgenſonne neues 
Licht erheitert meine Seele 
ui 

2. Roch mmer bin ih‘ 
aufder Erde, wo Schmerz - 
und Kummer mich um— 


ringt; I d täglich größere, 


Beſchwerde su Rlagen mich 


und then. n wingt; noch 
‚immer 


329 Sr Köusliche Andacht une Ebauung 


immer fleh ich unerbört 
um Stärfung, die mein 
Herz begehrt. 


3. Herr, eile doc, mie 


beyzuſtehen; verlaß mich, 
omein Helfer, nicht, und. 
neige zu mir, auf mein Fle⸗ 
hen, dein väterliches Anger. 
ſicht. Gib mir Geduld, 
und ben, dem Schmen ein. 
itilles, Dir ergehnes Herz. 
4. No iſt Das Schick⸗ 
fal mir verborgen, das 


diefen Tag mich tueffen ſoll: 
ich Dich, 0 Water, M 


doc) Laß 
forgen! Du fennft und. 
willſt mein mahres Wohl; 
- und mas bein Rath ber 
ichkteßt und thut, ift hei⸗ 
| Is, it gerecht und auf. 

5. Solid 
ar — fo. halt’ ich 
deiner Fuͤgung ſtin. In 


— — will ich ſagen: 


gehe mir, wie Gott es 
wirt Ich will auch unter 
Schmerz und. Pen 


edul⸗ 
und voll mung 


6. Einf —— doch 


Der Ruhe Stunden; einft 


ruͤckt mein Ende doch ber 


bey: Dann It dad Leiden 


ubermunden 
alter Truͤbſal frens "Dann 
‚folgt auf Sorge, 
und Leid dort ewige Zu« 
jeiebenbeit. 

7. ——— durch dieſen 


bin von 


bie Laſi ae 


| — 


—X und ma 
e 


Gram 


hohen Glauben, | ach’ Ih ge⸗ 


troſt der Leiden Pad Mio 


fol mir dieſe 
tauben; au bamaz 


wenn Der Tod NG 
Bieleiht noch bat m 


fheint er mir, amd hin 
ir Gott, binani a 


' Mel. Bene mein — 


667.Nas 







To, & 
— 
ER & —* ich: wie 
ee — und. meine 
Kranfheit “. 


das — = 


-. Himmel leichtetr. 





—8 en —— 


no 

5 meinet. Ich bin 
wenn glei 6 

bie Freunde, deren 2 














Dr hausſiche Anvecht und Erbauung. sar 
liebt jetzt um mein 3. Ich bin, Herr aller 
nittern Dinge, Der. Treu' viel z 

geringe, mit der Du mich bes 
wacht. Damit ih, Stanf 
fe und Erde, a — glück 

en werde, haft du ſchon 
wwig mein gedacht. 


4. Du hörte ſchon mein 
Sehnen mind sähltet meine 
ge eh ich bereitet 
| noch war mir nicht 
das —28 von Dir, o Gott/ 
gegeben; ba. Baagk.bu fon 
mein Theil mie da — 
5 . Fuͤt alle * Sreue, 
deine * Deren ich. mich freue, 
J 3* — I ee 
Geduld n Du mir geſchenket, 
ih vr De 

| Eu Dieb; d Vater/ 

Um Snencate BT mi Seaft 





4 
nn ” — 
| ir in Diefem 
Bine Bin ih bh | Wat in 
2. Du, — ar ni gr noch nuͤtzt, wirſt Du 


wir geben; he Io | 
BEE 
“ter, Bir beichle tn ' 

Du sn —— Leib und Seele, Herr, 


vermandeltet Du - oft in fegne, Herr behüte mich! | 
Sud. 
Ä Mil, 





sa3 Ser haꝛubſche Andache and Erbauung, 


Mel. Seſus. weines Lebens. 
669 Saepſer der, .eh 
ſchafnen Here, Teeubig 
u ih deine Macht, Day 
du ih zu deiner, hie 
haft ans Licht der Welt 
gerecht. "Sinne, Lab 
und rl. amd. Liben Hat 
mir Deine: Hold gegeben. 
Großer Schopfer u 
daner wig Dank und Lob 
von mir!“ 3 
2. Wunderbar bin ich 
bereitet, und mit Kraͤf—⸗ 
ten ausgenert; munderbar 
ward ich geleitet, meinen 
Gluͤcke zugtfuͤhrt! Fuͤr die 
Ar ue Vaterpflege, für Die 
Guͤte delner Wege, MUT 
derbarer Gott, ſey dir ewig 
Dank und Lob von mirt:" 
3 Wieislich haſt Du, 


a ein Die 
ad Zeiten für. mein Doe 
Hat 


ſeyn mageyihl. a 
mir's an Gelegenheiten, 
fromm zu werben, je ge 
fehle? Nlemahls haft du 
‚mein, vergeflen immer Heil 
mir jzugemeſſen: weiſer 


Gott, Ih Kringe bir ewig 


Preis und Dank dafür! , 

4. Her du zaͤhlteſt ek 
ne Thaͤnen; eh' Ib wein⸗ 
te, janfi du fie. Jebreich 
merkte bu mein Sehnen 
ante Diefst. Lebens Muͤh'; 
mb an jebem Eeidensfage 
Linderteft bu meine Plage. 


s 


de; die zur Buſe - 


Aium,. 0 Water, EM 
Dafnr ewig frohben DE . 
von mir! © er 
5. Hatt' ich De 
niit Sünden mein lebt 
tes Herz beſttet » — 
kefeit du mich ſubden 








Mit unendlichen Erd 
ner uͤberſtrmteſt du 
Armen. Nimm, Wü 
beriiger , VBafuͤr rehren 








Herzensdanf son mit!t 


6. O was vin ich Maik 


von Erde, daß du meiner 





rei und, Damit ich 
allg werber mich fortren 
lich au. bir lenkſt; Rn}. 
vice Deiner Gaben mich· an 
jebem Tage laben?. Di 

Du ew'ge Liebe, Dir o 
ih heißen Dank dafuͤr! 
7. XKaß mich fromm üund 
xiſtlich enden, Watex⸗ 





meinen beheatlauf? 
—— — 
mich zum .beben 3: 

auf!. Mit I Himmels 
Erügebornen, mit Des Dit 
lers Auserkornen 
ich dann einſt, DR 
ewig, ewig Dam da: 

b! | ’ 






2. Tifchlieden. - 


‚Del. Herzliebfter Jeſu, x. 


670. Auf dich, o Va⸗ 
ter, ſchauen unjre Sn 








! 











BI 0 Hear bes 
| — 





gie: polen: Deite 


Ä BE is 
wu 


— „JS — dir — ic 


JAUM was des Le⸗ 


tt, wird 
 Seuthtbarkeit‘, 





BE ſhent! A * 


3. Durch⸗ deinen Segen 
m Ai eute A 
ot. W men's hin, 
and — Dir, bu one 
denreicher Gott! 


wit 26 02 uber, 


bein Lind verge⸗ Ba 


Din hicche Andache Art Erbauung: s2s 
* FT *Saß ſtets uns maͤ 
ick im Senuf, perminfti. fr 


a 


Dörftägen erfreun. ©: 


* mi. Jeſu eig; u 


SR ſo ‚Bbente ae, Rn 
Dia ae Afes, 
— — 
n 
gewaͤhrt. — 


—3 


BE Be übe: 
eube 
Bari; Bin vor dit DO — — 
uns — of gedeihn, 
auch dank⸗ 


BEE 06 
al; Pr Bat 


673. Boainst dem mil 
Be 
Den, ben Ales: —— 
a ‚eänftn 


ſpei 

„Gott. mtobe en, ſaͤumet 
alt: Es —— und 
Pflicht, ni empfinden, ‚wie - 
er liebt, mie viel. Bus 
er ung. gibt. 

3. Schaue dankvo um 
euch ber! Gott erfſuͤllet 
Laͤud und Meer; willig 
waͤcht/ auf ſein —— 


m. 





ti 
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aus ne Erde. Bein, und. 


Brot 
4 unſer Vater, der uns. 
ns: : Wenneinftbein,; 
entzuͤcket? 
. Hin, und laß und, Dat, 
ibm, Bein Antlis jchm, Dam 


liebt, ber. ung, was und 
gut iſt, gibt, gab 

jetzt ung Spell’ und Tran 
Lobet. ihn, und: fingt. 
Dan: 


5. Innig danken. willen. 
* ‚guter,. milder Vater/ 


Bez Diem, 


und freum „ UND, zur urdeit. 


widig, ſeyn. 


are 
 eintt-in, ber. —52 — ar. 
| ie Segen, ung erfreut. 


Mel Hun dantet dille G. x. 


674 Wir vanten freue. 
dig Die. fr alle beine Gas 
— die wir, o Vater, 


t won dir empfangen 


baden! Geſundheit gib 

Fe 
reut; 

Muth und dert bie © ie 


aß nie — 
Pie Beine Huld werfen, ee 


neh; von mahrer Dant; 


harkoeit lahß unfer Ders ent 


brennen! Mad’ uns gehor⸗ 
fam dir; mad’ im Beruf 
uns treu, daß unfer Ban: 
del dir ſtets ne 


ja! 


ler Sep en. Font: 
una he an 675. 


mi hen i 


3. Wenu deine * 
ns ſchon auf, Erden ſo 
glüdet: wie — 





Fuͤhr in | 


wird dich unſer Dan Den, 
würdiger erhoͤhn. 


* 7 


Abendleder. 
Mel. Nun ruhen ai 


Har der du mie 
Das Leben. bis Diefen Tag 
gegeben, Dich. Ber’ ih Find; 
lih an! Ich hin vieliu ge 
ringe ber Huld, Die ib der 
finge, die du auch — an 
ii, san, 
t dantenbem @ 















Bute, topfng 19, | 
Dir! Du gihft mic Kr 
und etärte, D 
‚ meinem Werke, und fi 
ein reines-Hen: in 
nn a — 


Hi mmel 9 F 
den — des So 
ſcha! Ri 

weiß. an ma 
ib an und — wi 
im Staube au bit, o n 
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mua Heil! Ith ie der 








vBir in Gnaden, und 
ur dem Himmel iR IR mein 


Bededt init Deiner 
— eil' Ich der Ruh’ 
sea; Dein Name ſey 
bepreift! nf Leben und 










we Hande befehl’ ich, Das 
Be —* 


L Zerꝛliebſter Jeſu, ꝛe. 


6. Eutflohen ſind 
dieſes Tages Stun: Te 










me den 
wech den Dir ben. 


ae Lebens: Dei 


zu derfüßen 
uns der Herr vie 


melde Suter ſchenkt % un⸗ 
— vn kann fie 


3. Er handelt m wi 


2 
web Arbeit 


2 
und nach unfern Sundern; ; 


ch immer laͤßt er u. 
böufen —— — 


dergiben 
4 un nehmen iR, 


— und wis | 


entläden; on Du 


Bater,“ Dein Berümigen. 


füge uns, auch 
wenn —* — — 
und, wie entſeelt, umhuͤttt 
von Finſterniſſen, von ur 
nicht⸗ wiſſen. 


5. Waͤr' dieß für uns 
der Ichte Tag auf Erden; 
for ung der Schlaf ein 
Todesſchlummer werden : 
Dann weckſt Du uns, Die 
wir uns dir ergeben, zum 
_— Leben 


Bir Von ı und de: 

tech jur Rube ni 
jehn. ‚wir —— peine 
nune wieder: dann preis 
n wir int freudigem Ge⸗ 


—* Son! deine Site, 
r 


“ p gran ww 
7. Idee Pracht 
erſcheint die —— 
LSas ewerk zu ſchließen. 
wie ſehnt ſich nun 
tel, Ruhe zu genießen! 


der 
—2 zaͤhlt, u 
heiter machet. 


3. O Dank bir, ‚Bott! 
. 


jeder No 
Bear und Biagn dal 








526 Zar Shusfße: Andach ums, Eebaumg, 


Sem mir vaͤterlich 


dein 
Meine Buͤrde tragen. 


4 Huch halſt du mir — 


ich dant' es dir! — ſo lieb⸗ th 


reich meine. Pflichten, ber 
im Schweiß des Angefihts 
nn. treu, v ten. 

"5. Mir ſchickteſt du auch 
Freuden gu auf meinem 


. Bilgerpfade. Herr, Ich bin 


oo me —* 


diet gu ‚gering aller Deiner” 


= And diefeRaht: ir 
wir 
deine Steig mid) vaͤter⸗ | 
nn behiiten. Du ur 
m {9 mir verfl 

‚ale mir Bitten. 
5 Shlieft e einſt der 


so bes Lebens Noth, und 


allen meinen zen — 


dann komm' 


tan ———— 


Mel. Denigtät; Hu. ꝛc. 
678. So hab’ ib, Gott, 


durch deine Mat, nun 


— 


wi der einen ag vollbracht; 
ſey hoc dafuͤr gepriefen! 
Mit froher Ruͤhrung dank 
ih dir fr ale Wohlthat, 


die du mir: fo unverdient 


erwieſen. O laß mid) fer- ri 
ner mit Bertraun auf dich 
und a — 
im Des verfloßnen 

—* Schuld ver eihe mit 


deinet Huld. und för, | 


froher 


dee mein Beſtreben, ie ib 
mer Fuͤgung Kig zu 
und Deinen Eile cn zu 
un, nidt mir, re 
zu Ichen. Herr, no 
bab’ und mas ich bie, 
ich in beine Haͤnde hu 
— Huge ai 
wagt, verleih” Du ana R 
dieſer Nacht 
mir, dem Rüden. Be 
Irmet beine Rechte 
Rarted meine Reif sur 
en 
N; — 
neuem Dank, — 


Preis und — 


‚Mil. Nut ruhen ale W x. 


ut. nl ne ea 
€ 

beriömunben. In En a 

2 Sun die 

— 








. 
. 
. 
* 


— | 


2. D laßt ung ihn ern 
den, den unverdienten &e 
ge , ben ung Der Tag eu 

acht! Laßt uns von Danf 
entbrennen, und tief ge 
rührt. befennen: Der Ser . 

hat Alles wohl gemacht! 
3. Du Haf ‚od .. vol 
Gnabe/ ſegensvollen 
FA uns bis 
rt. Nicht A aur Pit 





u” 


» 
" 
we 
[ad 
» 
D) 
+ 
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— Ein jeder Tag 
— ve in uns den Dant 


geht! in 


- a Der Schlaf, Dem Du 


.n 


+ 
x 
* 
= 


f 
+ 

+." 
je 
ri 


{ 
«* 


- 


> 


Duden nach Tageslaſt 
en, auch er ſey dir 


geweiht! Wir ſchl m 
eiht! umme 

ohne Worgen; Denn du 
wech uns morgen hier 
oder der Emigkeit!. 





Bel. Wenn mein Stuͤndl. 
680, Hin iſt fr ung 
er Sonne Pracht z- ges 
dt durch Sternenhee⸗ 

re erſcheint in ihrem Slarz 
die Macht und predigt Got⸗ 
tes Ehre; fie predigt 
laut — des 
er 


„durch ben wir find 
leben. — 


und le | 


2. Matt und ermuͤdet 
Sehnen, ſich nach Ruhe mei⸗ 


Me Glieder; mein ‚Auge 


t: ich lege mich getroſt 
e.Stuhe nieder. Be 
wußtlos ſchlummeꝰ ich. : ader 
dua wachſt, Vater, daß ich 
fißer ruh', daß mich fein 
Unfad. tee. 
3. O du, ber im Un⸗ 
endlichen der WeltenS chaa⸗ 
ren lenket, und doch Des 


armen Sterblihen in ſei⸗ 


nem Schlaf geveufet, o 
blick auf mich, Der in Die 
flieht; erhoͤr' mein kindli⸗ 


über Welt und 


ches ee 


Srieden (hlummuet 


Mel. OGott, du frommer ic, 

81. Der Sag if nie 
der hin; und Diefen Theil 
des Lebens, wie bad’ ich 
ihn verlebt? " Entjloh? er 
nicht vergebens? Hab ich 
wit allem Ernſt dem Gu⸗ 
ten nachgeſtrebt? Hab' ih 


vielleicht nur mir; nicht 


meiner Pflicht, gelebt? 
+2. War's in Der Furcht 
bes Deren, daß ih Ihn - 
angefangen, mit Damf und 


mit Gebet, „mit Afrigem 


Verlangen, als. ein Ge 


ſchoͤpf von Gott, midy ſei⸗ 
nem :Dienft zu weihn, 
fromm, guchtig und ges 
seht, und Gottes Freund. 
zu ſeyn? ES 
8. Hab' ich in dem Be⸗ 
ruf, Den Gott mir ange⸗ 
wieſen, durch Eifer und 


Durch Fleiß ihn, meinen 


. Bott,. geprieſen; mir und 


Der Welt genügt, und je⸗ 
den Dienft gethan, weil 
ihn Der Herr gebot, nicht, 
weil mich Menſchen fahn? 
4. Wie hab! ich diefen 
Tag mein eignes Herz regie⸗ 
ret? Hat mich im Stiden. 
oft ein Blick auf Gott ge 
ruͤhret? Erfreut' ich mich 
des Herrn, der ——— 

es 
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bemerkt? u 
Vertraun au 
Hr ae 


ich ie 
be + 


m Ge ; 


v ‚Hett) mit mir nicht Int 
icht! 
9. Ja, du 


Dem, ben ——— 
kraͤnken; und rei Si 
berjiger , nicht 

Schuld arbenten. 
wenn ich jehlafe, wachtt 


ine Auge under mirs eb 


mit —— den unfau mit 
Gedalo 
Di F ’ 5, ft 


des? Fuͤhlt' 
Be "eier Buhl 18 i 


Sprach ich, was ich — d 
mein Ernſt 


den? ð* 


tritt leid, fo bald ich ihn 
begangen? Beſtritt ich auch 
In mir ein unerlaubt Ber» 
‚ langen? und wenn in Die 
fer Nacht Gott über mich Ser 


gebent: bin ich, vor Ihm 


” u auch willig und 


8. Bott, der du Med 


act, du, dem Ih nichts 
verhehle / I fühle taͤg⸗ 
luch noch die Schwachheit 


meiner Seele. Vergib dem 


Reuigen Die oft verlekte 
Sun. se nnd geh), 


fo leb' ich Die; lerb’ u 
Nerd ich die! 


Mel. Ze, naucereb 





682. Trost and Eh 
ge — Hg 


7. Bat mir der Fehl⸗ — 


a, = X ei Ir.) 
an — Tod! Hehe 
neu bein Leben gams 
Gott, ber Dies 8 A. 
3. Reuig muß Ich er 
—— oft autom 


eb, ött, 9 =. 
meiner, — — 










Ber 
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en. gruͤndet ſich, 
— — r auf dic, 
du auch 
— wohlihuſt / 


4. Richter uͤher Tod 9— 
uber, Dir willſt nicht dee 
Sunders Zov; wis die 

rößte —** vergeben 
| ie dich ſuchen, 


—* erhoͤre 
vor Dit mich Gnade Auben; 
und ‚nergib mie en 






einer - 
an! Gib au reiner 
—— deinen Schul 


A 


er & 





‚Die Exumt 


und. umſchueßt, iſt Deinem, 
Auge Licht. 

3. Dir übergeb’ ich voll 
Berttaun mid auch in Die: 
fer Nacht; wovor, Herr, 
ſolſte mie. bein. graun? 
Mich ſchuͤtzet Deine Draht! 

4 Hab’ ih an * 


Bde “ un Bon: 6 
u ſo ſcheu ich nicht den 


5. Wwar ich efennemel«: | 
—*8** wit Rene 


dich wor ek ci im Glauben 


zu bir bin, und weiß, mic 
fiber id) im Schuge beiner 
Allmacht bin ; Ih trau 
allein auf di! 

7. Iſt dieß vieleicht Die - 
* Nacht in meiner Pruͤ⸗ 
‚fungszeit: fo führe mich 
durch Deine Mache zum. ’ 
Licht ver Emigkeit, 

8. Ich lebe bir, Ich ſter⸗ 
be Dir; dein bin ich auch 
im Tod! Du, Gott, mein. 
Vater, bit bey mir, und: 
Hill, aus aller Roi), 


2. » 


Hei; Du Jeiu, berdu meine ae 


634- art der Saar 
Bott der Nähte, a ke. 
6 harret Dein. 






PR. 


N 
| = 


y 


— 


verlaͤſſeſt Keinen, der au 


— 


30 gu haͤudliche —* und: Srbamung: \ 


auf beine ſtarke Rechte/ 
weiß, du kannſt nicht fer 
ne ſeyn. Auch in ſtiller 
Nichte Stunden hat dich 
manches Herz; geſunden; 


“win es im Gebete ſich 
— Herr, zu finden. 


es Water, viele Men⸗ 
63 weinen, viele Kranke 
ſchma ten jeät! Aber dur 


dich Vertrauen ſetzt; trock⸗ 

nel liebreich KAummerthtaͤ⸗ 

nen, and erfuͤuſt ber Dej⸗ 
nen Sehnen; ir um 


nd Lindrun 
a Di Pt chim 
1) 


= Sende, Bater, 


ven Schränken; 
—5*8* Het fin, bie 
Beh Hy achen, nt 
5— ven Schmẽt 
Laß Die Witwen, urn 
— Deine Hulb u 
Treue preifen! Gi 


6:00 heit. 
Kranfen fanfte Ruh! Ster⸗ 


ar ſprich Tröftung mi 
S du treuer. Men, 
"gender, Nacht iſt wie 
Der Sag, vor dir! ‚Here 
allmaͤchtiger Gehleten, :Deir 
nen Schuß erfleben wir! 
den, Allen Die: HEht :Iele 
den, oͤffne bald den Diehl 
ae dreabin, Daß fit, frey 
r Pein, deiner 

E w 2* rein, - 


- 


32* 


Zaugemn. 
wel. Wie groß iade 
685. Webl Mer 


ines Lebens Woman . 






inem Herrn - und Bi 
pfer weiht, -beichäftink 
ben edlen Sorgen bez 
faat fir die Emiafeik! & 
wird Die mwilbe 


Deize, Niehn,s Pr! sr 
zugend für / 





2.: Bon Sorgen | 
voll Muth und heiter 3 
er der Tugend hohe Babn, 


. mit feften Schritten, Immer 
. weiter, und blickt 





Mi -; 


—— und A 
3. Wie freudene io 
feine Tage! Wiefa 
flleßt ihm feine re 


fürchtet feiner He Bed 
ge; ihn reut wicht 


gangenheit. Er F 
Samen jeder Zug 
freuet fi der Ernte 

Die ſchoͤne Bluthe —* 
reg vecheißet — 
Alters Lohn. ld 


Luft De. 
f Jugend und Jeden: Parers 





Ä 





e 












Fon Bottd ie. 


efü , Vorbild 
a Sugend, hoͤchſtes 
ae 2 — bil⸗ 
Be inein Hei; ac) dir! 
Bi Ab: Dit er au 
alu h öl 


| a | 
—— und Erbauung.‘ s3r 







MER fireuen, mein ** 

bir, Gott/ ganzweiben, 

— beine Bahn, Dh 
wit ich che Klage «a 

* ann % — 
n 

ſana. 


— m 





f — ——— 
ig, rd: "hf 
* ẽonunge dich/ mein r 


& 688. Ih trete vor dein 





















Angefi ſcha DU,Schopfer mets 
ner Jugend! Bermwirf mein 
kindlich Flehen nicht um 
Weisheit und m. Eis 


gend. D nimm, Dich mei⸗ 


ner Schwachheit ‚an, und 
— ſſch mir Serabrn 
nahn: ſo ſtehe mir 
Seite, Damit : mein. 
nicht ‚aleite!- f 
22 Dein Herz, non das | 
ſtern zwar noch tein, doch 
Jung und unerſahren, weit) 
leicht geblendet Dutch Dem 
Hin, UND. ſtuͤrzt ſi ‚in 


S J— © mache mich 


b min 
Na, — * 
nfraih geben 


R ‘# | zum Kain * 





Ehrgein, Der den © 


ö. Bar ji sermählen ; u | 


ha re wi 





! 


* 


acher Ber 
* vereheh 


t, Die Des. 


und jeden Trieb zum Laſter 


rt: — laß nie mdieſen 
Inden - Ih Meigun in 


Ye den! 
Wenn mir auf mel⸗ 
Her Aunend Bahn, mic 
in ihr RM ‚stehen, Ber: 
| me vo - Aralift 


hn; ſo laß mich 
ieh. 
Herr; entfer 


weis· 


richt mein 


Herz von dir und feiner 6 
Price; ihr Spotten und 


ihr Lachen ſoll nie mich 
wantend machen! 

3: Der Tugend. heitloe 
mich gam, mein Schöpfer 


und Erhalter; “fie werde 


ikkeinet zugend Glanı, und 
m mein Troſt ihı Alter! 
— 5 mein Gewiſſen fein; 
Fr —* | dr — 
| rnicht, u Deiner 
Ei 


— Def — 
din leh 
Birth BE Je iM. 99 


— es 94 
| 5 "ehr 
Are — a 
— _ lag nid Ai 
Ä a ſeyn ke ev difte 
BR sont rt bet 


Be Erhöre ding * 


⸗ 


‚And um Tu 


„or — 


— 










Gebet, it du Bine meine 
zuseib; & erhörf es! Mich 


eele fleht hehe 
g 
ganzes Leben Dane * 
nie weiche · * 
Geiſt von mir, Di 
meine. Mede Tun 
wandeln il 


—— — Fr 
Smoofeanis. 5 





mes Yun dit 
rke den Entſcyluß n 
ſtets Deinen; = 


wenn ich Dich liches gr 

u mich Dir Ze} 
Inf AND „Beil ge ct 
eiebe F vLaß net 

keuſch und rein lien 

meinen Wandel ent? 

Bater, dit vor * 


* 4 — — 
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iha wandeln, Sir, mein 
:Mott, damit Du mich er» 


t höceft: Ach. opfere -Dir. ler 


fd) benslang der Unſchuld und. 


der Tugend Dauk, #3 Du 
sim hoͤhern Leben. bereinfl 


tages wich wirſt erheben: 





Bm, ber Dir gefägt; 
drum. miN ich mich befchel- 
Mid: r ucht und Demuth 
ä — Umgang nit 
rung droht: ſo lehre 

mich, ihn meiden, und len⸗ 


& 


fe ſtets mein Her 
zu reinen, edlen Freuden. 
ſed mem 








‚nen tn wir ein‘ 


nie Äh Sehe: 


ini. Her DM. m felsft 
duich dem Gebet 36 


um Gele ebreß⸗ ich iR : 


het, willig gibt, 


de gaͤuslicher Umgang. 
ae wire. 


690. Far Stillen wollen 
wir Dich ehren, dich/ Gott, 
der frommen Wandel liebt, 
und Bittenden, was fie De: 
gehren, wenn's. ihnen nus 
Schon 


oft hat: uns, -aud under: 


tt, - merkt, Gebet zum Tugend⸗ 


fleiß geſſaͤrkt. Ä 

2.. Ung Alle, die bier 
flehn, verbindet des Din: 
tes und der Freundſchaft 
Band; und unſer Dörr 
o Gott, empfindet. die mils 
de Leitung Deiner Hau, 
und preift dich, großer 


Menſchenfreund, der uns 
durch dieſes Baud vereint; 


3. Wohl Dem: ber in 
der Ehe Bunde, än feller 
Lieb’ und &imtuarht debt! 
Ihm wird, formande Le: 


bensitunde mit Luft und 
„Heiterkeit burchmebt; er. 
„bit mit. ruhig  jrohem 


Sinn auf, ſeiner zutunft . 
. » en . I 
u 


34 De Beige ne int ru 


amd unverbroffen Das, was 
e San ei au a firedt; 


nen ehren, 
anf dich, und finden Ruh’; 
fie finden Freude, deren 
Werth 'und Dauer keine 
Zeit zerſtoͤrt. 


TR Dh: Die 
r Dich findfich Bar ok — 
ter, ſtroͤmt Dein Segen u. 

Sie wandeln, ſolgſam dd» & 

und" traun fi 


= a‘ —— 
Du wirſt und Fanak fe 


. wicht derlaſſen, du 


ber feiner Kinder 
und, menn ihr Elke 
ftandhaft ringt, bush 
ben fie zur Wonne Beingk 


Drum mag bei th 
de Kram und trennen: mie 
merden einft uns imieder 
ſehn, vor Gottes Thron 
Die Unfern fennen, mit 


Ihnen Danfend vor ibm 
ſtehn, da, wo nicht Iren 
nung und. nicht ben 


| Reuvereinten ferner droht. 


es X — 
23* e9 * J 
8 ». . 54 * . Yo 


7. Zwar wird aud oft. en 


der Kelch der Leiden den : 


Deinen; Here, vo. Dir 
gefanbt. Dft muß Die 


Tod und Ereniung Khels ....2 
den, die Blut und ren beinen 


feſt verband; oft 


des Grams, "Des 266 
Wuth, Dft —— — Sr 


beitein Muth. 


= 1 Do6 Kind Te in rn Dame ich 





* 





— 
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andern ie 
5 fie 

, Das. Gluͤck, dep fi 
der Eine freut 


DER. Anders. H ——— 
5. Laß ung einander 


mit & 
feit durch, 
ei Br und That 


— Theil verbittre 


wir fehlen, ſanftmuͤthig 
— —E — 


Herd, mit dir geweihten 
en Guten ung zu 
in ‚jedem, Blupenk 
anf Saga Poker 









bie sie Ehe fo 
1: Ge ein, der 


segtek ſelſ 

Bet um Gluͤck um Se 

gen: ‚Roc immer Bicht 
Stand aus:beine 


vr 


, 5 
lic mit 
Bid. Si 


ar —*8 3— F 
MA Kommt Seiimmit,x. 
of uns. Den 

Bu Schöpfer 


% 


Einigfeit, daß, 
Gluͤck, ung auch im Le 
friedenheit sie fehle. 


4. Gib 


nie uns unfern Bund Bar 


weihn; laß. sreu uns, — 


lich, friedſam ſeyn / Ein 


Herz und Eine Seele. 


ia Miter fev non brüded- 


.. 1. wie Di u 


Ber — 


Wel wð — taten x. 








— — iu 


* en — | 


gereinigt abyulsgen. . 


fer DBater ‚udir ergeben, 


einig Icben, einig handeln, 
- fromm und heilig vor bir 
"wandeln! : 

2. D bu, der du ſo gern 
begläc, ſo liebreich zu 
uns niederblickſt auf allen 
unſern Wegen, Herr, leh⸗ 
re ſie ſich deiner freun, ge⸗ 


ſſhaͤftig, treu und friebſam 
ſeyn; und ihr Bernf ſey 


Segen! kLaß ie, Date, 
Dir ergeben, gluͤcklich leben, 
freudig flerben, und ver⸗ 
Ä ein ben ann erben! - 


Del. gobt satt, ihr “w 


694: Gent hin! Der 
Bott der Einigfeit hat un 
Ir Flehn erhoͤrt Seht 
. bin, und nacht du 


Segens werth! 


a, Ihm heilig 9 


ruf und Stand! Ihm 
—Ugt Euer Hery, und folgt 
ber Leſtung feiner Hand 
durch Irzuden und durch 
Echmersj! 
Sucnehne — ot 
. "na feinem Rath Ihr einfl 
den Pilgerlauf — er, der 





u fine Himm —— | 


Mel. Wie ſchoͤn Leah. 
695. Du, der anni 


tig ſegnen fan, wir 
v Bott, far Se 
bie jegt von Altar — 


Bon dir geſegnet z 


Bund, den ſeyer 4 
Her und Mund b 

Erhor’ ihr Beten! 
onädig, Die anf bein 
Huld und Gute Ainblih 
(hauen, ganı auf bi, 0 
Vater, trauen! —. 
‘2, Der du Bke- 





ewig liebſt, und, mi 





gut ft, huldrei 


einf: dann ne fie dein 


Alan elbſt - 1 
"Höre gnaͤbte un | 

| und gib ihnen 

nieden, und N 


Frömmigkeit von ſeinesdei 


nem; Nritden! wo Vi 


Behy “einer. Tauften⸗ 


lung. 


Ä Wel Nu freut end, lici ec. 


ifommen! tu⸗ 
fen, mir. bir au, gell 
5 Bintonment' 


warnen Zrilichten ſeyſt 
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da .. Amenom⸗ 


Des Lebens Gabe 
er Mr und, Menſe 
‚ie ne 





: habe @nth, und 
Anfcufd Rahel 


8 freun! Es if en 
ah m een 
ebilbetr 

3 ſo oft, menn en 
Rat,‘ 





und — in die Se 


mie tu ben Arm der Rus 
ser! 


u J — 
Mel. Behßehl du deine ac. 
697 .· B 





u moͤgeſt dich * 


| a 


| | —5— ke 


egluͤcke meine 


Reife, Gott; ich vertraue 
dir! Sey gnadig, und ber 
weile, wie treu du bill, an 
mit! Maf allen meinen 
Wegen begleite vaͤterlich 
mit deinem Hell und Se 
ge) wit beinem nn | 
mich. 


— 34 bin m Seinen 


wir Geſahren braun. Bin 


n 36 dep Dir in Gnaden: fo 


4 ts, 0 Got 
Blei 

4 i Ein | 
Rh | 


ä 3 — 


3. So wi is denn 
mein Leben, mein zeitlich 
Slüf und Gut mit Ruhe 
übergeben, Gott, Deiner 
Vaterhut. 
ne Kräfte, begluͤcke meinen 
Fleiß und meiner, Pflicht 
Geſchaͤfte, zu Deinem Ruhın 
Preis, 


Die au 
Hliden un ae ei £ 


Bott! Mi 
an ui 
EGSehn 
"wieder in — 
Wohlergehn: dann - 
— unſre Lieder Sof 
deinen Ruhm erhöhn, ; 


m 


deß darf mein 


Erhalte mel-⸗ 


138 Din: hchcha aachen eg 


- Mel Herr; wienuminfee, --- 


698, Sy du, o mein 
getreuer Spt, 
auf meiner Reiſe; hewahr 
mich vor Scfaht und Noth, 
damnll ich ſtoh Dich preiſt 
Hetr, Fb und Sk 
empfehl ich dir, Gut, Eht 
aAn Allez ade om mir in 
mn Welt ar hr... — 


‚m Dur: b 


kihn, nfe safbar 
A Gelege ie ſelbn 


= meinen Bad; 6% Segen; W 
Muth, Berftand und Ra | 


mie mie 


‚mit ben Meinen 





Mach der Heid 24 
Dil. Süßer nur bon lie 
699. Daut dir, Ebel 


ter meinesPcheng! Dub 
mich froh jur 9 






—— Hehe night au ER 


gebens; mich ſchügte — 
Dig deine Dad Dir we 

o Herr, gebührt he 
Dank; dich preife 
nein Seſang! 


2. Nun kann ih. 









ner Batergüte ſteun, m 
ihnen mein Gebet **2* 


| Da 1 
44 meinem Thug and af vu Kite 


en. 

3. Fuͤhr' mich gefund, 
zur rechten Zeit, zu den ge⸗ 
liedten Meinen. 
fie find Jar Herı bie 
Deinen. Dr lab He 


empfohlen ſeyn, daß wir Lo 


vor bir uns Danfbar frenn, 
re yeah en! 


Laß ma. mei 
erleben bier in orlarät . 
dor bie führen! Bo Huͤl⸗ 
iſt nie, 


e Fwigkeit mein 


Erhale gesti 
und ſchuͤtze fie vor bt — 





Dirfiget umb — 


Mel. Bicarofift bes iii, 





. Da task, un 
er — 








— 
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res : : 
enkt der Stand, 


.» 
q 


nen ‚Frieden; ein 
—2 hatftinetafl. 
3. Sott iſt 








en, daß ſeiue Licbe 
verſißt? Er gibt und 

als wir verdienen, 
und niemable, mas und 
feat id ; we 


4 Weiehre nit: bet 
Behens, Kräte in Anöne 


und nuͤtz 


‚ amb' geben. 
t Diejen eg. mic) gehn! 


Vin jeder tum. 


> ‚Besen Dem 
gen. 


Gluͤck in Hoffnung ſehm 
dieß iſt der Weg zu Ruh’ 
Herr, lehte 


1, Dep einem geohen Vetr 


——— hıfle.. a a 
Me, Heriliehfir Jeſu rc 
0.8), haft es mirgk; 
eben und genommen; Dreis 
Br; 0 Herr! Zwar iſt 
mein. Herz beflommen 
doch Mein Vertraun, mein 


! 
Slanbe ſoll nicht waͤnken 


ich wil bir danken! 
2. Verborgen mir, doch 


guͤtig, iſt dein Wille! Du 


bie mein Bott, und meine 
Seel teile Du Meet 
gewiß mich auch auf rauhe 
Heil entge⸗ 
Wenn's nuͤtzlich auc, 
und wenn es deiner Ehre, 
Allwiſſender, gemaͤß ae 
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Räupen, in die du Jeden vonung Zefenit ap Van 

lid) geleiftet, was wir bir-fo oſt/ | hd er 

gen erſt, angelobt haben? - ae un» & 
Du goͤnneſt uns ja, AG 















—- böre Ah will durch mein Bopipiel 


Vor ugs ganz freuen, und von demſelben Den beſte 
brauch machen. Heute will ich über die Religion 
forgiattig nachdenken, und. mid mit ihr. imma 
. ter und vertrauten machen. Sch mil — oͤf cande 
Verſammlungen ber Chriſten begmolnen, abe anime : 
ſam feyn auf ale die,herriihen —** bie 10 eich | 

















Mitchriſten erbauen, und zu are Empfinde 
reigen. Ich will jede Betrachtung und jede. U 
Andacht Dazu ammenden, meinen —— au 
„lt veredeln, mein Herz zu frommen Entichluffen 
ſinnungen zu beleben, und in denſelben e nl 24 
min Eee) ven Erzetter er? z 


Selle, mais innigſter Da 
fine oͤchſt .erfreucnöe ab ——* 
hochſchaͤtzen, und durch fie imme ag 
und gluͤckſeliger 18 werben 


ie. 
zu, mein Bater, u. bilf mir Diefen Tag 
bringen. Dir ſch Ehre uud reis in Ewisfät!- * 


Abendgebet am Sonntage. 
So hab ich denn, o Gott N 
ee Ehen 


id). heute genofen , ſür ale Srenden; Die 
— 
und Ber 











— — — 

ud laß alle Menſchen 
Immer :nichr. und mehr.gu dem -Släde gelangen, Dich in 
winen Sahne Bei en Geiſt and in ber Wahrheit, zu 
| I 


2. — * een Ehcifien gebührt, und 
dych Bertke der nreiien.- 





— 0 m 
ib Di 
men Bis ab erste 
Ai 


ifamfeit und Zerfireuung It An al ng dein: 
Se er und Widerſoenſtigleit iu : efolgung deines 









Bisend, und hilf mir künftig Bene 5 ht. ſorgfaͤltiger 


BD Spa ‚ei — Deins D Beyfals gewiß, gebe ic) 


e getto — Dein —* — 
a ße mid! ‚Amen. 
mieehienern | rn 


Pen mein Gott, du Erhalter und Wohlthaͤter 


seines 2 Ehen! Ich dante dir mit erfreuetein Herzen fün 


ie Sinne, daß du mich auch Dielen Tag haſt erleben 
—* haſt mich: iq dieſer Nacht beſchützt, und 
arch den seit; and von dir habe ich bie er⸗ 
rrnertq t mit weder ih abermahl die Pflich⸗ 
en. mes: Beruis und Bandes vollbiinacen tann. 











se air ‚Dich fü lebendig zu erkennen, Daß es mir nie 





tame, nie ich bir gan angeböre und 
in Alles verbanfe, was Ic bin und habe. 

Leite ih auch an bieten heutigen Tage mit Deiner 
Smabe: auf lauter ‚guten Begen. DBewahre mich vor 
ler Ungertechtigkeit und, Sünde, Damit ws nicht ih 

‚Schuld mir Ungluͤck bereiten möge. Mache mir 
Achſam und art genen die Verſuchungen, Die mir 
eute. norfommen fonnten;. Damit ih nicht am Abend 
Jergehungen gegen Dich, und Untreue gegen mein &ea 
5 mit bitterm Schmerse zu bereuen hahe. 
ib meinen wechtmähigen Geſchaͤſten und Unters 

en einen guten Fortgang: denn ohne bein Ge— 
eihn iſt alle unſere Arbeit vergebens. Werde Geſaht 







oͤren· Erbarme Dich auch nach Deiner baͤterlichen Gue 
Mer Donichen die mit mir Deine Kinder find, und 
aß Die Welt deines Segent voll werben. 
Dir, mein Gott, ubergebe ih auch heute mein 


Herz, mein Beben. und meine Schickſale, Erhalte mid. 


niheinenn, Wohlgeſallen und in deiner Liebe, und laf 
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mbslingluüd ab; von mir und von Denen, die mir ange⸗ 


—*2* was mir begegnen —* zu. meinem Befen — | 
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ee ee 


Ubendy a0 * 


Hier eiſchan⸗ Be 7 
banferfintem Herzen di Rn] Meine 
ten zu preifen, womit wc, et per 
futter bat. "Deine Gnade It ee, 
und lebte, Bon dir fam bie Kraft su) 
fhaft:; non Dir fam Der Segen, der es 
und Wohlthat haft du mir verliehen; beit 
wahret meinen Odem. Dafür banfe 
Gott, und erhehe deinen Namen. 
eben jo moh’grfällig geweſen feun, als 
gar en 5 —“ Geluͤbde gehrechen 
aben, wodur mich an 3 icſes 
ges vor Deinem Angeſichte aufs geue 
Ader, Herr auwiſſender Gott, wie fönnte” ben 
in a —— 
‚zum Guten habe ich au e 
manche meiner Krafte nicht — 
Zuverſicht dir einſt Re 
Ach, handle nicht mit mir nad nem € — ‚7a; 
gilt mir nicht nad) meinen DR aten! i ee / 
Menden Gute willen, verzeihe Di etun 
—— 
us nicht, we 14 
findlicher Demutb Deiner ee 
. Die Kräfte meines Körpers durch einen rußtgen © 
mit ich mein Tagwerk morgen mit 5 — | 
und mit allein Eifer muthig treiben fönne. € "7 
mir und den Meinigen begegnen, und be | 
Wohnung ſich nahen. Laß mid on Du 
Preis und Dant für deine, auch im: ir erpehgt 
nade morgen erwachen. u. ne: - * u _ 
ur ib 13 1 Rh 
Ein anderes Mergäuzebe 


vn “ 



























































Tage meines Pedend 
mein Zroft und meine 











tenn | | 
fe wid id 
alig iſt vor ir Auch ‚mein Seufien I die 
Se — will le en * ai cn 
mas Khan mit — and 









dit um ano erwarten, ber Du ya * 
** aan = aan bi 
rd All gen und ET 
en tt, un dar 


fließen, und 

seltgfrit Anfößen. ie ungläcielig 

enn ich diefen Tag —— hätte, ohne an di 
—* wenn ber Bo e an dich mir gleichaultio und 


ıD ich nie ickſe⸗ 
8 fepn an 5* dr da —* Ber 





— — — — — — — — 


ah ertragen, wenn Ich weiß, daß Du dey m * DT | 


| wart; uͤberlaſſe ich mich * ber Ruhe | 
‚fe allen meinen fänftigen Schickſalen 26 | 
‚Sterben, in dieſer und in jener Welt; —— 
| ige ungluͤck; Denn du diſt dep mir "men 


rdan Dir: Heren Oerra, Der — 
Be! —* ar her, vein 
Däeftiiges Kind, mein Sergimit frohem 


— 


WVRagcqht/ für den erzuickenden ES 


nen, zu dieſer Seligteit! Schente mir 
denke und rede und thue und genleße nd Dun 


nier Raͤhe, Rrafı und Stärke, Freude und Seltgfelt 


m Fi: — 
















Sale ai vi meinen Geiſte PEN 


meinem Herzen immer angenehmer — r 


und in meinem ganzen Berhalten immer 
den! ' Wie felig werde ich ‚on: wenn Ich 


‚vor Augen und im Herzen habe! Wie fanm'e [77 


Kraft und Stärfe ſehlen, ’da8 Boͤſe int veiden 
Gutes zu thun, wenn ich Dich zum Zeugen —2 A— 
Gedanken, Worte und Werke nehmer "Ui 
mir an Muth gebrechen, die Leiden dieſer ct vera 


Noth? Wie ſollle ich mich nicht alewege 
nen, da ich reg habe mit bir; - 
Alter Freude? O fahre nch * * ET 


inte mmer zu vergegenwaͤrtigen bey b 





in ſehen, mich mmer nahe an dich gu baltaplı wi 
mir allenthalben nahe'bift, und in der Bor: Hung u 


Den. Bon des frohen Gedankens an Dich und Deine Biene 


I Br ZU 2 


BETRITT Mo — 

















u 
Nıhemssßettrauen: Die Gante 14 De Sa ve 
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Mies Eolmait DAR DIN "3 



















EM ich. gmäbig. + Hin, 
‚, ich, gnädig | 
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weiß — — Eee | 


Aber um und It ” fchen 
sheit und Verſtand, um Start fe im Bla 
n der Zugend, um. See; nen 
‚in an. Dingen "ai 
a Ehriti, ind —* 











nem zx en; eh hi 
h ; 
gr en 8 m meiner — 
a 
febe, | 
Ba BE 














Ile peiner Bereich en — 
Us an. Dar, mie du milft, fo £6 mit mie imt n 
DH en. Bon dem Beiden ber sh | 
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Br dt 6. ewdgebet. 
RN v Gott, gätiger und —— Bug 
ade ln heute mein Eagewerf era Du — 

mi 2 wei} zeit Kräfte, 


ER * ri 
Bi Fr zu meiner — — 
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| a Frenen koͤnne, die du ner 
Chriſtum unfern Seren und | 
h Abend gehe, 

— e mich, Gott, und erfahre mein Sen, 
02 let mich, wie ich's meine, und fiehe, 6 
hen Wege bin, und leite mid auf eh 
| Fo a, feine Interfuhung fan für Mr wicht!⸗ 

Fals dieſe. Was wäre ed, wenn ich Alles muß: 
nich ale Erkenntniß hätte, wenn ich ale Dinge 
arınd ——6 foͤnnte; * dennoch mit ſelbſt uns 
Kamm und verborgen bliebe, meine elgue Geſſanungen 
ch rforfd n, und fein richtiges Urtheil über meine Hand: 
# fäen Fönnte? Auwiffender und Algutiger, made 

mit mir Befannt! Laß mich mein elanes Hera, meine 
outer menheiten und Unvollkommenhellen, meine Tu⸗ 
de —— erkennen, und immer deffer, immer 
efaiger werben. Gib mir auch bie a ein 
horheiten, Deren ich mich In Diefer ſchuldig 
haben mag, lebendig zu 2 erath fie 
9 um deiner Liebe, und um beines — 
der mir deine Gnade und die Vergebung meiner 
Den verheißen bat. Laß mid von nun an mit vers 
m Eifer an Meiner Seihflverbefferun Be te 
den fommenden Tag meines Lebens fe er, u 
und frönmer werden. Sey an —6 en 
—— Die dur mie dieſe ganze Wo No 
Pteieien haſt. Malte mit. deiner Gute ferner 
und den Meinen, und laß mic unter Deiner 
miner ruhig und zufrieden eben, Amen... * 


Erweckung zur Treue im Berufe, | 
Bor, dis haft und 1er AR zu au thätigen und at», 




























rag Leben —9* y. nd init einem foldhen Reben - 
au —0 — ie, die Hate ae 
1 ber feine 





Sa ya IR 
h he 114 ufrleden 
n Far an 3 —* feiner warten. 


Echan- 
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| und Elend! es denn 
Kein » Elm! Sem era 













Der ic mic) Lieber 22* sie 
Ä = hr — | 
Drittel und —* au ——— 


F a a, —34 r 


wenn ich Berufs sefchäfte 
Dann more 16 — * 
an e cin n 
Zelt und. meiner Güte auf i 
nur dann fan Ich aur ſelbſt RX 
ment — * 











sen ia kr —— eit, Miet sene in 
Berufe,detpflichten. ——— ſe Verplich 
nie vergeſſen, und fie immer volfonmmer erfilllen 

a ‚Die Arbeit 30 Ru au n an fie 
ohne nn 


a d iche | 
er —* Be nd pplichemd 
* in 

—53* van 
Karen deiner na tD-Tale 





























hin mann sen mit 
gefet. je und 
einer Selnnbeit an pu Shi wi 
zu Theil, ein undanfbares, 

und wie unwürdig deiner und 
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ont Ä 2 $SLNBn:» tr I men Summen 
en, ch Bi Treue in meinem und 
: in werden juchte, als ich nur fonn? 
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beine & Ba 
erh De —————— 
FE iveer 1 Das Ge ik, Das MR 
e —— und fol: —* 


safe: 
E 
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treibt. 
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werden! ec 


a jur Dantbarkeit gögen — | 
. Bot „BE a m 0 Bott, 1a 2 














Deiner nnansfprehäcden Liebe. Sie fen mir eine lt 

ge Erweckung, Di) wieder zu Üeben, und Deinem wohl 

thaͤtſgen Wifen gerne und nie Freuden zu geboren! 

Immerdar ſey fie mir vor Mugen, und erfine mein 

- games Herz mit Ehrfurcht and Liebe gegen Ih DE 

nem Dienſt und bem Gehoſfſam gegen Deine Befehle ® 

Ih alle meine Kräfte weißen. Laß dir Diefed w 
wohlgefatien!. Was kam Ich Bir fonit aeben? Du 

der Unfeliger Ber Feines Dinges bedarf, Kein | 
lann bie auch mus. cine eiistge Deiner Aohlihaten = 


D aid mir eine immer lebhaſtere —— 


— 








4 vie wuͤrdiget Ban, als meine (man * 
vermoͤgen? A 


————— — — me Bat 
Schickungen. 


Herr und Vater meines Lebens, mie trofooll ift 
mir, daß ich unter Deiner gnaͤdigen Obhut und Lei» 
u fiehe, und daß ale, meine Schtefale in deiner 

A Du wit nad deiner unendlichen Güte 

es; im Dem. Lichte deiner AUwiſſenhett 
—— was mir am ——— —* 
iſt, * was 2* Unmöhtiger, winit, das ge⸗ 
Wie re ich 






‚net haft! Br 
r jemahis 2 wird, und wa⸗ ie jur —5* 
Denhelt reisen koͤnnte, Immer gegenwaͤrtig und Its 
in mir 2 und allen —2—* der ev Fer, 

| ſtimmen meine nie nic 
mer mit den — ver bu mid erfahren tale: 
— 1 Her —* —— 

zu murren, und ſich ungluͤcklich zu achten, well du 

—— —* wenn ſie —— jeund da rauh 
—— ſeyn ſollten, dennoch gewiß unendlich deſ⸗ 
find als Die) in, melde id vier nad meinem 
uduͤnfen zu meinem Ungoldcde wählen wurde. Du 
cheſt Alles wohl, und laͤſſeſt ar Die Er kichen, 
Bellen dienen. Stärke — dent, mein 








ar 


warn : so — 


in Diefem Glauben ax b daducch 
werde, Das alles gut — *— kr drin 1 


| —— —— von DER 
Den fe, und nur das 
us heiligen und 













—* mas ı 
guten Wiken ubercinfiimme Drake 
— daß das wahre Sl ih 
r fondern alein im einem 





— — — — 


ri * —8 
Boh e hinleiten. An: 





fo fant mir mein eigenes Scwiffen, daß ich 
ſcheidios bin. Wie tinnte ich men 
vor Dis nerßergen, der du das Innerſte mei 
kenuſt, und Med weißt, was ich Dente,rebe und 
Mi — — meiner Seele empfinde 
A, u 


vor 
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ich dieß, und ugluͤcklich wuͤrde ich ſeyn, mern id 
nicht auf die Gnade und Barmherzigkeit hoffen Dirk 
. Be du Bun Jeſum Chriſtum allen Denen sugefuutiuhr 


re mit einem Herzen nell aufrichliaer Neue bull 
ernſtlich 
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well, © On, min Jmeie mb weh 
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— unrehten wie 






—* — sumiber ** m mi 
an Meinem ma und ewigen Wlheke fo ſchr 
habe. Bergib air nal) ber Mermbrrziget 
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—E — nach der Bei F 
Bean. von den Zerſtreuungen Des: vebene win * Die 
en, welche heute in mir erweckt ſind, 


gen. d, wie mar mein Herz bewegt, ats ich in der fenerife 
chen Stunde mit- — vor 


















— Eee 


Erbarmer, (a6 6 es mich mit ſeſtem Glau— 
daß da Bein gnaͤbiges Ta und Amen zu bie 
deſorochen habefi, und daß bu mein 

nit ud wein lichreich aefinuter Vater fonfl. 
mir sun auch Deinen Benftand zu meiner 
rn. ae mich, forthin als Dein gehorfam» 
mon. Laß mich mie vergeſſen, was ic) 
— Sie. Du haſt, o Gott, meine Zuſage 
14 men. m Ach! wem ich Dir von num an wieber wiſſent⸗ 
wuͤrde: dann wiirde dieſe Zufage mich vor 

verwerſlich vnd ımmermeidlidh, elend machen. 

— * en tnſtig jede böfe Beigung und 
—— Ge eit ablegen, mid mit jebsm Tage 
immer mehr von n losreiſten, und immer beſſer und 
frönnmer zu werden hen. 3 hadegelobt, Dir, — | 

« 

















id an mein’ 5 
* du dernen M 
n der * enafe du 


* und gib mir eins 


, 
nn me im — 

Hi ——— du mich De ga =. hen 
—3 eizungen und Der sur mr 
Ei (ag mich von biefem Tage an In Dem Gane - 





feligfien Sveundfchaft mit bir, mein Erbarmer, 
chen, —— ch noch im Tode ——5* ee 
on bir Den Lahn ber Treue empfangen 


Selbſterweckung am Tage ber erſten — 
nionfeger 
d lich unter allen 
ni‘ —— Een DE Der 
| panfbasen Erinnerung 


gro — um min; se bes . 










Ira Bar — ie in — 

Nachdenken « 
| mis der inniaften Rubrung 
us dem Auflande der 





- 
mn | 938 Gun 


Wenn ich zurüchlice in die verlehten I er, 
nie o beute nicht guruiefblichen? eg Bott, 

Menge des Guten, das ich Ihon-genof: 
mein Derdienft genoſſen 


bar! ber zuglih — Arad 


wich Deiche —3 teberbeugt — 1nle erg Dan 
und eben 10 Diele Gmihheen Kräfte — wie wie 
Were enbeit met metner ficht — ſelbſt wie 


| einer * * — —3 
Ins tan N aber dennoch b 
Und dod) hat es mir nie an Belehrung 
— * od) it mir dein ** 
von Jugend an vor meine A 
an Deinem Benfpiele Die —* de Pr 
£ und die Heiligkeit der Tunglin fennen ge⸗ 
Dit bat die Groͤße Deiner sBerDienfie mein Ems 
st, und oft, wenn ich hörte, Durch melde Beiden und 
ferungen du mich von ber H t der Sünde 
machen / und su Der Wuͤrde Der Kinder Gottes erheben 
‚that Ich das ſtomme Geluͤbde, mich dir mit allen 
Kräften mieder aufjwopfern, und durch Unſchuld 
und en eit bes Lebens mich bee * Ehriftennas 
Fr h —* ——— — 
m wichtigen Tage meiner erſten Commu— 
werde Id) Diefe — un: San 
€ Eltern ober Meine Lehrer, meine 
und Bram * ſo manche Gefpielen meiner Jugend 
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be wir Amer ww, ! | 
die Mai errungen Haß ya mir 4 
#implen und seiten sa fapn Did an Dan KaR. | 
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Erweckungen vor der Ermmunien, 
So habe ich) denn ben Tag erlebt, der ein 

tag für meine Seele Hi, den Tag, an we 
meinen chriſtlichen Brüdern das Gebädtnif | 
des größten Menfchenfreunbes ermeure, Der Ihe Wahr 
heit und Tugend fo willig ſtarb, und id ber En 
feit freute, Die er dadurch dem men 
erringen murbe. % alüefelig Bin Ach | 
Lehre, die er durch feinen blutigen Tod gieh 
fiegelt und befräftiget hat, slüdieie Dun 
fchriften und Berheifungen, Die meine 
. bilden, und mit Troͤſt und Hoffnung erfüllen, 
erheitert ift heute mein Geiſt, da ich mich meiner hoben 
Gluͤckſeligkeit duch Jeſum freue , und Den ganzen ext 
feiner Menſchenerloͤſung lebhaft empfinde. Habe Danlı 
R Vater, daß ih ein Ehrift, ein GR ER 
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nes bin. . Habe Danf, daß ich von jener traurigen 
Aurifienheit, von jenen vexderblichen Frrthümern, umd 
von jenem Mavifhen Joche der Sunde eriäkt bin, unter - 
welchem jetzt noch fo viele kaufendb Wenſchen ſeuſſen. 
Auch du habe Dam, theuerſter Erlöfer, daß du für 
mich jo viel gethan, fo viel gelitten und erbulpet haft, - 

Daß ich dieſer Wohlthat theilhaftig feyn kann. Heute 
begehe th das Gebaͤchtnißmahl deiner Liebe mit innig» 
Br Freude. Heute bringe ich dir die Dpfer des herz - 
ichen Danfes, die Dir gebubren. Heute weihe ih nich 
Deiner Liebe aufs neue. Nichts fol Dieie Bande bei ie: 
Be zerreigen. Dicht fol mic wankend machen in dem 
WBorfage,. deine heiliac Echre su befolgen, und bein ſchö—⸗ 
nes Beyſpiel nachuahmen. Ich will lieben, wie du de» 
Het haſt, alle Menſchen, and meine Feinde, und 
will allem dem entſagen, was deinen heiligen Geboten 
entgegen tft. Ich will von. bie Sanftmutl) iind Demuth 
Bernen, und durch chung jeder Tugend bemeilen, daß 
dein Schuler bin. D, daß ic) Diefe guten ee 
e vergeſſen, ſondern täglich erneuern möge! Stätte 
ui dazu, o Gott! und laß mic taglicy heiliger und 
eiftiger in ber Erfuͤſung meiner Pflichten werden, Das 
mit ich die Freude ſtets genieße, Die ich Jjetzt empfinde 

—X aller —— a 8 N F 
um erreiche, ewig lbohen 

und preiſen werde. Aiea. — BETEN 
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ER Danfgebet nach der Communion. 
Danf ſey dir, Jeſu, Sohn Gottes, für da 
liche Bedächtnig 9 Liebe, das ich jet gefewert ide? 
Mit welcher Beruhigung, mit welcher Freude, we 
welcher Hoffnung bin ih erfägt! Wie malt mein 
pol dankbarer Llebe gegen Dich, und wie iſt jebe | 
. Empfindungen Liebe und Deut! Herr, mein Hellas! 


ie liebreich haft du far mich geforgt! Dusch die fiir 
Pflicht des Andenfens au dich haſt du für meine 
















und Zufriedenheit geſorgt, ad mic) durch die feyn 
Handlung felbft, die ich za Deiner Ehre und mit 
barfeit gegen Dich verrichtete, durch himmliſche ea 
dungen und Geſinnungen belohnt. Wie erbaben 


le 


yab sreuflre 









aben, und im Leben und Tode mich 

| Shaser und Bekenner bemeilen! Amin. 

Gebet eines anbmaunes bey. unb nach ber Ausſaat. 
Gott, du erfreuen Ach; was lebet, mit Wohlge 


lalın: du gibſt unferer Erbe rfeit, vnd und 
Eon iu Ku Atbeit, und —— anferm So 
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Ben Kr toͤmmt Sonnenfhein: * Thau und Regen; 
thum und ale -Rrajt ber Planen. und 
, nit de Denen bu —— und Vieh ernähref. | 








| geben. ** 

“7 un unfee —5 und * un 
Beiipe: aͤußre Sicherheit, bir um | 
= on —5 und zur — 





Keane Die Saat, die tote der Erde auvertrauct in 
Ar daß fie ſich entwicle, daß fie gedeihe, und Der 
einer reihen Ernte entgegen reiſe! Laß uns 
ta diefem Jahre beine Güte fhmeden, und beine 
—2 Barmherzigkeit in allen unfern Wegen | 
en ON a: as wir Ehen a — 
nes ihren B —* befördert; und nerleibe | 
Weisheit im Gebrauche deiner Gaben, , Däfigung in 
unfern Begierden, —— für alles. Suter 
“in pon dir emtpfangen. Laß aud) uns das erſreuen⸗ 
tel Der. fo reihen und ne Natur n 









* auffleigenein — * | 
Erweckung zum: Vertrauen auf Bott, .. 
Hert des Himmels und der Erbe! Nichter ale. 
—* Dr — Ehrſurcht und Anbetung Kein 
ob kann Deine Bröfe erengen ‚ Fein Verſtand dein 
Dad 1 au un) begreifen! Wenn bein Donuer übe 
Wollen erihaut, dann zittert var m 
—S — dann verbergen i 
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| — es fuͤrchtet fih Alter, was Odein * 
beinen Blitz erblicket. Gott; anfer Gott und u 
ter, dein Odem tödtet und Bee 4 —— | 
lage zu Boden und wert auf; dein Don ea 1 
we Die Si ern, und pen, die llebertreter 1 er im 
tinrude! wig iſt deine Mat, und unbeichran 
med fichfeis! Do A 
das muß ju unfeer Wohlfahrt und Sluͤckſelſe * 
wenn wir nur deinen Seboten folgen. 
dbeine Menſchentinder, aber du ſucheſt fie 
Vater, nicht, um fie gm verderben, fo 
nicht, um fie zu betrüben, fonderh zu lehren, f 
Wort er und auf ihre Pflichten; nächte, 
— ir l — 
ermuntern. Gott, du biſt Bater in d 
mie in Deinen Werfen; in drohender Ge Er 
er venficher Hätfe; im Donner und liter 
ern Sonneufcheine und fanjtem ; eregen. 
tärfe und erneure In uns Das Mertrawen ai * einst 
Gute, den Glauben an beine Hıllje, md Die Tone 
Ueberzeugung von beinen väterlichen Mt nt 
‚ans mit Danfdarfeit Die vielen und pre Een B 1% 
erwägen, Die durch ein Geritter vom Sinsmel au bir 
Erde geleitet, und über Menfhen — — —2 
det werden. Fern von uns ſey Ab Deiner | 
Furcht und unchriſtliches Fa 78 | 
achtekimme. Ermede und erhalte In a 
2 — ſe * — * mu irhtn an 
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. Dantenpfinbung. — nem Geniter. | 
Ä —0 du bift fehr groß und herrlich, und beine 
Guͤte währet nf und für! Wie furdtbar war Das Ge⸗ 
witter, welches über unfern Haͤuptern ng — 
roß “EB ah, die unſern Aeckern | 
| fern drohte! Aber du ha die 


uf —* 
Wieſen, fir die wi beforgt waren, 
an Min, fir Ds mir fo beta Wed ein 
















ende 


Segen 
deine 





















die Augſt eines böfen Gewiſſens ſey, menn Ges 
Bund Noth einbricht; Damit wir uns vor Sünden 
en mögen. Dur Der muß fi im: Lngerbikter 
2, der bey freundlichem Sonnenicheine nicht am 
eneb: aber wer dic) immer vor Augen hatı und 
hut, Der fürchtet nichts, wenn gleich Die Erde 
Bet und Die Berge erbeben, und bie Fluthen braufens 
iS Dennoch) gutes Muths, er it auch im Unnkidke ges 


em; danu werden wir ung, guͤtiger Vater, ſtets beiner 
esen, und in böfen mie in guten Sagen zu Deinem Preife 
ekemmen: den Herr hat Alles wohl gemacht! Amen... 


Gebet. nach einem verheerenden Ungewitter, 

‚ Gott, deine Gedanken find nicht unfere Gedanken, 
nd Deine Wege find nicht unfere Wege. Aber boch 
nd deine Gelinnungen gegen uns immer Hebevoll, und 


de Deine Wege, auf weldhe du uns leiteft, ſolen und 
ar Ä unfe 


büte 8 uns auch aus dem Sinne fommen, wis 
e 


& Lak und immermehr in dieſem Sinne geftärftomers . 
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und in allen. Umſtaͤnden Muth und Zuverſicht 


\ 


5 L 
Ein He 








dlenfſif 
—* 
weiles werden, 
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ng unſerer Weitbräber bebi 
aiileidiger/ di 
ſal 8. 


Rügung u 
nehmender 


Ua 
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} : 





er at beumden. Werbäte es nur, Augutiger daß ind 
8 in Berrichtung unferer Berufege⸗ 


. 
+ 


er Here! Er legt uns eine Laſt auf; aber er hilft ung 


Dankgebet nach einer gefegneten Ernte. 

- Gott, unfer Bater und Merforger, — wir freuen 
18 Deiner Güte, und, indem wir unſte Ernte vollendet 
den, ſehen mir mit gerührtem Herzen zu bir auf, DIE 
e re unfers Dankes Darubringen. Welche Reihe 
m Wohlthaten ſtellt ſich jegt unjerm betrachten» 
a Gehe bar! Du haft nach deiner Weisheit Die 
— An abwechfeln laffen, daß Nesen und Som 
nſchein Das Wahsthum und Neifen ver Fruͤchte bes 
ebentei - -Dulles , tvas ung die Freude ber Ernte hätte. 
rbittern, ober nur vermindern können, hap du non 
fern. Fluren mächtig entfernt. Du verlichet md 
räfte anb — Sriede und Ruhe, um unfere 
(derbeiten ungeftört, und mit Luft verrichten zu koͤn⸗ 
n. Und fo find denn unfere fo —28 angefünten 
| — * beiner Macht, Weisheit und 
te: - Gott, du halt Großes an ung gethan, deß ſind 
r fedhlih! DO, laß dir wohlgeſallen unfer Lob, und 
>» Geldbde der Dankbarkeit, Die wir bir wiument 
eimev.@ite, u Bater, wollen mit nie vergeifen, Deine: 
ohlthaten nie mißbrauchen. Jeder Genuß des Erm 
egeh® fol uns in ber Liebe, im Gehorjante, und tm 
ertranmn pi Din ſtaͤrfen. Wir — verdeſſen * 

BE 3 | 





5 Bir wollen, was deine Güte —— 


EN TS — 


Alles, was wir eingeſammlet bahen * 
thum ſey, und wir als Haushaller dar 
bie dur "Mißbraug) Der anvert raut * 5 
.: Meppigfeit, Verſchwendung und Santbeit 9 
unwuͤrdig und dafuͤr neramtmontlich 



















burft, zur Erquickung und Freude des I" * 
ber bereitet hat, mit Danffngung empfan gen, und 
Maäpigkeit und Zufriedenheit — Micht 
uns, nen, auch für unſere duͤrftigen J rc 9 
du, Bater aller Menſchen, ung for ichlir 
fen. : Die Witte und Die Waiſe Sa Sen 
der Arme hat, nad) deinem vaͤterlichen 2 
ſpruͤche auf einen Theil unfrer Worcäthe: - 
len wir ihnen dieſe Anſpruͤche nicht —58 
wollen von unſerm Ueberfluſſe au den Se | 
Nothleipenden erfreun und: enquid Se 
nender Baler, mit 
egens uns freun, und D 
un en —3 He He 
geſeuert werden, a0 nern 
— Ar u eblei 


— 


| yeah übte ‚eines 


Kenn eins su se abi n —2** 
| Ban re 


83 

Lk en ß 9 n AEILETENK 4 

hast vereſtelt —8 lafien: © Aber auch bey, biefem Bor 

 failedemitihigen wirung vorbir. © Auch bey DiefaıE 

iehung deines Segens erreunen wir ed, daß Dir nad 
mer — gütiger Su ua Haft du uns 206, ka er 








em Mangel, noch Etwas, und. mehr, als Wir ver⸗ 

—*8 —— Haſt du uns De das 
—— Des Lebens, unſcre Geſundheit erhalten, 
d un Für Lind mit dem, Suche, des Friedens 

eſegn © gern fen es Daher von ung, daß wit Deine, 
Snee, bie üich Immer an uns vetherrlicht, beartenuen, 
1% vr [sat wider dich murten follten.. Dali, in 
Kuss Orlaffenheit verchren, wir. die Wege Di I ek 
hung, Kr a ah im Auge 9 

Ai 


at Deine ersigteit it eö,.Dap, talk night. gar aus 

* i Hat noch fein. Ende N Luf. did 

offer gr wird es wohl machen! Du gahſt ie 
Das Eden, und haß es Bisher Veit erhalten, 
41 ih Lane Pie iind uns a 
di J— 56 zeigen, ſie ung zu 

1 dir Hi Voel naͤhteſt, und. dies in in fee 

un x, anfer nicht vergeſſen; wirſt den 

ya? durch Uüeberfluß njtiger de 

gen wiſſen. Bewahre uns nur, Re 
Hi aun gegen bih! Bewahre und d 
Denn. J — * AH: 


























* Se, ' Hm zu f iR 
—*— *— 
1} 


daß air au 4 Guůten geübt, deines 
7 8 ung erfreun Formel. 
Bertraun auf deine Vethei Bei: „daß nicht 
aat N ala — — a at: * 
| ge d euen. 
seiner fh den Aufſicht ſey un Fa 
En 1, vn | Be W eh ac 
cketwenf nicht ohne Segen feon!. — wir 
ırauf,-da DU fo. —* Bi; ner Hei Be 
ı Du fo gern hi * ſch aelobet 
u. —2 mnan. ans 


een 7% * 
.. — an: En ag u“ — 
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Demouͤthigung vor Gott m Krankhet 
Nun erfahre auch ich es in der — —— 
welch ein ſchwaches Geſchoͤpf der Meuſch und nr hin 
faͤllg feine Kraft und Geſundheit it! Aber D 
dir, Daß ich weiß, du legeft uns .nie cine Saal, 
- wir nicht unter Deinem Beyftande ertragen Fönne ‚ um 
werdeſt auch Diefes Leiden mir zum Beften Dienen laft 
Bas folte id Denn unruhtg klagen oder ie 
gen? Was kann ich befres thun, als daß id) zu Dir au 
ſehe, Dem Gott, der da hilft, und der es niehofe m 
‚nen ann. Du haft mic, Bis hierher fo vaterkih au 
teti, mir ſo manche Freude gewaͤhret und mehr Ban 
an mir gethan, als ich bitten und verffehen 
Auch das, was mir jemahlsfeld, era ya 
oe u def bu —* — ** OB 
ott, alles dieſes erfennet meine Seele m 
au gering aler Deiner —— und — 
unterwirft ſich vertrauensdoll Dir, ohne deſſen 
und Leitung mir nichts begegnen Fann! id 
les wohl machen. Stärke mid in Diefem Dantbar 
bir ergebenem und vertrauenden Sinne Füge es m 
der Dauer und mit Dem Ausgange meiner Kran 
wie es dein väterlichen Wide ift. 4 weiß nicht, 
ches für mich und Andere beffer und’Heilfaner F 
. ein langes oder kurzes Krankenlager * 
der Tod. Alles ſey Deinen weiſen und anabigen 
ten anheim geftent! Auf vn traue ich Nur te 
in meiner, vielleicht noch furzen — anne 
Seligfeit mit ganzem Ernit arbeiten. Wie i& 
Zeit Bisher angewendet habe; wie ich mit Den mir ver 
liehenen Kräften und Gelegenheiten jum Guten umge 
sangen bin; ” ich gegen alle'meine Rebenmenſcen 
ge efinnet geweſen; wie ich mein Herz und mein Leben 
ein’ von lafterhaften Neigungen. und Sewohnheiten zu 
Bu, gefucht habe; wie werth mir Die Religion 
ey, und un freu ich in ihrer — und Uebung 















ei, 
we. 4 
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ie Eroͤſtungen des Evangelium eſu aiſchch 
nahe möge. Zwar iſt bey dir end ns rat 
Bergebung; aud mir mini bu Darmberzig 

abren laſſen; aber ich we auch eben Er a: daß ich 


nit ben Geſtnnungen, die —— it mir ans Welt 
— in der sufünftigen Welt fortleber urn 


are St ſchauen. Selig ns bie Ari 
Ne San u thigen, die, melde ein a iges in 
angen baden, gut zu fern, und nach der Gerehht un 
—— und — 2* Zuruf erwecke md, in 


u an, A nod) tens, und Yen um * be 
—* Geduld, durch Ergebung in deinen 2oiffen 72 

rohe Erwartung des zukuͤnftigen Leben⸗ | 
berden, Dann tröfte mich, o Gott, deine Liebe; Da 
ch die Nacht des Grades mir nicht fürdytertich ; dank 
aß mich in der ruhigen und freudigen Geftanung a 
ons Herr, ich warte auf Dein Heil! Amen, * 


Gebet bey anhaltender Krankheit | 
Roh. währen meine Tefben,, © Gott! Noch empfin: 
’e 6 fie an threr ganzen Gtärfe. Noch iſt der Kampf 
richt ausgefäuipft,, wen ih ins höhere, beffere Be 
en hindurch bringen faq? +» der Gift iR mitig, 
ber das r erkenne meine Pi 
| bete dich meinen 















Dit wi mein Muth 


mein Did) wanfen, Bott, 
järfe mich mich Schwachen * mir Alles Übertoinden, 
md bit an Dad'Enbe Sa J 


-Dui der Maß meiner wer Du mir 
hir — ad 1 Ieiden a alg ee 


Shritt th; 
tehe Ba am —* ©} —* Sa wir di me 
gem 











an. Aber ‚oft rege. 





: teln Pfad, ber * mir iſt, erhelle 
—* des Tobes —— 
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En be 

















iebeng ;eit ten! 
su au Be Jeſum, meinen —— 


it feinen Gelinwungen wil ich mich atee 
duldig, * wie —4 hielt er nt a * 


dc 
-y 
F 


e an Kreuze! Wie ganz ı 

den, wie kin u ef | 

e unbemeglid) war fein De auen auf.dich 

himmliſchen Vater! je ruhig, wie rund 

er, allen Schreckniſſen des Todes un 
gen! Ta, ihm mil ich. nachfelge 
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han will ich leiden und ſterhen, Damit aud 
mi ih u ti ihm leben, und Aluckje 


ein Sinn fol der meinlge, prach 
ſeyn: Bater nicht, was wil,..fo ur 
mio! Water, dein Mile gefhche" Daten, i 
ERENTO Amen 


‚Gebet bey Geimtenben. 
Batır und Herr unfers Lebens, wir banfen bir.van 
dene en für ade Harmbersigfeit, die Du Diefem Sterbens 


Dan von Anlange feines Lebens bis auf dieſen Au blick 


ven eh und fallen die Juverſicht, nach dem dert» 
Enangelium Jeſu Chriſti, unſers DE du ha · 
Ibm m nicht. bloß. fur dieſes furze Leben geji Bilden 
beoR we au an ihm deine barmberzigen Abfichte | 
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enden: Exleichtere hi vie nr 

a ern ehem 
e des Geiſtes, Der n 

— en —* eis 338 aa 
zudem beſſern Loben, ‚wo! 
—— wo fich Adles in Freude viert — id 
surfen: uns in der Dremmang‘ 
——— at and Willen, und em, ung won Di 

Anblicke menſchl ent 
* der ben Miles mit lung und fiir Arte“ ar Kr 
—— ei 























* 
er, Aamınen wird, wo ale un, Ye 
Den * un nichts deli; fondern —* 





Geber nad einer FR 
Lobe den Heirn, meine Seele, und vergiß nicht 
mas er dir Sutes gethan hat, der Dir alle Deine S 
Den vergibt, und eben, der dein: 
Leben vom Beryerben erföfet, und dich kroͤnet mit Gna⸗ 
De und Barmbersigfeit. Ja, mein Gott, ich will Dich: 
loben, ich will Dich ewig leben Da ih dich ſuchte, 
antworteteſt du mir, und erretteteſt mich aus aller mei⸗ 
ner Furcht. Du nahm die Krankheit von mir, Die 
mich hart Et ve mich beforgt machte. Mein Le⸗ 
ben war ungewiß, ich war dem Grabe nahe. ber du 
prachſt: dieſer —— ſoll leben! und durch deine 
Kraft lebe ih, ünd bin geſund. So ſey auch mein dor dei 


Jen Dir zum Opfer‘ gewei u Ale meine Kräfte fohms | 


yeinee Derehrumg 6 st jean. Ich min leben nach! 
seinem Bien, A mir geſchentte neue Leben nad 


reinen Wohlgefallen anwenden. Gap mid meiner 3m 


fage 


—— — — — 


— — — — — — — — — — — 
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Vorſe 
und —— 


\ . P 4.020 — 38 SEE 
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g® eingebenf fon mn genen wieber m 











from ————— — 
—3 ſeyn! Dank ſey dir fir allen 
u mir in meiner — verlichen, 
u ande —— all⸗ —e 
die 

die e⸗ 
a Baden Er⸗ 
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